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AUSUBWAY RECORDS COMPILATIONT 


"cheapo" Labelsampler 
mit teilw. unveröffentl. 


Material von Bored!, 
Doug Henderson Andernacher Str. 23 EMW Exclusa 


Splatterheads, Uncle Ho etc. 

a Bands/Son 2 (Cop shoot cop/ 90411 Nürnberg Wallenmahd 53 - A-6850 Dornbirn 
gig ee Barkmarket) Tel. 0911-95277-0 Phonag Records AG 

Preis einer Maxi-CD! Fax 0911-96277-40,-50 Zürcherstr. 77 - CH-8401 Winterthur 


Noise Core aus N.Y. 
produziert von 


SUBWAY RECORDS im INTERNET!! http://www.system42.de/subway 
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GEGEN CHAOS! 


: B 5 Ernie E ? 7 I tgen 
Nur noch wenige Wochen/Tage bis zu den berühmt berüchtigten CHAOS - TAGEN in Hannover, welche ja 32-11 7 Er 
Gott Sei Dank von den Behörden verboten wurden. In der niedersächsischen Landeshauptstadt überschlagen Bring Beerg,y 2s 
sich derweil die Ereignisse. Einige Hobbymusiker Hannovers welche mit der Stilrichtung Punk zu tun haben, ß oodAHılude rer 
eine Unterart des Blues/Rock'N'Roll (ursprünglich aus dem Süden der USA stammend und dort von Negerskla- es Berne be artal -Fukin un 


ven erfunden), haben es sich zu Herzen genommen auch etwas gegen die CHAOS Tage zu unternehmen. So < NEDINERULAD rt 
ist unter der Schirmherrschaft von Martin Fuchs ein Sampler mit verschiedenen Musikstücken entstanden, a 


welcher von der Hannoveraner Firma SPV vertrieben und in jeder ordentlichen KARSTADT Filliale zu finden DER BEWEIS. Unbekannte Gruppen 


sein wird. scheinen zu einer Art Gegenveranstaltung zu 
Es gibt übrigens Gerüchte, daß KARSTADT, HERTIE und das niedersächsische Innenministerium den den mittlerweile verbotenen Chaostagen in 
Sampler sponsoren, denn immerhin kommen nicht stattfindende CHAOS-TAGE auch diesen "Firmen" zugute, rag ee Rain 
weil dann die Leute in Ruhe einkaufen können. Ob es stimmt, daß Martin Fuchs ein festes Gehalt vom Innenmi- na echanische 
nisterium/Abteilung Verfassungschutz bekommt, halten wir alledings doch für etwas zuuu übertrieben. Sicherheitsspezialisten schon zusammen, um 


Obwohl wir die Idee für Ordnung zu Sorgen sehr begrüßen, denn schließlich wollen auch Musiker in Ruhe SEITEN DUSCHEN SERIEN 


proben und Konzerte geben, Platten verkaufen usw. halten wir die Anstrengungen von Bands wie RECHARGE, NT 

GIGANTOR, PSYCHISCHINSTABIL, GAY CITY ROLLERS, PIRANHAS u.a. für nicht ganz politisch korrekt 

und nur halbherzig vorgetragen. Won Alkohol un og 

... und das obwohl anscheinend viele der Musiker tatsächlich nach den Chaostagen in einer zerbombten, Normal Mensch ganı 
abgebrannten Wohnung wach geworden sind, denn besonders über die Unmengen von Schutt und Asche regen Kann on en mache, 


sich die Leute auf. Das die Wohnungen und Autos von unschuldigen Arbeiterviertelpunks und vielleicht sogar 
ein paar Instrumente kaputt gegangen sind, finden wir wirklich Scheiße, sowas darf auch nie wieder vorkom- 
men. 


Jede Band hat das Recht sich in einem zum Sampler gehörenden Textheft mit einem Kommentar über diese 
gewalttätigen, hirnlosen als Punks verkleideten Idioten auszulassen, die ein superfriedliches Fest immer wieder 
in Einkesselungen, Massenfestnahmen und Prügelorgien verwandeln. 

Das finden wir gut, denn immerhin leben wir in einem demokratischen Rechtsstaat, in dem jeder seine Meinung 
äußern darf und sogar soll, wenn es darum geht Gesetz und Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Allerdings könnte es brenzlig werden, wenn die Staatsanwaltschaft genau prüft, ob sich in dem Textheft nicht 
ein gemeingefährlicher Aufruf befindet, denn am Ende des Pamphlets stellen die Hannoveraner Schlaupunker 


fh 


Hannover als die gefährlichste Stadt des Universums da und fordern damit verbunden all die Chaoten und Deshalb: Fraüsier für alle! 
Punks auf, doch bitte schön am ersten Augustwochenende besser nach Edinburgh in Schottland zu fahren. In CH r 
Edinburgh, wo im letzten Jahr bei einem ähnlichen Treffen übrigens total tote Hose war, soll laut dem Aufruf AOS-TAGE Hannover 


dieses Jahr der Bär tanzen. Hoffen wir mal, daß die schöne schottische Stadt nicht auch in Schutt und Asche 02. 04-2 0% 
gelegt wird, wie das in Hannover bekanntlich andauernd der Fall ist, das Stadtbild muß jedes Jahr wieder ü of. A9K 
komplett umgestaltet werden, sonst kriegen die Aufrufer noch echten Ärger mit den Edinburgher Musikern, die 


schließlich auch in Ruhe proben wollen DER BEWEIS.Offensichtlich gibt es immer 


noch ein paar unbelehrbare die trotz 
Verbotes immer noch zu den CHAOTEN- 


Aus all diesen’Gründen können wir natürlich aus Gewissensgründen keine Anzeige für den sogenannten TAGEN in Hannover aufrufen. Verdächtigen, 
CHAOS - TAGE Sampler abdrucken, zumal diese ja sowieso verboten wurden. Die Argumente dagegen sind ne 
können in einschlägigen Fanzines 


teilweise nur halbherzig vorgetragen und der schlecht versteckte Aufruf anstatt nach Hannover doch besser ins nachgelesen werden. 
nahegelegene Schottland zu fahren ist auch nicht die beste Lösung. Wenn schon die Punks verschicken dann 
bitte gleich nach Tokio oder Buenos Aires, vielleicht auch Melbourne, eben richtig weit weg. 

Da ist uns der Aufruf von den echten Punks, die dem Chaos in Hannover endlich Einhalt gebieten wollen und 
deswegen nach Hannover zu den ORDNUNGSTAGEN fahren möchten doch wesentlich sympathischer, 
obwohl sowas ja nicht ungefährlich ist. Ich weiß das, denn in Homburg sind das ganze Jahr über Ordnungstage. 


... und noch was. Was passiert, 
wenn nun Edinburgher Punkmusiker 
7 auf die Idee kommen einen 
se ähnlichen Sampler für Edinburgh 
x | en 
» 62 „p herzustellen und sämtliche Punks 
EN x von Edinburgh nach Hannover 
EN 108 e schicken. Dann wäre der Versuch 
0? der Umleitung dieser Naturkatastro- 
i r 
B phe sozusagen nach hinten 
ılosgegangen, bei diesen Künstlern 
kann man nie wissen, die sind zu 
allem fähig, wie die Geschichte 
bewiesen hat. 
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Hier ein weiteres der suberversiven Flugblätter, welches wahrscheinlich von Hannover aus initiiert 
wurde. 


"Grüchtenzufolge finden übrigens 


Wer will schon solchen Abschaum durch 


'nach den verbotenen CHAOS- no SaBENzÄnemsehenAlnEamkiräh 
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TAGEN direkt am darauffolgenden 
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Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir wirk- 
lich sauer und müssen alle 
möglichen rechtlichen Schrit- 
te einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn irgend- 
welche Postboten ihre Butter- 
brote auf dem Innenteil dieses 
schönen Heftes lagern oder 
andere böse Dinge damit an- 
stellen bzw. gar nicht erst aus- 
liefern. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
ensvoll an... die endgültige Le- 
galisierung ist nur noch eine 
Frage der Zeit. 


Wochenende, also vom 9 - 11 
August ERHOLUNGSTAGE in 
Hannover statt. 


100 % sicher finden am gleichen 
Wochenende an dem auch die 
Ordnungstage in Hannover 
veranstaltet werden sollen im in 
der Nähe liegenden Salzgitter an 
zwei Tagen Konzerte unter dem 
Thema "PURE HARDCORE 
ASSAULT!" statt. Dort findet man 
dann wahrscheinlich sämtliche 
Musikliebhaber und potentiellen T- 
Shirt Ständer für die HARDCORE 
MORE THAN MUSIC ist. Neben 
BLINDFOLD, LIAR, CONGRESS, 
STRIFE, DHARMA und 
CONSTRAINT werden in der 
Jugendkulturwerkstatt Forellenhof 
auch die N.Y. WARZONE die Bühne erklimmen, welche einst unter dem Slogan "Don't Forget The Struggle, 
Don't Forget The Street" ihre Karriere als Musikanten starteten und eine der Street-HC-Bands überhaupt 
waren. 


"Don't Forget The 
Don't Forget The‘; 


Wolfgang Wendland von der bekannten Punk Band KASSIERER bekam anläßlich der regelmäßig stattfinden- 
den Punktreffs in Bochum ein Stadtverbot erteilt. Als er dagegen Einspruch erhob wurde ihm kundgetan, daß 
er in der Punkszene eine Art Prominenz sei und eine Leitfigur darstelle, von daher ein Platzverweis durchaus 
angemessen wäre. Naja zum Glück hat es Wolfgang in all diesem Irrsinn geschafft sein 50% 
Schwerstbehindertenausweis bei den Behörden durchzusetzen, aber wie man sieht hilft selbst die amtlich 
beglaubigte Bescheinigung, daß man schwachsinnig sei nicht immer weiter. 


Jelinski 82 Buttgereit, allseits beliebter Vertieb für Schmutz- und Kotkultur (Imperium der Buttgereit-Sudelfilme, 
GG Allin-Film und andere anale Köstlichkeiten) stellt vorausslichtlich seine Arbeit notgedrungen ein. Der Grund 
ist nicht etwa eine Staatsanwaltschaft, die mal wieder keinen Schimmer von hoher Kunst hatte und über Heinz 
Rühmann-Nazipornos nie hinauskam, sondern eine Klage des Warner-Konzerns wegen der angeblichen Ähn- 
lichkeit des J&B-Logos mit dem Logo von Warner. Noch Fragen? Wie wäre es mit einem kleinen Boykott von 
Warner-Scheiben (DINOSAUR JR, HÜSKER DÜ, SONIC YOUTH und so). Jelinski & Buttgereit hatten eh die 
coolere Musik: MERZBOW, GG ALLIN, Max Müller. Rest In Peace, ZAP gedenkt Eurer. 


Das Nürnberger Autonome Jugendzentrum KOMM hat eine Broschüre herausgegeben, in der das zentrum 
von seiner Entstehungzeit bis heute mit vielen Bildern portraitiert wird. Wie viele andere AJZ’s entstand auch das 
KOMM durch Eigeninitiative birkenstocktragender Hippies und wurde irgendwann Anfang der 80er von den Punks 
überrannt, bis dann in den Neunzigern Hippies und Punks nicht mehr unterscheidbar waren. (KOMM / Königstr. 
93/ Nürnberg). 

Doch pünktlich zu dieser Nabelschau droht dem KOMM das Aus! Auch diese Entwicklung teilt es mit vielen 
anderen AJZ’s. „Contra KOMM hatte die CSU ihren Wahlkampf angestimmt und nun, da sie gewählt wurde, wird 
zugeschlagen. Wer im raum Nürnberg lebt, mehr darüber wissen will und vor allem das KOMM unterstützen 
will, sollte sich an das Kampagnenbüro richten (Telefon 0911 / 223647). 


Festival im Kölner Stadtgarten: Am 5. und 6. Juli findet je ab 21. Uhr ein festival mit genau der Musik statt, über 
die der Büsser im Heft immer schreibt. Noise, Ambient, Obskures usf. am laufenden Band, veranstaltet von 
„cosmic orgasm“. Zu hören sind am Freitag: FAUST, MAEROR TRI, THOMAS KÖNER, CRANIOCLAST u.a., 
am Samstag ATOMHEART, NON PLACE URBAN FIEL, CORE u.a., alles voll Multimedia und voll billig (15.- pro 
Abend). Die Veranstaltung geht jeweils bis 9 Uhr früh. 


Die Flyer-Flut ist kaum zu stoppen. Überall im schönen Deutschland sitzen junge Menschen in ihren Zimmerchen 
und basteln sich etwas zurecht. Anbei ein paar Beispiele 


.. von den Zeugen Jehovas 


.. aus Buxtehude 


.. aus Bielefeld 
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SAMIAM/TEXAS IS THE REASON/TSE 


Forellenhof Salzgitter 10.05.96 

Nachdem die Weicheierszene nur noch drittklassige New School Bands mit weiten Hosen zu Tage fördert, ist es wieder an der Zeit, daß 
alte Hasen den Hammer kreisen lassen. Gottseidank kam dieser Abend fast ohne das mittlerweile peinliche Stagediving aus (wird ja eh 
nur noch mit Fahrradhelm praktiziert). Trotz Majordeal und überdurchschnittlich guten Alben blieb bei SAMIAM der kommerzielle 
Erfolg aus. Die Band ist älter und besser, das Publikum jünger und schlechter (habt ihr alle überhaupt schon mal gefickt??). Jedenfalls 
hatten SAMIAM nach kürzester Zeit auch diese Ansammlung von Gameboykids fest im Griff. Nach Sky Flying By lüftete ich kurz mein 
T-Shirt, ejakulierte fix in die Runde und feierte mit Puschen Andy halbnackt aneinanderreibend die kommenden Hits ab. Der Mob war 
Ok und wenn man die Augen schloß, war es fast wie früher. Die Überraschung schlechthin waren aber TEXAS IS THE REASON. 
Bescheuerter Name - verdammt gute Musik. Vergeßt das ganze nölige Pritpopgejammere, die drehn hier mit eingängigen Melodie- 
bögen richtig auf. Das Vorabtape ist genial und die Platte wird demnächst auf REVELATION erscheinen (siehe Review in diesem Heft, 
ist echt 'en tofte Band). 

Olly Fistfuck 
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The PORKERS 


} a... 

THE PORKERS - na und? Eine berechtigte Frage, wer kennt hierzulande schon diese 
dahergelaufene australische Band. Jetzt könnte eigentlich eine Latte von Klischees 
über Australien kommen. Aber die kennt ja eh jeder. Eine wichtige Information wäre 
zum Beispiel, daß der Australier, wenn er ein Auto australischer Produktion fahren will, 
einen sogenannten Holdenkaufen muß. So weit ich weiß, ist das aber ein Tochterunter- 
nehmen von einer dieser Firmen aus Motor City. 

Außerdem hat der Australier an sich einen Humor mit dem viele lustige PeeCee-Bür- 
ger, die ja bekanntlich immer zu Scherzen aufgelegt sind, wohl nicht allzu viel anfangen 
könnten. Gerade die Engländer sind für Hohn und Spott in Australien predestiniert. Da 
lehnt sich das Kind sozusagen gegen die Eltern auf, aber das heißt nicht, das sich 
Australien in der pubertären Phase befindet. Da müssen sich die Engländer schon 
einmal Sprüche via TV von der Sorte „Wenn die Engländer Armut sehen wollen, dann 
fahren sie Afrika, wenn wir Armut sehen wollen, dann fahren wir nach England...“ gefal- 
len lassen. Das hindert die Australier aber nicht, in einigen Bevölkerungsteilen den 
Geburtstag der Queen mit Inbrunst ausgiebig zu feiern. Nun ja, was das alles mit den 
PORKERS zu tun hat, eigentlich recht wenig, aber dennoch recht viel, weil sie aus 
dieser Umgebung kommen und sich durch ihre Musik eindeutig von der Masse abset- 
zen. Diese siebenköpfige Band gibt es schon seit 1990 unter diesem Namen, davor 
spielte man als PORK HUNTS und veröffentlichte auch eine 7" mit vier Stücken, die 
aber allesamt auf der letzten CD wiederveröffentlicht worden sind. Die elf Stücke der 
Grunt!-CD bieten eine Mischung zwischen Ska und Punk sowohl live als auch Studio in 
herausragender Qualität. Die Einflüsse von SKANKIN’ PICKLES, OPERATION IVY 
oder auch VOODOO GLOW SKULLS sind nicht zu überhören. Damit sind wir auch 
schon mitten im Interview. 


ZAP: Welchen Grund gab es für euch 
den Namen zu wechseln? 

Pete: Wir spielten schon eine ganze Weile 
als PORK HUNTS zusammen, aber nur 
so aus Spaß. Es gab in Newcastle auch 
nur einen Club in dem wir spielen konn- 
ten. Da haben wir so oft gespielt, daß die 
irgendwann mal keinen Bock mehr auf 
uns hatten. Da haben wir dann unseren 
Namen geändert. Ab dem Zeitpunkt ha- 
ben wir die Sache auch ernster genom- 
men. 

ZAP: Wie war euer Musikstil zu An- 
fang? 

Pete: Eigentlich normaler Ska, wie er in 
den Achtzigern gespielt worden ist. 
ZAP: Wieviele Personen waren da in 
der Band? 

Pete: Zum Beginn waren es fünf. Als wir 
den Namen geändert haben waren wir 
dann sechs und mittlerweile sind wir sie- 
ben. 


ZAP: Ich hätte da mal ein paar Fragen 
zu euren Texten, ihr habt ja kein Text- 
blatt bei eurer CD. 

Pete: mmmmmh, stimmt, das haben wir 
nicht gemacht, ist aber eine Sache, die 
wir hätten machen sollen. Vielleicht pak- 
ken wir in die nächste CD die alten Tex- 
1ER 

ZAP: Worum geht es eigentlich in dem 
Song „Mongoloid“? Hier beweist der 
Gutste, daß er DEVO zwar dem Namen 
nach kennt und wohl auch schon mal ge- 
hört hat, aber sich noch nie intensiv mit 
der Band beschäftigt hat. 

Pete: Das ist eigentlich ein alter DEVO- 
Song und handelt im Grunde genommen 
um einen Mongoloiden... 

ZAP: Nun ja, und was ist eure Verbin- 
dung zu Mongoloiden? 

Pete: Wir sind sozusagen der nächste 
Entwicklungsschritt, also die Stufe zwi- 
schen normalen Menschen und Mongis. 

ZAP: Dann gibt es da noch einen Song 


mit dem Titel „Earthquake“, hat das 
was mit dem Erdbeben Ende der Acht- 
ziger zu tun? 

Pete: Ja, natürlich, indem Jahr kam auch 
unsere erste Single heraus. Der Titel lief 
aus diesem Zusammenhang heraus ein 
paarmal im Radio und brachte uns Num- 
mer 6 in den Indie-Charts. 

ZAP: Hat irgendwer von Euch beim 
Erdbeben etwas abgekriegt? 

Pete: Eigentlich nicht, ich bin davon nur 
ziemlich unsanft aufgeweckt worden und 
unser Drummer war mit seiner Freundin 
auf dem Wasserbett und wäre beinahe er- 
trunken... 

ZAP: Bedeutet der Song „Alcohol“, 
daß ihr eine hohe Affinität dazu habt? 
Pete: Ich selbst trinke nicht. 

ZAP: Aha?1? Stimmt es eigentlich, daß 
alle Australier Fosters geil finden und 
womöglich auch trinken? 

Chris: Nö, ich mag Stein Lager, aber mei- 
stens trinkt die Band VB (Das bedeutet 
Victoria Bitter, denn davon hat der Gutste 
Ahnung.) 

Pete: Genau, denn VB, steht für Very Bad. 
Chris: Also ich möchte hier noch etwas 
klar stellen, ich bin der Guitarist und kom- 
me aus Neuseeland und bevorzuge das 
neuseeländische Bier - Stein Lager und 
Wild Turkey Bourbon!!! 

ZAP: Soweit ich das begreife ist das 
letztgenannte kein Bier... 

Chris: Nein, Bourbon... 

ZAP: hnnnngirgrmmpf 


Nachdem ich die letzte äußerst intellek- 
tuelle Antwort verarbeitet hatte, interes- 
sierte es mich, ob die beiden auch vom 
verklemmten Meister des Excess, also 
von dem Mann, der nach Frank Zappas 
Aussage, noch nicht einmal beim Sex 
seine Unterhosen auszog, genauso viel 
halten wie ich. Jener Mann, der die 
Teenies mit seinen kreisenden Becken- 
bewegungen in Verzückung brachte. Des- 
sen Liveauftritte in den ersten Jahren vor 
allem unter schrecklichen Schnulze „Love 
Me Tender“ zu leiden hatten, obwohl er 
sonst alles in bester Punkrockmanier ab- 
geräumt hat. 


ZAP: Äh, nun zu etwas ganz wichti- 
gem, glaubt ihr das Elvis der King ist? 
Pete: Ja! 

ZAP: Wieso? 

Pete: Weil er es war...oh, entschuldige, 
er ist! 

Chris: Ich mag ihn nicht! 

ZAP: Verpiß dich!!! 

Pete: Er war einfach gut. 

LZAP: Aber er hat soweit ich weiß nur 
zwei Songs selbst geschrieben, viele 
von den großen Hits gehen auf die 
Kappe von Leiber und Stoller. 

Pete: Aber er war ein guter Interpret. 
ZAP: Stimmt, und wie findest du sei- 
ne Filme, wie z,B. Blue Hawaii? 

Pete: Cool. Ich bin in diesem Jahr übri- 
gens in Graceland gewesen! 


ZAP: Wirklich? Verarsch mich nicht! 
Pete: Doch wirklich. 

Chris: Deswegen bist du in die USA ge- 
flogen... 

ZAP: Und wie war es? 

Pete: Bizarr, es war in der Tat bizarr. Sie 
lassen ein in die Parterre, aber leider nicht 
nach oben in die privaten Gemächer. 
ZAP: Konntest du wenigstens einen 
Blick auf die Eiscrememaschinen, mit 
denen er sein eigenes Vanille-Eis ge- 
macht hat, werfen? 

Pete: Ich kann mich daran nicht mehr so 
genau erinnern, in der Küche gab es 
dutzende Dinge zu sehen, sie lassen ei- 
nen nur in die Lounge, Küche, Stube, in 
seinen Dschungel-Raum, seinen 
Unterhaltungs-Raum... 

ZAP: Was ist denn bitteschön ein 
Dschungel-Raum? 

Pete: Da standen ein Haufen Pflanzen 
rum und all solche Accessoires. Es war 
wirklich verrückt. 


Der Sport sollte natürlich auch nicht zu 
kurz kommen, denn wie man weiß, ist der 
Australier nach gleichem verrückt. Am 
Wochenende kann man auf nahezu allen 
Kanälen irgendwelche Übertragungen se- 
hen, sei es nun Australian Rules Football, 
Rugby Union oder League. Aber der wirk- 
lich Sportinteressierte weiß, daß es in Au- 
stralien auch sogenannte Randsportarten 
gibt. Denn wenn man in so manchen 
Statistikbüchern blättert, entdeckt man, 
daß Australien auch an der Eishockey D- 
Weltmeisterschaft und dieses Jahr Letz- 
ter wurde demnach muß es ja auch einen 
Spielbetrieb auf dem fünften Kontinent 
geben, um überhaupt ein Team zusam- 
menzustellen. In Sidney gibt es schon seit 
Beginn des Jahrhunderts drei Teams, dar- 
um wollte ich wissen, ob die Jungs sich 
auch von der schnellsten Mannschafts- 
sportart der Welt erwärmen lassen. 


ZAP: Geht ihr in Sydney auch mal zum 
Eishockey? 

Chris: Bitte? 

ZAP: Naja, Eishockey halt... 

Chris: Nö. Aber wir fahren gerne 
Snowboard. 

ZAP: Häh ? So oft schneit es bei euch 
ja nun auch nicht, höchstens mal in 
den Blue Mountains. 

Chris: Ja, das ist her selten, aber an der 
Grenze zu Victoria bei Perisher ist eigent- 
lich ein sicheres Schneegebiet, aber na- 
türlich nicht um diese Jahreszeit. Wir 
konnten jetzt unten in Garmisch ein paar- 
mal auf's Brett springen. 

ZAP: Ich würde mir dabei die HaxerIn 
brechen. 

Chris: Hey Mann, das ist echt ein hervor- 
ragender Spaß. Als wir in Neuseeland auf 
Tour waren haben wir das auch gemacht. 
ZAP: Und du Pete, treibst du auch 
Sport? 

Pete: Ja, ein bißchen Karate. 

ZAP: Du bist ja ein gefährliches Kerl- 
chen. Aber mal etwas anderes, wie 
sieht es denn mit der Rudeboy-Szene 
in Australien aus? 

Chris: Anfang der 80er ging 'ne ganze 
Menge ab, und gegen Ende des Jahr- 
zehnts kam es noch einmal ein wenig auf, 
aber heute ist da nichts mehr. Zu unse- 
ren Konzerten kommen eigentlich nur 
Punks und Skater. 


Wie man bereits schon aus deutschen 
Landen kennt, istes nicht gerade sehr ein- 
fach ein passendes Label für die selbst- 
gemachte Musik zu finden. In Australien 
sind die alternativen Labels auch nicht ge- 
rade so zahlreich gesät, als das man von 
einem Überangebot sprechen könnte. Au- 
Berdem ist eine Ska-Punk-Band nicht die 
übliche Klientel, die man auf den bekann- 


ten Labels findet. So tauchte auf ihrer CD 
auch ein noch unbekannter Labelname 
auf. 


ZAP: Ihr bringt eure CD auf PORK 
HUNTS RECORDS heraus, ist das euer 
eigenes Label. 

Pete: Ja, wir machen das Management 
selbst. 

Chris: Ich glaube es wäre besser zu sa- 
gen, Mismanagement... 

ZAP: Aber die Distribution läuft über 
Shock Recs... 

Pete: Ja! 

ZAP: Und wie seid ihr mit denen in 
Kontakt gekommen? 

Pete: Wie man das halt so macht, wir ha- 
ben unser Tape hingeschickt, es gefiel ih- 
nen und schon waren wir uns handelsei- 
nig. 

LZAP: War WATERFRONT auch im Ge- 
spräch? 

Pete: Ja, aber die haben den Vertrieb ein- 
gestellt und bringen nur noch eigene Sa- 


chen heraus, haben uns aber an Shock 
mehr oder weniger vermittelt. 


Nachdem ein wenig über Ausverkauf an 
die Majorlabels gefachsimpelt worden ist, 
warteten die beiden Gesprächspartner 
noch mit einer im Chor vorgetragenen 
Botschaft auf, die leider nicht PeeCee ist. 
GET SOME PORK ON YOUR FORKI!! 
Text & Photos: Buggerin Bumpkin Brosi 
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Samen, Beleuchtungs- und Zubehörangebot von AK 47 für 


Frühjahr 96 


Liebe Leserinnen und Leser! 
Anbei findet ihr das aktuelle SENSI SEED 


AK 47 komplett beziehen könnt. Die Pr 


Packung mit 15 Samen. 


Programm, welches ihr über das 
eise beziehen sich jeweils auf eine 


Auf Verhandlungsbasis verkaufen wir SAMEN auch EINZELN oder in 


kleineren Mengen weiter. 


Shiva Shanti 
Northern Lights 
Indoor Mix 

NL # 5 X Haze 
Big Bud 
Hawaiian Indica 
Four Way 

Afghani # 1 
Hindu Kush 
Super Skunk 
Skunk # 1 

Skunk Kush 
Shiva Skunk 
Sensi Skunk 
silver Pearl 
Early Pearl 
Durban 

Ruderalis Skunk 
Early Girl 

Early Skunk 
Shiva Shanti Ii 
Ruderalis Indica 
Mexican Sativa 
Jack Herer 

Black Domina 
California Indica 
Juicy Fruit 


a0, 

90, 
22 Die 
144, 
112, 
35; 


LAMPEN UND LEUCHTMITTEL 


Ayo 
Poot PL 934/400 W Pius 
Poot PL34/600W -— — 


Philips SGR 200 449,90 
399,90 
559,90 
359,90 
479,90 
449,90 

79,90 

89,90 

59,90 
139,90 
119,90 


-u- 


Poot PL 10/400 W 
Poot PL 10/600W == - 
Poot PL34 /400 WMH HP IA 
Philips Son T Plus 400 W 
Philips Son T Agro 400 W 
Osram Planta T 400 W 
Philips Son T Plus 600 W 
Philips HPIT 

_—— 


06841 / 120 489 


54, 


00 
00 
oo 
00 
00 
50 
00 
00 
00 
00 
50 
00 
00 
50 
50 
00 
00 
00 
00 


ZAHLUNGSWEISE 


Bei Bestellungen 
per Post: 
Vorauskasse 
mit Scheck 
oder in bar 
bzw. per 
Nachnahme 
oder Überwei- 
sung des 
Betrages auf 
das Konto 
1010900007, 
M. Arndt, 
Kreisparkasse 
Saarpfalz, 
BLZ 594 500 
10. 
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TERMINE + TERMINE + TERMINE + TERMIN 


Vom 12. - 20. Oktober geht die 
holländische Formation „Another 
Joint“ auf NRW-Tour, auch an- 
dere Bereiche werden nach Ab- 
sprache berücksichtigt. Wer ein 
Konzert klar machen will, Demo 
+ Photos werden selbstverständ- 
lich bei Nachfrage zugesandt, 
sollte sich umgehend bei folgen- 
der Adresse melden: SKA 
RECORDINGS, c/o Robin 
Krusha, Wulffstr. 2, 59821 
Arnsberg, Tel.: 02931/ 23100, 
Fax.: 02932/ 81254. 


TERMINE 

06.07. von 11.00 bis 24.00 Uhr 
Sportplatz in Kraichtal- 
Menzingen bei Bruchsal (A5): 
SOMMER DER LIEBE mit 
TOXOPLASMA/ RYKER'S/ 
BAFFDECKS/ BRIGHTSIDE/ 
RAWSIDE/ THE KAISER- 
SCHNITT 13/ HOOKA HEY/ 
POLE 

12.07. VKJ LOBUSCH in HH 
13.07. VKJ LOBUSCH in Flens- 
burg 

13.07. Sommerloch Open Air im 
alten Kraftwerk in Limburg 
a.d.Lahn mit ATC/ BINDEMIT- 
TEL/ MIOZÄN/ HOUSE OF 
SUFFERING/ STEAK KNIFE/ 
ATARI TEENAGE RIOT 

19.07. HÄRTE BERLIN FESTI- 
VAL im Pfefferberg in Berlin/ 
Prenzlauer Berg mit: AUTORI- 
TÄR/ HAF/ EBOLA/ SKUNK/ 
DEEPSTAHL/ KOLPOTUER/ 
ELEND/ EINSATZ..... 
26./27.07. DTJ , Festival mit 
WWK / RAWSIDE .... in HH-Al- 
tona, Bauwagenplatz 

27.07. UJZ Peine ab 16.00 Uhr: 
TOLLSCHOCK 3, DAILY TER- 
ROR, DIE EINSAMEN STINK- 
TIERE, KAPITULATION 
B.o.N.n., SI! SPLIT IMAGE/ 
SCHROTTGRENZE/ STRIKES, 
ABFALLSOZIALPRODUKT 
31.08.+01.09. Wuppertaler 
WUPPSTOCK-Festival mit 
DEMOLITION GIRLS/ SCREAM 
& SHOUT/ BRONXS BOYS/ 
EMILS/ SKAOS/ SINNEN/ 
TUPSY TURTLES/ CHAINSAW 
HOLLIES/ T.C.A. & 
MICROPHON MAFIA/ PETER & 
THE TEST TUBE BABIES 
12.09. THE BATES/ WIZO in Ro- 
thenburg o.d. Tauber beim 
Taubertal Open-Air, Into: 09867/ 
9592. 


Gigs im Jubez, am Kronenplatz 
in Karlsruhe 

11.09. STRAIN/ PILLBOX/ B- 
SIDE AREA 

01.10. YUPPICIDE 


Gigs um München 

30.06. MILLENCOLIN/ Nacht- 
werk 

19.08. MADBALU Ballroom 
18.09. FACE VALUE/ DISMAY/ 
Ballroom 


Gigs im Schloß in Freiberg 
31.08. Sommer-Open-Air: GBH/ 
FUNERAL DRESS + guests 


Gigs im JZ Halletal-Hohen- 
hausen 

27.09. NUKLEAR FLOWER PO- 
WER/ PERSIFLAGE 

18.10. KAFKAS/ DAISIES/ 
BOOTSACHS 


Gigs im Geschwister-Scholl- 
Haus in Neuss 

28.06. FANZINETREFFEN, Kon- 
zert mit: THE DEIVEL IN MISS 
JONES/ TRISTESSE & 
QUEERFISH 

29.06. FANZINETREFFEN, Kon- 
zert mit STEAKKNIFE & 
T(H)REEE 


Gigs beim Verein für Sozial- und 
Kulturarbeit e.V., Eimterstr. 4 in 
Herford 

03.07. Punkrock mit: SKIN OF 
TEARS/ LOST LYRICS/ BASH 


Gigs im Haus Mainusch 


13.07. STAGE BOTTLES+ 
Support 
25.07. SCHROTTGRENZE + 
Support 


Gigs im Bürgerhaus in Köln- 
Kalk 

28.06. APPROACH TO 
CONCRETE/ CLOSER TO 
GREY/ MARVUS GRAVIS 


Gigs im SZ-Forellenhof in 
Wolfenbüttel 

03.07. IGNITE/ MIOZÄN/ 
CONCRETE UNDERPASS 
08.07. SHELTER/MUCKY PUP 
+ Support 

02.+03.08. Festival mit 
STRIFE/ WARZONE/ 
BLINDFOLD/ CONGRESS/ 
LIAR/ TREADMILL and more 
23.08. MADBALL 


Gigs im Tunnels in Köln 
29.08. CITIZEN 
RANTANPLAN 

01.09. GIRLS AGAINST BOYS 
25.09. D.O.A. 


FISH/ 


Gigs im Spunk (ex Fla Fla) in 
Herford 

03.07. SKIN OF TEARS/LOST 
LYRICS/ BASH/ DONOTS/ 
FOTF. 

25.08. BLUE MEANIES 
21.09. STRAIN/ ELLISION/ 
APPROACH TO CONCRETE/ 
ASIDE 

02.10. Helmut Kohl der 
Vereinigungs Kanzler Feiertag 
mit RAWSIDE/ RECHARGE/ 
BURNED OUT 


SNUFF 

30.08. Bremen/ Schlachthof 
13.09. Lübeck 

14.09. Hamburg/ Fabrik 


NO MEANS NO 

02.07. Nürnberg/ Bahnsteig 
03.07. Oberhausen/ Zentrum 
Altenberg 

04.07. Bielefeld’ JZ Kamp 


GIRLS AGAINST BOYS 
27.08. Bochum/ Zwischenfall 
28.08. Hamburg/ Fabrik 
29.08. Bremen/ Sputnik 
30.08. Berlin 

31.08, Bielefeld‘ AJZ 

01.09. Köln/ Tunnel 

27.09. Wien/ Flex 

28.09. Linz 

29.09. München/ Nachtwerk 
30.09. Ulm/ Cat Cafe 

01.10. Karlsruhe/ Subway 


DIE SKEPTIKER 
29.06. Reichenbach/ Open Air 


DIE ART 

07.07. Stavenhagen/ Tank- 
haus-Open-Air 

31.08, Colbitz/ Open Air 


ANATEVKAS RAPTORS 
24.08. Hoyerswerda/ Dock 28 


FLEISCHMANN 

29.06. Schwarzenberg/ Open 
Air 

27.07. Belzig/ Freizeitbad Open 
Air 

03.08. Weißenfels/ Rock für 
Barock Open Air 

30.08. Colbitz/ Open Air 


YETI GIRLS 

29.06. Eppelheim/ 
Wasserwerkfestival 

06.07. Krumbach/ Festival 
13.07. Rosslau-Zerbst/ Burg 
20.07. Marbach/ Festival 
27.07. Reutlingen/ Open Air 
10.08. Stemwede/ Umsonst + 
Draußen 

31.08. Alfeld/ Rock am Pool 


N.O.E. 
29.06. Blankenburg/ Open Air 


PILLDOG BKB 
21.09. Tharandt/ Festival 


TANK GIRL 


DIES BESTEM VIDEOS 
4 KÖNIGDER LOWEN 
ae Yon 


2. EINEM 
UNSERER 


3%. DIE 
KRO 


2 VoRsmaDr- 
KoDILE 


4DIEFEVERZANGEN 


BOWLE 


5 NIVOTSCHKA 


ZAP® 


DR. RING-DING & THE SENI- 
OR ALLSTARS 

29.06. Blaubitz/ Open Air 
12.07. Bingen/ Open Air 
27.07. Dorfprozelten/ Festival 
24.08. Datteln/ Kanalfest 


THE HOTNIVES 
13.07. Gerlingen/ Open Air 


RADICAL DEVELOPMENT 
05.07. Schweinfurt/ Open Air 


FETTES BROT 

29.06. Losheim/ Open Air 
19.07. CH-Bern/ Gurten Festi- 
val 

16.08. Dortmund/ Warchild Be- 
nefiz 

17.08. Aachen/ Katschof-Open- 
Air 

23.08. Wiesbaden/ Folklore im 
Garten 

24.08. Schenefeld/ Juks 


DOG FOOD FIVE 
12.07. Purkshof/ Open Air 


wızo 

29.06. Losheim/ Rock am See 
27.07. Rothenburg/ Taubertal- 
Open-Air 

18,08, Köln/ Bizarre 

24.08. Appenweier/ Sport- 
gelände 


SWOONS 
17.08. Treuchtlingen/ Open Air 


PARANOISES 

13.07. Purkshof b. Rostock/ 
Open Air 

09.08. Goßmar/ Open Air 


AM I JESUS 

22.06. Felsberg/ Open Air 
05.07. Rüthen/ Open Air 
27.08. Köln/ Popkomm 

04.10. Darmstadt/ Goldene Kro- 
ne 

08.11. Burscheid/ Megaphon 


MIOZÄN 

30.06. Köln/ Büze 

01.07. Ulm/ Cat Cafe 

02.07. Bochum/ Zwischenfall 
03.07. Salzgitter/ Forellenhof 
04.07. Saarbrücken 


EMILS 
12.07. Rostock/ Open Air 


BOXHAMSTERS 

29.06. Siegen/ Skateparty 
05.07. Hannover/ Korn 
06.07. Berlin/ Tommy Haus 
17.08. Köln/ Kantine 


PHANTOMS OF FUTURE 
29.06. Hamburg/ Helter Skelter 
Festival 

06.07. Bremen/ Hard Pop Days 
13.07. Gerlingen/ Open Air 
26.07. Obermeitingen/ Open Air 
27.07. Trossingen/ Strange 
Noise Festival 

02.08. Dortmund/ Westfalen- 
park 

03.08. Cloppenburg/ Staats- 
forsten Open Air 

25.08. Neuenkirchen/ Freibad 


MC RENE & DJ MIRKO feat. 
SPAX 

28.06. CH-St. Gallen/ Open Air 
29.06, Kassel/ Krüppelpower 
gegen Treppenbauer-Festival 
19.07. CH-Bern/ Gurten-Festival 
20.07. Karlsruhe/ Das Fest 
17.08. Köln/ Popkomm 

24.08. Kufstein/ 

25.08. Wiesbaden/ Folklore im 
Garten 


DER TOBI & DAS BO 

28.06. CH-St. Gallen/ Open Air 
29.06. Kassel/ Krüppelpower 
gegen Treppenbauer-Festival 
19.07. CH-Bern/ Gurtenfestival 
20.07. Karlsruhe/ Das Fest 
17,08, Aachen/ Katschof-Open- 
Air 


FAB. 

06.07. CH-Oberrieden/ Open- 
Air 

10.08. Schöppingen/ 

17.08. Köln/ Popkomm 

24.08. Schenefeld/ Juks 


MASSIVE TÖNE 

06.07. Finsterwalde/ HipHop- 
Open-Air 

17.08. Köln/ Popkomm 

24.08. Schenefeld/ Juks 


ABSOLUTE BEGINNER 
05.07. Osnabrück/ Ostbunker- 
Festival 

06.07. Kronach/ Kost-nix-Festi- 
val 


MARTIN BÜSSER UND LEE 
HOLLIS 

29.06. Neuss/ Fanzinetreffen 
01.07. Bremen (nur Lee Hollis) 


FSK 

30.06. Weinheim/ Cafe Central 
01.06. Essen/ Uni Cafe 

02.06. Marburg’ KFZ 

04.06. Köln/ MTC 

05.06. Frankfur/ KOZ 

06.06. Hamburg/ Knust 

07.06. Berlin/ Roter Salon 


Dieser Flyer flog neulich wie der Name schon sagt bei uns rein 


08.06. Potsdam/ Waschhaus 


SQUARE THE CIRCLE 
06.07. Oberhausen 
30.08. Essen 

01.09. Frankfurt 

07.09. Kiel 


FALSE FRIENDS 

29.06. Messkirch/ Open Air 
29.06. Neckarfest/ Rottenburg 
07.07. Ludwigsburg/ Traumfa- 
brik 

12.07. Kaufering/ Open Air 
19.07. Schwäbisch Hal/ Open 
Air 
20.07. Fellbach/ Rebstock Fe- 
stival 

21.07. Weinstadt/ Open Air 
04.08. Stuttgart-Vaihingen/ 
VD 
10.08. Kuhweid/ Open Air 
Schlier 


MR. REVIEW 
06.07. Potsdam/ Lindenpark 


DAR. RIND-DING & THE SENI- 
OR ALLSTARS 
29.06. Glaubitz/ Open Air 
12.07. Bingen/ Open Air 
13.07. Gerlingen/ Open Air 
27.07. Dorfprozelten/ Festival 
23.08. Marburg/ KFZ 
24.08. Datteln/ Kanalfest 
20.09. E-Barcelona 
21.09. E-Madrid 


MARK FOGGO 
30.07. A-Salzburg/ Rockhaus 
03.08. Rostock/ MAU 
17.08. Köln/ Bürgerhaus Kalk 
06.09. Hamburg/ Honigfabrik 
07.09. Stavenhagen/ Tank- 
haus 


LAUREL AITKEN 
17.08. Köln/ Bürgerhaus Kalk 


HEPCAT 

01.07. Hamburg/ Logo 
03.07. Heidelberg/ Schwimm- 
bad 
04.07. 
05.07. 
06.07. 
07.07. 
08.07. 
10.07. 
11.07. 


Rostock/ MAU 
Potsdam/ Lindenpark 
Marburg/ Festival 
Erlangen/ E-Werk 
A-Salzburg/ Rockhaus 
CH-Basel/ Bimbotown 
CH-Luzern 

12.07. CH-Winterthus 

13.07. I-Biella/ Babylonia 
14.07. I-Padova/ Sherwood 
Live Festival 


THE TOASTERS 

26.08. Berlin/ Pfefferberg 
27.08. Flensburg/ Volksbad 
31.08. Lübeck/ Treibsand 
03.09. Erlangen/ E-Werk 


‚ABl 


Punker bringen sich um 


Nachdem die CH AO ST-AG E jn Hannover verboten 
wurden,scheinen die PUNKER nun total auszuflippen. 
Anstatt das«Verbot zu ignorieren, wollen immer mehr 
PUNKER sich umbringen,aus Verzweiflung,wie sie sagen. 
„OHNE CHAOSTAGE HAT DAS LEBEN DOCH 
KEINEN SINN“denken viele und wollen sich vom2.- 
4.8.96 in Hannover öffentlich aufhängen.Laßt euch das 
nicht entgehen fahrt hin und schaut zu-um angemessene 
Kleidung wird gebeten. 


KOLLEKTIVER SELBSTMORD!!! 
LIVE UND MIT ECHTEM BLUT 
2.-4.8.96 IN HANNOVER 


DOOM 

12.09. Bremen/ Schlachthof 
14,09. Wermelskirchen/ AJZ 
15.09. Offenburg/ Kessel 
16.09. Stuttgart 

17.118.09. Schweiz 

21.09. A-Wien/ EKH 

24.09. Dresden/ Riesa Efau 
26.09. Leipzig/ Zoro 
27.09. Berlin/ Köpi 
28.09. Dorsten/ 
Rottmannshot 


JZ 


DAILY TERROR 

27.07. Peine/ Juz - Festival 
16.08. Köln/ Popkomm 
13.09. Stavenhagen 

14.09. Potsdam/ Lindenpark 
19.09. Hildesheim/ Knast 


ABGESTORBENE GEHIRN- 
HÄLFTEN LIVE 

12.07. Cham - RSG in Rock 
13.07 Ascha bei Straubing - 
Festival 

24.07 Witzenhausen - Klamp- 
fe 

Info 09973 - 1018 


ERNST- REU F "ER-PL A © Zi BIS BRANDENBURGER TOR 
EINLAß NUR MIT TOTALSCHADEN 

PILLE REIN UND ZUCKEN 

TANZT EUCH TOD 


IF YOU LOVE YOUR DOG 


eh? 
MANS a eh of 
re 2 


GIVE HıvZAPEx DDT EVERY DAY 
and get an abo for yourself 


MENGE HE hen Mm WE HE He ME ME HE MG Ha HH A Mm HE HER. m m u a zu el nur 


ı CABO> = 


Ich abonniere zap ab einschl. nr. 
Ich verschenke zap ab einschl. nr. Ele 


n O5 ausgaben für 20,- dm 
O16 ausgaben für 60,- dm 013 ausgaben für 50,- dm 


O26 ausgaben für 100,- dm 


“m 
- 
= 
a 
[2 

& 


das geld habe ich T>> bar beigelegt T> als verrechnungsscheck beigelegt Dauf das 
postgiroamt saarbrücken biz 590 100 66 - kto 15934-662 an barbara arndt überwiesen 


coupons einsenden an zAf postfach 1007 - 66441 bexbach 


ZAP > 


FANZINES +++ FANZINES +++ FANZINES +++ 


Passend zu unserem neuen Konzept haben wir 
für die Besprechungen auch eine neue 
Bewertungsskala ausgetüfftelt. 


stehen für: 
seinem Gebiet. Titelverteidiger oder Titel- 


Ein Meister auf 


anwärter. Große Zukunft und/oder große 


Vergangeheit. 


: Hat seine Schwächen und Stär- 


ken. 


Es ist abzuwarten wie sich der Kandi- 


dat entwickeln wird. Alles ist möglich. 
Sowohl nach oben als auch nach unten. 


Zur Zeit ein recht angenehmer Spar- 


ringspartner. Auf absehbare Zeit allerdings 


kein Titelanwärter auf irgendeine Art und 
Weise. Verletzungsanfällig und bei schwa- 
cher Deckung durch K.O. bedroht. 


: Dies ist ein Handtuch! 
am besten gleich werfen. Energie und 
> Zeitverschwendung. Als Alternative in 
den Tischtennisverein eintreten oder 
Hallenhalma ausprobieren. 


Selbiges 


Für alle des 


Boxsports nicht Mächtigen: Das Handtuch 


wird vom Trainer in den Ring geworfen, wenn 


sein Kämpfer absolut keine Chance mehr hat 
aber nicht von alleine zu Boden geht. So 
wird unnötiges Blutvergiessen vermieden. 


Dies ist das Zeichen für die 
vollgeschissene Unterhose. Wirklich 


das allerletzte. 


Ist es nicht wert 


überhaupt zugelassen zu werden und hat es 
nicht mal verdient in den Ring zu dürfen. 


DESTROY ALL COMICS # 5, Slave La- 
bor. Eins meiner Lieblingscomicmagazine, 
nein, das überhaupt, hat doch mein pri- 
vater Held Jeff LeVice hier seine Finger 
im Spiel. Neben einer coolen Geschichte 
von eben jenem gibt's noch Interviews, 
zum Beispiel mit Chris Oliveros (Drawn + 
Quasterly) und ein Haufen mehr, was der 
geneigte Leser aber gefälligst selber raus- 
finden soll. Sehr zu empfehlen. 3,95 $. 


Crooked Nina 3233 


LOVE et ROCKETS # 50, 
Fantagraphics. Die letzte Ausgab! Und sie 
stimmten ein großes Zetern und Wehkla- 
gen an, aber halt, es geht ja weiter und 
zwar gleich mit 2 neuen Heftchen. Anson- 
sten gibt es hier das übliche, wer es liebt, 
dertut es sowieso (Kaufen nämlich). 4,95$ 


Crooked Nina u 5°) =) 


STRAIGHT # 6 kost nix bzw. Porto. c/o 
Denis, Karl - Kuppingerstr. 10, 72793 
Pfullingen. Anbei war ein Zettel, wo drauf 
stand: Vielleicht gefällt es dir ja mittlerweile 
etwas besser.“Nar jar, es befinden sich 
hier drin Interviews mit 25 TA LIFE und 
WATER BREAKS STONE + das war's. 
Halt Stop, es gibt auch noch allerhand 


FANZINES +++ FANZINES 


Reviews. Ist wohl was für die LOST & 
FOUND Generation, zu der ich deutlich 
nicht gehöre (oh, schnell die 


RYKERS Mini CD verstecken... 
Crooked Nina 


DER ÜBERSIEIGE 


Fendt um dan FE SE. Pau 


DER ÜBERSTEIGER gab im Gegensatz 
zur Mannschaft des FC St.Pauli zum 
Saisonabschluß nochmal richtig „Voll- 
gas“. Einer der besten Ausgaben der 


Saison. Am liebsten lese ich zwar nach wie 
vor die Leserbriefe und die Newsspalte, 
aber neben dem Serviceteil gibt es dies- 
mal Interviews mit interessanten 
Persönlickeiten, die auch nicht Eingeweihte 
kennen, u.a. VALDERAMA (der Mob aus 
dem kolumbianischen Tor) und der Tiger, 
der bekanntlich demnächst in St. Pauli 
boxt. Neben Vereinsinterna, Berichte aus 
der ganzen Welt des Fußballs (von Austra- 
lien bis in die USA), geschichtliches (Ent- 
stehung des Elfmeters) und vieles mehr. 
Dank „Tiger“ Gespräch hart am Puls der 
Zeit. 48 A4 Seiten für 1,50 DM plus Porto 
bei Der Übersteiger/ Thadenstr. 94, 22767 
Hamburg. Moses 


MARKTGESCHREI #2 +3 
Ha, mit diesem Review bin ich schnell fer- 
tig: einfach Scheiße! Mario Ger- 
hold, Tannenstr.13, 34311 
Naumburg ___HEILI Oy 
NO LABELS #1 
Kleines, dünnes, mit Liebe gemachtes A5- 
HC-Zine mit dem üblichen Kram. Mehr gibt 
es eigentlich nicht zu sagen außer vielleicht 
noch, das Brightside, CIV, Approach to 
Concrete und die legendären Rage against 
Oettinger(??) in Gespräche verwickelt wur- 
den, die dann auch prompt abgedruckt 
wurden (ja, ich weiß, dat dat Interview heißt, 
aber warum einfach, wenn's auch umständ- 
lich geht). Gibbets für Einsfuffzich plus Por- 
to beiNO LABELS, c/o Christian Bräuchler, 
Mainstr.32, 84453 Mühldorf a =) 
HEILI 


PIPA #34 

St.Pauli-Fanzine aus...(große Preisfrage: 
Auflösung am Ende des Reviews, aber 
nich’ jetzt schon gucken). 24 A4 Seiten mit 
Fußballberichten, Floskelpeter ( da könnt 
ihr euch jetzt aber viel drunter vorstellen), 
Leserbriefen und viel weiteres Geschreib- 
sel. Normalerweise halt’ ich ne Menge von 
Fußball-Zines (eigentlich garnüscht), doch 
die PIPA is’ doch recht witzisch, soll hei- 
ßen, die Schreibe kommt locker-flockig 
rüber, ebenso diverse Artikel (z.B. der“Wie 
verhaue ich einen Rostocker”, der is’ nur 
geil). Die MacherInnen haben manchmal 
halt nen Schalk(er) im Nacken. Nö, doch, 
dat Teil weiß zu gefallen. 

Schickt ne 1,50 und Porto an Jan Müller- 
Wiefel, Pepers Diek 8, 22587 Hamburg 
(wer hätte das gedacht), Tel.: 040/863273 


HEILI » BD 


SUE #8 Jetzt beherrsche ich Deutsch, 
Englisch, Russisch, Serbokroatisch, 
Suhaeli und die Yanonamisprache, und 
kann dieses Fanzine doch nicht bespre- 
chen, geschweige denn lesen, weil: es ist 
in Finnisch. Scheiße aber auch. Vorne 
drauf steht “indierockpunkzine” und das 
glaub’ ich halt mal. SUE, c/o Petri Vallin, 
P.O. Box 586, 20301 Turku, Finland 
HEILI 


STRAIGHT #6 

Dat Teil gibbets für umme (halt nur 1,50 
Porto) und is’ auch eins von vielen 
Fanzines, die diese Richtung propagieren, 
die früher mal Hardcore genannt wurde. Na 
ja, kost’ halt nix. 

STRAIGHT, c/o Denis, Karl 
Kuppinger Str.10, 72793 Pfullingen 5% 

HEILI 


VOLL DANEBEN #20 

N Fußball-Zine, bei dem da gehts um den 
KSC. Is’ teilweise recht nett zu lesen, aber 
der Brüller is’ jetzt auch nicht gerade, is’ 
halt so ne Fußballfansache. Schon nicht 
schlecht, aber mir gibts eigentlich nix. Au- 


+++ FANZINES 


Berdem sind die MacherInnen irgendwie 
hippiemäßig drauf, soll heißen, sie wol- 
len keinem/r auf den Schlips treten und 
haben für alles (na ja, fast alles) Verständ- 
nis. Hey Leute, ihr könnt ruhig auch mal 
einigen Menschlein vor den Koffer 
kacken, mensch kriegt deswegen ja nich’ 
immer gleich auffe Schnauze. In diesem 
Sinne... VOLL DANEBEN, Reutweg 1a, 
76327 Pfinztal, kost' 1 Mack plus Porto 
HEIL 


P.N.G. #26 

TOCOTRONIC, TOCOTRONIC, ich hör 
und les überall nurnoch TOCOTRONIC. 
Wer, verfickt nochmal, sind diese Typen? 
Ehrlich gesagt ist mir das scheißegal, 
da die eh nur (oder vorallem) in so komi- 
schen Indiegazetten auftauchen wie z.B. 
das P.N.G. aus Leipzig. Is’ definitiv nix 
für mich, von wegen der Mucke und dat 
Gehabe, das dort annen Tach gelegt wird. 
Dat einzig annehmbare Bisken sind die 
teilweise doch recht witzischen Comics, 
das wars dann aber auch. Wie gesagt, 
nix für mich, aber wer’s braucht, kann es 
ja mal antesten. P.N.G., c/o mer 
Weber, Schiebestr.47, 04129 Leipzi\*;& 
HEILI 57 


AK 147 #2 Aah, endlich mal guter und 
unterhaltsamer Lesestoff, der das 
pogoanarchistische Herzchen höher 
schlägen läßt. Aus Halle (der heimlichen 
Hauptstadt des wilden Ostens) kommt 
der ARBEITSLOSENKURIER, um der 
Welt zu zeigen, was ne 
pogoanarchistische Harke is’. Von A4 auf 
AS reduziert, ist der AK147 die ideale 
Lektüre für unterwegs, fürs Klo oder fürs 
Lesen beim Abheben der Sozialhilfe. 
Hochinteressante und -brisante Themen 
wie “Müllstation-Roi! Packt aus” oder 
“Neues von der Randalefront” sind die 
richtige Stimulation für allmorgendliche 
An-den-Klöten/dem-Kitzler-kraulen. Die- 
ses Fanzine wird es noch weit bringen, 
da es den Segen des großen “Unbekann- 
ten Affen” erteilt bekommen hat (der beim 
SUPER-GAU HALLE ein Flußaffe na- 
mens Harry ist). Für alle Pogo- 
Anarchistinnen ist dieses Heft Pflicht, 

und alle anderen können auch mal rein- 
sehen, damit sie feststellen können, was 
für ein dufter Haufen wir von der APPD 
doch sind! Sofort kaufen bei Consul 
Schmidt, Postfach 700345, 06132 Halle 
für 2 Eisen + Porto. Das ist ein Befehl, 


sonst.... HEILI n) » =) 


Kommen wir als Sahnehäubchen dieser 
Seite zu einem Massenorgan, wie es 
Deutschland bisher noch nicht gesehen 
hat. Das ARMES DEUTSCHLAND hat 
es in stolzen 13 Jahren immerhin schon 
auf 10 Ausgaben gebracht. Das Zentral- 
organ der Anarchistischen Pogo-Partei 
Deutschlands (APPD) hat allerdings 
dank genialer Leitartikel, ausgefeilten 
Kommentaren, einem überragenden Lay- 
out und der Auflage von 100 000 Stück 
eine nicht zu unterschätzende Wirkung 
auf die Politik dieses Landes. Jetzt wo 
das ARME DEUTSCHLAND in seiner 
einzigartigen Größe sogar relativ regel- 
mäßig erscheint ist der Niedergang der 
BILD - Zeitung nur noch eine Frage der 
Zeit. An dieser beidseitig bedruckten, 
nikotingelben A3 Zeitung kommt einfach 
niemand vorbei. Auf der Straße, an den 
Werkstoren, in den Imbißbuden für 30 
Pfennig. Wer das Teil bestellen möchte 
schicke 2 DM in Briefmarken an ARMES 
DEUTSCHLAND/Untere Allee 3/66424 
Homburg. Klaus Dieter 


+++ 


MRR # 156, Doppelausgabe im Fach- 
handel. Teil eins enthält das übliche, z.B. 
Interviews mit PUBLIC TOYS, LIFETIME 
und PTTB, halt gleichbleibende Qualität 
auf verdammt hohem Niveau, nicht zu- 
letzt duch die phantastischen Kolumnen, 
da möchten sich auch nach ca. 35 Jah- 
ren immer noch Leute 'ne Scheibe von 
abschneiden und schaffen's nicht und 
anstatt es einzusehen, was wirklich eige- 
ne s zu machen, langweilen sie einen mit 
studentenrockheftchen, aber das ist ein 
anderes Thema. Was ich einfach mal los- 
werden muß: Punkrock braucht MAR und 
ich möchte echt nicht wissen, wie's ohne 
aussähe. Teil 2 ist ein Australienspecial 


und cool! Crooked Nina 39 


SAP. eine Comiclovestroy, gezeichnet von 
dem gottgleichen Simon (Arnie Fanzine) 
und todestraurig. Migraine, P.O.Box 2337 
/ Berkeley / CA 94702, USA. Crooked 
Nina 3 n°) 5°} 
EMPTY SKULL COMICS (Gerald 
Jablonski für 4,95 $ bei Fantagraphics) 
Das ist seltsames Zeug! Ein Teil der je- 
weils einseitigen Geschichten handelt von 
Farmer Ned und seinen merkwürdigen 
Tieren, die anderen Sachen sind über 
so'ne Art außerirdische Familie. Sehr 
strange, wie gesagt, aber von hohem 
Unterhaltungswert, deshalb Crooked 
Nina n°) £*) 2 
THE DREAMING 2, DC/Vertigo. Wei- 
ter geht's mit Goldie. Cain und Abel ma- 
chen sich auf die Suche nach ihr und dem 
Mann ohne Arme und Beine. Dabei wer- 
den sie von komischen Wesen angegrif- 
fen. Wieder wunderschön gezeichnet. 
Hoffentlich wird es hiervon noch viele 
Folgen geben. Crooked Nina 29 


TRUST # 58 für 4 DM bei Aldi oder Ru- 
dis Resterampe. Öch ist das wieder lang- 
weilig. Team Dresch, Bikini Kill, Rockets 
From The Crypt und noch mehr oder 
Rock, Die Schnullis von der Discoband 


Fu 


QUEERFISH dürfen ihre Einschätzung 
von Sellout zum Besten geben (Ok, es ist 
nur Philip Styra und ja, alex du bist cool!), 
Reviews und mehr Papier- 


verschwendung. Ganz nett ist die Chro- 
nik, aber ich habe ja eh fast alle Hefte, 
das reißt es also auch nicht mehr 

raus. 10 Jahre sind genug. 1x 
Doppelfeinripp nach Art des Hau- ugs 


ses. Crooked Nina 


ICH UND MEIN BLUTSAUGER 3 ist 
so ziemlich das beste was es zur Zeit über- 
haupt gibt. Der Mann schreibt, da fallen 
einem die Haare aus. Mehr gibt es eigent- 
lich gar nicht zu sagen, außer; Kauft das! 
(Da bin ich echt froh, daß aus diesem ZAP 
Lehrling was ordentliches geworden ist. 
Das Heft hat Highlights ohne Ende und 
kaum Schwachstellen - der Tipper) R. 
Sprehe / Münsterstr. 158 / 44145 Dort- 


mund. CrookedNina 2 5°) 


GEIST DER FREIHEIT # 71 Der Name 
istja schon sowas von posig, Revolutions- 
romantik, igitt! Es handelt sich hierbei um 
die Menschen, die Moses vors 
Revolutionstribunal bringen wollen, weil er 


DER Head-Shop 
im Saarland! 


Untere Allee 3 
66424 Homburg 
Tel. 06841 / 120 489 Fax 
06841 / 120 593 


Analverkehr mit Herrn Wucher hatte und 
dabei HBW - Hits geträllert haben soll, 
oder war das umgekehrt? Jedenfalls das 
übliche linksradikale Gelaber plus mein 
Brief. Für Menschen in der Region sicher 
ganz ansprechend. c/o Infoladen Moski- 
to, Alte Bergheimer Straße 7A, 

69115 Heidelberg, 1 DM EN 
Crooked Nina EI 


DAS MAUL ca. #3. Ein A4 Heft mit dem 
ultimativen Platzverschwendelayout, wo 
viel wirres Zeug verbraten wird, z.b. ab- 
feiernde Gigberichte von MISFITS und 
den SCHWEISSERN, dann noch ein gna- 
denloser Comic, der mit Fitnessbildern 
von Frl. Kiesbauer verschönert wurde, ju- 


Tuberkel Knuppertz 


venile prosadichtung, und was lustiges 
über fanzines (zine kommt von szene!). 
Außerdem der Clubführer und 1000 an- 
derer Kram, kaufte ich übrigens im An- 
schluß an die besonders revolutionäre 1 
Mai Demo, was meine politisch korrekte 
Gesinnung beweist. Die beigefügte Plat- 
te enthält ziemlichen Staubsaugersound, 
aber es soll ja Leute geben, die sowas 
mögen. Die Combo, die mir gefiel, war 
FREICORE. Naja, das alles aus der Stadt 
mit dem unwiderstehlichen Hundescheiße 
Gestank (wir haben es erstaunlicherwei- 
se fertig gebracht, nicht einmal irgendwo 
reinzulatschen, olympiareif!) P.O.Box 529 
/10127 Berlin, etwa 5 DM inkl. 7" Crooked 


Nina 323 


Urlaub im Alltagshain. Buch 


Social Beat dreht sich meist um nur zwei The- 
men: Saufen und Ficken. Oft ist beides gleich- 
zeitig hinderlich, die Protagonisten kriegen mehr 
keinen hoch oder werden von den Frauen ver- 
lassen. Und schon kann das Elend beginnen: 
Eine literarische Reise durch das Katzenjam- 
mer arroganter Suffköpfe mit Liebeskummer. 
Schlimmstenfalls ist Social Beat-Prosa damit 
mal wieder nur ein Bukowski-Aufguß. Tuberkel 
kann aber schreiben, und zwar so schreiben, 
daß man dranbleibt, die 40 zweispaltig bedruck- 
ten Seiten (natürlich im passenden Porno-A5) 
schnell gelesen und eigentlich am Ende nicht 
das Gefühl hat, einem Bukowski-Abklatsch auf 
den Leim gegangen zu sein. Obwohl die Story 
fast so klingt: Säufer, der sich für einen Schrift- 
steller hält, wurde verlassen, säuft und onaniert, 
um die Frau zu vergessen, schläft mit einer 
zahnlosen Greisin, säuft, um das schnell wie- 
der zu vergessen, sinniert in der Männerrunde 
über Pornofilme, derweil saufend, landet in 
schrecklichen Landdiscos, die so schlimm sind, 
daß er sofort weitersaufen muß - und kriegt die 
Frau am Ende dann doch wieder. Der wahre 
Held des Romans ist die Leber von Chris Burg 
aka Tuberkel Knupertz, der Schwanz schon nur 
noch halb - und der Typ, der da noch dranhängt 
hat kaum was Intelligentes mehr zu melden 
Tuberkel gelingt es, das enttäuschte 


Looserdasein zwischen Kater und Vollrausch 
mitsamt allen Bierschissen dazwischen ver- 
dammt gut einzufangen. Es gibt einige Stellen 
(immer dann, wenn er ‘poetisch' werden möch- 
te und sich gestelzter Bilder bedient), die abso- 
lut verknorzt und ungeschickt geschrieben sind 
(so ein Geschlänge wie: „Mein Speichel würde 
die Kugel wie eine Klospülung in meine Magen- 
grube zerren, wo dann die Medizin wie eine 
Rose aufblühen könnte“); doch meist gibt er nur 
Alltag wieder, nüchtern (äh, im übertragenen 
Sinne), knapp und eisig. Ausdrücke wie „Ingrid, 
ein Haufen Scheiße mit Titten“ oder „Titten, die 
wie Pfanni-Knödel dreinschauen, sollte man 
öfter aus den Kochbeuteln nehmen“, weisen 
Tuberkel natürlich noch lange nicht als Sexisten 
aus, sondern zeigen nur, wie der Typ, den er 
schildert, drauf ist. Also, cool bleiben: Realisti- 
sche Literatur (Tuberkel nennt's „Rotz“) ist so 
wenig brav wie das Leben, und realistisch dar- 
gestellte Männer sind auch im Buch so, wie 
Männer eben sind. Obwohl alles an diesem 
Chris Burg muffig ist und überall, wo er nur lang- 
getappt ist, Sperma klebt, ist der Text doch sehr 
viel erfrischender als er selber - also eher das 
erste und nicht das zehnte Bier in der Nacht. 
Empfehlenswert! (5.- bei Tuberkel Knupertz / 
Brabantstr. 40 / 52070 Aachen) 


:| Wie Politik und Polizei sich 


gegen Chaos-Punks rüsten 


HANNOVER. In offizieller für den mißlu 


ngenen Polizei-r die schweren Versäumnisse 


Mission surfen derzeit Polizi- 
sten in Hannover durch die 
Weiten des Internets und spä- 
hen nach Hinweisen für die 
angekündigten „Chaostage” 
im August. Andere Beatnte 
stecken mitten in den Einsatz- 
Planungen für erneute Krawal- 
le zwischen Polizei, Punks und 
jugendlichen Chaoten. 
Morgen beenden auch die 
Politiker ihre Arbeit ım parla- 
imentarischen Untersuchungs- 
ausschuß zu den „Chuuslägen 
1995°. Überraschungen sind 
nicht zu erwarten. „Der Aus- 
schuß hat außer der Ver- 
schwendung von Steuergel- 
dern nichts gebracht“, ist das 
Fazit des SPD-Obmannes Sig- 
mar Gabr . 
Antrag eingerichtete Gre 
wollte  Verantwortlichkeiten 


Re 
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einsatz klären und Vorschläge 
zur Vermeidung künftiger Aus- 
schreitungen erarbeiten. 
Niedersachsens  Gefahren- 
abwehrgesetz, das in der rot- 
grünen Regierungsära als libe- 
rales Polizeigesetz entwickeit 
worden war, stand schon lange 
in der Schußlinie. Nach An- 
sicht der CDU fehlen dem 
Geselz Regelungen lür ver- 
deckte Ermittler, Lauschangriff 
sowie Vorbeugehaft bis zu 14 
Tagen und den gezielten To- 
desschuß. Vor wenigen Tagen 
verabschiedete der Landtag 
das Polizeigesetz mit Vorbeu- 
gehaft bis zu vier Tagen und 
Aufenthaltsverboten für ganze 
Städte. „Die Geset Anm 
rung und die besse 
tung der Polizei sind 
des Ausschusses und 


runs 4 


5 


Bea 2 2 


. Zamburg 42: Der Weg binäugs Dekabeut- Die Wrandung- Vergelnmgsschlag- ° 
Kurcht, Angst, Panik. Alliahen Menschen beriunigern- Hreund oder Feind- " 
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der Politik”, meint CDU- 
Obmann Hans Ulrich Schnei- 
der. Die Oppositionspartei hält 
deshalb nach wie vor an ihrer 
Forderung nach dem Rücktritt 
von Innenminister Gerhard 
Glogowski fest. 

Ein Novum in der Geschich- 
tc der Untersuchungsaus- 
schüsse: Der Auszug - der 
Grünen aus dem Gremium im 
Januar. „Grüne Inhalte wurden 
ausgegrenzt”, begründete die 
Landtagsabgeordnete Silke 
Stokar ihren Weggang. Das 
neue Polizeirecht ist für sie ein 
Abbau von Bürgerrechten. 

Unterdessen verbreitet der 
englische „Cannibal Tlome 
Channel” versöhnliche Bot- 
schaften im Internet: „Chaosta- 
ge” sollen „Ordnungstage” 
werden. Petralläussermann 
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MADBALL 


Es scheint ja wohl mein „Schicksal““ zu sein, irgendwie 
immer an NYHC-Bands hängen zu bleiben. Nach zwei 
Interviews mit deutschen Gruppen, für die New Yorker 
Bands sicher sehr wichtig gewesen sind, jetzt also mal ein 
Original. Es sind aber auch immer die interessanten 
Gruppen, die ich erwische. Denn es gibt wohl keine Band 
aus New York, die diesen Stil so beherrscht wie MADBALL. 
Die „Set It Off‘““ höre ich auch immer mal wieder ganz 
gerne, und die neue Platte „Demonstrating My Style““ ist 
ähnlich gut - perfekt auf jeden Fall im Auto und für ähnliche 
Gelgenheiten. Ich denke nicht, daß ich die Gruppe erst 
noch einführen muß. Kennt ja eh jeder, der das Zap liest. 


Zuallererst: Vinnie Stigma ist nicht 
mehr in der Band. Warum? 


Freddy: Vinnie ist einer der Mitbegründer 
der Hardcore-Szene, under hat 'ne Men- 
ge Energie in die Musik gesteckt, Jetzt hat 
er. aber einen kleinen Sohn und ist schwer 
mit seiner Familie beschäftigt. Er kommt 
immer noch mit uns und hilft, schließlich 
sind wir sowas wie eine Familie. Aber er 
hat schlichtweg keine Lust mehr zu spie- 
len. Es war sicher hart für ihn, schließlich 
ist Hardcore ein großer Teil seines Lebens. 
Für uns ist es auch schwer, wir werden 
ihn auf der Bühne vermissen. 


Ich denke, Eure Musik ist voller Haß... 


Freddy: ...ich denke, sie ist die Realität... 


Also lieber rein ins Interview... 


Vielleicht. Was ich wissen wollte, war, 
als Ihr Eure erste EP gemacht habt, habt 
Ihr in einer vollkommen anderen Situa- 
tion gesteckt als jetzt mit Eurer zwei- 
ten LP. Inwieweit hat sich Euer Leben 
verändert, und wie hat sich das auf die 
Musik ausgewirkt? 


Freddy: Ich hatte keine so drastischen Ver- 
änderungen in meinem Leben. Ich bin äl- 
ter geworden, habe dadurch mehr Verant- 
wortung bekommen. Mein Lebensstil hat 
sich nicht geändert. Natürlich haben sich 


bestimmte Dinge verändert. Viele Songs » 


von der neuen LP sind in gewisser Weise 
ähnlich zu denen von „Set It Off“, aber ich 
habe über viele Dinge geschrieben, die ich 
auf „Set It Off“ noch nicht berührt habe - 


daß etwa ein guter Freund, der immer mit 
uns abgehangen hat, jetzt auf Dope ist, ein 
Lied geht über Rassismus. Lies die Texte 
sorgfältig, sie sind wie eine Geschichte. 


Ich habe gehört, Du seist in besetzten 
Häusern aufgewachsen? 


Freddy: Nicht aufgewachsen. Als ich nach 
New York gekommen bin, bin ich in eins ge- 
zogen und lebte dort mit meinem Bruder und 
seiner Familie. Er wohnt dort nicht mehr, ich 


‚schon. Ich bin mit 16 Jahren von Miami nach 


New York gezogen. 
Ist das keine drastische Veränderung? 


Freddy: Ich bin in New Jersey geboren, und 
meine Familie - bis auf Roger - zognach Flo- 
rida, als ich fünf Jahre alt war. Ich bin immer 
hochgefahren, um ihn zu besuchen. So bin 
ich überhaupt erst in die Hardcore-Szene ge- 
kommen. Mit sieben bin ich das erste Mal 
nach New York gefahren, dahabeicheinLied 
mit ihm gesungen. Im Sommer habe ich ihn 
besucht und bin mitgefahren auf Tour. Mit 16 
bin ich dann nach New York gezogen. Ich 
mochte den Lebensstil dort. Florida war in 
Ordnung, ich habe da schließlich meine Fa- 
milie. Es gab verschiedene Gründe, nach 
New York zu gehen: Ich war jung, wollte mit 
AGNOSTIC FRONT abhängen, auf Tour 
gehen und sowas. An MADBALL habe ich 
da noch gar nicht gedacht. Aber das ging 
schon bald los. Das war dann auch ein ern- 
ster Grund, dort zu bleiben. 


War es einfacher, in Florida zu leben? 


Freddy: New York läßt dich sehr schnell auf- 
wachsen, weil dort sehr viele Dinge passie- 
ren. Man muß immer aufpassen. Du mußt 
nicht unbedingt hart sein, aber man muß 
immer aufmerksam sein. Es gibt aber über- 
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all miese Viertel. Ich meine, auf mich wur- 
de in Florida einmal geschossen. In New 
York geriet ich in eine Messerstecherei, 
Kämpfe, wurde verhaftet. Ich war dabei 
nicht immer schuldig, wenn ich verhaftet 
wurde, habe ich meistens nichts getan. 
Aber ich habe mein Maul gehalten für mei- 
ne Freunde. 


Wie ist es, in New York in besetzten 
Häusern zu leben? 


Freddy: Es gibt natürlich Unterschiede. Wo 
ich lebe, gibt es sehr viele Familien. Also 
versucht man, zusammen das Haus zu re- 
parieren. Wir haben einen Rechtsanwalt. 
Wir versuchen, die Kontrolle zu bekom- 
men, damit die Regierung aufgibt. Das ist 
ziemlich gut. Ich habe dort alles, was ich 
brauche, 


Es gibt dieses Lied ‚‚Unity““ auf der 
Platte. Glaubst Du noch daran, daß es 
sowas geben kann in der Szene? 


Freddy: Ja. Die Kids sollen Respekt haben 
vor den alten Zeiten. Ich denke schon, daß 
sowas passiert zur Zeit. In New York jeden- 
falls kommen die Leute wieder viel mehr 
zusammen. Die Hardcore-Szene dort ist 
sehr stark. 


Wenn ich dann aber Bands wie ONE 
LIFE CREW sehe - will man da über- 
haupt ‚‚Unity““? Die erzählen das glei- 
che Zeugs, wie irgendwelche anderen 
Idioten auch: Daß Ausländer in die USA 
kommen und ihnen die Arbeitsplätze 
wegnehmen würden. 


Freddy: Ich kenne sie nicht persönlich. Na- 
türlich möchte ich mit solchen Leuten nichts 
zu tun haben. In unserer Szene in New York 
gibt es Hispanics, gibt es Juden, Schwar- 
ze und Weiße. Ich denke nicht über die 
Rasse nach. Wenn man cool ist, ist man 
eben cool - egal, welche Rasse. Ich bin 
stolz auf meine Vergangenheit. Ich bin zwar 
in Amerika geboren, meine Eltern aber 
nicht. Es gibt viele weiße Hispanics, 
schwarze Hispanics. Wenn man über mei- 
ne Rasse reden will, sollte man vor mein 
Gesicht treten. Ich kann nicht über ONE 
LIFE CREW reden, ich habe die Lyrics nie 
gelesen. Aber wo wir leben, werden sol- 
che Bands nicht akzeptiert, Man kann sein, 
was man will: White Power, Black Power - 
was immer. Aber komme nicht zu mir da- 
mit oder zu unseren Shows. Denn dann 
wird was passieren... 


Es gab diese Geschichte in Stuttgart, wo 
ihr angeblich jemanden vom Plot zu- 
sammengeschlagen haben sollt, weil er 
schlecht über DMS geschrieben haben 
soll. 


Freddy: Irgendein Heft schrieb, daß DMS 
faschistisch und so weiter ist. Sowas tole- 
rieren wir nicht. Wenn man cool zu mir ist 
und respektvoll, dann bin ich das auch. 
Aber wenn man sich mit meiner Familie, 
meinen Freunden oder meiner Band an- 
legt, dann werde ich nicht tatenlos zuse- 
hen. Mich hat das ziemlich sauer gemacht, 
daß DMS faschistisch genannt wurde. Die 
kennen uns nicht, wissen nicht, wo wir le- 
ben, wie wir leben. Sie sagen, wir sind fa- 
schistisch, dabei sind wir das ganze Ge- 
genteil. Wir kämpfen gegen Faschisten. 
Also gab es eine Konfrontration mit dem 
Typ, eins führte zum anderen, und er wur- 
de geschlagen. Es wurde eine große Ge- 
schichte daraus. Aber um den Typen küm- 
mern wir uns nicht, wir wollten nur eine 
Message aussenden - auch wenn einige 
Leute sie als zu gewalttätig angesehen ha- 
ben. 
Dietmar Stork 


Klaus N. Frick: 
Recht und Wahrheit? 


Letztes Jahr flatterte mir ein Heft 
ins Haus, das es „verdient“ hat, 
ausführlicher besprochen zu wer- 
den: Es nennt sich RECHT UND 
WAHRHEIT und trägt den schö- 
nen Untertitel „Stimme des partei- 
unabhängigen freien Deutschen“. 
Klingt schon mal gut, nicht wahr? 
Herausgeber des Blattes ist übri- 
gens Georg Albert Bosse (Hohen- 
steinstraße 29, 38440 Wolfsburg), 
und RECHT UND WAHRHEIT ist 
eine der härtesten Fascho-Zeit- 
schriften, die mir in letzter Zeit auf 
den Tisch gekommen sind. Des- 
halb eine der härtesten, weil hier 
nicht grobschlächtig auf den Putz 
gehauen, sondern konservativ 
und zeitweise sogar intelligent ar- 
gumentiert wird - allerdings auf ei- 
nem rassistischen Niveau, das 
seinesgleichen sucht. 


Das Heft erscheint im sehr ordent- 
lichen Schwarzweißdruck und im 
A4-Format, enthält viele Anzeigen 
(dazu nachher nochmal) und 
macht auf den ersten Blick den 
Eindruck eines ultraseriös auftre- 
tenden konservativen Blattes. 
Gedruckt wird in Gleiwitz/Ober- 
schlesien (also in Polen, keine 
Ahnung, wie das heute heißt), so 
verkündet das Impressum stolz. 
Teuer ist das Heft trotzdem, die 
sogenannte Doppelausgabe, die 
mir vorliegt, kostet normalerweise 
schlappe zehn Mark (und jetzt fra- 
ge keiner, woher ich so was hab’). 


Bevor ich den Inhalt darstelle, ein 
bißchen „Geschichtsschreibung*: 
RECHT UND WAHRHEIT wurde 
als die „Stimme der Bismarck- 
Deutschen“ unter dem Titel BIS- 
MARCK—DEUTSCHE aus der 
Taufe gehoben und versteht sich 
als Organ der Deutschen 
Freiheitsbewegung e.V. (DFF) mit 
Sitz in Bad Kissingen. Gegründet 
wurde das Blatt bereits 1983, ver- 
antwortlich dafür war Otto Ernst 
Remer. Wer sich halbwegs gut in 
der „Szene“ auskennt, weiß Be- 
scheid: Der Mann war Generalma- 
jor der Wehrmacht und im Berlin 
des Sommers 1944 maßgeblich 
an der Niederschlagung des 
Putsch-Versuches gegen Adolf 
Hitler beteiligt. Nach dem Krieg 
gründete Remer die Sozialistische 
Reichspartei (SRP), ein Versuch, 
die NSDAP wiederzubeleben; die 
SRP wurde aber 1952 verboten. 

Seit dem Sommer 1992 erscheint 
die Zeitschrift unter ihrem heutigen 
Namen, ihre Auflage beträgt nach 
halboffiziellen Angaben „mehrere 
tausend“. Bereits 1989 gab es er- 
ste Beschlagnahmungen: Die 
Staatsanwaltschaft Schweinfurt 
reagierte damit auf einen 
Geburtstagsgruß „in Ehrfurcht und 
Dankbarkeit“ für Adolf Hitler. Die 
Marschrichtung des Blattes ist 
damit klar: ganz im Geiste der „al- 
ten Nazis“ hängend, nicht so sehr 
beeinflußt von den Ideen der „neu- 
en Rechten“, eher im sturen alten 
Denken verhaftet. Die Verbindun- 
gen zur neuen Szene bestehen 
natürlich trotzdem.. 

„Wir bekennen uns zu Wahrheit 
und Gerechtigkeit“, mit diesen 
Worten endet das Vorwort in der 
mir vorliegenden Ausgabe. Georg 


Albert Bosse referiert über die „völ- 
kische Wiedergeburt“ und zieht 
den Bezug von der Vergangenheit 
in die Gegenwart. So sei die 
NSDAP für „unsere Väter“ damals 
„die einzige Möglichkeit zur Erret- 
tung Deutschlands“ gewesen, da- 
her seien auch die Symbole ein 
Zeichen für jene Zeit. „Trinker, 
Gröler und Schläger, die sich mit 
den Runen der NSDAP auf Armen 
und Glatze schmücken, sind we- 
der Neonazis noch sind sie würdi- 
ge Vertreter unserer unsterblichen 
nationalen Idee“, versucht sich der 
Alt-Nazi von den Boneheads ab- 
zugrenzen; ebenso übrigens von 
den bisherigen Rechtsparteien: 
„Wir benötigen keine wie immer 
gearteten Ideologien zur Bekämp- 
fung unserer Feinde.“ 

Bosses Menschenbild scheint ein 
extrem altes zu sein, eine Erinne- 
rung an die Zeit des Dritten Rei- 
ches, in der die Filme einer Leni 
Riefenstahl zum Propagandawerk 
nackter männlicher Oberkörper 
und blondbezopfter Frauen wur- 
de. (Wer mag, darf hier übrigens 
gerne mal Leni-Riefenstahl-Bilder 
mit den Bandfotos mancher ame- 
rikanischer Hardcore-Bands ver- 
gleichen. Wie sich die Darstellun- 
gen gleichen, ist manchmal schon 
frappierend.) 


RECHT UND WAHRHEIT ist ein- 
deutig ausgerichtet, aber nicht zu 
primitiv. Natürlich wird nicht ge- 
sagt, im Dritten Reich sei alles 
besser gewesen. Man verweist 
aber auf den „deutschen Wieder- 
aufstieg nach Deutschlands Er- 
niedrigung 1919“ und meint damit 
die Machtergreifung der Hitler-Fa- 
schisten. Man schreibt vom 
Selbsthaß eies ganzen Volkes 
und verweist auf frühere Tradition 
„soldatischer Ehr- und Pflichtauf- 
fassung“ - was damit gemeint ist, 
belegt ein Blick in irgendein Ge- 
schichtsbuch. 

Widerlich ist ein längerer Beitrag, 
der sich mit der Vertreibung der 
Deutschen aus der damaligen 
Tschechoslowakei befaßt. Be- 
kanntlich wurden bei dieser Ver- 
treibung Zehn- bis Hunderttausen- 
de von Menschen umgebracht, 
nahezu ausschließlich Zivilisten. 
Was heute, fünfzig Jahre danach, 
für Historiker und Politiker eine 
heikle Diskussionsgrundlage dar- 
stellt (letztlich geht es um die Ent- 
schädigung für tschechische Nazi- 
Opfer, die mit deutschen 
Vertreibungsopfern in einem 
manchmal perversen 
Dialog“aufgerechnet“ werden), 
wird im Artikel des österreichers 
Alexander Hoyer zu einer klaren 
Angelegenheit: 

„So wurde uns (den Menschen) 
mit der Menschwerdung eine un- 
bedingte kosmische Moral aufer- 
legt, die sich im Verlauf der 
Menschheitsentwicklung je nach 
entstandenen Rassen und Stäm- 
men zu einer mehr oder weniger 
ersprießlichen Kulturleistung em- 
porschwang. Die einen stieen, ih- 
rem erbbiologischen Antrieb fol- 
gend, an die Spitze vor, die ande- 
ren blieben in geistiger Beschei- 
denheit, d.h. in mental bedingter 
Mangelhaftigkeit bis heute auf 


dem Stand der Steinzeit stehen. 
Bei wieder anderen aber, beson- 
ders bei vornehmlich in kriegeri- 
scher Gewaltsamkeit gewachse- 
nen Stämmen und Völkern, blei- 
ben unfaßbarer Sadismus, un- 
menschliche Grausamkeit und Er- 
barmunggslosigkeit als unausrott- 
bare Eigenschaften ein bedauer- 
liches Charakteristikum. So die 
Tschechen.“ 


Die Argumentation Hoyers ist ein- 
deutig: hier der deutsche Kultur- 
mensch, der in jahrhundertelanger 
Arbeit eine dufte Zivilisation geba- 
stelt hat, dort der tschechische 
Barbar, der in der „genetischen 
Vermischung mit den Awaren“ erst 
entstand, also eine Untermen- 
schen-Rasse darstellt. Ich geste- 
he, liebe Leser: Daß man im Jahr 
1995/96 noch so derb argumen- 
tiert, hätte ich nicht erwartet. 
Ähnlich argumentieren die Auto- 
ren in RECHT UND WAHRHEIT 
übrigens auch zum Thema „ande- 
re Ostgebiete“. So wird ein „Hei- 
matrecht für Polen und Tschechen 
in den Ostgebieten jenseits der 
Oder und Neiße“ abgelehnt; sie 
dürfen nur mit einer „Duldung“ bis 
„zur 'Rückgabe dieser Gebiete“ 
rechnen. Ordnungsgemäß ge- 
schlossene Verträge und die Tat- 
sache, daß ebendiese Menschen 
in ebendiesen Gebieten auch 
schon seit fünfzig Jahren und län- 
ger wohnen, interessieren nicht. 
Ähnliche Beiträge beschaffen sich 
mit der „Rechtslage Deutschlands 
und des Deutschen Volkes“, in 
diesem Fall geht es um die Sude- 
tendeutschen. 

Geschlonzt wird auf allen Seiten; 
der hochtrabende Stil steht für 
eine Geisteshaltung, die an natio- 
naler und egoistischer Arroganz 
kaum zu ertragen ist. „Gereicht es 
dem Vaterland zur Ehre?“ sei eine 
der maßgeblichen Grundlagen für 
die Zeitungsarbeit, verkündet der 
Herausgeber zwischendurch mal 
ganz stolz, nachdem ihn ein Le- 
ser für das Heft belobigt hat. Na- 
türlich darf auch das lauthalse 
Gejammer über den Zustand der 
deutschen Fernsehlandschaft und 
die Verblödung weiter Teile der 
amerikanischen Jugendszene 
nicht fehlen. Ganz klar: Das hätte 
es „unterm Adolf“ nicht gegeben 
(wobei das so natürlich nicht in die- 
ser Formulierung dasteht, die Her- 
ausgeber sind ja nicht blöd). 
Interna aus der rechten Szene 
dürfen nicht fehlen. So rechnet 
Georg Albert Bosse seitenlang mit 
dem Neonazi Bela Ewald Althans 
ab, den er nicht wegen seiner po- 
litischen Ansichten attackiert, son- 
dern eher wegen seiner mensch- 
lichen Schwächen. Daß dieser 
Mann zum Kronzeugen gegen die 
Neonazis wurde (im Film „Beruf 
Neonazi“), ist für Menschen wie 
Bosse ärgerlich genug; daß Leu- 
te wie Althans allerdings sogar in 
der eigenen Szene keinen Rück- 
halt haben, kann einen Bosse nur 
erfreuen. 


Geschichtlich bietet RECHT UND 
WAHRHEIT natürlich auch eini- 
ges. Unter anderem wird die Ge- 
schichte der Bundesrepublik 
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Deutschland beleuchtet, natürlich 
aus speziellem Blickwinkel. So 
darf bei einem Artikel über Helmut 
Schmidt, seines Zeichens Ex- 
Bundeskanzler, ein Hinweis auf 
die sogenannten Bilderberger 
nicht fehlen: In diesem 
Gesprächskreis, dem Politiker, 
Konzernbosse und Wirtschafts- 
leute angehören, vermuten so- 
wohl Rechte als auch Linke ger- 
ne finstere Verschwörungs- 
theorien; die Linken sehen im 
Bilderberger Kreis eine 
Verbündung der Mächtigen dieser 
Welt, um. den weltweiten Kapita- 
lismus durchzusetzen, die Rech- 
ten sehen genau dasselbe, mit 
dem einen Unterschied, daß sie 
diesen Kapitalismus dann natür- 
lich in der Hand des sogenannten 
Weltjudentums sehen. 

So wird das natürlich nie geschrie- 
ben, das wäre ja heikel und könn- 
te rechtliche Verwicklungen nach 
sich ziehen. Die Autoren von 
RECHT UND WAHRHEIT sind 
intelligent genug, um das zu wis- 
sen. Das „Weltjudentum“ wird so 
nie genannt, stattdessen wird - 
ganz harmlos - ein jüdischer Ame- 
rikaner zitiert, der 1995 einen Arti- 
kel unter dem Titel „Jüdische In- 
teressen kommen zurecht“ publi- 
zierte. Und natürlich darf dann ein 
Hinweis auf deutsche Juden wie 
Ignatz Bubis nicht fehlen, ebenso- 
wenig die Frage, ob diese denn 
bei ihrer politischen Arbeit nach 
denselben Grundsätzen arbeiten 
würden. Hübsch argumentiert, da 
kann auch der beste Staatsanwalt 
nichts dagegen unternehmen. 
Was die Herausgeber im Jahr 
1995/96 mit solcherart Aussagen 
bezwecken, ist einfach und klar, 
auch wenn es so nie formuliert 
wird: „Der Jude ist an allem schuld. 
Er steckt hinter dem weltweiten 
Kapitalismus und will sich alles 
unter den Nagel reißen.“ So wur- 
de vor 1933 auch schon argumen- 
tiert.. 

Und wer bisher nicht wußte, wo- 
her der Grund für den Zweiten 
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Weltkrieg einerseits und der 
Grund für die aktuelle Weltwirt- 
schaftskrise andererseits kom- 
men, der erfährt dies auch aus 
RECHT UND WAHRHEIT: Schuld 
an allem ist die deutsche Wirt- 
schaft, die von den Amerikaner, 
allgemein „den Siegern von 1945, 
künstlich kleingehalten wird. 
Grund für den Zweiten Weltkrieg, 
war nämlich die Weigerung der 
Deutschen, sich in das 
Weltwirtschaftssystem einzuglie- 
dern. Das klingt vielleicht abstrus, 
wird in RECHT UND WAHRHEIT 
aber stets durch „gut klingende“ 
Argumente unterstützt. 
Interessant in RECHT UND 
WAHRHEIT ist übrigens stets der 
Anzeigenteil. Neben einem 
„Elektroschocker“ (also einer Waf- 
fe) kann man sich dort bei diver- 
sen Verlagen und Vertrieben mehr 
oder weniger interessante Bücher 
wie „Das viertausendjährige Reich 
der Deutschen“ oder „Deutsch- 
lands Ausverkauf“ bestellen; ein 
„Junger Patriot“ sucht Kartenma- 
terial der „Deutschen Ostgebiete“, 
und „Der Stahlhelm e.V.“ bietet 
Informationen an. Alles in allem 
ein interessantes Samelsurium, in 
dem auch das „Antiquariat 
Asgard“ oder der allgemein be- 
kannte „Verlag und Versand 
Haithabu“ mit Sitz in Dänemark 
nicht fehlen dürfen. 


Damit ist RECHT UND WAHR- 
HEIT - so denke ich - ausreichend 
genug dargestellt. Noch einmal: 
Es handelt sich hier nicht um eine 
obskure Zeitschrift, die vielleicht 
200 besoffene Nazi-Skins erreicht, 
es handelt sich auch nicht um ein 
Organ der Republikaner oder ei- 
ner anderen sogenannten demo- 
kratischen Rechtspartei - es han- 
delt sich hier um eine Zeitschrift, 
die angeblich einige tausend Le- 
ser pro Ausgabe findet. Und das 
ist dann schon sehr beachtens- 
wert.. 
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INNER CONFLICT/ YACOBSAE 
„Wenn es weh tu, mußt du schreien..“ 
Live Split 7* E.P. Die YACOPSAE ma- 
chen den Lehrlingsgrind wie er vor al- 
lem in ländlichen Gebieten dieses wun- 
derbaren Landes beliebt ist. Kommt 
insgesamt ziemlich pubertär rüber, ein- 
fach lächerlich wird es, wenn uns die 
YACOPSAE im Textblatt etwas vor- 
heulen, daß ihnen ein paar Asopunks 
die ach so „professionellen“ Aufnah- 
men im Juz Reinbek fast versaut hät- 
ten, weil sie irgendwelches Sinnlos- 
Zeug vor der Bühne rumgegröhlt hät- 
ten, was der Außenstehende natürlich 
nicht merkt, weil der „Sänger“ der 
YACOPSAE auch nur gröhlt. INNER 
CONFLICT sind dagegen echt ange- 
nehm anzuhören, die drei Songs bie- 
ten derben melodischen Hardcorepunk 
mit Galoppierphasen und einer unge- 
wöhnlichen Dichte für eine Drei-Mann- 
Band, wobei zwei der Jungs 
auch noch singen und sehr schö- 
ne Wechselgesänge vorlegen. 
DISGUST/RED FLAG/VOMITED 
CHUNX REC Moses 


DEF FEX "Spell On You* CD Single. 
Jetzt wieder bei der Industrie, bei MCA 
unter Vertrag, mit sogenannter 
Künstlernarrenfreiheit machen die Syd- 
ney Hardcore Disco Terroristen eigent- 
lich kompromißlos da weiter, wo sie als 
Indie aufgehört haben. Stahlhart mit 
romantischer Liebe, dichter geflochten 
und Bass-lastiger als zuvor wird dem 
Mainstream Einsteiger das wahre 
Fürchten beigebracht. Im Grunde nicht 
in Techno/Rave/Trance Gefilde son- 
dern sinnlich einzuordnen, weil doch 
diese komische Mutation von 
HAWKIND/MINISTRY auch als Virus 
mitwirkt. Eine richtige Gitarrenaxt (kein 
Cybersample) brettert erbarmungslos 
den Tanzboden zu Splitter und Sänge- 
rin Fiona hört sich immer mehr verstärkt 
nach einer guten Hexe an, die nackt 
im Regenwald weiße Magie zaubert, in 
ihrer Freizeit aber das Hobby betreibt 
korrupte Bonzenschweine Sonnen- 
göttern zu opfern. Lieber soetwas in 
den Top 40 Charts als diese TAKE 
THAT Heulerei. Die heutige PopSzene 
braucht weitaus mehr Bands wie DEF 
FX. Falls nicht bei Karstadt zu klauen 
wendet euch an die e-mail Anschrift: 
Deffx@ipacific.net.au und fragt die 
Band selber. Man ist gespannt auf das 
nächste volle CD Album - Live knallen 
sie jedenfalls noch immer alles platt. 
Robert the Marzipanguru 

DEUCE: Demo-Tape 9 
Ich weiß ja net, was ich zu diesem gan- 
zen Metalcore noch sagen soll. Ich 
glaube, von manchen Leuten wird so'n 
Zeux als NewSchool verkauft, hört sich 
zwar toll an, is’ aber trotzdem aller- 
meistens Scheißdreck. DEUCE gehö- 
ren auch irgendwie zu diesem Kram, 
nur muß ich sagen: von den 5 Liedern 
auf deren Demo gefallen mir sogar 3 
Stück sogar sehr gut, weil die voll lek- 
ker sind, so richtig vollbratzig. Und erst 
der Sound, Dampfwalzenlike. Dat Teil 
is’ in den LOST&FOUND-Studios auf- 
genommen worden und war bestimmt 
arschteuer. Ha, und aus'm Ossiland 
kommen sie auch noch ( wahnsinniges 
Bewertungskriterium, gelle? ). Wegen 
der 3/5-Mehrheit an geiler Mucke ge- 
genüber 2/5 so n scheiß Metalcore 
gibbets 2 Handschuhe. Kontakt: Andrei 
Kluge, Hamburger Allee 90 (direkt ne- 
ben McDonalds, ach nee, bin ich ein 
Scherzkeks), 19063 Schwerin, Tel.: 


0385/214756 
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TEXAS IS THE REASON haben nicht 
nur einen langen Bandnamen, sondern 
auch einen buchstabenreichen CD Ti- 
tel. "Do You Know Who You Are?" heißt 
die CD, welche ausnahmsweise seit 
langer Zeit endlich mal wieder kein 
FLOP auf dem ehemaligen Kult-HC- 
Label REVELATION RECORDS ist, 
welches mittlerweile von NYC nach 
Californien gezogen ist. Eine ruhige 
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aber treibende Folk HC Mischung, die 
ein bißchen an EMBRACE, oder die 
frühen FUGAZI erinnert, aber auch nur 
stellenweise. REVELATION 


RECORDS Moses 23 


VITAMINEPILLEN #5: Last Pogo 

Holladibolla, der Sieger des Monats. 
Die VITAMINEPILLEN-Samplerreihe 
dürfte wohl den meisten von euch be- 
kannt sein. Dat hier is’ die letzte Issue 
davon und kommt geil rüber. Auf2 Cds 
werden sage und schreibe über 140 
Minuten Punkmucke geboten, von Pop- 
punk bis Deutschpunk is’ alles dabei. 
Logo, kann natürlich nich’ alles lecker 
sein, aber en general doch ein 
Hammerteil. Die ganz großen Namen 
sucht mensch hier vergeblich und dat 
is’ auch so gewollt. Stattdessen gibt es 
semibekannte Bands wie LOST 
LYRICS, KNOCHENFABRIK, WHO 
KILLED BAMBI?, N.O.E und zig ande- 
re Combos aus D-Land und den Nie- 
derlanden, die zum LAST POGO auf- 
spielen. Und jetzt kommt der Über- 
hammer: die Doppel-CD mit 54 Songs 
und einer Dauer von über 2 Stunden 
soll nur 20 Steine (inkl. Porto) kosten. 
Na, dat is’ doch was, oder? VITAMINE- 
PILLEN, c/o M. Gijsel/R. Schmidt, 
52070 Aachen 
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SHREADHEAD deuten mit dem Titel 
ihrer "Melting Pot“ schon an, was hier 
Sache ist. Diese Schweden crossovern 
sich durch die Weltgeschichte und en- 
den leider als ein weiterer müder RED 
HOT CHILLI PEPPER Ab- 


klatsch ohne Pfeffer. 
Moses 


Semaphore 

CONSTANT SPRING/DEAD BEAT 
Split 7* brettern mir einen geilen Anti- 
Society-HC-Grind in den Schädel, wie 
er besser kaum noch sein kann. Ein 
bißchen wie ABC DIABOLO, allerdings 
mit den richtigen Hass-Texten. Genau 
das, was ich heute brauche... Sprit für 
meinen 8 Zylinder-Hate-Motor, der 
mich durch den mit Fallen gespickten 
Alltag treibt. Dazu eine verdammt edie 
Aufmachung mit Goldruck auf 222 
limitert. Ich danke euch Jungs. Ist für 8 
DM bei MATT BAUER; Am 
Haslochberg 48 / 64401 Groß - 
Bieberau zu erstehen. 33 e. 
1. MAI 87: Rastamannallematanz- 
beinschwingen Ebenfalls aus dem 
Hause VITAMINEPILLEN kommt die- 
se Live-Lp als “Vinyl only"-Release 
(häh, jetzt geht euch Vinyl- 
FetischistInnen wohl das Messer in der 
Hose auf, gelle?). Der Sound is’ ganz 
o.k., abgedudelt werden die gesamte 
Debut-Platte sowie diverse unveröf- 
fentlichte Tracks, nein, doch, is’ lecker. 
Letztes Jahr wurde 1.MAI 87 ja son 
bisken als Geheimtip gehandelt, des- 
halb bin ich etwas enttäuscht, da mei- 
ne Erwartungen nich’ erfüllt wurden, 
aber es sind ja auch nicht jedes Wo- 
chenende Chaostage (was dat jetzt 
soll, dat weiß ich auch nich‘). Aber der 
Titel der Platte, der hat es mir voll an- 
getan, den könnte ich stundenlang vor 
mich hinsabbeln, dat klappt sogar im 
Suff gut. Also, wenn ihr in nächster Zeit 
auf ne Person trefft, die permanent 
“Rastamannallematanzbeinschwingen” 
sagt, brabbelt oder gröhlt, dann wisst 
ihr ja, wen ihr vor euch habt. 

Adresse siehe Vitaminepillen 
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INSANIA machen eigentlich hunds- 
gewöhnlichen Polen-Punk mit 
Metalsprenklern, glauben aber sie wä- 
ren eine Alternative/HC/Crossover Ka- 
pelle und kommen aus Tschechnien. 
GODIS INSANE... JOIN HIM! heißt das 
Werk und ist insgesamt so tiefgründig 
wie die Pfütze auf dem Parkplatz mei- 
nes Käfers. Zu bestellen gibt's das Teil 
bei INSANIA / Petr Palensky / 
Zborovska 41 / 616 00 Brno, CS 

V. Lenz a 


AXEL SWEAT: Erection 
Die Band hatte 95 ja so nen kleinen 
Hit mit der Coverversion von “Alright" 
der ganz toughen, roughen, ultrahar- 
ten EAST 17. Auf diesem Longplayer 
bekommt mensch punkigen Hardcore 
geboten, der keine Sau aus m Stall 
geschweige denn mich aus der Reser- 
ve locken kann. Nee, aber die Mucke 
kommt total steril und abgestanden 
rüber, m.a.W., sie geht mir kilometer- 
weise am Arsch vorbei. Bitte nich’ noch- 
mal sowat. Wolverine Records, — 

Benrather Schloßufer 63,'% S 
40593 Düsseldorf HEILI 


NEGATIV NEIN: same 
Boah, Mann, ey. Voll die Crossover- 
Breitseite mit sozialkritischen Texten. 


Da wird gecrossovert und gescrajght 
und gesprechgesangt, daß sich 
Balken biegen. Nur Kacke, daß ich a) 
keinen Crossover mag, b) Crossover- 
Breitseiten noch viel weniger leiden 
kann und c) daß sich der eine Sänger 
wie der von den SKEPTIKERN anhört, 
den ich überhaupt nicht hören kann. 
Irgendwie so richtig der Griff 

ins Klo, würde ich jetzt mal so 
rotzfrech behaupten. N 
Wolverine Records HEILI 


DIE ÄRZTE. Le Frisur. Das Konzept- 
album. und zwar das "schönste deut- 
sche Konzeptalbum seit "Tabaluga". 
Stimmt! Metronome Moses 


Marc Köhlers Band aus Bohmte macht 
eine kräftige Mischung aus Japan 
Trash, AMEBIX gepaart mit alkoholi- 
sierten Deutschpunkqualitäten. Abso- 
lut nicht unübel und nicht gerade das, 
was man überproduziert nennt. Das 
Cover wurde aus dem Spitzenfanzine 
"POLIZEIRUF 110* zusammen- 
geschnipselt und die 7" hat eine ver- 
dammt lange Spielzeit. Bestellt das Teil 
bei Marc Köhler / Robert-Koch-Str. 6 / 
49163 Bohmte. Von ihm erfahrt ihr auch 
den Namen dieser Band. Harharhar., 


9. 


HEILIS SAARLAND-PUNK-CORNER 


Jaja, mein lieber Scholli, im schönen Saarland war der Punk auch nicht tot in den letzten 10 Jahren 
und mußte folglich auch nicht durch dieses ominöse Punk-"Revival“ mit GREEN DAY und OFF- 
SPRING reanimiert werden. Einigen von euch dürfte wohl die saarländische HC-Szene ein Begriff 
sein, sind doch solch großartige Bands wie ABC DIABOLO, 2BAD und MANHUNT diesem kleinen 
Fleckchen Erde entfleucht (CROWD OF ISOLATED kommen glaub ich auch von der Saar) (Mein 
Gott glaub ich? Heili und was ist mit INZUCHT, CHALLENGER CREW, NIMM2, TOD DURCH 
MÜSLI, JOLLY ROGER, oder gar die absolut legendären SB PUNK? OK, wer die Geschichte nicht 
kennt, ist dazu verdammt sie zu wiederholen - der Tipper Harharhar). Andere kennen Saarländer 
nur unter dem Begriff "Rucksack-Franzosen", was natürlich Kappes is, da es vielleicht 10 
Saarländerlnnen gibt, die Französisch können (reden und schreiben is hier gemeint). Allerdings 
gehören wir auch nich zu Kaltland, weil, Deitsch kenne ma ah net. Wozu ich das jetzt hier schreibe? 
Keine Ahnung, is mir nur so in den Sinn gekommen. Der eigentliche Grund unserer Zusammen- 
kunft is es ja, euch über die saarländische Punk-Szene zu informieren, im speziellen Tonträger von 
saarl. Punkbands. 

Und da ich eh 'n Regionalchauvinist bin, mach ich das natürlich gerne, zumal ich auch noch viele 
der Leute aus den verschiedenen Combos persönlich kenne. Also Achtung, es ist mit erhöhten 
Objektivitätswerten zu rechnen. 

P.S.: Diese Corner wird es in unregelmäßigen Abständen geben, halt sobald ich irgendwie relevan- 
tes Material zu verbraten habe. 


DIE ALZHEIMER'S: BESCHD OF LIEDER!!! 

Diese Band is noch recht frisch und hat schon ihr erstes Tape draußen. Aus der Gegend um Neunkirchen 
kommen diese 5 Rabauken, um mit der Deutschpunkkeule um sich zu hauen. Das hier is kein NOFX-Klonen- 
Gefudel, sondern hier gehts total parolenhaft zur Sache, diese Typen haben sich eher TOXOPLASMA und 
sowat reingepfiffen als BAD RELIGION oder eben diese elenden NOFX. Na gut, das mit dem parolenhaft 
nehme ich zurück, weil die Texte nun doch nicht so plakativ sind. Die Mucke is aber ganz klar im Deutschpunk 
verwurzelt und dat is auch gut so. Ein Riesenmanko hat das Tape allerdings: es is im Proberaum aufgenom- 
men worden (was an sich ja o.k. is), aber der Sound is dermaßen schlecht, daß mensch die Anlage bis zum 
geht nich aufdrehen muß, damit was in die Gehörgänge dringt. Dafür gibt's als Ausgleich aber 'n schönes 
Textbeiheft. Is doch auch wat. Adresse hab ich leider keine (oder hab ich die auch einfach nur vergessen?), 
dafür 'ne Telefonnummer: Matze 06821/57961. » =) 


BIOLOGISCH ABBAUBAR: ...IST ALLES IRGENDWANN 

Aus den unheilvollen, aber dennoch äußerst fruchtbaren Untiefen des AJZ Homburgs ist diese Band mit dem 
ökologischen Namen hervorgekrochen, um ihr Umfeld mit perversem, spaßbringendem sowie politischem 
Punkrock zu Ökobauern zu transformieren. Nee, also Hippies sind 'se jetzt nich gerade, doch die Militanten 
unter den Militanten sind 'se auch nich, wenn ich mir die Texte so betrachte. Da treffen sich Funlieder mit 
Deprosongs, paart sich der Anti-Nachbarschaftsträllerer mit dem Politpunk, und das Cover von NEUROTIC 
ARSEHOLES muß die Nähe des CLASH-Covers ertragen. Insgesamt 10 Songs geben BIOLOGISCH... zum 
Besten und bis auf eben dieses ominöse CLASH-Lied (CLASH konnte ich noch nie ab!) sind die Songs auch 
wirklich lecker, guter Deutschpunk, der nich zu sehr Klischee wird und zusätzlich recht intensiv kommt. 
Aufgenommen wurde dieses Demo im Proberaum im AJZ mit einem erstaunlich guten Sound, nur der Gesang 
ist zu laut abgemischt, so laut, daß mensch die Texte kaum versteht, aber die gibts sowieso gratis dazu. Würde 
ich jedem/r empfehlen, der auf guten Punk der älteren (Deutsch-)Schule steht. Außerdem ist die Band geil auf 
Auftritte, auch und endlich mal außerhalb unseres zwar wunderschönen, aber doch recht kleinen Saarlandes. 
Und was den Kauf dieses Tapes ebenfalls rechtfertigt, ist der Kostenpunkt: lächerliche 2DM+Porto. Da seid ihr 


platt, oder(und hoffentlich nicht so pleite!)? Achim Ickler, Schloßbergstr.1, 66440 Blieskastel e 2 
KAPUTTE KINDER!!! (SAARLAND-PUNK-SAMPLER #2) 

Ronny ist einer der letzten Nietenkaiser (man merkt, daß der Verfasser aus einer anderen Zeit stammt, sowas 
wie Ronny wär zu Nietenkaiser-Zeiten gerade mal als Hippiepunk durchgegangen - der Tipper), die es in 
unseren Breiten gibt und ist wohl schon als Punk auf die Welt gekommen, zumindest is er schon saulange 
dabei, obwohl er gerade erst 18 wurde. Obwohl seines recht jungen Alters hat er schon einige Sachen auf die 
Beine gestellt: Fanzine, Punktreffen, Punkhochzeit und eben die Saarland-Punk-Reihe. Wie schon bei der #1, 
so präsentiert Ronny auch auf diesem Tape einen kleinen Ausschnitt aus der saarl. Punkband-Szene. 

Mit dabei sind diesmal CHAOSRATTEN, bei denen er als Kreischhals dient, der Punkexport von der Saar, 
JA+AMEN, KRAWALLBRÜDER, die sich als "unpolitische" Band sehen, PROTEST (RIP), DIE GORDISCHEN 
CHAOTEN, die ihr evtl. von ihren 2 Demos herkennt sowie BELISHA BEACON, die glaube ich letztens 'ne 
MCD auf L&F rausgebracht haben. Der absolute Knaller dieser Casi sind aber die göttlichen QUARK- 
TASCHEN-TERROR mit ihrem genialen Sauf-Asi-FICKENI!!!-Oi-Punk, die mit diesem Samplerbeitrag zum 
ersten Mal was veröffentlichten! Bei einer Länge von 60 Minuten bekommt ihr in verschiedenen Sound- 
gewändern alles geboten, was das Punkerschweinherz begehrt. Dazu gibt es noch lecker Hintergrundinfos 
über die Bands sowie schöne Zeichnungen und einen Aufkleber, die die entsexualisierte P.C.-Front wohl zum 
Ausspruch eines Todesurteils bewegen dürften. Ich möchte Ronny an dieser Stelle noch mal danken für dieses 
geile Teil, weitermachen. Das nächste Mal vielleicht 'ne 7"? ENDZEITRATTEN-TAPERECORDS, c/o Ronny 
Zipko, Blumenstr.2, 66701 Düppenweiler, schätze mal 5 Eier und Porto 323 >) 


Der "rote Jörg" welcher die Weltrevo- 
lution mit seinem einzigartigen 
BLOODRED Fanzine nach vorne treibt 
ist nun auch auf dem akustischen Sek- 
tor aktiv. Mit MINNOW hat auf seinem 
BLOODRED RECORDING'S Label 
eine extrem eigenständige 
Emokrachcoreband unter dem Titel 
"The sound of urban folk“, was auch 
ungefähr den Nagel auf den Kopf trifft 
eine CD in ediem Pappgewand veröf- 
fentlicht. Das Teil ist für nur 16 DM 
Postpaid bei der BLOODRED Maga- 
zin Adresse erhältlich, wer mit dem 
Stichwort "ZAP" bestellt erhält ein 
BLOODRED Magazin gratis dazu. Als 
Proletarier des Jahres 2000 kommt 
man daran nicht mehr vorbei. Bloodred 
Recordings / Riemannstr. 6 / 10961 


Berlin. Moses 323 


Reichlich weniger sexy als die drei 
Kannadier von BLOODRED sind 
SIMUINASIWO mit ihrer "Phase 4" 
CD. Der deutsche Gesang wirkt im Zeit- 
alter von den ÄRZTEN und FANTA 4 
hier irgendwie ziemlich unbeholfen und 
auch der rumpelige HC/Punk ist durch 
fehlende Durchschlagskraft nicht gera- 
de der absolute Megazieher. Für 23 DM 
(incl. Porto) bei TWISTED CHORDS / 
Reutweg 1A / 76327 Pfinztal. 


Moses » 


Nach langer Sendepause mal wieder 
eine Lebenszeichen von 
TERREMOTO PARTY, die von eini- 
gen Redaktionsmitgliedern schon häu- 
fig mit den abgedrehten TOSHIMOTO 
DOLLS verwechselt wurden, allerdings 
eher die traditionelle Schiene fahren. 
TERREMOTO PARTY ist im weitesten 
Sinne als Punk Band zu begreifen, hat 
aber nichts mit den Bierzeltkapellen der 
letzten Zeit zu tun, sondern nimmt aus 
Punk die Power um den verzerrten Gi- 
tarren die nötige Kraft zu verleihen. 
Hirncut music. Moses 5 *) 


HEPCAT kommen zwar von der West- 
küste, um genauer zu sein, aus L.A. 
machen allerdings sehr traditionsbe- 
wußten und englischlastigen Ska, der 


gute Reggaeparts bis hin zu Soul- 
elementen verbindet. 1 A Dance aber 
auch Relaxmusic. Mit mehr Jamaika - 
Feeling als jede Bacardi - Werbung. 
Überraschenderweise auf BYO er- 


schienen. Moses 5°) 3 


MARK FOGGO'S SKASTERS gehen 
in gewohnt deftig ruppiger Weise an 
den Start und der kompromißlose SKA 
wird auf dieser Live - CD in angemes- 
sener Art und Weise rüber gebracht. 
Gehören mit einem Geburtsdatum von 
1979 sicherlich zu den Urvätern der 
Two-Tone-Szene, was man ihnen auch 
anhört, wobei der Rollstuhl allerdings 
vorerst in der Garage bleibt. MOSKI- 
TO Moses 339 
WOLFPACK haben anscheinend 
irgendetwas mit ANTI CIMEX zu tun, 
und weniger mit Boston S.E.H.C. jeden- 
falls könnten die Schwedenknaller gut 
zu den Gründungsvätern dieser fünf 
Freunde der Knüppelgarde gehören. "A 
New Dawn Fades" ist jedenfalls ein 
Brennstoffreiches Stück Skandinavien 
CRUST-HC wie er so manchen alten 
Ofen durchfegen dürfte. DISTORTION 


RECORDS Moses 33» 


SKIT SYSTEM schießen mit der 
"Onskans Ansikte" 10" eine Granate ab 
vor der man warnen muß. Diese Schei- 
be darf offiziell nur mit dem CASTOR- 
Behälter transportiert werden. Ein 
Stück Vinyl, das bei akuter Kreislauf- 
schwäche oder Mangelerscheinungen 
dank schlechter Ernährung zum vorzei- 
tigen Tod führen kann. Die vier Lang- 
haar Schweden hämmern sich durch 
ihre Crustcore Stücke als hätten sie das 
letzte Stück Plastik auf dieser Erde er- 
wischt in das man Töne einratzen kann 
und gehen zur Sache als dürften sie 
ihren Gefühlen kurz vor der Exekution 
auf dem elektrischen Stuhl noch ein- 
mal Ausdruck verleihen. Eine totale 
Kriegserklärung an die Pseudo-Kultur 
der westlichen Zivilisation, die unaus- 
weichlich so irgendwann einmal kom- 
men mußte. DISTORTION RECORDS 


Moses 33 


Ein weiterer Vorschlaghammer aus 
dem Hause DISTORTION natürlich 
auch dieSKIT SYSTEM "Profithysterie" 
7‘. Leider nur 6 Stücke der 
Schwedenmetzler, aber immer noch 
genug um ein Schlachtschiff mittlerer 
Größe zu verhackstücken. Da wird 
man automatisch zur Handschuh- 
maschine. DISTORTION RECORDS 


n- s 
BASH!: We Don't Worry (EP) 

Die Jungs kommen aus Tönisvorst und 
sind die Hausband des neuen Rabauz!- 
Labels: melodiöser Punk-Rock mit star- 
kem '77er Einschlag (mal deutsch, mal 
englisch gesungen); gefällt mir 
gut.(Rabauz Records, Rosenstr. 70, 
47918 Tönisvorst) KNF 3 
PVC Punk Rock Berlin (CD) 
Punk-Rock von 1979; rumpelt ordent- 
lich ab. Die Texte sind englisch, und 
der Sound erinnert auch stark an die 
absolut erste Punk-Generation in Eng- 
land. Endlich ist diese legendäre Plat- 
te auch für „normale Menschen“ erhält- 


lich. Wer sich für alten Punk interes- 
siert, darf an dieser CD nicht vorüber- 


gehen! (Incognito) KNF 33» 


Hell No Adios Armageddon (LP) 

In der Tat eine der besten Platten, die 
ich in diesem Jahr gehört habe: Das 
hier ist ein psychopathischer Walzer 
durch ein Gebräu aus Gitarren- 
Gefrickel, Hardcore-Gebratzen und ge- 
legentlichem Rumgepunke. Hardcore 
auf sehr intelligente, schwer zu be- 
schreibende Art, dieman gehört haben 
muß. Vergleiche fallen schwer, mir fal- 
len wirklich keine guten ein. Reinhören! 


(X-Mist, Nagold) KNF E25) 


PROJEKT SCHWARZ ROT Jammer- 
land (CD). Das hier können sich sogar 
Leute anhören, die sonst nicht gerade 
auf den Deutsch-Punk stehen, den 
Impact Records so gerne pflegt. PSR 
sind eine junge Band, die zwar gele- 
gentlich auch die Klischee-Punker be- 
dient, ansonsten aber durch ausge- 
sprochen intelligente Texte auffällt. Wer 


Vergleiche mag: Carefree wären kein 


schlechter Ansatz. KNF 33 


BURNED OUT Geballte Ladung (EP) 
Die totale HC-Granate; vergleichbar 
vielleicht Miozän oder anderen neue- 
ren deutschen Bands. Der Hit 
„Hardcore heißt wieder kämpfen“ ist 
symptomatisch für den Anspruch der 
Band. 13 Stücke sind auf dieser Plat- 
te, da weiß man, was man hat. Das ist 
Hardcore - nicht irgendwelche Krishna- 
Hardcorer! KNF 23 
BIG BAG OF STICKS Run Wild (EP) 
Nett gespielter Folk von der kleineren 
britischen Insel, der zeitweise gefällt, 
zeitweise aber zu seicht ist. Nervig sind 
irgendwelche Dub-Einlagen. 

(Big Bag of Sticks, 46 Be 


Heights, Galway, Ireland) KNF 


Drown of Frustration Demo-Tape 

Okay, ich bin vorbelastet, die Band ist 
aus Karlsruhe, der neuen HC-Hoch- 
burg (unglaublich, aber wahr!). Gebolzt 
wird gerne, aber das ganze ist doch 
abwechslungsreich genug, nicht zuletzt 
deshalb, weil die Band sogar Chöre in 
ihre Stücke einbaut. Die sollte man im 
Auge behalten. (Michael Baum, 
Spitzenäcker 7, 76698 Ubstadt-Wei- 


her) KNF 3 


V.A.: Karlsruhe Stadt Hardkern in 
dein Gesicht (Type) 

13 Bands aus Karlsruhe und Umge- 
bung knallen dir tatsächlich neuen 
Hardcore in die Fresse. Manche Bands 
müssen sich noch entwickeln, manche 
haben längst durch Platten auf sich 
aufmerksam gemacht (Baffdecks, 
Simuinasiwo, Radical Development, 
Pillbox), bei anderen Bands kann man 
aufs erste Vinyl gespannt sein. (Weird 
Chords, Staudenäcker 32, 76744 Wör- 
th) KNF E 


DIE DIKKMANNZ Jetzt machen wir 
Millionen (CD) Dümmste Funpunk-Kli- 
schees. Das kann man nicht mal gut 
finden, wenn man früher die Abstürzen- 
den Brieftauben mochte. Dreck! Ab in 


SE ®} 


die Tonne! So leicht wird das Geld- 
scheffeln mit Punk hoffentlich doch 


nicht. (Highdive Records, ray) 


Hannover) 
KNF 

VULTURE CULTURE: Artificial (CD/ 
LP) 

Das band-übliche: flotter, sehr melodi- 
scher Punkrock, der gut nach vorne 
abgeht. Man merkt, daß das Studioauf- 
nahmen sind, will sagen, manche Stük- 
ke wird die Band live nie so hinkriegen 
- und das, obwohl die zwei Jungs und 
die zwei Mädels auf der Bühne wesent- 
lich überzeugender sind. Dennoch: 
eine gute Fortsetzung zur ersten Plat- 
ten. (BitzCore, Hamburg) KNF a) 


THOSE WHO SURVIVED THE 
PLAGUE Dad'’s Done, Mom (10*) 

Sehr sympathische Cover, die zum 
Grinsen anregt. Die Musik der Öster- 


reicher ist durchaus 
gewöhnungsbedürftigt, wedelt gut zwi- 
schen Punk und Rock und 


schrammeligem Agit-Pop ä la 
CHUMBAWAMBA hin und her. Textlich 
sind die Wiener teilweise sehr schräg 
(gesungen wird englisch), mit ironi- 
schem Unterton, teilweise geht's auch 
politisch zur Sache. Eine sehr sympa- 
thische Platte, die allerdings eine ge- 
wisse Zeit benötigt - so zum 
„Zwischendurchhören“ oder als Party- 
Musik ist sie denkbar ungeeignet. 
(Sacro Egoismo, Wien) KNF n) 


THOSE WHO SURVIVED THE 
PLAGUE / TRUMMER SIND STEI- 
NE DER HOFFNUNG: Split-Single 

Selten so einen langen Namen für eine 
Split-Single geschrieben - aber die 
„Trümmer“-Seite ist wirklich hervorra- 
gend, behandelt mit deutsch-österrei- 
chischen Texten das Thema Europa. 
Gute Kombination. (Sacro Egoismo, 


Wien) KNF 2 
V.A.: Rabauz - die erste! (CD) 

Sehr guter Punk-Sampler, der viel 
Deutschpunk enthält, meist aber von 
der besseren Sorte, Von den 26 Stük- 


BPROPAGANDH 


kö 


33 TALK, MORE ROCK 


ken auf der CD sind die meisten gut 
bis sehr gut, sofern man auf diese 
Musikrichtung steht, natürlich nur; rich- 
tige Ausfälle sind eher selten. Kann 


man. (Rabauz! Records) 2 


ATTENTION! ROOKIES: Cracked 
(10*) Tolle Gestaltung, tolle Musik - Mit- 
glieder von Boxhamsters und Kick 
Joneses spielen schönsten hoch- 
melodischen Punkrock, bei dem man 
richtig sentimental werden kann. Doch! 
Wer seine Freude an alten 
BUZZCOCKS oder BOYS hat, wird 
auch an dieser Band Freude finden. 
(Rookie Records, Jule Axmann, Roten- 


berg 5, 35037 Marburg) Na 


MY LAI Off Guard (Single) 
Gelegentlich anstrengend, aber trotz 
allem Geschepper doch mit genügend 
Groove ausgestattet, um bei mir anzu- 
kommen. (Revolution Inside) KNF 
KURORT Oslo 

Die Österreicher haben ihren krachigen 
Hardcore ein bißchen abgeschwächt, 
machen jetzt rumpeligen Punk mit deut- 
lichen HC-Anklängen und lassen's mit 
deutschen Texten gut krachen. 
(Conspiracy Records, Antwerpen, Bel- 
gien) KNF . 


DAY BY DAY: „We Need More Than 
Your Compassion“ (EP) Zweite EP der 
politisch in Sachen Tierrechten sehr 
engagierten Karlsruher Bands. Die Hits 
der ersten EP wird man hier leider ver- 
geblich suchen, ordentlichen Polit- 
Punk gibt es trotzdem. Dazu kommt 
natürlich wieder ein klares, informati- 
ves Beiheft. (F. Weber, Diakonissen- 
str. 21, 76199 Karlsruhe) KNF in °) 


SPIT ACID Bedtime for Democracy 
(LP) Mal melodisch, mal krachend mit 
viel Geschrei: Diese Band erinnert mich 
in ihren besten Momenten an Avail, wo- 
bei sienoch nicht an die herankommen. 
Aber das kann janoch werden. Unterm 
Strich eine gelungene Platte. (Per 
Koro, Bremen) KNF » 
SWOONS Klein und faul (CD) 

Der nette Schlager-Punk der Swoons 
hat einige Höhepunkte, ist mir 

aber auf Dauer doch zu süß 


und zu poppig. Ich weiß nicht 
(Hulk Räckorz) KNF 


SLAKTMASK "On The Desperate 
Edge Of Now! 7" 6x Polit D.I.Y. Crust 
mit lustigen "Gitarrensolos", aber lei- 
der nur einem viertel der Intensität von 
SKIT SYSTEM. Wären vermutlich ger- 
ne wie ihre Landsleute von eben jener 
Mördervereinigung, was stellenweise 
auch glückt. DISTORTION RECORDS 
Moses 39 
DRILLER KILLER wurden in diesem 
Heft schon einmal mit Lorbeeren über- 
häuft und melden sich mit einer Kiste 
voller Eierhandgranaten zurück, wobei 
sie zwei davon von anderen Kriegstrei- 
bern geliehen haben, Mit dieser 7* 
machen sie SKIT SYSTEM den Titel 
"Geilste Band südlich von Nord- 
norwegen" streitig und Titel wie "Food 
For Worms" haben doch durchaus et- 
was sympathisches. Wo sonst erschie- 
nen als bei dem schwedischen Label 
aus Göteborg, das anscheinend dazu 
gegründet wurde um die heutigen 
Rebellenarmeen mit genügend Muniti- 
on zu versorgen. DISTORTION 


RECORDS Moses 3323 


"Gestatten! Captain Jean 


Luc Picards ugöhelicher“ 


u 


Sohn aus 
zweiter , 
Ehe!" 
„aut 


bekannt 


GERÄUSCH 
CONTROL 


mit Martin Büsser 


MERZBOW 
Locomotive Breath CD (Mort Aux Vaches // Staatlplaat / Discordia): Noise, Feed- 
back, rotierende Maschinen. Nichts Neues unter den Sonne von Tokyo. Man 
kann sich ärgern, daß Akita aka MERZBOW auf einer einzigen Welle reitet und 
all seine Platten ständig gleich klingen, aber das hat natürlich auch Konzept. 
Vorne: Eine Frau bekommt ihr Geschlecht geleckt. Innen: Ein gefesselter Frauen- 
körper formt sich aus den Konturen eines vorbeirauschenden Zuges. Der stän- 
dige Fluß (Mensch-Maschine-Orgasmus) wird hörbar im endlosen Noise, der 
eigentlich weder Anfang noch Ende hat. Reihe man alle bisherigen MERZBOW- 
Veröffentlichungen zusammen (und des dürften inzwischen weit über hundert 
sein!), so könnte man eine über Wochen dauernde Lärmorgie feiern, die ‘120 
Tage von Tokyo’... vielleicht ist es das, was MERZBOW will. Andernfalls zumin- 
dest gibt diese Veröffentlichungsflut des Immergleichen keinen Sinn, abgese- 
hen von persönlichen Kompensationen, die freilich jedem gegönnt sind. Und 
natürlich: Auf 1000 Exemplare limitiert. 
ILLUSION OF SAFETY Same CD (Mort Aux Vaches / Staalplaat / Discordia): 
Wo Akita versucht, im gleichmäßigen Lärmfluß die Verstrickungen unseres Be- 
wußtseins mit der Maschinenwelt zu sezieren (immer wieder diese seltsame 
Verbindung von SM-Sex und Technokratie, da könnte einem auch Marcuse ein- 
fallen, wenn es denn von MERZBOW überhaupt ideologiekritisch gemeint ist), 
geben sich 1.0.S. gemäßigter, obwohl auch ihre Musik der Idee eines gleichmä- 
Rigen Fließens entspricht. Als Duo (ohne Avantgarde-Star Jim O’Rourke) set- 
zen Dan Burke und Kurt Griesch die alte AMM-Idee der Kollektivimprovisation 
fort, bei der nicht Lärm im Mittelpunkt steht (im Gegenteil, diese CD ist extrem 
leise), sondern ein quasi ‘organischer’ Sound, bei dem sich die Instrumente mit 
Alltagsklängen vermischen und ein weiches, aber auch oft dunkel klingendes 
Soundbett formen. Sounds werden so eingesetzt, daß nur selten das Instrument 
oder die Klangquelle feststellbar ist und auch konkrete Klänge (Autos, Schritte) 
bleiben in einem abstrakten Raum. Stellenweise erinnert die Stimmung an Morton 
Feldman, Cluster kehren wieder, Schwingungen wiederholen sich in regelmäßi- 
gen Abständen. Ähnlich wie bei ORGANUM und auch der neuen FAUST-CD 
wird hier kein Illusionstheater geboten (weder Wohlklang-Ambient noch 
verstörender Noise noch 'Ritualmusik'), sondern die Sounds sind frei von einer 
klaren Intention, damit auch frei von Ideologie, was die neue Generation gegen- 
über ähnlichen Klangkonzepten aus dem Frühindustrial (mit Ausnahme von TG 
und SPK) doch sympathischer macht. 
Ein Beispiel für positive Weiterentwicklung, mit der keiner mehr gerechnet hätte, 
ist auch STRAFE FÜR REBELLION „Pianoguitar“ CD (Staalplaat / Discordia). 
Einst arbeitete die Band mit sehr viel Witz und Dekomposition (z.B. die 
Zerfledderung der Nationalhymne, himmlische Frauenstimme im Kontrast zu 
Flugzeugeräuschen), weshalb ihre Platten zwar peppig waren, aber auch allzu 
leicht durchschaubar, zu schnell auf eine Idee hin gespielt. „Pianoguitar“ (im 
Mittelpunkt stehen auch diese beiden Instrumente plus diverse Samples) küm- 
mert sich dagegen mehr oder sogar ausschließlich um die Musik, nicht darum, 
welche Assoziationen dieser und jener Klang hervorrufen könnte. Und so ent- 
stand ihre bisher vielleicht beste Platte ebenfalls aus der reinen Improvisation 
heraus, deren Eckpunkte man großspurig mit AMM, Igor Strawinsky, HENRY 
COW und Caspar Brötzmann bezeichnen könnte, wobei letzterer stolz sein könn- 
te, mal so 'ne Platte hinzubekommen. Ohne Pausen zwischen den 26 Titeln ist 
die Musik ein ständiges Wechselbad aus Flächen, Rhythmen, Verdichtung und 
Überlagerung. Die imaginäre Ballettmusik (wenn auch nicht als solche bezeich- 
net) ist das Aufregendste, was in den letzten Jahren im Bereich Free Jazz ent- 
stand, mit dem Unterschied, daß sich diese Musik nicht Free Jazz nennt und die 
Musiker auch aus einem ganz anderen Lager mit ganz anderen 
Hernagehensweisen kommen. Aber gerade dies macht „Pianoguitar“ so frisch 
und neu: Was verknorzte Freejazzer schon lange nicht mehr hinbekommen, wird 
hier locker voller Kniffs und Spannung aus dem Ärmel geschüttelt. 
O YUKI CONJUATE „Sunchemical“ CD (Staatlplaat / Discordia) nähert sich 
dem Sound und der Frage nach einer ‘fließenden Musik’ aus anderer Richtung, 
von dort nämlich, wo bereits Label wie Source und Mille Plateux einige Maßstä- 
be gesetzt haben. In mehreren Remixen zwischen Ambient und Tribal-Dance 
entstehen schöne, wabernde Klangmassen (eine unbeholfene Beschreibung frei- 
lich), die in Lavageschwindigkeit vorbeiziehen. Die Nähe dieser Musik zu spiri- 
tuellem New Age-Gekaspere besteht natürlich (ebenso wie bei einigen Source- 
Künstlern), Elemente dieser Art (der Klaus Schulze-Sound) sind jedoch noch gut 
genug abgefedert, um nicht störend aufzufallen. Wem die neuesten Arbeiten 
von COIL vs ELpH gefallen, die inzwischen ganz weit draußen im Orbit sind, 
wird an dieser gemäßigteren Variante auch seine Freude haben. 
CHRIS CUTLER „p53“ CD (ReR / EfA) ist dagegen ganz Old School. Die Musik 
pendelt zwischen sophisticated Klaviermusik (zwei Flügel, besetzt mit Marie 
Goyette und Zygmunt Krause) und kratzbürstigen Samples (Lutz Glandien am 
Sampler, Otomo Yoshihide an den Turntables). Und genau von diesem Kontrast 
lebt die Musik. Wären da nur die beiden Flügel und das improvisierte Schlagzeug- 
spiel Cutlers, könnte man die Musik als Avantgarde-Standart von alten Men- 
schen für alte Menschen (muß es auch geben) abtun (ein bißchen Satie, ein 
bißchen Pastiche und altkuges Zitieren für den Klassikkenner, sehr viel Irene 
Schweizer-Free-Klimper), doch die Noise-Abteilung 
zersetzt die alte Schule, löst sie von den Rändern her 
auf: Man kommt zusammen, stimmt aufeinander ab und 
destruiert sich doch zugleich. Das macht „p53“ im Ge- 
gensatz zu den meisten Cutler-Livemitschnitten aus den 
letzten Jahren spannend und unterhaltsam (ja unter- 
haltsam, denn auch Avantgarde soll nicht langweilen 
wie 'ne Schulstunde), weist aber auf die Gefahr hin, daß 
Computermusik und Turntable-Scratching eines Tages 
auch einmal zum öden Standart werden könnte wie eine 
Upper Class-Flügel-Improvisation. 
HENRY COW „Concerts“ DoCD (ReR /EIfA) bietet ei- 
nen Rückblick u den Wurzeln. Betrachtet man sich das 
Bandphoto im Booklet, glaubt man, die KELLY FAMILY 
P vor sich zu haben - dunkelste Hippie-Vorzeit. Und ob- 
wohl mit HENRY COW auch alles Schlimme des 


Avantgarderock begonnen hat (z.B. dieser artifizielle, ‘erwachsene’ Gesang von 
Dagmar Krause, wie geschaffen für den Englischunterricht), begann mit dieser 
Band auch alles Gute: Selbstverwaltung, eine linke, sich selbst organisierende 
Musik-Gegenkultur, Marxismus ohne Dogmatismus (hervorragend: im Booklet 
ist ein Interview abgedruckt, das HENRY COW für eine schwedische Schüler- 
zeitung gegeben haben) und die Kollektivimprovisation, die sich stark von dem 
Sologedudel der Siebziger und diesen schrecklichen Nummern wie „In-A-Gadda- 
Da-Vida* abhebt. Am besten sind HENRY COW da, wo sie keinen Song zu- 
grundelegen, sondern in der reinen Improvisation stetig die Dynaik nach oben 
ziehen (z.B. auf den zwei „Groningen“-Nummern). Die Aufnahmen sind von 1973 
und 1975, man hört ihnen das Alter an, an ihnen haftet der Geist der damaligen 
Zeit, doch andererseits sind sie auch Keim von musikalischen Ideen, die erst 
lange nach ihnen populär wurden. „Concerts“ gefällt mir besser als die Studio- 
Platten, denn diese Band lebte hörbar vom Live-Ereignis und spontanen Ideen. 
OTOLITHEN Same CD (amf / R. Knieps / Vaalser Str. 94 / 52074 Aachen): Das 
Duo Pad Conca (Ex-Lougaroo) und Dirk Bruisma werkelt mit E-Gitarre und E- 
Bass (zusätzlich wird zeitweise noch eine Fußtrommel eingesetzt). Die Musik 
pendelt von fließenden Ambient-Parts zu jazzigen Momenten (die Frith-Traditi- 
on) und hartem Noise im RUINS-Stil. Und so ist auch das Ergebnis sehr ge- 
mischt, neben zigfach gehörten Standarts gibt es sehr schöne Passagen, die 
den Instrumenten ungewohnte Klänge entlocken. 

MUSLIMGAUZE „Gun Aramaic“ Part 1/ Part 2 CD (Staalplaat / Discordia): „to 
release a long series of Muslimgauze limited releases“, kündigt das Label an, 
als ob es nicht schon mehr Aufnahmen von MUSLIMGAUZE gäbe als DEPECHE 
MODE-Maxis. Als Arbeit vom Fließband hat diese Band viele Durststrecken und 
schleudert „Gun Aramaic“ gleich auch als zweifache CD raus. Trotzdem: Inzwi- 
schen hat sich eine gewisse Routine eingestellt oder auch Finesse in ihrem 
Spiel mit arabischen Samples, Trommeln und Trance, daß die Sachen immer 
besser werden (Füllmaterial gibt es natürlich immer noch) und inzwischen fast 
schon den Standart von :ZOVIET*FRANCE: und CABARET VOLTAIRE erreicht 
haben. Ähnlich wie Hubert Fichte in seinen Romanen eine Art ethnisches Tage- 
buch durch bloße Beschreibung und Zitatensammlung führte, schaffen 
MUSLIMGAUZE eine Art orientalisches Sound-tagebuch, das frei ist von den 
Verbrechen des Ethno-Pop, die zum Teil nun im Techno wiederkehren. Fraglich 
bleibt allerdings, weshalb sich MUSLIMGAUZE so intensiv mit der arabischen 
Musik auseinandersetzen: Ist es nur, weil die Sache 'gut kommt’? Gibt es eine 
politische Motivation? In welche Richtung zielt sie? - All diese Fragen bleiben 
beim Hören offen. 

TOMOGRAFIA ASSIALE COMPUTERIZZATE „Ouvrez Vos Auditifs 
Canaux“ CD (Discordia) hinterläßt bei mir gemischte Gefühle. Gute Stellen, ja, 
auch schlimme Stellen (immer dann, wenn Avantgarde-Musiker Zirkus- und Ca- 
baret-Klänge verwursteln, faulen meine Fußzehen), aber die guten Stellen wir- 
ken geklaut, gewollt düster und verwursteln drei Generationen Industrial plus 
Neue Musik (Giacinto Scelsi-Einfluß), ohne einen eigenen Standpunkt überzeu- 
gend rüberzubringen. Man muß die Mühe und das Können dieser italienischen 
Band hervorheben (eine Unzahl an Instrumenten, keine Samples), doch gerade 
Mühe macht die Sache halt auch bemüht. 

JON ROSE „Perks“ CD (ReR / EfA) schlägt dagegen wie der Hammer ein. Der 
australische Blödelgeiger und Humorist hat ja schon so manch müde Platte auf- 
genommen, hier nun allerdings ist die Musik so verdichtet, daß es während der 
60 Minuten mehr als nur einer Atempause bedarf. Als „Interactive Badminton 
Game“ betitelt, ziehen sich die Badminton-Spieler wie ein roter Faden über die 
Platte: Man hört die Ballschläge, die die Musik in einzelne Segmente einteilen; 
nach jedem Schlag wechseln Rhythmus und Stimmung. Die zwei Spieler werden 
mit der rechten und linken Hirnhälfte in Verbindung gebracht (ja ja, diese Konzept- 
alben...), entsprechend kontrastiv wie unser Denken und Empfinden ist auch die 
Musik: Ruhige, getragene Folkmelodien (meist von Rose selber auf der Violine 
gespielt) werden von hektischen Playerpianos zerrüttet, während die Badmin- 
ton-Spieler für zusätzliche Cuts sorgen. So schafft diese musikalisch detail- 
reiche und amüsante Platte, über Klänge und bestimmte Assoziationen hervor- 
rufende Stile in etwa davon eine Vorstellung zu geben, wie komplex die Prozes- 
se sind, die da ständig in unserem Kopf ablaufen... verschachtelte Labyrinth- 
Musik. 

SPACE X Candyfan 7" (Suggestion Rec. / P.O. 1403 / 58285 Gevelsberg): 
HAWKWIND-Jünger ausNorwegen. Gitarren-Drone mit intensiven Steigerungen 
in immer größere Orbit-Umdrehungen. Ein dickes Paket SPACEMEN 3 und BEVIS 
FROND und natürlich total Hippie-verseucht. Macht aber nix. 

HEADBUTT Fuelled Up And Ready To Burn 7" (Suggestion): Klaustrophobische 
Sounds, auf der B-Seite (mit der habe ich begonnen) Dub-Bass und emotions- 
loses Geklimper, Stimmen-Samples, kühle entfremdete Atmosphäre ä la FLYING 
LIZARDS, POP GROUP, auf der anderen Seite dann ein tollwütiger Knaller: 
Gewaltiger Noise zwischen TORTURE GARDEN und SORE THROAT. Schlim- 
mer als das, was wir von den Krach-Japanern kennen, weil es ganz ohne Humor 
auskommt. Fieses Artwork auch. 

SPLINTERED Smokescreen EP (Suggestion): Spielt MERZBOW jetzt 
Rock'n'Roll? Gitarren-Noise, Loops, auf der A-Seite gar ein Gitarrenangriff, wie 
ihn CHROME schon seit 15 Jahren nicht mehr hinbekommen haben, dazu Metall- 
schläge, Kettenrasseln (oder so etwas ähnliches). Wie soll man es beschrei- 
ben? - Gitarrenmusik, die von Grunge so weit entfernt ist wie Ed Gein von Walt 
Disney. 

SHRINKWRAP Upon The Fruited Plains 7" (Suggestion): Und noch etwas zur 
anderen Seite Amerikas. Nach diversen Tapes und einer Zusammenarbeit mit 
GG Allin gibt es hier das erste kleine Vinyl dieser widerlichen Noise-Terroristen. 
Zerfahrene Gitarren, schrille Tape-Einspielungen, satanische und sexistische 
Botschaften. Entfernt mit DRUNKS WITH GUNS vergleichbar, aber noch weni- 
ger ‘Musik’. 

SCOT JENERIK 3000 Words CD (Carvaka Rec. / Discordia): Die letzte Platte in 
dieser ‘Noise Control’, sehr schön gestaltet, in Stofftasche gehüllt, aber wenig 
freundlich für das Ohr. Hier gibt es eine Sound-Mischung, wie sie im Umkreis 
von Industrial selten geworden ist: Brachiale Stahl- und Saitenpercussions (mit 
starker Anlehnung an Z’ev) treffen auf schrille Samples, die Musik ist extrem 
physisch, kein statisches Keyboard-Gewaber, sondern sogar noch beim Hören 
schweißtreibend. Die Musik hat eine hohe Dynamik, schwankt zwischen Brachi- 
al-Noise, Ethno-Beats und ruhigen Passagen. Keinerlei Kitsch, kein Pathos, keine 
Klischees: Hat all das, was Bands wie die SWANS und TEST DEPARTMENT 
schon lange nicht mehr haben. Ich weiß nicht, ob man „3000 Words“ deswegen 
als ‘Retro’ bezeichnen muß - und wenn schon?! 


DANCE SECTOR 


DJ Kicks by CLAUDE YOUNG CD 
(Studio K7 / RTD): Oh Leute, warm 
anziehen - oder besser nicht, sonst 
geratet Ihr allzu leicht ins Schwitzen. 
Hier kommt eine echte Konkurrenz zu 
Jeff Mills (man versteht sich aber 
selbstredend nicht als Konkurrenz), ein 
Scratcher vor dem Herren, der hier eine 
abenteuerliche Mix-Compilation vor- 
stellt, die einen neuen, extrem harten 
Stil etabliert, der nicht mehr nur karger 
Detroit-Techno ist, sondern eine Mate- 
rialschlacht des Vinyls (auf diesen Auf- 
nahmen hört man das tiefe Knistern): 
„There are too many robots in the 
business“, sagt Claude Young und 
macht den Prozeß des Mischens für 
den Hörer wieder hörbar. Wer sich pro 
Monat nur Geld für eine Techno-Platte 
auf die Kante legt, sollte bei dieser 
zugreifen, denn sie zeigt eine Wende 
hin zum Analog-Sound in Detroit auf, 
der sich trotzdem nicht in mellow Tran- 
ce einbettet, sondern beinhart und mit 
fiesen Breaks versehen durch die Lüf- 
te pumpt 

VARIOUS „Offbeat - A Red Hot AIDS 
Benefit“ CD (Alternation / IRS): Die 
Compilation von Paul D. Miller aka DJ 
Spooky (eine Non-Profit Veröffentli- 
chung mit 75 Minuten Musik und 
„Sextoy“ für CD-Rom) vereint Musiker 
aus dem Techno- und Nichttechno-Be- 
reich und quirlt daraus keine weitere 
Tanzcompilation unter irgendeinem 
beliebigen Motto, sondern ein wahres 
Hörspiel: Spoken word trifft auf Trip 
Hop, Jazz, Ambient und Soul, Stile 
überlagern sich und es entstehen Col- 
lagen, wie man sie vor zehn Jahre nur 
bei Pionieren wie NEATIVLAND gefun- 
den hat. Für Abwechslung und hohes 
Niveau sorgen LAIKA, Barry Adamson, 
MOBY, SKYLAB, MY BLOODY 
VALENTINE und TORTOISE (hier mit 
einem eindeutigen Klau bei Zappa). 
VARIOUS „Electric Community“ 


DoCD (Rough Trade) bietet noch ein- 
mal rücklickend die Creme der 
Electronic listening music (auch 'Intel- 
ligent' genannt), ein weltweites Ge- 
spann, hauptsächlich von Labels wie 
Warp, R & S und Too Pure übernom- 
men, mit dabei: APHEX TWIN, MOUSE 
ON MARS, LFO, AUTECHRE und DJ 
FOOD. VARIOUS „In Order To Dance: 
Drum’n’Bass“ 4 LP-Box/DoCD (R&S 
/ RTD) ist ebenfalls ein Elite-Sampler, 
der die Vielfalt des Drum’n'Bass-Stils 
als momentaner Speerspitze des 
Jungle dokumentiert. Bei Namen wie 
Kenny Larkin, Ken Ishii, MODEL 500 
und JACB’S OPTICAL STAIRWAY 
kann man ebensowenig falsch machen 
wie bei dem „Electronic Community“- 
Sampler - es sei denn, man hält diese 
Musik eh für einen Teil der satanischen 
Weltverschwörung. 
VERSCHIEDENE „Electric Ladyland 
Il“ CD (Mille Plateaux / EfA) hat mit 
ALEC EMPIRE schon einen brutalen 
Start. Obwohl man die verschiedensten 
hier vertretenen Musiker nicht über ei- 
nen Kamm scheren kann, haben 
KEROSENE, TECHNO ANIMAL, IAN 
POOLEY, 4 E und SIGNAL THEORY 
doch etwas gemeinsam: Hier wird der 
Dancefloor von den Rändern her auf- 
gelöst. Zur Frage, wie ich Tanzmusik 
machen kann, die zugleich verstörend 
wirkt, gibt es die verschiedensten Ant- 
worten. Homogenität beim Einsatz ver- 
schiedenster Verstärkerquellen, vom 
Dub, Tribal, Blues, Hip Hop bis Break- 
beat: Das funktioniert, da muß man 
nicht viel drüber reden, auch wenn das 
Label ‘Mille Plateaux’ heißt und alle 
gerne darüber groß reden. 
KOMPUTER Komputer E.P. (Mute / 
IRS): FORTRAN 5, die Spaß-Absurd- 
Elektroniker, vergreifen sich an 
KRAFTWERK. Aber totall Vom Cover 
über die Sounds bis zu den Texten. 
Fast schon Plagiat. Und dieses 


schlechte Englisch! „Work is pleasure, 
pleasure is work“. Hatten wir das nicht 
schon einmal? „Arbeit macht frei“? 
Kurios und leider zu wenig ironisch. 

DIVE „Reported‘“ CD (Daft /Discordia): 
Der EBM-Sektor ist mir so fremd wie 
kaum eine andere Musik, doch diese 
DIVE-Remixe von NUMB, den 
KRUPPS, WUMPSCUT, LEATHER 
STRIP, den HYBRYDS u.a. sind alle 
mehr oder weniger den Bereichen 
Industrial, Ambient und Techno zuzu- 
ordnen. Allesamt bearbeiten sie ein 
und denselben Song, richtig schwache 
Versionen sind selten (die KRUPPS 
sind unsäglich platt, aber das nicht erst 
seit heute), es überwiegt sehr aggres- 
siver Sound-Stoff, der in den härtesten 


Fällen an frühe ESPLENDOR 
GEOMETRICO erinnert. 
EGOEXPRESS „Foxy“ LP/CD 


(Ladomat 2000 / EfA): Da müßte man 
dagegen groß drüber reden, denn 
EGOEXPRESS haben sich für meinen 
Geschmack zu den hierzulande besten 
Dance-Acts gemausert. Rauh, schnell, 
hektisch und zerschredernd, obwohl 
auch voller Disco- und Easy Listening- 
Kuscheleien (diese Geigen-Samples!). 
Dies ist definitiv die großstädtischste, 
nervöseste und kurzweiligste Platte, 
die ich im House-Sektor seit langem 
gehört habe. Ein wahres „Funky Town“, 
Unglaublich, daß eine so eigenständi- 
ge Formation noch vor einigen Jahren 
als DAS NEUE BROT hausieren ge- 
gangen ist - angesichts dieser Perle 
kann man den Split vom Neuen Brot 
nur eine himmliche Fügung nennen. 
THE MOON & THE SUN Part 2 of 3 
12" (Superstition / EfA): Locker ge- 
schlagener Psych-House, ambienthaft, 
aber auch uneingeschränkt tanzbar. 
Bemerkenswert ist „Satellite“ auf der B- 
seite, denn das erinnert an alte Disco- 
Gassenhauer wie „Born To Be Alive“, 
allerdings instrumental in einer 147 
bpm-Umdrehung zur Alien-Version 
mutiert, bis das ganze dann auch noch 
in orientalische Sounds übergeht. Wit- 
zig. 

CLE: The Choice Of A New Genera- 
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13 neue Studiotracks + 10 Livesongs = 1 Stunde Party. 
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Weiterhin erhältlich 


tion 12" (PIAS / RTD): Minimalismus 
rules. Der Berliner DJ auf Chicagos 
Spuren. Hausmannskost, doch ein 
Steve Bug-Remix, der es wirklich raus- 
reißt. Staubtrocken. 

JB 3 (JOEY BELTRAM) Believer 12" 
(Mute / IRS): Ist das noch Techno? 
Geht über die Grenzen des Genres 
ähnlich souverän hinaus wie UNDER- 
GROUND RESISTANCE. Musik, zu der 
man nicht mehr notwendig tanzen muß, 
um sie gut zu finden. Abstrakte, kristal- 
line Gebilde, sich überlagerne Rhyth- 
men... Will man aus dem Techno-Berg 
heraus Prognosen für den Olymp der 
Ewigkeiten ziehen, so wird seine Ar- 
beit wohl bleiben. 


VERSCHIEDENE „Elbcore“ CD 
(Buback / Indigo): Es ist verdammt nicht 
meine Musik, das da. Progressiv- 
Metal-HipHop-Crossover, für mich ein 
chronisches Magengeschwür und nicht 
(wie es im Info heißt) „Überwindung von 
Schubladendenken“, was vielleicht vor 
zehn Jahren Sinn gemacht hätte, heu- 
te aber nicht mehr, nachdem diese 
Form von Crossover zur größten aller 
Schubladen geworden ist und den Rest 
vom Schrank geschluckt hat. Als klei- 
nes, unabhängiges Kollektiv, in dem die 
drei Bands PERISHED VISION, 
CYGOD und CALIGARI agieren und 
sich gegenseitig unterstützen, ist die 
Sache natürlich lobenswert, aber ei- 
gentlich nicht, wenn hier ein sympathi- 
scher Haufen von Leuten dann doch 
nur die Musik spielt, von der wir dau- 
ernd durch MTV und Viva belästigt 
werden. 


A REMINISCENT DRIVE: „Flame On“ 
EP (F Communication / RTD): Kann 
man Zukunft und Urgestein aus der 
Vergangenheit koppeln? Diese höchst 
seltsame CD versucht es. Vom Sound 
her erinnert es an eine Mischung aus 
Intelligent, Kraut und Muzak (mit Jimi 
Tenor vergleichbar), stolz verkündet 
man auf dem Booklet, daß hier keine 
Computer benutzt wurden - und wenn 
man genau hinhört, bemerkt man, daß 


BLOWHARD - Blowin' Off 


es eigentlich lupenreiner Jazzrock ist, 
perfekt (und beinahe glatt) gespielt, ir- 
gendwo zwischen WEATHER RE- 
PORT und SOFT MACHINE (man höre 
„Leg Show“), sogar eine Flöte wird aus- 
gepackt. Die späteren Stücke sind 
dann eher Ambient, so 'ne Art SCAN- 
NER auf Valium (alles sehr verlang- 
samt). Unterm Strich also eine eigen- 
artige Platte, die es schafft, tiefste Sieb- 
ziger so klingen zu lassen, als wäre 
diese Musik („Fusion“ hieß das mal) 
erst heute erfunden worden. 


APRIL NINE „Sandglass“ CD 
(Hyperium / RTD): Ist das Trip Hop? 
Elevator Music? Im Duo schaffen Kat- 
rin Radman (Gesang) und Peter Penko 
(Samples) eine Art Psycho-Pop der 
sensiblen, fragilen Sorte. Kein langwei- 
liges Indie-Gehauche und wenn, dann 
von der besseren Sorte (THIS 
MORTAL COlL-Anklänge). Auf dem 
Cover sind die Gizeh-Pyramiden abge- 
bildet und wenn man böse wollte, könn- 
te man dahinter One World-Mythos- 
Pop wittern, doch die Musik selbst bie- 
tet keinen Anlaß zu Gemecker: Toller 
Gesang, gute Breakbeats, butterwei- 
che Samples und alles doch rauh ge- 
nug gehalten, damit es nicht in Kitsch 
abdriftet. Selbst ein Cover von „In The 
Ghetto“ gerät unprätentiös. 

Ähnlich angenehm ist CZECH Same 
LP (Virgin), ebenfalls ein Duo aus Sän- 
gerin und Sample-Maniac, ebenfalls 
sehr gut abgewogen zwischen Softpop 
und Schmiergelpapier (schön, wie es 
hier rauscht und knistert), Klavier und 
Geige zwitischern absolut süßlich, Ka- 
tharina Goreckis Stimme pendelt von 
Anne Clark zu Stereolab, wie Angel- 
haken hängen da die Samples in der 
Soundsuppe. Zwei Platten sind Sound- 
forschung und kristallklarer Pop in ei- 
nem, Cocktailparty und LSD-Plätzchen 
zusammen. Der dicke Kopf danach ist 
vorprogrammiert 


DWARFISH „Sorry For The Bombs“ 
CD (Psychotron / Rec Rec CH): Selt- 
sam, wie sich diese Band aus der 


EFA 12915 


CD 


Alle raren Singles dieser australischen 
Band auf einer CD. Coolster Punk-Rock 
mit genialen Bläsereinsätzen. Ein 
aberwitziges Gebräu aus DEAD 
KENNEDYS und den MIGHTY MIGHTY 
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BOSSTONES. 


Schweiz entwickelt hat. Sie sind der- 
maßen perfekt geworden, daß sie 
nun tatsächlich glauben, sie müßten 
sich mit diversen, zum Glück verges- 
senen Artrock-Scheußlichkeiten aus 
den Mitt- und Spätsiebzigern mes- 
sen. Pathos, Bombast und Sängerin 
Jeannette setzt noch einen drauf, auf 
daß die Sache mächig nach Rock- 
oper riecht. Ich stehe der Sache ziem- 
lich fremd und kopfschüttelnd gegen- 
über. 

BRAINPOT Tryptichon 7" (7.- plus 
Porto bei M. Tilsner / Weidkämpe 2 / 
30659 Hannover) schließt sich da be- 
stens an, denn daß heute noch je- 
mand solche Musik macht ist so un- 
glaublich erstaunlich, wie in der S- 
Bahn einem Menschen mit Lenden- 
schurz und Keule zu begegnen. Auf- 
wendig gestaltet beschreibt ein Büch- 
lein die Reise der Band nach Mos- 
kau („Embryos Reise“?), zu hören 
gibt es deutsches Liedgut (Textzeilen 
wie: „Menschen bloß Marionetten / 
Irren Lebens“ - HÖLDERLIN? 
NOVALIS? BIERMANN?), Heavy 
Rock und Bardenklänge werden ge- 
mischt. Die A-Seite kommt gar mit ei- 
nem Gitarrensolo daher, wie ich es 
kaum mehr auf einer Platte nach 
1974 gehört habe. Vollmondgroßes 
Fragezeichen. 


COMBUSTIBLE EDISON Bluebeard 
12" (Bungalow / EfA): Eine meiner 
Haßbands hat wirklich mal was hin- 
gekriegt und das liegt an zwei Ver- 
sionen ihres Songs, eingespielt mit 
dem Peter Thomas Soundorchester 
(ihr erinnert Euch: Peter Thomas hat- 
te seinerzeit die Filmmusik zu „Raum- 
patrouille Orion“ geschrieben), her- 
vorragend mellow, weit mehr als nur 
Muzak, dafür sind die Versionen von 
Plastic Machine und Saint Etienne 
auf der B-Seite wieder so schwach 
wie das Original - Upper Class Cock- 
tail-Sülz. 


LAMBCHOP The Man Who Loved 
Beer 7" (City Slang / EfA): Ein Vor- 
geschmack auf den Longplayer: 
Nashville-Musik mit irrwitzigem 
Arrangenment (Klarinette, Orgel, Vio- 
line, Steelguitar u.v.m.), zurück zu 
echten, großflächig arrangierten 
Sounds im Stil von Van Dyke Parks, 
allerdings wird hier ales etwas ver- 
haltener eingesetzt. Ähnlich wie bei 
PRAM hat hier Easy listening keine 
abstoßenden Spuren hinterlassen, 
sondern fügt sich in stilistisch treffsi- 
chere Verquirlungen von so unter- 
schiedlichen Zeiten und Welten wie 
Country und frühem Miles Davis, Walt 
Disney, Bossanova und Folk. In ei- 
nem solch irrwitzigen Crossover las- 
se ich mit Easy mellow music natür- 
lich gefallen. Großer Tip! 


MICROSTORIA snd LP/ 
CD (Mille Plauteaux / EfA): 
OVAL und deren Ableger 
MICROSTORIA haben tat- 
sächlich eine neuartige 
Musik geschaffen, doch 
auch das Neuartige leidet 
unter Verschleiß, wenn es 
nur ständig wiederholt wird. 
Deshalb haben Markus 
Popp und Jan St. Werner 
mit der zweiten 
MICROSTORIA bereits 
zaghafte Veränderungen 
vorgenommen. Sie sind 
noch stiller (!) geworden; 
nicht mehr das Tackern 
steht im Mittelpunkt, son- 
dern die Zeitlupe, das Rau- 
schen und Membranen- 
klang. Noch subtiler, abstr- 
aktiver, arbeiten sie sich in 
ein Schneckenhaus der 
Stille hinein, deren letzte 
Konsequenz das Ver- 
schwinden wäre. Ein Offen- 
barungseid? Bislang zu- 
mindest immer noch so auf- 
regend, so fern vom ge- 
wohnt Musikalischen, daß 
man gespannt sein kann, 
wie reduzierter das Redu- 
zierte überhaupt noch wer- 
den kann. 
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MIKOLAJEWITCZ Gleiche Höhe ist 
kein Abseits LP/CD (Plattenmeister / 
EfA): Nach Adolf Noise nun ein Ambient- 
Soloprojekt vo FISHMOB-Sven. Er geht 
die Sache nicht so absurd, blödelnd wit- 
zig an wie Koze, sondern liefert eine 
beine rundum 'seriöse' Mischung aus 
kristallklarem Ambient und Trip Hop. Mit 
FISHMOB hat das rein gar nichts zu tun, 
das macht aber auch nichts. Waren frü- 
her solche Solo-Hometape-Pfade (Max 
Goldt, Xao Seffcheque u.a.) noch fies 
dilettantisch, haben wir es hier dank 
besserem Equipment mit ziemlich per- 
fekten Sounds zu tun. So entspricht's 
dem Status quo der Neunziger, tut nicht 
weh, ist aber nicht nur leicht 
konsumierbar (man kennt ja die 
FISHMOB-Vorliebe für Easy listening), 
sondern auch unpeinlich nett 


WOOL Soundcheck Song 7" (Crippled 
Dick Hot Wax / EfA): Die Single kommt 
in schönem, sehr gepfelgtem Easy-Co- 
ver für die Upper Class und zu hören 
gibt es ebenfalls sehr geflegten Upper 
Class-Rotzrock in STOOGES-Manier, 
der mich ein bißchen an die famose LEE 
HARVEY OSWALD BAND erinnert. 


SOBER „Yeah Yeah Yeah“ CD (Bird 
Nest Rec. / Semaphore): Melodie aus 
Schweden. Mal hoher BAD RELIGION- 
Faktor, mal einfach nur Rockmusik. Mit 
Ziegenbärtchen. 


YÖRÜK Tape (8.- bei Elmar Busse / 
Spichernstr. 63/ 50672 Köln): Yörük (dt. 
Nomade) wollen nomadische Musik 
spielen, keine Folklore. Sie benutzen 
Elemente der anatolischen Volksmusik, 
begehen aber nicht den Fehler von di- 
versen Ethno-Pop-Gruppen, über ihre 
Musik irgendwelchen nationalisischen 
Müll zu verbraten. Die Form bleibt of- 
ten: Folk, der mit Rock fusioniert (ein Teil 
der Musiker spielte zuvor in diversen 
Hardcore-Bands), ohne daß die Musik 
nach einer Fusion klingen würde. Stets 
behalten die folkloristischen Elemente 
die Oberhand, werden aber auf eine Art 
vorgetragen, die beinahe schon Punk- 
Handschrift trägt. Und das funktioniert 
ganz ohne Schrubb-Gitarrenriffs und 
Gekeife, es funktioniert alleine über den 
nötigen Biß, den die Lieder hier bekom- 
men. Eine lohnende Sache, die man 
nicht alle Tage zu hören bekommt. 


testcard - beiträge zur popgeschichte 


herausgegeben von Martin Büsser, Jochen Kleinhenz und Johannes Ullmaier 


postfach 1145 


d-55272 oppenheim 


PUPS DES MONATS 
Gert Wilden & Orchestra 
Schulmädchen Report CD 


Die LP kommt im Klappcover, limitiert und mit Poster - hier haben wir sie wieder: Die Platte als Fetisch. 
Als Fetisch für übersättigte, sammelnde und jeden Scheiß mitmachende junge Männer, versteht sich. 
Oder auch für solche, die sich nicht trauen, richtige Pornos reinzuziehen (und die Musik zu Hardcore- 
Streifen war oft wesentlich radikaler als das da: Manchmal richtig monoton flirrender Orgel-Waber und 
Krautrock-Space). Aber nein, ich tappe ganz gewiß nicht in die Falle und packe jetzt die ‘Sexismus'- 
Keule aus, nein, wirklich nicht. Mir ist klar, daß diese (abscheuliche) Musik ebenso abscheulich doof ist, 
wie es die „Schulmädchen“-Filme waren und daß man das alles heute locker als Trash betrachten kann 
(hat auch einen Vorteil: über das Trash-Argument darf sich der Hipster, der freilich immer auch p.c. sein 
will, als Sexist outen, ohne als einer rüberzukommen). Weil es Trash ist, ist es auch okay im Vergleich 
zur Easy listening-Welle, die diesen glatten, affirmativen Dreck von Burt Bacharach, Herb Albert und Co. 
in ein neuesLicht rückt und etwas von „tolle Arrngements“ plappert, dabei ganz vergessend, daß diese 
fettgefressenen Komponisten in ihren gekachelten Schwimmbädern allesamt für Nixon, Reagan, Bush 
und Clinton komponiert haben, für die riesige Disney-Traumfabrik, die vorne rosa Rauch rauspustet, 
während hinten Kadaver gestapelt werden. 

Im Vergleich dazu ist das Schulmädchen-Dingens okay (bei dem Müll wird wohl kaum jemand etwas von 
„tollen Arrangements“ ablassen), denn es funktioniert als Party-Gag und hilft vielleicht dieser sexlosen 
Jugend, sich auf Partys zu entkrampfen und auch mal wieder richtig... ach nein, was gebe ich mich da 
irgendwelchen Illusionen hin. Ein Pups des Monats ist die Veröffentlichung trotzdem, denn sie funktio- 
niert wirklich nur als Gag, nicht als irgendetwas, was sich ein Mensch zuhause anhören würde, wenn er 
denn noch halbwegs bei Trost ist. Sie ist ein Teil des großen Verdummungsprogramms (damit voll 
APPD-kompatibel), das uns die Feinde von gestern als coole Typen verkaufen will: Peter Alexander, 
Wim Toelke, Dieter Thomas Heck und wie die ganzen Arschlöcher heißen, kommen alle noch dran in 
dieser ganzen Verkultungshysterie. Mitmachen ist Pflicht, denn Dagegensein ist verboten. 


EXTREM DES MONATS 
VERSCHIEDENE 
A Fault In The Nothing DoCD 


Vor einigen Monaten habe ich Bernhard Günter und sein 'trente oiseaux'-Label vorgestellt (es stellte sich 
danach heraus, daß Bernhard ein alter Saufkumpan von Frank ‘Schwein’ Schütze ist) und lag wohl gar 
nicht so schlecht mit meiner Behauptung, daß diese Musik sich dem Nichts annähert, denn inzwischen 
liegt mit dieser Doppel-CD ein ganzes Tribut an nichts/das Nichts vor. Die Speerspitze der elektronischen 
Avantgarde hat sich zusammengetan (JOHN DUNCAN, ACHIM WOLLSCHEID, B. GÜNTER, OVAL, 
MERZBOW, GRAHAM LEWIS u.a.) um das Nichts klingen zu lassen. Das Vorhaben ist natürlich absurd, 
eine Absurdität, die JOHN DUNCAN am ehesten noch in Klänge fassen kann: Seine Kurzwellen-Feldauf- 
nahmen zeigen, daß wir ständig von Geräusch umgeben sind, daß die Luft als quasi vor Lärm vibriert. 
Wol dem menschlichen Ohr, das dies nicht wahrnehmen kann. Extremsiten wie PANASONIC liefern ein 
reines, monotones tiefes Instrumentebrummen, Chris Watson nimmt Seehunde auf (das erinnert dann 
aber doch arg an Zweitausendeins-Buckelwale-New Age), andere lassen Radiofrequenzen flirren, OVAL 
bleiben OVAL und auch MERZBOW macht, was erimmer macht: Lärm. Statt einer stillen Platte ist „A 
Fault In The Nothing“ dann also doch eher eine Noise/Geräusch-Platte geworden. Radikal fällt das Ergeb- 
nis deshalb aus, weil die Sounds - ähnlich wie auf der „Restgeräusche“ CD von Mille Plateaux - aus 
bereits vorhandenen Geräuschquellen übernommen wurde, teilweise ohne ein hörbares Hinzutun des 
jeweiligen Musikers. Dies führt eine Tendenz fort, die sich in den letzten Jahren zum Status quo der 
Elektro-Avantgarde entwickelt hat: Das Flirren der Kurz- und Langwellen, die kHz, das Rauschen, Kni- 
stern und Brummen defekter Geräte als Klangmaterial zu verwenden. So neu ist das freilich alles nicht, 
„Radio Music“ von John Cage ist nun schon vierzig Jahre alt. In dieser Konsequenz und offener Nicht- 
musikalität, die langsam schon eine ganze ‘Szene’ von Musikern geschaffen hat, ist es allerdings neu und 
ähnlich radikal wie seinerzeit die Noise-Ausbrüche von SEVEN MINUTES OF NAUSEA. Bleibt auch hier 
wieder spannend: Was kommt danach? 

(Ash International / Touch / Semaphore) 
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SUBVERSION DURCH SCHLOCK 


COMIC-BOOK CHECK UP mit SCHLOCKMASTER 


Die letzte Ausgabe von Fantagraphics’ Flagschiff-Book Love and Rockets (# 50) läßt mich mit melancholischer Reminiszenz zurück - L & R war auch für mich das 
80°s Comic schlechthin - die ersten 35 Nummern ein sich ständig verbessemdes Novum, am liebsten erinnere ich mich an die Speedy/Death Continuity und die Tonanzin- 
Zeit. Die letzten 10 Nummern (oder 5 Jahre) wergelten die Hemandez-Brüder so vor sich hin - das Luba-Origin war gut - wie auch manche der Maggie-Solo-Stories, der 
Rest lackte Direction. Scheinbar gab es Ego-Probleme zwischen den Brüdern - verständlich genug - sie wollen nicht mehr in einem Heft zusammen sein. So bringt uns die 
Zukunft nichts grundliegend Neues, sondern Solo-Books mit denselben Charaktern. Warum dann dieser typisch amerikanische Tearjerker - bei Jaime die längst fällige Re- 
Union von Maggie + Hopey wie bei Beto die Ground Zero-Übersicht/Ausblick Palomar-Story mit allen losen Enden verknüpft? Nur um dann die große Seifenkiste von 
neuem zu öffnen? Aber abgesehen von diesen Mid-Life-Crisis artigen Anfällen ist L&R # 50 die beste Nummer seit langem und zum Trotz des oben gesagtem bin ich 
gespannt auf die neuen Hefte. Bevor ich’s vergesse: Auch Mario’s Geschichte ist von hoher Fertigkeit wenn auch nicht top - Notch. 


Ein weiterer Fantagraphics-High-Profile Creator, Peter Bagge, hat genauso Probleme mit den Endlosenschleifen die ihm seine Charaktere aufdrängen. Bagge zieht 
aber immer wieder einen unvermittelten Trumpf aus dem Ärmel - auch hat er klar nicht solche Probleme mit High/Low wie die H.-Bros.. Diesmal kiltt er Daddy Bradley und 
befreit sich vom Ballast der letzten 4/5 Ausgaben. Jetzt kann er die Karten wieder neu mischen ..bis... Hate # 22 bietet auf jeden Fall solides Entertainment mit basisch 
humanen Einblicken. 


Und gleich noch der dritte im Bunde: Daniel Clowes hatte sein Formtief schon länger hinter sich. Auch Eightball # 16 setzt den Aufwärtstrend fort mit 5 Stories von 
Clowes - typischen Geeks + Nerds im Konflikt zwischen sich selbst und der Außenwelt. ich habe weiterhin Probleme mit Ciowes Retro-Ästhetik, wie der Tatsache, daß 
ich mich nicht mit seinen Rejects identifizieren kann, habe mich aber damit abgefunden und erkanni, daß ich das gar nicht muß. Seitdem kann ich sogar den scheusslichen 
Siacker-Sitcom >Ghostworld< als das genießen was er ist: Just Lines on Paper. Andere Stücke in diesem Heft funktionieren gut: >Like a wedding Joe< kann die 
Teenage-Geek auf Ferien bei den Großeltern mit ersten sexuellen Anwandlungen - Atmosphäre gut bringen - nur sind es immer wieder die selben Geschichten von 
verstörten, verschiossenen Eigenbrötlern ohne Kraft, die uns Clowes präsentiert und ich bleibe dabei: Besser war er bei >Like a velvet glove...< als das Ganze noch 
gefährlicher und schlockiger war. 


Auch Charles Burns’ Comics handeln von Teenagern auf der Suche nach Sex, Glück und Balance mit dem Kosmos, aber anders als bei Clowes >Helden< gibt es bei 
Burns keine Differenz zwischen Innen + Außen. Kein stundenlanges Sinnieren. Bums’ Teenies agieren in einer Non-Realität, die gar nicht erst den Versuch macht 
>normai< zu sein. Hier ist alles möglich. Black Hole #2 (Kitchen Sink) geht um Biutfluß, Ficken, Mutation, Transzendenz und ist noch besser als # 1. Burns schreibt 
Dialoge die basisch sind und on point und die Zeichnung ist perfekt. Überraschend ist der Fortschritt im Page-Layout, das früher oft starr war - hier aber schön flowt. Auch 
ist Burn’s Pinselschwung lockerer als noch vor 2-3 Jahren, was mich freut. Höchste Wertung. 


Frank Miller ist ein Mann mit großartigen Zeichnungen und manchmal inspirierten Stories, der schon immer weiss wie man die Kuh melkt, damit sie mehr gibt. Die 
vierte Sin City Serie (Dark Horse) gibt uns einen alten Cop, der, um ein kleines Mädchen zu retten, alles aufgibt, übermenschliche Torturen aushält und 8 Jahre in den 
Knast geht - die Kleine schreibt ihm Briefe bis ... alles ist wie immer Klasse gemacht (bis in # 3 der gelbe Kerl, gefiel mir schon in >The babe wore red< nicht) und 
spannender als alles was im Moment aus Hollywood kommt, aber das war’s dann auch. 


Alan Moore dagegen wollte schon immer mehr. Nach seiner hervorragenden Mainstream-Arbeit in den 80ern fühlte er sich zu höherem erkoren, brach die Kontakte 
mit D.C. und schrieb Big Numbers für Bill Sienkiwicz, der damit überfordert war. In langen, schweren Jahren kamen 2 weitere High-Approach Serien zur Weit: >From 
hell< mit Eddie Campbell (mittlerweile fast fertig) und >Lost girls< # 1,2 (Kitchen Sink) mit Melinda Gebbie. Leizteres soll sophisticated Pornograpny sein und spielt 
wahrscheinlich deswegen um die Jahrhundertwende. Mir steht er jedenfalls nicht, und sophisticated hin und her - was ist sonst der Sinn von Pornografie? Auch >From 
hell< leidet unter den düsteren Retro-Welten aus Moores Hirn und gerade deswegen war >Big numbers< so vielversprechend: Es hatte kontemporären Bezug und war 
somit die einzige Non-Genre Arbeit - hatte also wirklichen High-Appeal. Die Frage ist ob Moore da wieder hinkommt - besser als seine Reiro-Geschichten sind auf jeden 


Fall die neueren Science-Fiction/Superhelden Arbeiten auf image. Das Spawn/Wildcats 
Crossover kam zu einem zufriedenstellenden Ende, und die neueren Wildcats Hefte 
sprechen illuminierte Weisheit und realitätssplittende Action. Auch das große Spektakel 
>Fire from heaven< zeigt Moore in Hochform und es drängt sich auf zu grübeln darüber 
ob er sich selbst einen Gefallen tut mit diesen >erwachsenen< Geschichten. Für mich 
jedenfalls schafft die Codierung und Verlagerung in den Superhero Kontext bei Moores 
Arbeit größere Einsicht in seine primären Anliegen als Künstler als die oben aufgeführte 
ernste Arbeit. 


Subversion Durch Schlock 
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Und noch einen schwierigen Mann haben wir heute - diesmal nicht schwierig für 
mich sondern für die meisten Freunde des Mediums. Dave Sim’s Cerbus wird oft abgetan 
als >zu schwer zum Einsteigen< oder man kann nichts anfangen mit einem 300 Hefte 
Opus über ein Erdschwein. Erschwerend kommt die freie Haltung Sims, seine 
unideologischen, aber alles kräftig darstellenden, ohne Rücksicht auf Verluste - Fehler 
werden gemacht - Überbauten für Gesellschaft, Beziehungen, Kosmos und Geschäft 
hinzu. Für viele ist Sim’s Haltung zu den Dingen (und vor allem: Frauen) zu provokativ und 
reaktionär. Ich behaupte das Gegenteil: Sim kratzt an wichtigen Themen und spricht 
Wahrheit - Wahrheit ist nicht ultimativ oder endlich oder einzig. Es gibt viele Wahrheiten - 
soviele wie es Realitäten, Hirne, Seelen gibt und jede ausgesprochene, neue Wahrheit ist 


gut für den gesamten kosmischen Körper der Menschheit, da wir davon lernen können - 
müssen - wer das nicht kapiert, muß noch viele, viele Male in die 
Reinkamationszeitschleife und ich wünsch ihmihr viel Spaß dabei. Vom Comic- 
historischen Gesichtspunkt aus gesehen steht Sim mit seinem Magnum-Opus allein auf 
weiter Flur und er wird immer besser dabei; schon jetzt wo wir kurz nach der 200 sind, 
wird es langsam traurig, daß es mit 300 aufhören muß. Man kann sich nichts besseres für 
Dave vorstellen als Cerebus aber Dave hofft auf den transzendentalen Schub, den ihm 
das Fertigstellen der Serie bescheren wird und ich mit ihm. Cerebus im Moment - also # 
201-204, sind mal wieder ideale Einstiegspunkte für euch Angsthasen. Die großen 
Brocken sind vorbei und ihr könnt bei einer klasse Männer-Trinknummer einchillen. 


Cerebus ist hiermit komplett highly recommended. 


Zum Schluß noch leichtere Kost von der mächtigen Marvel-Comics-Group: Die X- 
Books sehen im Moment mal wieder interessant aus. Ich habe hier X-Men # 53 wo 
Phoenix einen Bösewicht Namens Onslaught trifft, der ihren Glauben an die positive Kraft 
in den Menschen/Mutanten erschüttern will. Auch Uncanny X-Men # 333 ist spannend mit 
Nu-Orda-Überbau und vielen Cameos. Das Artwork in beiden Heften superb. Ich werde 


das weiter beobachten. 


Und mal wieder ein Veranstaltungshinweis in eigener Sache: 


Wir freuen uns über jeden ZAP-Leser der kommt. Eintritt ist frei. 
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Schlockmaster out! 1 love. 


- -SEXUALITÄT 96 - Brasil - Teil 1 mit Peter 


>Nimmst die Weiße als Ehefrau, 

die Schwarze stellst du in die Küche, 
die Braune holst du dir ins Bett.< 
Brasilianische Redensart. 


Peter (46 Jahre alt) ist nach unzähligen Rio- 
Urlauben nun seit letzten Winter für längere Zeit 
direkt an die Copa Cabana ins unmißver- 
ständliche Herz des größten Puffs der Welt 
gezogen. Er hat die treue, harte Trinkermann- 
schaft seiner gutbürgerlichen Wirtschaft in 
einem deutschen Nest hinterlassen ohne 
Wehmut; schließlich hat er sich schon als Kind 
sehr früh von seiner Großfamilie abgenabelt und 
konnte später dank seines Berufes nach vielen 
Stationen im Inland in den frischen 70ies in 
Italien an dem Schwedinnenfieber teilnehmen 
und ist der Sache gleich vor Ort auf Grund 
gegangen, d.h. mit der Begehrten nach 
Schweden (72) gefahren. 

Von Schweden bis Rio liegen noch 9 Jahren 
in denen immer mehr Faktoren zusammen- 
kommen und die bezahlte Sexualität immer 
näher rückt. 

Erste Stationen sind deutsche Puffs, in die er 
erst gegangen ist als er die väterliche Wirtschaft 
übernommen hat und durch ungünstige 
Arbeitszeiten und Kleinstadtmief nicht sein 
starkes Libido ausleben konnte. Aber er 
bestätigt das Bild von der kaitherzigen, >hopp 
mach’schon<, zeitneurotischen deutschen Hure 
- da dauern die Regeinummern 20 Minuten - 
Akkord ohne Beigaben im Puff, es sei denn man 
greift tief in die Tasche. 

Mit einigen Herren seines Stammtisches 
ging’s "81 mit Neckermann ab nach Thailand - 
neben Sehenswürdigkeiten in die damals eher 
krankende Puffinfrastruktur, da nach dem 
Vietnamkrieg nicht mehr viel los war. Ein 
zweites Mal fuhr er ausgedehnter in das Land 


mit den passiven, aber zärtlichen Mädels und 
mischte sich zusammen mit seinen Spezeln in 
die internationale Freierszene - viele Araber 
waren drunter. Aber das Zurückhaltende, das 
Mädchenhafte war nicht das was er suchte. So 
blieb es die letzte Thailandreise. 

Endlich "85 zusammen mit Rainer (mein 2. 
Gesprächspartner) und anderen Stammtisch- 
jungs in Rio findet er in diesem bewegten 
Urlaub die geilen Brasilianerinnen. Ohne 
Zeitdruck, ohne Gezier der Frauen genießen die 
Herren nicht allein den Sex sondem auch die 
Begleitung schöner Frauen. Unumwunden stellt 
Peter klar, daß er mit seinem Aussehen (ganz 
normal-Teutsch) Frauen seiner bevorzugten 
Schönheitsklasse für den niedrigen Preis in 
Deutschland nicht haben könnte und weißt mich 
darauf hin, daß auch Großteil der deutschen 
Ehen, Versorgungsehen wären und somit auch 
hier eine Variable des bezahlten Sex’s zufinden 
ist. (>Money is the key to sex< Fat Joe) 

Billig ist nicht allein ein Vorzug der Schwes- 
tern der Sambatänzerin: laut Peter - er betont 
mehrmals, daß es sich bei seinen Schilder- 
ungen um seine ureigene, nicht allgemeingültige 
Meinung handle - also laut Peter sind sie: 
sexuell fordernder als seine bisherigen Sex- 
partnerinnen, sie blasen mit Vergnügen (in 
Thailand keine übliche Praktik - ob es eine 
Glaubensfrage sei?), brauchen keine Gleitmittel: 
natürlich-feucht (er deutet das so:"denen 
macht’s Spaß, sie sind unersättlich"), auch 
zärtlicher, aber rachsüchtig. 

Sie arbeiten mit Taxifahrern und Polizisten 
zusammen und können fiese Freier hart in die 
Scheiße ziehen, z.B. die Polizei kriegt von dem 
Mädel den Wink bei dem Betreffendem 
aufzuräumen, dann wird schnell ein übles 
Drogenvergehen konstruiert und der Fremde 
blecht irgendeine Summe um unbeschadet 


davonzukommen. 

Zuhälter (Cavedan) gibt es in der Regel 
nicht; die Familie hätte diesen Status: erst 
verlieren die Mädels sehr jung durch Onkel, 
Bruder oder sonstigem Familienmitglied ihre 
Unschuld und dann verbessern sie durch ihre 
"Arbeit am Strand bei den Touristen" die 
ärmlichen Verhältnisse zu hause. 

Der Durchschnittspreis liegt heute für eine 
Nacht bei 100 Dollar - die Mädels hauen 
durchaus nicht nach der Nummer ab sondern 
eine gemeinsame Nacht mit möglicher 
Morgennummer ist dabei. 

Peter hat auch einmal erlebt, daß er für 
einen guten Cunnilingus 20 Dollar von einem 
Mädel gutgeschrieben bekommen hat - alles 
nach dem Lustprinzip. 

Allerdings ändem sich die Geschäftsgebaren 
der Schönen seit 1-2 Jahren und die Ursache 
sieht Peter in der Zunahme der Europa- oder 
USA-aufenthalte der Betreffenden. 

Immer häufiger erhalten die Brasilianerinnen 
Einblicke in den nicht so menscheinden Alltag 
der z.B. hiesigen Prostitution und sehen daß 
mehr Geld bei weniger Zeit- und Körperaufwand 
zumachen ist und nehmen diese Erfahrungen 
wieder mit rüber an die Copa Cabana und 
arbeiten professioneller. 

Die Zeiten der eigenen wilden Urlaube sind 
für ihn vorbei und er ist mit einer selbst- 
ständigen Brasilianerin mit starker körperlicher 
Ausstrahlung zusammen, die nichts mit dem 
Milieu zu tun hat. Obwohl er die Weiblichkeit an 
ihr schätzt, kritisiert er ihr mangeindes 
Selbstvertrauen. 

Unumwunden gibt er zu, daß er eine 
versaute Haltung den Frauen gegenüber 
gewonnen hat durch die Jahre des gekauften 
Sex’s. 

- SUD - im nächsten ZAP mehr Brasil! 


INTEGRITY 


Neulich, ich saß gerade beim Tee mit meinem örtlichen 
Melonenverkäufer flog ein Pfeil durch's geöffnete Fenster 
in den Rücken meines Lieferanten, an diesem Pfeil war mit- 
tels eines kleinen Schleifchens das folgende etwas an- 
gestaubte Interview befestigt. Darunter ein rotes Herzchen 
und "Viele Grüße, dein Roland! ..Forever and ever and 


ever." 


Das Gespräch fand immerhin erst am 16.11.95 in der Büze 
in Köln - Ehrenfeld statt. Also brandheiß und aktuell. 


Roland: Zunächst mal ein 
paar allgemeine Sachen. 
Ihr ward ja jetzt schon 2 
mal hier, was hälst du von 
der Tour up to now? 
Dwid: Persönlich mag ich 
die Tour nicht so, es ist ir- 
gendwie Scheiße. Klar, ne 
Menge Kids kommen und 
das ist gut, nur ist es was 
schwierig, denselben Kram 
wie auf den Platten zu sin- 
gen, für mich persönlich von 
den Texten her. Manchmal 
ist die P.A. scheiße, und 
dann kommt noch zusätzlich 
nix von meiner Stimme rü- 
ber, aber irgendwie macht's 
auch wieder Spaß. 

Roland: Stichwort Platten. 
Eure neue ist ja seit eini- 
ger Zeit draußen und un- 
terscheidet sich meiner 
Meinung nach doch was 
von den vorherigen $a- 
chen. Manche Leute be- 
zeichnen die LP fast schon 
als metal-mäßig. 

Dwid: Metal-mäßiger als 
"those who fear tomorrow"? 
Ich denke, sie sit viel mehr 
HC als es "those who fear 
tomorrow jemals war, die 


war schon teilweise 
metalmäßig, aber mir ist das 
auch egal. 


Roland: Was für Einflüße 
spielten denn da eine Rol- 
le? 

Dwid: Ja, DISCHARGE auf 
alle Fälle. Alte S.E. Bands 
im allgemeinen, alles solch 
alter kram. 


Roland: Wo du grad S.E. 
sagst, die Frage darf na- 
türlich nicht fehlen: Malst 
du dir noch Xe auf die 
Hand? 

Dwid: Nein, das war mal. 
Ich denke die Welt hat sich 
geändert. | gave up hope on 
everything. Er (deutet auf 
den ONE LIFE CREW Sän- 
ger) ist aber noch dabei. 
Roland: Eure Texte sind 
meist sehr abstrakt, sehr 
persönlich. Ich muß ehr- 
lich sagen, daß ich mir 
über manche Texte nicht 
im klaren bin. Ich nenn 
mal "Bringin it Back", 
Worum geht's da genau? 
Dwid: Es geht um die Zeit, 
als alle unsere Freunde in 
Cleveland rumhingen, in 
diesem einen Gebiet, und 
zusammen was machten, 
auch zusammennhielten, 
dann wurden einige Leute 
selbstsüchtig und habgierig 
und machten vieles kaputt, 
beganne andere abzuzie- 
hen, scheiße zu reden. Es 
geht auch um folgendes: 
Als wir anfingen, haßte uns 
jeder, weil wir S.E. - Kids 
waren oder wegen sonst 
was. Wir hatten viele Schlä- 
gereien, weil jeder uns 
runtermachte oder 
verarschte. Ein paar Jahre 
später waren auf einmal die 
meisten dieser Leute auch 
SE, gingen auf die Gigs etc 
und dann schrieben wir den 
song, weil wir wollten, daß 


es lieber wieder so wird, wie 
es vorher war, lieber gehaßt 
sein. Allerdings war ich 
auch jünger als ich den 
Song schrieb, so vor 6 Jah- 
ren. 

Roland: Das gilt auch für 
"harder they fall" denke 
ich. 

Dwid: Klar. 

Roland: Hast du noch Be- 
zug zu dem Text? 

Dwid: Es geht bei "harder 
they fall" nicht so sehr dar- 
um sich rumzukloppen oder 
darum ein Arschloch zu 
sein. It's more like existing 
on the world, fighting für 
your own life, it's not about 
Picking a fight with anybody. 
Its more like a survive song. 
Das Leben ist schon eine 
Herausforderung, die ud 
nicht ignorieren kannst, also 
mußt du dich anstrengen, 
mußt kämpfen, um was zu 
erreichen. es geht nicht dar- 
um einem den Schädel ein- 
zuhauen. 

Roland: Das ist nämlich 
der Punkt, denn hier in 
Deutschland wird das oft 
mißverstanden. Viele Leu- 
te dachten oder denken 
INTEGRITY seien total 
dämlich. 

Dwid: Das ist gut so. Mir ist 
es scheißegal, ob uns einer 
mag oder nicht. Was micht 
betrifft, hoffe ich jeder haßt 
uns. 

Roland: Was bei den Tex- 
ten auch auffällt sind die 
religiösen Anspielungen, 
dieser religiöse Einfluß. 
Was hat es damit auf sich? 
Dwid: Das sind alte Lieder: 
"Tempest" z.b. geht über 
das "book of revelation", 
über das Ende der Welt. 
"March Of The Damned" 
handelt grob gesagt vom 
Schicksal, dem du verhaf- 


tet bist. Ich würde die mei- 
Sten Sachen auch wieder so 
schreiben, bis auf diese "po- 
sitive songs", da fehlt mir 
der Bezug, davon findest du 
auch nichts auf "Systems 
overload". Wir dachten da- 
mals, wir seien Engel und 
es sei unsere Aufgabe, die 
Welt zu retten. Jetzt seh ich 
das genau andersrum. 
Roland: Dann erklär mal, 
was genau du mit z.b. 
"Systems Overload" aus- 
drücken willst. Der Text 
ist ja soweit gefaßt, da 
kannst du alles rein- 
interpretieren. 

Dwid: Das stimmt irgendwi 
schon. Es bezieht sich auch 
auf vieles, wenn du bei- 
spielsweise Scheiße behan- 
delt wirst, oder jeden Tag 
arbeiten gehst und deinen 
stupiden Kram machst, all 
das samelt sich in deinem 
Kopf. Dann hast du 2 Mög- 
lichkeiten: du kannst versu- 
chen, alles sofort rauszu- 
lassen, oder versuchen, es 
zu ignorieren, aber dann 
staut sich alles immer wei- 
ter auf und irgendwann ist 
der Punkt da, es gibt den 
großen Knall und du wirst 
verrückt. All systems are 
overload, your whole body 
shuts down and you just 
black out. 

Roland: Kommen wir mal 
zu 'nem leidigen Thema. 
Wenn man so sieht, was 
die Punk/HC Szene treibt, 
auf MTV läuft "Punk", 
dies ganze modewelle. 
Allein die Tatsache, daß 
es soweit gekommen ist, 
daß Punk/HC Mode wer- 
den kann. Wie stehst du 
dazu? 

Dwid: GREEN DAY sind 
Pop genau wie PHIL 


COLLINS. Über den Scheiß 
denk ich gar nicht erstnach. 
Es interessiert mich nicht. 
Roland: Siehst du denn 
noch 'ne gesellschaftliche 
Relevanz in HC? 

Dwid: Imean, a lot of people 
involving HC today haven't 
got a clue. It's all fucked up 
and washed down the toilet. 
That's my opinion. Jeder hat 
seine Band, um Kohle zu 
machen oder was weiß ich. 
Mir ist das Geld scheißegal. 
| just wanna cause trouble 
and anyone hates me for it, 
I don't give a fuck: | wanna 
cause as much trouble and 
mayhem as I can, | don't 
care about the money. | 
don't wann change people's 
heads, | wanna make them 
feel miserable. 

Roland: .. und wie sieht 
es in Cleveland selber aus? 
Gibt es diese Szene noch? 
Es gibt ja dein Zine, das 
blood book, neuere Bands 
wie ONE LIFE CREW. 
DWID: ONE LIFE CREW ist 
seine Band (er meint den 
MEANSTREAK/ 
CONFRONT - Sänger). In 
Cleveland, denke ich, sieht 
es im Endeffekt auch nicht 
anders aus als sonstwo. Es 
gibt ein paar Bands und Lä- 
den, wie das halt so ist. 
Roland: OK, dat wär's 
mal. Letzter Punkt: Wird 
es in Zukunft noch was 
neues geben? 

Dwid: Ja, wir wrden heut ei- 
nen neuen Song spielen: Im 
Februar (hat sich erledigt - 
der Tipper) kommt 'ne neue 
Platte raus, die wird heißen 
"Humanity is the devil". 


I don't wanna change peopl&"s heads, 
 I'wanna’make them feel miseraßle. 


FE aus harlsruhe, " 
Geniale Punk/Hardeore mit 


tollem Frauengesang 
und intelligenten deutschen Texten. 


Erhältlich für 23DM Linkl. Porto) direkt bei | 
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Wir haben den Kampf gegen die Industrie noch 
nicht aufgegeben! D.I.Y. - Mailorder verkauft: CD's 
von ZOUNDS/RIPCHORD/ CAUSE FOR ALARM, 
LPs von NAUSEA/ MIXERY/ RESIST/ ABC DIA- 
BOLO/ YUPPICIDE/ BORN AGAINST/ 108/ 
SHELTER/ INTEGRITY/ STRIFE/ GO EARTH 
CRISIS and more SxE Stuff like VICTORY/ NEW 
AGE/INITIAL AND EBBULITION RECORDS! EPs 
von INFEST/ EARTH CRISIS/ FACE VALUE/ 
HARD STANCE CAP. CASUALTIES/ 
AGATHOCLES/ M.I.T.B./ DOOM/ HIATUS and 
more Bullshit.... Liste gegen 1,50 DM in BM. Cash 
im Voraus an Christ the rec.! c/o Andreas 
Ranogajec, Sedanstr. 31, 95028 Hof. 


VIDEOS!!! Über 600 Shows. Viele neue Sachen, 
viel HC, fast alle von GG ALLIN, viel SxE, Punk- 
rock, Ol POLLOI, CHAOS UK, SPITBOY, MUM- 
MIES, DAG NASTY, NFAA, SOIA, usw. Liste ge- 
gen 2,- DM RP bei: Frank Geisler, Sprickmannstr. 
115, 48431 Rheine. Schickt Eure Tauschlisten, 
auch wenn sie noch so klein sind. 


Alle Plattenverkäufer aufgepasst! Wer seine Be- 
stände loswerden will, kann seine Liste an Mounir 
Woijtun, Ulmenweg 6 in 49577 Ankum schicken. 


Gesucht werden ständig Bands aller Richtungen 
für Tapesampler. Wer Interesse hat, schickt sein 
Tape an Fritz baut Kees, Speyererstr. 36, 67122 
Altrip. 


OUT NOW! Der Fritz baut Kees Tapesampler 4. 
Gibt's jetzt und soofrt für 5,- DM + 3,- DM Porto. 
Gesucht werden Bands für neuen Sampler. More 
bei Fritz baut Kees, Speyerer Str. 36, 67122 Altrip. 


SFT RECORDS haben jetzt auch eine Mailorder- 
liste mit günstigen Preisen: EP = DM 6; MCD = 
DM 10; LP + CD = DM 20. Unter anderem: 25 Ta 
Life; Stromcore; Concrete Cox, Queerfish, Kurort; 
Stalingrad; Serpico; Disorder; Just Us; Terveet 
Kädet; One 4 One, Crossfire; Out of Order; Dead 
Wrong; Teddybears; Indigesti; Six And Violence; 
No Fraud; Switch Style u.v.m. SFT Rec. Udo 
Meixner, Luitpoldplatz 15 a, 95444 Bayreuth. 


STRIVING FOR TOGETHERNESS hat noch: No 
Redeeming Social Value - „Rocks the Party“ - CD; 
„It's all good“ - longplay-compilation CD (72 Min., 
u.a. mit ITI, Headfirst, Without a Cause, Six & 
Violence, District 9, VOD uvm.); 25 Ta Life - „Short 
Fuse“ - Mini-CD; Roguish Armament-Debüt CD 
(mad HC-Rap from NYC); Roguish Armament - T- 
Shirt; Six And Violence - „X-Mas Pigs“- Mini-CD, 
VOD - „Still“ EP; District 9 - „Schoolahardknox*“- 
EP. Preise inkl. P/V (bei allen Artikeln handelt es 
sich um US-Pressungen); CD: DM 20; T-Shrit: DM 
20; Mini-CD: DM 10; EP: DM 8 (Vorauskasse). Be- 
stellungen an: SFT Rec., Udo Meixner, Luitpold- 
platz 15a, 95444 Bayreuth. 
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Verkaufe massenweise LPs und CDs aus dem 
Punk- und Metal-bereich. Günstige Preise für 
Bands wie: SLIME/ NORMAHL/ SOIA/ 
SEPULTURA/ EXPLOITED/ uvm. Liste gegen 1,- 
DM Rückporto bei Tim Geißler, S+W ZAP H.-H.- 
Str. 17 in 08491 Limbach im Vogtland. 


New! Alec Empire - Destroyer - Album, exclusive 
Tapes from ATARI, TEST TUBE KID, tons of Pure 
Noise frm MERZBOW, HC ELECTRONIC from 
PRAXIS & FISCHKOPF Records. Strange 
Electronic from Mille Plateaux. Send a sase for 
complete list with mor than 200 items: DHR- 
Mailorder, c/o Joel Amaretto, An der Kappe 69, 
13583 Berlin. 


Wer Fleisch ißt verdrängt die Grausamkeit & 
Schizophrenie: Massentierhaltung, Leidenswe- 
ge, Ehrfurcht vor dem Leben, Veredelung, Mord 
als Privatangelegenheit. Zivilisationskrankheiten, 
Tiere als Ware bzw. rein Fleischproduktions- 
maschinen. Gewaltfragen!!! 

Gandhi fragte einaml: „Möchtest du das Maß an 
Gewalt in der Welt verringertn?“ und auf die 
Antwort - Ja - fragte er weiter: „Nun, und was ißt 
du?“ Wer seine Ernährung auf Tiermord aufbaut, 
dem mangelt es an der Feinfühligkeit des Ge- 
wissens: Gol!! Markus Gehres, Römerweg 14, 
56626 Andernach. 


Ihr kauf doch sonst jeden Scheiß!!! Warum nicht 
mal was von TONTRÄGER SCHWARZE 7, dem 
Kölner Benefit-Label? Standardsituationen #1: 
4-Song EP mit Suicaria, Influenza, Discarga 
Violenta, Benefit für den Kölner Infoladen. DM 
6,- Standardsituationen #2: 3-Song-EP mit 
Nations on Fire, House of Suffering und Naytia. 
Antifa-Benefit! DM 6,- Standardsituationen #3: 
6-Song-10" mit Sleeper, Panikos, .... But Alive, 
Tension, My Lai und Kina. Benefit für kurdische 
Gefangene in der BRD. DM 12,- Gift & Galle: LP 
mit Dezerter, Grotus, Radiopuhelimet, Wat Tyler, 
Kurort, The Ex& Brader, Lougaroo, Lunchbox, 
Graue Zellen, Guts Pie, Earshot, Pack, 2 Bad 
und Ministry of Good Vibrations. Antifa-Benefit! 
Preise für's Porto: EPs 3,- DM, LP und 10" 6,- 
DM. Scheiß Post!!! Tonträger Schwarze 7 c/o 
Infoladen, Ludolf Camphausen Str. 36, 50672 
Köln. 


CAMBODIA 107,1 die Radioshow ihres Vertrau- 
ens jetzt auf Tape. Auf zwei Tapes gibt es die 
ersten vier Sendungen, die auf der Frequenz von 
Radio Köln ausgestrahlt wurden. Themen der 
ersten beiden Sendungen (= erstes Tape): Ra- 
dikal-Razzien, Lunchbox, Revolution Inside, 
House of Suffering und massenweise gute Mu- 
sik! 2. Tape: Studiogäste der dritten Sendung 
waren die Radioactive Toys. Die vierte Sendung, 
mit einem Südamerikaspecial, markiert den bis- 


herigen Höhepunkt von Cambodia 107,1. Die 
120er Tapes kosten inkl. Porto jeweils 10,-. Rai- 
ner gOTT, Bachstr. 29, 51063 Köln. 


Das neue Heftchen von Tuberkel Knuppertz ist 
da. KRANIOKLAST 3 kommt als großzügige Not- 
ausgabe und bietet die „Novelle“ mit dem Titel: 
URLAUB IM ALLTAGSHAIN. Kostprobe gefäl- 
ligst? „Ich strecke meine Knochen aus, fluchte 
leise vor mich hin, verwünschte irgendwen, der 
nichts für dieses katzenjammernde Dilemma 
konnte. Meine Hand tastete den Nachttisch ab.... 
im Fieber des Katers brauchte ich irgendein Mit- 
tel, das diesen aus meinem Schädel blies. Ich 
suchte jene Pistole, die ich mir in das stinkende 
Maul stecken konnte, um dann abzudrücken: Mein 
Speichel würde die Kugel wie eine Klospülung in 
meine Magengrube zerren, wo dann die Medizin 
wie eine Rose aufblühen konnte.....“ Für 5,- DM 
im Voraus (incl. PP) bei Tuberkel Knuppertz, 
Brabantstr. 40, 52070 Aachen. 
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in Band auf „Emo“ Basis, Mc Kaye’sche Asketen 
bevorzugt. Ort: Ubstadt-Weiher (bei Bruchsal), 
Tel.: 07253/ 4704, Kontakt: Fredi, Ps.: Tschüss? 


Welcher nette Typ kann mir, bin erst seit kurzem 
auf Punk, ein Tape nach dem Motto „Best of 
Deutschpunk aufnehmen und schicken? Angela 
Stern, Postlagernd, 79098 Freiburg. 


Fordert meine D.l.Y-Vertriebsliste mit HC/Punk- 
Sachen an. Marke wär’ nicht schlecht!! Mucke 
Fucke Records, Gabriel Andino, Kleistweg 2, 
27753 Delmenhorst, Fax: 04221/ 53588. 


Idealist/innen aufgepasst! Hier gibt's Bücher, 
Aufkleber, Poster und mehr! u.a. Utopien, 
Religions und Staatskritik, Tier und Menschen- 
rechte sowie Naturschutz, Esperanto, Wissen- 
schaft, uvm.! 5,- DM für Liste an Bücherladen Marl 
c/o Thorsten K., Goethestr. 4, 45768 Marl. 
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Der Monat begann am Freitag, 3. Mai, mit einer gei- 
len Schlagerparty in der Karlsruher „Steffi“, ich ging - 
wie es sich gehört - mit Anzug und Krawatte hin und 
erreichte damit eine Mischung zwischen totalem Un- 
verständnis und totaler Begeisterung, manche Leute 
haben echt kein Faible für guten Blödsinn. Zuerst lie- 
fen Videos auf der Leinwand, tolle Aufnahmen von 
REX GILDO und HEINO sowie allen anderen Größen 
des Schlagergeschäftes; die Lacherfolge waren bei 
der Mischung schon garantiert, und nach zwei Glä- 
sern Bowle hatte ich schon einen guten Schlag in der 
Fresse und mußte auf Bier umsteigen. Später legten 
dann die Profis Jack Seifert und Trudi, die Goldene 
Stimme aus dem Westerwald, Platten auf und rock- 
ten das Haus mit geschmackvoll ausgesuchten Schla- 
ger-Hits und 70er Jahre Oldies. Es war grandios, und 
die Tanzfläche war rappelvoll. Ich war bis halb sechs 
Uhr morgens am Schwofen, hinterher dann völlig am 
Arsch. Das ist Punkrock (auch wenn Dolf vom TRUST 
das Scheiße findet - macht nix)! 

Über Bellheim in der Pfalz könnte man Bücher schrei- 
ben; mir ist bis heute völlig unklar, warum der örtliche 
Veranstalter (dem ich ja viel Mut bescheinigen muß) 
ausgerechnet im katholischen Kindergarten Hardcore- 
Konzerte machen kann oder muß. Auf jeden Fall fin- 
det sich bei den Konzerten in Bellheim immer genü- 
gend „Szene-Prominenz“ ein, allerdings eher aus dem 
PLOT-Umfeld (was mich im übrigen nicht stört). Es 
gab an diesem Samstag abend, 4. Mai, genügend 
Plattenstände, um sich mit neuestem Zeugs einzu- 
decken, und die Stimmung war - trotz Alkoholverbots 
- recht nett. 

Recht nett blieb sie den ganzen Abend über. Als er- 
ste Band spielten BOHRHOLM aus Schramberg im 
Schwarzwald, eine dieser zahllosen „neuen“ Emocore- 
Bands. Hmm, ja, doch, Emo war's schon, und einige 
Stücke haben mir gefallen, aber nach rund zehn Mi- 
nuten nerven die kurzen Schrei-Attacken mit 


schrummelnden Instrumenten dann doch ein bißchen. 
Ich ging vor die Tür, unterhielt mich lieber mit Leuten 
und hörte mir das ganze so an. Auf einer EP kann ich 
mir BOHRHOLM ganz gut vorstellen, so in der Art 
von DAWNBREED oder ZORN und wie diese gan- 
zen Bands alle heißen, live ist so was verdammt lang- 
weilig. 

Als arschgeil entpuppten sich die als „local 
superheros“ (Schreibfehler nicht von mir, aber der 
Flyer hatte außer „Bellheim* und „Hauptstraße“ ohne- 
hin nur englische Begriffe aufzuweisen, merkwürdig) 
angepriesenen SOLAR BOMB KIT, die haarscharf an 
der Grenze zwischen schleppendem Hardcore und 
geil abrockendem Noise-Rock dahinschlidderten. 
Gute Show, geiler Sound, toller Groove, lahmes Pu- 
blikum - das war nichts für die Ziegenbärte in ihren 
weiten Hosen und mit ihren Ohrenstöpseln (vor mir 
stand so ein Arsch, dem ich am liebsten die Baseball- 
kappe in die Ohren gesteckt hätte - was machen sol- 
che Weicheier auf HC-Konzerten?). 

Dafür war UNWOUND (aus Olympia, Amiland) eher 
was für die Emo-Fraktion. Nette Musik, doch, einige 
Stücke richtig schön. Es rockte, und es hoppelte or- 
dentlich dahin, ich wackelte auch mit dem Kopf, konnte 
aber ein Gähnen nicht unterdrücken. Das ist's, was 
mich an diesen Bands stört: Es ist wie Ficken ohne 
Höhepunkt. Ähm, wenn ihr versteht, was ich meine. 
Als ob man mit seiner Partnerin oder seinem Partner 
(tut's, mit wem ihr wollt) rummacht, eine Stunde lang 
fummeln oder so, und dann zieht man sich die Hose 
an, die Eier tun schon weh vom Spermastau, und geht 
einfach. So ähnlich ist die Musik von UNWOUND: Da 
wird eine Mordsspannung in den Stücken aufgebaut, 
fast schon FUGAZI-mäßig, aber die kommt nicht zur 
Entladung. Schade eigentlich. 

Den Montag abend, 6. Mai, nutzte ich dazu, mir die 
Europahalle in Karlsruhe sowie das PUR-Konzert von 
außen anzuschauen. Rein ging ich nicht, so sehr in- 
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teressiert mich das dann doch nicht, aber gereizt hät- 
te es mich schon. Bullen sperrten Straßen ab und lot- 
sten eifrige Schnauzbartprolls mit Friseusinnen und 
kleinen Kindern zum Konzertort; dazwischen rudel- 
weise Jugendliche und Jeansjackenträger. Ein sehr 
buntes Publikum, wirklich, und hätte ich eine Freikar- 
te gehabt, wäre ich gerne rein. (Wer also mal eine für 
ein PUR-Konzert bei mir in der Nähe besorgen kann, 
melde sich vertrauensvoll bei der ZAP-Chefredakti- 
on; ähnliches gilt für KELLY FAMILY und ähnliche 
Highlights des Kulturgeschehens.) 

Das kleine Problem: Am Dienstag abend, 7. Mai, spiel- 
ten TOCOTRONIC im Subway, auch in Karlsruhe, ich 
bin hin, weil ich endlich mal „in“ sein wollte, und das 
Publikum sah nicht viel anders aus als beim PUR- 
Konzert. Der Laden war gerammelt voll, gut 800 Men- 
schen hatten sich eingefunden, der Großteil davon 
„flippig aussehende“ Jugendliche mit „witzigen“ Fri- 
suren, einige ...BUT ALIVE-Hemdenträger, einige 
Mädels mit reingeschnittenen Löchern in den Hosen, 
besonders hübsch war eine Dauerwellenfregatte mit 
einem Piercing-Ring in den Lippen; saugeil (einige 
fitte Leute waren auch da, unter anderem aus Mann- 
heim). Wie inkommerziell TOCOTRONIC sind, zeigte 
sich daran, daß ein MTV-Plakat aufgehängt werden 
mußte (kein Witz) und auf den Karten auch der obli- 
gatorische SPEX-Hinweis zu sehen war. Ich hab! fast 
gekotzt. 

Richtig gekotzt hätte ich ebenfalls fast bei der ersten 
Band. Die Combo nennt sich FARBENBLIND, kommt 
aus Karlsruhe und ist mit das schlechteste, was ich in 
den letzten paar Jahren bewundern durfte. Unglaub- 
lich! Stellt Euch vier Langhaarige (und einen Kurz- 
haarigen) vor, mit reingerissenen Löchern in den Ho- 
sen, die auf der Bühne rumhampeln, das Publikum 
mit „lustigen Sprüchen“ zu animieren versuchen und 
Deutsch-Rock mit unsäglichen Texten und viel „Yeah!“ 
machen. Grandios! Ich stand am Bühnenrand und 
habe ohne Unterbrechung gegrinst, gelacht und flei- 
Big applaudiert. Solche Bands sollte man sich eigent- 
lich kaufen und in der Wohnung ausstopfen und aus- 
stellen, so was ist doch toll. Der Ärger dabei: Diese 
Scheißband war im Eintrittspreis von 13 Mark enthal- 
ten, Mist. 

Irgendwann waren die unsäglichen BON JOVI für 
Doofe Deutsche vorbei, und das Publikum drängelte 
nach vorne. Gut warm wurde es, lauter kleine Mäd- 
chen standen plötzlich um mich herum, und auf der 
Bühne stand ein Typ mit einer kurzen braunen Hose, 
Sandalen (!), dünnen, weißen Beinen und einer herr- 
lich debilen Fresse. Das war der Schlagzeuger von 
TOCOTRONIC, wie mir gleich erzählt wurde, und er 
spielte drei oder vier Stücke auf der Wandergitarre, 
die vom Publikum mit frenetischem Gejohle abgefeiert 
wurden. 

Danach die Stars des Abends: TOCOTRONIC, die 
auch schon im ZAP abgefeiert worden sind. Rein 
musikalisch war's nicht so der Bringer: meist ein biß- 
chen nölender Intellektuellen-Schrammel-Pop mit 
gelegentlichen Ausflügen in Punkrock deutlich unter- 
halb der BOXHAMSTERS-Marke. Textlich war's rich- 
tig nett, in einigen Liedern konnte man sich wiederer- 
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kennen. Ich glaube, die Band in einem kleinen Laden 
vor sechzig Leuten, und ich wäre richtig glücklich ge- 
wesen. Dummerweise waren aber 800 Pickelfressen 
um mich herum, die lauthalts mitsangen, an den rich- 
tigen Stellen lachten und applaudierten und immer 
dann, wenn der Schlagzeuger ein bißchen schneller 
trommelte mit sogenanntem Pogo anfingen. Nach ei- 
niger Zeit konnte ich es nicht mehr ertragen, hockte 
mich vor die Tür zu Fabienne an die Kasse, trank dort 
mein Bier in netter Gesellschaft und hörte mir die 
durchaus brauchbare Musik von außen an. Nun ja. 
Wieder mal zuviel bezahlt. 

Gleich am nächsten Tag wieder ein unbefriedigendes 
Konzert, diesmal in der „Steffi“. Als erste Band liefer- 
ten KOMMERZINFARKT aus Bochum politisch kor- 
rekten Punkrock mit deutschen Texten und entspre- 
chenden Ansagen: „Das nächste Lied ist gegen 
Vergewaltiger, denn Vergewaltigung ist Scheiße.. das 
nächste Lied ist gegen Waffenhändler, denn die schü- 
ren Kriege..“ Gähn. Bei SCHWEINHUND aus Norwe- 
gen flüchtete ich recht schnell: Es war zwar eine net- 
te Heavy-Metal-Verarsche (ich hoffe, daß es 
Verarsche war), aber wenn ich DEEP PURPLE-Sound 
von 1975 hören will, hole ich mir die entsprechenden 
Platten auf dem Flohmarkt. Da wedelten die langen 
Haare, daß es mir fast schon wieder schlecht wurde. 
Weia! 

Zum ersten Tag des „Karlsruhe-Hartkern-Festivals“ 
ging es am Freitag, 10. Mai, nach Eggenstein, einem 
Vorort, wo es tatsächlich ein nettes, großes Jugend- 
zentrum gibt. Anzutreffen waren haufenweise Punks 
und Hardcorer, erfrischend viele frische Gesicher, das 
hat mich tierisch gefreut, und einige hundert Leute 
aus dem Umfeld Karlsruhes waren anwesend. Als ich 
eintrudelte, spielten gerade SOCIAL DISEASE; ziem- 
lich viele lange Haare auf der Bühne, ziemlich 
metallastiger Hardcore mit ziemlich vielen Breaks, hau- 
te mich nicht so um. Auch SIMUINASIWO hatten ih- 
ren schlechten Tag erwischt: Verloren stand die Band 
auf der großen Bühne herum, spielte den Set lustlos 
und mit angezogener Handbremse herunter; kein 
Wunder, daß dann auch das Publikum lustlos herum- 
stand und auch durch Sprüche „Na los, tanzt mal“ 
nicht aus seiner Lethargie erwachte. 

Bei HOOKA HEY kam schon mehr Bewegung ins Volk, 
vor allem die Irokesen-Meute bekam es trotz alkohol- 
geschwächter Glieder auf die Reihe, zu schraddeligem 
Hardcore Pogo zu tanzen. Imponierend! HOOKA HEY 
droschen sich mit ordentlichem Tempo durch manch- 
mal absichtlich kranken Sound, kam sehr gut; die Band 
ist vor allem live überzeugend. Ebenso überzeugend 
kamen PILLBOX, die konsequenterweise Platten- 
kataloge von Impact Records tonnenweise als Kon- 
fetti ins Publikum schmissen; PILLBOX haben eine 
CD bei Impact veröffentlicht, das finde ich dann schon 
witzig. Der kompakte New-York-beeinflußte, aber ab- 
wechslungsreiche Hardcore made in Bruchsal kam 
arschgeil, es war gut Bewegung im Publikum. 

Nach PILLBOX kam es zur aktuellen Karlsruher Mode- 
Auseinandersetzung „Punker gegen Steffi-Autonome*. 
Nun ja. Das ZAP sucht einen Mitarbeiter, der künftig 
über „Steffi‘-Konzerte berichtet, ich mach’s für die 


nächste Zeit nicht. Unter diesem sehr lästigen - und 
mich menschlich auch treffenden (als jahrelanger 
„Steffi‘-Fan) - Ärger war für mich der Abend eigent- 
lich schon gelaufen. Ich stand herum, hörte mir die 
ersten vier Stücke von MURDA FORCES an, fand 
den Sound, den die Herren produzierten, bei aller Sym- 
pathie dann doch zu metallisch und hockte mich raus 
in die Kälte, um mich zu beruhigen. 

Schwer miesgelaunt und alkoholisiert fiel hinterher ein 
Punkrocker-Mob in die „Katakombe“ ein. Der Freitag 
in der „Kombe“ ist eigentlich undenkbar für uns; da 
war bisher Haifischbar in der „Steffi“ angesagt, und in 
der „Kombe“ läuft an solchen Abenden vor allem 
Hardrock. Entsprechend war das Publikum. Einige 
Biere und einige gute Unterhaltungen mit netten jun- 
gen Damen später spielte der DJ endlich Musik für 
unsere Ohren: Zu „A Walk In The Park“ von der NICK 
STRAKER BAND und irgendwelchen BONEY M.- 
Stücken bewegte sich ein volltrunkener und breit- 
grinsender Klaus mit einem Haufen bunthaariger 
Nietenpunker über die Tanzfläche. Die Friseusinnen 
und Schnauzbärte konnten ihr Glück kaum fassen, 
aber es ist nichts passiert; wir flogen nicht raus, ob- 
wohl man uns bis drei Uhr morgens kaum noch von 
der Tanzfläche runterbekam. Angeblich hat einer aus 
unserer Truppe sogar noch zu LED ZEPPELIN ge- 
tanzt und dabei versucht, mit irgendwelchen als Disco- 
hühner verkleideten Putzfrauen ins Gespräch zu kom- 
men, Klasse! 

Am Samstag, 11. Mai, fiel die Entscheidung nicht 
schwer. TOTE HOSEN in der Europahalle? Nö. Ob- 
wohl, wie ich hinterher hörte, sogar eine APPD-Fah- 
ne schon in der Straßenbahn geschwenkt worden war. 
Nochmal „Hartkern‘-Festival, diesmal zweiter Teil. Nö. 
Also fuhr ich nach Sindelfingen, in eines der schön- 
sten Punkrock-Biotope dieser Republik. Der Anteil der 
potentiellen Chaostage-96-Besucher bewegte sich 
unter der Zwei-Prozent-Marke, Irokesen und Nieden- 
lederjacken wurden keine gesichtet, dafür aber auch 
keine Ziegenbärte und Ohrenstöpsel; stattdessen der 
bunte Mix aus altgedienten Punkrocken und frischem 
Gemüse, das nach BAD RELIGION, WIZO und NOFX 
jetzt andere Luft schnuppern will. 

Ich kam natürlich zu spät, hatte zwei Bands verpaßt 
und wurde dafür von den jeweiligen Trällermeistern 
öffentlich angeschissen. Nun ja. Dafür bekam ich 
ALICE D (nicht DONUT, keine Sorge) mit, die Tübin- 
ger Frauen-Punkband, die sich optisch und musika- 
lisch um rund 500 Prozent gesteigert haben wie mir 
scheint. Es wurde gut abgerockt, mal punker- mal 
schweinerockmäßig, und die netten Mini-Kleidchen 
machten sich wirklich gut auf der Bühne. Doch. Ich 
gründe hiermit den Arbeitskreis „Mehr Frauen- 
punkrockbands mit Minikleidchen“ oder so. 

Definitiv abgeräumt haben MÄDELS NO MÄDELS; 
denn um die ging es an diesem Abend, die stellten 
ihre neue Platte vor. Gespielt wurden alle Hits von 
der alten Platte sowie viele neue Stücke, es wurde 
vom ersten Ton an gehüpft und abgerockt wie blöd, 
und Schweißperlen wie fliegende Bierdosen sorgten 
rasch für extrem feuchtfröhliche Atmosphäre. Vergeßt 
endgültig die SEXPISTOLS, die Stimme des MÄ- 
DELS-Sängers stellt den alten JOHNNY tausendfach 
in den Schatten. Der Frauenfaktor im Pogo-Mob be- 
trug übrigens schlappe fünfzig Prozeit, und das spricht 
meiner Meinung sowohl für das Publikum an sich 
(supernetter Pogo einfach) als auch für die Band. 
Zum Abschluß gab's noch ein bißchen Ärger mit 
irgendwelchen jugendlichen Deppen türkischer Na- 
tionalität, die eine besoffene Bunthaarige an der Brust 
betatscht hatten und überhaupt nicht verstehen woll- 
ten, daß wir das nicht so nett fanden: „Das ist doch 
keine Frau, die ist doch Assi.“ Sehr schlagkräftige 
Argumentation, Jungs, wirklich. Sehr passend war 
auch das martialische Gebrüll bei ihrem Rückzug: „Wir 
kommen wieder, aber mit einer ganzen Armee“, brüll- 
te der eine Depp, als er auf der anderen Straßenseite 
war und wir ihn also nicht mehr kriegen konnte. Au 
Mann! 

Die TOTEN HOSEN schaute ich mir doch an - und 
zwar am Dienstag, 14. Mai. Ort des Geschehens war 
die Saarlandhalle in Saarbrücken, und unterwegs 
machte ich in Homburg Station, um einen gewissen 
ZAP-Herausgeber und zwei andere Homburger an 
Bord meines Jettas zu nehmen. Gemeinsam schau- 
kelten wir nach Saarbrücken, wo wir - unglaublich aber 
wahr - direkt vor dem Eingang einen freien Parkplatz 
fanden, und das, obwohl die Straßen schon bis zur 
Autobahn zugeparkt waren. Die Vorgruppe hatten wir 
verpaßt, und mit unseren WICHTIG-WICHTIG- 
Pressekarten kamen wir sogar in den Backstage-Be- 
reich. Dort kamen wir uns zwar sehr wichtig vor, und 
ich bekam endlich einmal von hinten mit, wie Rock- 
stars auf die Bühne gehen (Roadies begleiteten die 
HOSEN mit Taschenlampen, damit die Herren im 
Dunkel nicht versehentlich stolperten - kein Witz!). 
Das Konzert selbst beobachteten wir von außen: Wir 
tranken Bier, laberten Unfug, schauten uns das Pu- 
blikum an. Ab und zu schaute ich mir das Konzert von 
der Tribüne aus an: sehr professionelle Show, sehr 
rockig, irgendwie schon sehr gut. Zweimal wagte ich 
mich in den Pogo-Mob hinein, aber nur, um von vorne 
mal die HOSEN anzuschauen. Heiß war's wie die Sau, 
aber die Lederjacke wurde konsequenterweise nicht 
ausgezogen - irgendwie mußte ich mich von herum- 
stehenden und hüpfenden Schnauzbartprolls und 
halben Kindern distanzieren. Irgendwie irritierte mich 
das ganze schon: Wenn Campino irgendwelche An- 
sagen machte, wurde gekreischt, und es war völlig 
egal, was der Mann da oben eigentlich von sich gab. 
Ich kam mir vor wie in einem falschen Film. Und als 
mir ein Langhaariger mit strahlendem Grinsen zu dem 
Mercedesstern an meiner Jacke gratulierte, mußte ich 
fliehen. 


Als ob mir dieses Erlebnis nicht gereicht hätte, ging 
es am Mittwoch abend, 15. Mai, gleich wieder auf ein 
Konzert, bei dem mich einige Ereignisse nicht über- 
raschen konnten: nach Karlsdorf ins Jugendzentrum, 
wo ich an diesem Abend garantiert der einzige Anwe- 
sende (außer Veranstaltern und Band) über zwanzig 
war. Die Jugend glich das Publikum durch totale 
Laschheit aus: Die Kids saßen „cool“ auf dem Boden 
herum und ignorierten die flott aufspielenden LOST 
LYRICS aus Wolfhagen bei Kassel. Daß die Haupt- 
band des Abends als erste spielte, leuchtete mir auch 
nicht so recht ein - aber egal. Die LOST LYRICS wur- 
den richtiggehend ignoriert, das fand ich schon 
schlimm. 

Danach NTS aus Karlsruhe, bei denen ich nach ei- 
nem Stück flüchten konnte: eine völlig peinliche Band 
mit noch peinlicherer Show, die sich an einem un- 
glaublich schlechten und geposten Mischmasch aus 
Kalifornien-Punk, modemem Schrammel-Pop und a 
bisserl Grunge versuchte. Mag sein, daß die aufgrund 
der Jugend noch nicht viel Ahnung haben - aber sie 
spielten auf, als seien sie die Größten. Unglaublich! 
LADGET, ebenfalls aus Karlsruhe, boten zwar auch 
nicht gerade viel Originelles: NOFX und BAD RELI- 
GION ließen bei jedem Song grüßen. Aber es war 
zumindest in Ordnung, für eine derart junge Band 
paßte der Sound ganz gut. Das Publikum hätte man 
dennoch erschießen sollen. 

Irgendwie verschlug es mich am Wochenende dann 
mal wieder nach Wien, der Hauptstadt Österreichs, 
wo ich nicht nur den schon beim letzten Mal erwähn- 
ten Beschäftigungen nachging, sondern am Sams- 
tag, abend im EKH (ehemals besetztes Haus, heute 
recht anarchistisch-kommunistisch orientiert) ein Kon- 
zert besuchte. Überraschend viele frische Punkrock- 
Gesichter waren anwesend; die meisten wollten im 
Sommer wohl auch nach Hannover fahren, um dort 
Urlaub zu machen, wurde mir mit breitem Grinsen 
berichtet. Allein das grünhaarige Mädel mit dem 
BÖHSE ONKELZ-T-Shirt störte etwas, aber damit muß 
man heutzutage wohl rechnen.. 

Als erstes spielten die Österreicher ARTIFICIAL 
PESTICIDES, die mich trotz des bescheuerten Na- 
mens nach einiger Zeit echt begeisterten: Die fünf 
recht jung wirkenden Typen auf der Bühne lieferten 
Emocore, der weit entfernt war von dem weinerlichen 
Gedöns, was sich oftmals hinter der Bezeichnung 
verbirgt. Unterstützt von einem Saxophon wurde bei 
den Songs immer wieder mit dezenten, fast jazzigen 
Tönen eine ungeheure Spannung aufgebaut, die sich 
dann wieder entlud. FUGAZI schien hier nicht nur ein- 
mal Pate gestanden zu haben, auch wenn die Öster- 
reicher mit den Washingtoner Alt-HClern sicher nicht 
viel zu tun haben. 

Eher konventionelle Töne kamen danach von AUS- 
ROTTEN, die bewiesen, daß sie zu Recht zu den 
derzeit angesagtesten Punkrock-Bands gehören. Ein 
krachender Sound, heftiger Gesang, gute Stimmung 
von der ersten Sekunde an - das war richtig geil. Ich 
wollte eigentlich nur still am Rand stehen und mir das 
ganze bei einem gepflegten Bier gemütlich anschau- 
en; nach einiger Zeit mußte ich aber doch meinem 
Drang zum Hüpfen nachgeben (was den Bierkonsum 
rapide steigerte, egal). Rund 150 Leute waren anwe- 
send, und gegen Ende gab es wohl niemanden in 
dem dunklen Kellerraum, der nicht in Bewegung war. 
Klasse Konzert! 

Dagegen konnte die Prediger-Atmosphäre beim 108- 
Konzert in Karlsruhes Jubez nur abstinken. Am Diens- 
tag, 21. Mai, war ich dort, und die ersten zwei Bands 
hatte ich auch prompt verpaßt; war wohl auch nicht 
so schlimm. Das Publikum war richtig ärgerlich: sehr 
steif, sehr langweilig, sehr cool. 108 gefallen mir mu- 
sikalisch nicht mal so übel, aber die Ansagen des 
Sängers zwischendurch sowie manche Texte („Sex is 
Suffering“) jagten mir gelegentlich einen kalten Schau- 
der über den Rücken. Auch ein Blick in die fasziniert 
und verzückt stierenden Fratzen des Publikums über- 
zeugte mich davon, auf dem falschen Konzert zu sein. 
Mag sein, daß die Musik von 108 gut ist, sie erinnerte 
mich zeitweise an die besseren Sachen von 
INGETRITY - aber dieses Hare-Krishna-Gedöns ist 
einfach nicht meine Tasse Bier. Weg damit! 
Nochmal ein Konzert, bei dem ich mir ziemlich alt vor- 
kam: Ich wollte mir schon immer mal die neuen Schwe- 
den-Bands anschauen und lief am Donnerstag, 23. 
Mai, bei 25 TIMES TO PAIN im „Subway“ ein. 
Ruppelnder Hardcore ä la BIOHAZARD, aber nicht 
mal schlecht (ehrlich! kann man), wurde geboten; das 
Publikum hüpfte zeitweise auch folgsam mit, aber als 
die Band fertig war, wurde nicht mal nach Zugabe 
gerufen. Richtig so! Schließlich haben die Kids alle 
ihren Eintritt bezahlt, und bei den Viva-Videos verhält 
man sich ebenso. 

Es war ohnehin ein grauenhaftes Publikum, das sich 
auch bei den SATANIC SURFERS einen Dreck um 
die Band kümmerte. Genausogut hätte eine Jukebox 
auf der Bühne oder DJ hinter seinem Pult stehen 
müssen. Okay, wenn der Sänger nicht die ganze Zeit 
gesagt hätte, die Leute sollten nach vorne kommen, 
wäre der Woodstock-Halbkreis bis zum Ende des 
Konzerts geblieben. Aber das Verhalten war höchst 
peinlich: Die sportlich gekleideten jungen Männer mit 
den modischen Klamotten und den modischen Frisu- 
ren standen am Rand der Pogofläche oder sonstwo 
und schauten vor allem zu, wie die anderen rum- 
hüpften. Nicht auf die Band, nein!, nicht mal mit dem 
Kopf wurde gewackelt. Offensichtlich gilt das in die- 
sen Kreisen als höchst uncool, es ist wohl eher ent- 
scheidend, daß man in der Clique als cooler Hecht 
aufgenommen wird. Nun ja, auch das nicht meine 
Tasse Bier. 

Seien wir aber nicht unfair: Was die SATANIC SUR- 
FERS boten, war ein höchst tanzbarer Sound. Wer 
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NOFX mag oder andere Bands dieses Subgenres, 
kam aufjeden Fall auf seine Kosten. Und gegen Ende 
war totales Stage-Diving angesagt, ständig waren 
zwischen zehn und zwanzig Kids auf der Bühne (aber 
das wahrscheinlich auch nur, weil es eben cool ist, 
auf der Bühne rumzutanzen, und weil man das so in 
den Viva-Videos sieht), und die Stimmung war wirk- 
lich gut. Doch. 

An diesem Wochenende wohnte ich schon fast im 
„Subway“, denn auch am Freitag, 24. Mai, war ich 
wieder da. Zuerst spielte eine recht sympathisch wir- 
kende Band aus dem Ruhrgebiet namens CAVE 4 
oder so zum Tanze auf; die gefielen mir mit ihrem 
Rockabilly-Sound oder was immer das war recht gut 
und entlockten dem sehr unpunkigen aber dafür auch 
sehr gemischten Publikums (sogar Jungs mit Anzü- 
gen waren da) recht netten Beifall. Mehr war nicht, 
denn alle warteten auf den Haupt-Act des Abends. 
Das waren MAN OR ASTROMAN, und die hauten 
mich wirklich um. Surf-Musik vom feinsten, wesent- 
lich härter als auf Platte, aber immer melodisch - das 
lief mir ausgesprochen gut rein. Die Show konnte sich 
ebenfalls sehen lassen: Auf der Bühne trugen die 
Herren obskure Uniformen, die wohl Science-Fiction- 
mäßig wirken sollten, und gelegentlich wurden auch 
nette Gags gebracht, die die Show deutlich auflok- 
kerten. Okay, das war kein Punk-Konzert, das war 
eine Show, und das merkten wir auch, als das ganze 
rumwar: Da wurde nämlich konsequenterweise keine 
Zugabe gegeben, das Licht ging an, und die Musik 
dudelte vom Band. Aber alle waren begeistert - das 
ist doch auch mal was. 

Da ich schon aufs „Subway“ abonniert war, fiel es mir 
nicht schwer, auch am Samstag, 25. Mai, war ich wie- 
der in dem Club, der übrigens deshalb so heißt, weil 
er in eine ehemalige Fußgängerunterführung rein- 
gebaut wurde. An diesem Tag spielte gewisserma- 
Ben die Hausband des Ladens, denn einer der drei 
Bandmitglieder bei SUNFLOWER FARM organisiert 
dort die etwas härteren Konzerte, ist also für Punk, 
Hardcore, Industrial und Noise Rock zuständig. 

Die Bühne war - wie es dem Namen der Band ent- 
spricht - richtig ordentlich hergerichtet: Mistgabeln 
steckten in Heuhaufen, Sonnenblumen in Blumentöp- 
fen, dazu kamen Blätter und Zweige am Bühnenrand 
und Petrouleumlampen direkt aus dem Bauernhaus- 
halt. Hübscher Einfall, doch, mal was anderes. 

„Was anderes“ war auch die erste Band, deren Na- 
men ich sofort verdrängt habe. Eine üble Jazz-Rock- 
Mischung boten die, wie ich sie seit Jahren nicht ge- 
hört habe. Was dann aber die zwei Buben und das 
eine Mädel von SUNFLOWER FARM auls Parkett 
legten, war nicht schlecht; zwar sehr unpunkig, aber 
gut. Sagen wir mal so: Die Mischung aus hartem Gi- 
tarren-Rock, irgendwelchen „noisigeren“ Tönen, eng- 
lischsprachigem Gesang und viel Wahwah ist eigent- 
lich nicht denkbar ohne zehn Jahre Punkrock zuvor; 
der Sound von SUNFLOWER FARM entspricht ein 
bißchen dem, was in Amerika teilweise in den Under- 
ground-Läden angesagt war, bevor die Grunge-Wel- 


wollen wir nicht häben. Die liegen doch nur im Weg rum. 


u 


tte in der ehemaligen Ostzone! 


le den Under- zum Overground machte. Gute Mi- 
schung, zwar kein Punk, aber das war mir egal. Und 
sympathische Leute im Publikum und auf der Bühne 
- was will ich eigentlich mehr? 

Das letzte Konzert des Monats ging am Mittwoch, 30. 
Mai, in Stuttgart über die Bühne: WIZO luden zur „Vor- 
stellung“ des neuen Schlagzeugers Ingo in die „Röh- 
re“, und erwartungsgemäß war der Laden gerammelt 
voll. Vor allem euphorische WIZO-Kids hatten sich 
eingefunden, Altersklasse von zwölf bis 18 (ich kam 
mir sehr alt vor..), aber auch einige „ganz harte Punks“, 
die das ganze Konzert über mit ihren Stinkfingern die 
Band anpöbelten. 

Aber, halt!, zuerst mal die richtige Reihenfolge ein- 
halten: Vor WIZO mußten wir nämlich die SEASICK 
PIRATES über uns ergehen lassen, eine dieser neu- 
en Bands, die sich am NOFX-Abklatsch versuchen, 
die natürlich schon eine Platte raushaben (bei Nuclear 
Blast), die aber nicht nurmich, sondern auch den Rest 
des Publikums grenzenlos langweilten. Weia! Dage- 
gen istja sogar HOWARD CARPENDALE noch Punk. 
Dann aber WIZO und unsere Freunde mit den Stinke- 
fingern. Absoluter Punktesieger war der Kerl, der sich 
in seine Normalo-Frisur ein bißchen Gel rein- 
geschmiert hatte, sich als großen Punker produzier- 
te. „Sag mol, kennsch du eigentlich EXPLOITED oder 
TOXOPLASMA?' tat er sich gegenüber einem ande- 
ren Jugendlichen groß. Ich habe mich selten so für 
„unseren Nachwuchs“ so geschämt wie für diesen 
Trottel. Besonders cool waren allerdings seine 
Schmiererien auf der Lederjacke: Wer sich NORMAHL 
und SUCH A SURGE auf die Jacke schreibt und sich 
dann anmaßt, WIZO als „Kommerzschweine“ zu be- 
schimpfen, ist einfach doof wie eine Gesundheits- 
sandale. Und warum man 16 Mark Eintritt für ein Kon- 
zert bezahlt, für eine Band, die man nicht mag, habe 
ich genausowenig kapiert wie die Tatsache, daß die 
„harten Jungs“ ihre Stinkefinger zeigten und gleich- 
zeitig jedes Lied mitsingen konnten. Äh.. 

Amüsant war's für mich auf jeden Fall, ich hatte die 
ganze Zeit dieses debile Grinsen in der Fresse, das 
ich selbst so mag - vor allem, weil ich trinken konnte 
und Ulf sich selbst als Fahrer gemeldet hatte. Zu ei- 
nem schönen Höhepunkt kam es, als WIZO-Sänger 
Axel sich einen der Schreihälse von der Bühne runter 
schnappte und höchstpersönlich aus der Halle beför- 
derte. Später schnappte sich Matzi - ihres Zeichens 
weiblicher Roadie und ziemlich klasse - eine saudumm 
rumpöbelnde Pseudopunk-Zicke und schmiß die auch 
höchstpersönlich raus. (Gebt's zu, Axel, Ihr habt den 
Deppen Geld bezahlt, damit Euch der Auftritt mehr 
Schdriid Kredibilidie oder wie das heißt verschafft!) 
Ach ja, Musik gab's auch bei dem Konzert, aber das 
war für mich fast zweitrangig. Der neue Schlagzeu- 
ger gab einen fulminanten Einstand, WIZO sind eine 
sehr unterhaltsame Melodie-Punk-Band, und die neu- 
en Lieder haben’s mit ihrem Ska-Einschlag auch in 
sich. Hat einen Heidenspaß gemacht. Doch. 

Klaus N. Frick 


Zip 


„Es ist leichter geworden, 
ArSschroöch- zu sein. und-trotz- 
dem gemocht zu werden.“ 


Sin 


BARKMARKET 


Old school strikes back... Verbittert, aber noch 
immer lebendig, flucht Dave Sardy, Sänger und 
Gitarrist des New Yorker Krach-Unternehmens 
BARKMARKET, über das Ende eines konsequent 
widerständigen Underground. Steve Albini, kön- 
nen wir uns einigen, gehört zu den letzten 
Fossilen, die den Underground noch in die Neun- 
ziger getragen haben: „SONIC YOUTH, BUTT- 
HOLE SURFERS und wie sie alle heißen, haben 
sich doch alle in die Hosen gepimpert, um end- 
lich große Rockstars zu werden. Die neue Gene- 
ration steht schon an der Schwelle: GIRLS 
AGAINST BOYS haben von ihrer neuen Platte 
in den USA bisher schon 70.000 Stück verkauft. 
Von solchen Zahlen konnte eine Band früher nur 
träumen. Albini bleibt wenigstens stur, auch wenn 
sich das nur an Kleinigkeiten festmacht - nicht 
zur Industrie gehen, gegen die CD sein...“. 

Seine Brötchen verdient Dave allemal nicht mir 
BARKMARKET, da springt schon eher mal et- 
was als Produzent ab (von SLAYER, COP 
SHOOT COP), obwohl er in diesem Interview 
auch Gründe aufführt, warum er wohl nie zu ei- 
nem Starproduzenten wird - und das auch gar 
nicht möchte. Sind BARKMARKET einfach nur 
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Looser aus der dritten Reihe oder ist das Sym- 
pathische gerade ihr freiwillges, Stolz zur Schau 
getragenes Erfolgs-Zölibat? 

Schon die Plattentitel verwirren: „The Easy 
Listening Record“ von 1989, seinerzeit mit Gast- 
gitarristen Marc Ribot eingespielt (den kennt man 
ja unter anderem von Tom Waits, inzwischen 
macht er viel mit John Zorn)... also diese Platte, 
lange bevor der Begriff „Easy listening“ en vogue 
gewesen ist, enthält natürlich keinen einzigen 
Easy-Takt, so wenig wie ihr neuestes Produkt 
irgendetwas mit der Scientology-Church zu tun 
hat, obwohl sie nach deren Begründer „L. Ron“ 
betitelt ist. Das schreckt ab, weiß auch Dave - 
viele Nichtsahnende könnten dahinter irgendein 
Kaderprodukt vermuten, so etwas wie die gan- 
zen „Rasa“-Platten, die noch in den Achtzigern 
von Kahlgeschorenen mit mandarinenfarbenem 
Gewand in Fußgängerzonen unter Mann und Frau 
gebracht wurden. (Für Neueinsteiger: „Rasa“ war 
so etyas ähnliches wie ein SHELTER-Vorgän- 
ger). 

„L. Ron“ bezieht sich auf einen Mann, der wußte, 
wie Macht funktioniert und bezieht sich indirekt 
darauf, wie Macht im Musikbusiness funktioniert: 
„Eher“, bemerkt Dave, „bekommen wir mit so ei- 
nem Titel Ärger - sowohl von den Scientology- 
Leuten wie von deren Gegnern ist Ärger zu er- 


+ Alirzaıı gıaannı 


Dir 


warten, Boykott der Plattenläden... könnte alles 
drin sein“. Die Taktik gehört zum Programm. Ein 
Verwirrungsspiel (so wie auch „Third Reich’n’Roll“ 
von den RESIDENTS mit einem Stück namens 
„Hitler Was A Vegetarian“ - wollen die damit sa- 
gen, daß Hitler doch ein guter Mann war?, haben 
sich da einige gefragt): „| Want To Believe“ lautet 
die P.O.-Adresse von BARKMARKET - hinter all 
dem steckt bissiges Kalkül. Hubbard, Elvis, 
Manson, Michael Jackson, Jim Jones, Kurdt 
Cobain: „Die Amerikaner sind leidenschaftlich da- 
hinter her, ihre Seele zu verkaufen, an wen auch 
immer. Egal, ob an einen Rockstar, an einen 
Schauspieler, an einen Religionsstifter, den Ku 
Klux Klan oder an die Regierung. Ganz Amerika 
ist ein Tummelplatz von Leuten, die sich als der 
neue Messias ausgeben, gefolgt von Scharen, 
die ihnen nachlaufen.“ 

BARKMARKET unternehmen definitiv alles, 
um dieses messianische Band zu zerschneiden: 
Häßlich, kratzbürstig, weit davon entfernt, Identi- 
tät zu stifen. „Das“, erklärt Dave, „war für mich 
immer ein Hauptziel von Underground: Auch nur 
den geringsten Funken von Religion, Vertrauen 
und Patriotismus im Keim ersticken.“ 
Nostalgisch erinnern wir uns beide an die DEAD 
KENNDEYS, aber auch daran, daß Jello Biafra 
genau zu den geworden ist, was er immer ge- 
haßt hat: Zur Kultfigur. Kultfiguren wollen 
BARKMARKET nicht werden, deswegen gibt es 
von ihnen keine Photos auf der Platte... aber auch 
das, grübelt Dave, ist natürlich schon wieder ein 
Weg, sich zum Kult zu machen. 

Es ist schwierig geworden. Die ganze neue Plat- 
te windet sich in solchen Schwierigkeiten, einer- 
seits die große Verweigerungsstrategie durchzu- 
spielen, andererseits aber auch gute, griffige 
Songs zu liefern... NATION OF ULLYSSES hat- 
ten einmal ein ähnliches Problem. Und so stek- 
ken BARKMARKET zwischen PAVEMENT, 
COP SHOOT COP, BIG BLACK und PUSSY 


GALORE, den alten Systemen der Achtziger, aber 
sie stecken doch nicht ganz fest, sie winden sich, 
kommen damit ganz gut voran: „L. Ron“ ist keine 
wegweisende Platte, sondern eher so eine Art Zei- 
chen, daß ‘es’ noch geht. 


ZAP: Ist der rauhe Sound eine Entscheidung 
gegen MTV, Markierung einer Grenze, zu wem 
man nicht dazugehören will? 


Dave: „Alles ist eine Entscheidung gegen MTV. 
Alleine die Intensität ist eine Entscheidung dage- 
gen. Man muß es gar nicht mal nur am Sound 
aufhängen. All die Stile, die es zu MTV geschafft 
haben - vom Punk bis zum Hip Hop - haben es 
deshalb zu MTV geschafft, weil sie ihre Intensität 
aufgegeben haben und reibungslos geworden 
sind. Insofern ist Intensität eine politische Entschei- 
dung.“ 


ZAP: Woran mißt man Intensität? An Härte 
und daran, wie einer schreit oder daran, ob 
eine Musik sich dem Medium Fernsehen ver- 
sperrt? Hierzu gibt es ja viele Möglichkeiten: 
Stücke von 60 Minuten Länge, extreme Kom- 
plexität in der Musik. 


Dave: „Die Frage ist sehr gut. Doch ich weiß selbst 
nicht, ob es Patentrezepte für Verweigerungs- 
strategien gibt. Wenn ich sage, daß Musik, die 
ungekünstelt und quasi natürlich rüberkommt, von 
MTV ausgeschlossen wird, dann klingt das viel- 
leicht altmodisch. Ich meine nicht, daß Intensität 
von Musik davon abhängt, wie authentisch sie ist, 
denn gerade in dieser Lüge ist MTV ja Meister: 
Alle zappeln sich ab und schwitzen, hampeln wie 
die Affen vor der Kamera und geben ein Höchst- 
maß an Authentizität vor - und doch spürst du, 
wenn du nur halbwegs kritisch bist, daß sie lügen, 
daß alles Inszenierung von Natürlichkeit ist. Es ist 
leichter geworden, ein Arschloch zu sein und trotz- 
dem gemocht zu werden. Die meisten Bands le- 
ben inzwischen davon, sich wie Arschlöcher zu 
benehmen, um von all den Arschlöchern da drau- 
Ben gemocht zu werden.“ 


ZAP: Man könnte dir schon vorwerfen, daß 
du mit veralteten Argumenten gegen eine neue, 
quasi postmoderne Situation argumentierst. 
Wenn Musik tatsächlich echt und authentisch 
sein will, müßte sie erst einmal wissen, worin 
das Echte im Leben liegt. Und wer weiß das 
schon? Schon bei so ‘echten’ und intensiven 
Erscheinungen wie den SEX PISTOLS hatten 
wir es immer mit Inszenierung zu tun. 


Dave: „Dein Einwand ist okay. Ich glaube näm- 
lich, daß auch BARKMARKET in gewisser Hin- 
sicht postmoderne Musik spielen, also nicht in die- 
sem alten Sinne authentisch sind. Wir spielen post- 
modernen Blues. Wir benutzen Bluesstrukturen 
und beziehen uns zum Beispiel direkt auf den aku- 
stischen Missisippi-Blues der 40er Jahre, doch wir 
schreiben diese Strukturen um, schaffen eine be- 
fremdliche Atmosphäre: Unser Blues klingt noch 
entfernt als Blues, aber funktioniert nicht mehr als 
Blues.“ 


ZAP: Das hätte auch CAPTAIN BEEFHEART 
von sich sagen können. Aber war der wirklich 
schon eine postmoderne Gestalt? 


Dave: „Great - BEEFHEART ist ein ganz großer 
Einfluß für uns, alleine, ich traue mich nicht, so 
etwas zu sagen, weil das nach Hochstapelei klin- 
gen würde. In gewissem Sinne war er nicht nur 
der Musik seiner Zeit voraus, sondern sicher auch 


schon postmodern: Er hat mit Strukturen und Zi- 
taten gearbeitet, die weit über das Rock-Gehabe 
seiner Zeitgenossen hinausging. Aber wahrschein- 
lich kann man das so auch nicht sagen, denn ein 
Merkmal von postmoderner Musik ist ja, daß alles 
an ihr funktionalisiert ist, alles nur noch auf Style 
angelegt ist. BEEFHEART ist für BARKMARKET 
deshalb ein so gutes Beispiel, weil alles an seiner 
Musik höchst intensiv war und zugleich höchst 
distanziert.“ 


ZAP: Was meinst Du mit distanziert? Distanz 
zum Mainstream, zum Rockgeschäft oder Di- 
stanz zur eigenen Musik? 


Dave: „Beides. Eine Sache, die wir unter ande- 
rem von ihm gelernt haben, ist die, sich keinem 
Stil unterzuordnen. Wir sind nicht Punk, wir sind 
nicht Independent, nicht Metal und was auch sonst 
noch. Weil man uns nicht in einer Rubrik verbra- 
ten kann, haben es MTV schwer mit uns. Und wir 
sind keine Image-Band. Okay, es gibt Photos von 
uns und all das, aber wir haben kein Bock, uns 
über den ganzen Image-Mist zu verkaufen. Eigent- 
lich müßte man es wie die RESIDENTS machen, 
völlig anonym bleiben. Aber so eine Idee kann es 
halt nur einmal geben. 

Was mich sehr beeinflußt hat, war eine Radiosta- 
tion in New York, in der der Radio-DJ noch ein 
echter Künstler gewesen ist. Die Songs wurden 
ineinander gemischt und man hat nie erfahren, was 
für Stücke sie gespielt haben. Eine solche Anony- 
mität tut der Musik gut, denn dann entscheiden 
alleine deine Ohren - du bist nicht beeinflußt über 
irgendwelche Klamotten oder irgendwelche Ge- 
rüchte, die im ‘Rolling Stone’ stehen.“ 


ZAP: Ist das ein Statement gegen Journali- 
sten? 


Dave: „Es ist ein Statement gegen Hypes. Und 
die werden oft von Journalisten gemacht. Ich den- 
ke zum Beispiel an den Hype um Techno und an 
den Hype um ‘Elevator Music’. Ich kann mir Techno 
und den ganzen Easy listening-Kram auch mal gut 
anhören, klar, aber ich würde dieser Musik nie so 
eine Bedeutung geben, wie das momentan ge- 
macht wird. Das ist funktionalisierte Musik, im 
Grunde genau das, wogegen BARKMARKET an- 
gehen.“ 


ZAP: Ihr benutzt, um dagegen anzugehen, die 
Elemente der Achtziger, den Sound von BIG 
BLACK und COP SHOOT COP. 


Dave: „Richtig, zumal COP SHOOT COP Freun- 
de von uns sind, ich habe ja ‘Release, ihr letztes 
Album, produziert. Und mit dem Steve Albini-Ver- 
gleich kann ich auch gut leben, weil dieser Mann 
bis heute gegenüber dem Mainstream so störrisch 
geblieben ist wie wir. Einer der letzten, der durch- 
gehalten hat. Das ist für mich auch eine politische 
Komponente: Der ganze politische Aspekt ist aus 
der Musik verschwunden, es geht nur noch um 
Style. Ich habe mit 14 angefangen, in einer 
Hardcore-Band zu spielen - das war damals eine 
echt gesellschaftliche Entscheidung. Du hast dich 
damit gegen das Zuhause, gegen die Schule, ge- 
gen das Militär und den Staat bezogen. Wenn ich 
heute höre, daß sich die PISTOLS wieder zusam- 
mentun, ist das für mich eigentlich der treffendste 
Kommentar, wohin sich die ganze Sache entwik- 
kelt hat.“ 


ZAP: Obwohl die Sache so kommerzialisiert 
ist, habt Ihr ja noch immer kein größeres Pu- 
blikum. Liegt es am Marketing oder daran, 
daß Eure Musik nicht kommerziell verwert- 
bar ist? 


Dave: „Es liegt daran, daß wir in den alten Under- 
ground-Strukturen bleiben wollen. Ich weiß, daß 
viele Leute auf der ganzen Welt gegen MTV ein- 
gestellt sind - wenn Du sie zusammenzählst, sind 
es eine ganz schöne Menge. Und für diese Leute 
spielen wir.“ 


ZAP: Gibt es denn inzwischen noch eine Mög- 
lichkeit, sich über Sound zu verweigern oder 
müßte das nicht eher wieder über die Texte 
laufen? Zumindest Härte ist ja keine Möglich- 
keit mehr, sich vom Mainstream abzugrenzen. 


Dave: „Härte ist auch nicht mehr wichtig für uns. 
Das war einmal, wie gesagt, als ich angefangen 
habe, Musik zu spielen und Hardcore noch ganz 
klar für und gegen etwas stand. Heute läuft es 
etwas diffiziler ab. Heute kannst Du Dich im Stu- 
dio entscheiden, wie man eine Platte abmischt, 
um sie unverkäuflich zu machen. Das hängt nicht 
mehr von Härte ab und auch nicht von diesem 
ganzen LowFi-Kram, denn LowFi istjaauch schon 
so sehr zum Kult geworden, daß man damit voll 
auf einer Welle schwimmt. Als Produzent weiß ich 
aber einige Wege, Platten ganz subtil gegen den 
Strich zu bürsten, etwa wenn man im entschei- 
denden Moment - zum Beispiel, wenn gerade der 
Refrain einsetzt - im Hintergrund eine Tapeschleife 
einmischt, die den ganzen Refrain-Charakter zer- 
stört.“ 


ZAP: Bleibt nur die Frage, ob Verweigerung 
in dieser Form überhaupt noch Sinn und Spaß 
macht. 


Dave: „... tja. Nein, also natürlich nicht, wenn sie 
dein einziges Ziel ist, denn das wird dann zum 
Selbszweck. So wie all die grimmigen Jungs, die 
vom Satan singen und vorm Spiegel möglichst 
böse Blicke einüben. Schwachsinn! Nein, 
BARKMARKET verweigert sich subtiler, indem wir 
einerseits eine sehr gemeine, lärmige Band sind, 
andererseits aber auch sehr fröhlich und ausge- 
lassen. Das ist das alte Ding von Mayo Thompson 
und THE RED CRAYOLA: Er hatja in den Sechzi- 
gern gerade deshalb so verstört, weil er nicht das 
VELVET UNDERGROUND-Image aufgesetzt hat. 
Seine Musik war absoluter Krach, aber er selbst 
war eine absolut gesellige Erscheinung. Genau 
das, was ich eben schon gegen den Image-Scheiß 
gesagt habe: Es ist nicht nötig, sich über Stil zu 
verkaufen. Musik wird dann am Sperrigsten, wenn 
du absolut unverstellt bleibst.“ 


ZAP: Ziehst du daraus auch Konsequenzen als 
Produzent? 


Dave: „Ja. Und ich muß zugeben, daß der 
Produzentenjob das Schwerste und Verantwor- 
tungsvollste ist, was ich bisher gemacht habe. Du 
hast die Band, die du produzierst zu einem hohen 
Prozentsatz ganz in deiner Hand, hast Macht über 
sie. Das ist eigentlich Scheiße, denn du kannst 
die Band formen - auch gegen ihren Willen. Die 
meisten Produzenten machen das: Kramer, Albini, 
O’Rourke sind auf ihre Art gute Produzenten, aber 
sie machen den großen Fehler, daß sie ihren 
Bands einen Stil aufdrücken. Am Ende hörst du 
meist nur ein Viertel Band und drei Viertel Albini. 
Deswegen versuche ich, gar keinen eigenen 
Sound zu haben. Alles muß von der Band kom- 
men. Das ist das Schwierigste an dem Job. Und 
es bringt mit sich, daß ich als Produzent nie so 
akzeptiert werde wie die anderen, nie so viele 
Aufträge bekommen. Die meisten Bands betteln 
ja geradezu, daß der Produzent ihnen ein Image 
verpaßt.“ 

Martin Büsser 
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Im NETZ kracht's! 


... und ihr seid live dabei mit dem 


In den letzten Tagen und Wochen haben sich die Ereigniss im wahrsten Sinne des Wortes überschla- 
gen. Eine Neuigkeit jagt die andere und eröffnet immer neue Perspektiven. Es scheint scheint ein 
Medienereigniss ohnes gleichen auf uns zu zu rollen, selbst falls kein einziger Punk zu den CHAOS - 
TAGEN in Hannover erscheinen sollte dürften mindestens 3000 Journalisten und 20 000 Polizisten 
die Stellung halten. Auf diesen Seiten wollen wir versuchen in einigermaßen chronologischer Reihen- 
folge zu zeigen, was über die radikalsten Nachrichtensender der Welt, den CANNIBAL HOME 
CHANNEL gesendet wurde und welche Auswirkungen das auf die Medienlandschaft hatte. 

Wie eine Bombe schlug gleich zu Beginn des Monats die Nachricht von den ORDNUNGSTAGEN ein. 
Eine Art Veranstaltung die gegen das CHAOS in Hannover antreten will. Aber lest selbst: 


Punks rufen zu Ordnungs- 
tagen auf! 


Der CANNIBAL HOME CHANNEL ist schnell, 


der CANNIBAL HOME 
CHANNEL ist aktuell: Soeben erreicht uns vom einem unserer Spitzel die 
Nachricht, daß in Hannover massenhaft neue Flugblätter und Plakate mit 
einem neuen Statement zu den anstehenden Chaos-Tagen aufgetaucht 
sind. 


Diesmal scheint es aber eine ganz andere Gruppe von Punks zu sein, die 
sich da zu den Chaos-Tagen äußert: Tatsächlich sind diese Flugblätter und 
Plakate die ersten öffentlichen Positionen aus Punk-Kreisen GEGEN die 
Chaos-Tage! Man distanziert sich von den "kriminellen Typen" und will sich 
nicht länger "mißbrauchen" lassen. Die anonymen Schreiber machen klar, 
daß es ihnen in erster Linie um Musik geht und nicht um Krawall. Man laufe 
"ja nicht ewig als Punks rum", wolle "korrekte Jobs" und könne deshalb 
nicht "einfach alles kaputtschlagen". 


Schlußendlich rufen sie dazu auf, sich parallel zu den Chaos-Tagen in Han- 
nover zu treffen, um "sofort einzuschreiten, wenn das Chaos ausbricht". 
Der Ruf des Punk dürfe nicht länger "versaut" werden. Um die Polizei bei 
ihrer "schweren Aufgabe (...), friedliche Punks von kriminellen Chaoten zu 
unterscheiden", zu unterstützen, schlagen die Verfasser das Tragen von 
Armbinden mit der Parole "Für Ordnung - Gegen Chaos!" vor. 


Der CANNIBAL HOME CHANNEL wird diese sensationelle Entwicklung 
weiter verfolgen. Wie werden Politik, Polizei und Medien auf diese kon- 
struktive und verantwortungsbewußte Geste der Punk-Szene reagieren? 
Kann die Stadt ihre harte Haltung beibehalten oder werden nun auch die 
Ordnungs-Tage mit einem Verbot belegt? Und, wenn ja, mit welcher Be- 
gründung? 


Ja, es wird spannend, und wir sitzen schon jetzt in den Startlöchern, um 
Euch jedes Wort und jeden Schweiß- und Blutstropfen in Nahaufnahme zu 
präsentieren! Wir bleiben am Ball! 


Dokumentation: Das Flugblatt der Punks im Wortlaut! 


Contact CHC Cannibal Home Channel 


ler „Bürger-Stammtisch Chaos-Ta- | 
ge* in der Nordstadt hält das geplante | 
Ver "bot des Punker-Treffens in diesem | 
Jahr für „unsinnig und nicht umsetz- 
bar“. Vertreter des lockeren Verbundes, 
der sich nach den Ausschreitungen im 
vergangenen Jahr zusammengefunden |! 
hatte, verlangten am Montag, daß anrei- t 
! senden Punks statt dessen Angebote ge- ! 
macht werden müßten: Ziel müsse es i 
sein, die gewältbereiten Jugendlichen i 
von denen zu trennen, die nur feiern ! 
‚ wollten. Dazu aber müßten Polizei und ! 
Politik erst einmal zur Kenntnis neh- ! 
st ; men, daß die Chaos-Tage trotz Verbots ! 
stattfanden. 


Realität zur Kenntnis zu nehmen 


den „starken Mann“ 


der Punks aber eher noch“, 
Stammitischmitglied Michael 


EHRUNG DURCH HERZOG 


p28 


| „Friedliches Punk-Treffen am Leibniztempel“ : 


Oberbürgermeister Herbert Schmal- 
stieg und Polizeipräsident Hans-Dieter 
Klosa, monierte Wolfgang Franke vom 
ı Bürgerstammtisch, weigerten sich, die 


Schmaistieg sage einfach, er wolle keine ! 
Punks in der Stadt, und Klosa versuche, 
herauszukehren. 
„Das Verbot reizt den gewalttätigen Teil 
meinte ! 
Tertiit. 
Seine Kollegin Erika Schlange forderte | 
deshalb, die Stadt müsse einen Alterna- 
tivplatz zur Verfügung stellen, auf dem 
sich all die versammeln könnten, die 
keinen Arger wollten. So könne man 


: MARIENWERDER / Kunstprojckt 800 Jahre Kloster und Kirche 


.aufgescheucht durch solche Meldungen stieg 
natürlich das Interesse an der Arbeitsweise 
des CHC, welcher dazu folgende Erklärung ab- 
lieferte 


Kannibalen unterwegs 


Es ist und bleibt ein Geheimnis, welch interessante Zeitgenossen sich 
im CANNIBAL HOME CHANNEL darum kümmern, daß Ihr immer auf 
dem Laufenden bleibt. Wir haben uns ja leider entschossen, im Verbor- 
genen zu bleiben, damit unsere Arbeit sicher und effektiv ist. Schließlich 
müssen wir immer damit rechnen, daß manchem die professionelle Art, 
wie wir hier gerade über die Chaos-Tage berichten, nicht gefällt, und 
versucht, uns den Saft abzudrehen. 


Nun, wir können Euch aber hier beruhigen! So schnell sind wir nicht 
kleinzukriegen, und dafür gibt es handfeste Gründe. 


Zunächst einmal natürlich den, daß wir den Server sicherheitshalber nicht 
in Deutschland plaziert haben. Nun werdet Ihr sagen: "Was hilft das, 
wenn in Eurer Wohnung eingebrochen wird und Eure ganzen sensiblen 
und wertvollen Daten in fremde Hände fallen?" 


Haltet Ihr uns wirklich für so phantasielos? Glaubt Ihr wirklich, daß alle 
Daten sich in EINER Wohnung, in überhaupt einer WOHNUNG befin- 
den. 


"Hal" , bemerkt Ihr jetzt treffsicher (auch und gerade die Polizeibeamten 
unter Euch!), "dann arbeitet der CHC also unter dem Deckmantel einer 
größeren FIRMA!" 


Freunde, bringt mich nicht dazu, Mitleid mit Euch zu haben! Als Sherlock 
Holmes für Arme habt Ihr wirklich nicht viel zu melden. Die Wahrheit ist 
ungemein ausgekochter, und zwar so ausgekocht, daß ich sie sogar hier 
ausplaudern darf. 


Wie Ihr sicher schon mitbekommen habt, besteht der CHC aus einer 
ganzen Reihe von Kannibalen, und die auch noch fein säuberlich BR 


# 


ı 
„das alles entzerren“. Vielleicht werde ! falien“, wenn sie Steine werfen wollten. 1; 
man auf diese Weise die Steinewerfer | Die Nurdstääter jedenfalls hätten vor, | 
„im Regen stebenlassen“. An dem alte ! bei den Chaos-Tagen „auf der Straße“ Hi 
nativen Versammlungsort müsse es eine } zu sein. Sie wünscht en sich auch mehr | 
| gewisse Grundversorgung, Tuiletten und ; Dialog mit der Polizei. Aber die Polizei- | 
Schläfzelte für die Punks geben. Der | 
Bürgerstammtisch schlägt dafür den | monierte, daß Präsident Klosa im Zu- | 
Leibniztempel im Georgengarten vor, | sammenhang mit den Chaos-Tagen im- ! 
„und wir sorgen zusammen mit der : mer von seinen „Streitkräften“ spreche. | 
I 

ı 

n 

h 

ı 


‘& 


führung sci dazu nicht bereit. Ponlmann ı 


Mülabfuhr auch dafür, daß es da wieder ; Mıt der Idee, den Leibniztempel zum 
ı sauber wırd“, erkiärte Franke. Punker-Treffpunkt zu machen, meint 
Die Nordstadtbewohnerin Kristine | der Stammtisch nicht, den Stein 
} Pohlmann sagte, es habe keinen Zweck, ! Weisen gefunden zu haben. „Wir wissen | 
die Jugendlichen ımmer nur zu vertrei- ı nicht, ob das funktioniert. Aber die an- 

ben. Man könne auf sie zugehen und mit | deren Versuche haben uuch nıcht funk- ; 
ihnen reden und ihnen auch „in den Arm \ tionıert”, sagte Schlange. str 


der 


El 5 


un pe 


das In- und Ausland verstreut. Kaum e’ner kennt den anderen persönlich, 
und doch gibt es ein Netz, das uns verbindet: Das Internet eben. 


Während nun also die diversen Stammesmitglieder geschickt Ihre Fühler 
ausstrecken, Informationen sammeln und Artikel schreiben, muß es aber 
natürlich einen Ort geben, wo alle Informationen gesammelt und zu 
Webseiten zusammengestrickt werden. Richtig, das ist MEIN Job! Nun 
wollt Ihr wissen, WO ich mich denn so rumtreibe?! Etwa in Hannover, oder 
etwa ganz woanders? München? Berlin? London? Paris? Buxtehude? Ja! 
Ja! Ja! Ja! Ja! 


Das ist das schöne an den Neuen Medien: Es ist EGAL, wo Du bist - ans 
Internet kommst Du immer. Mit meinem schönen Bulli (Farbe und Kennzei- 
chen werden hier nicht verraten, ist doch klar!) bin ich also immer unter- 
wegs, schaue regelmäßig nach email und bin so immer bestens informiert. 
Für die Abschlußarbeiten am CHC reicht auch der kleine Rechner, den ich 
problemlos im Wagen verstauen kann. 


Das gute an der Rumfahrerei ist, daß man so eine Menge von der Welt 
sieht und viele Kontakte knüpft. Und eine Telefonleitung, an die ich mein 
Modem klemmen kann, haben all meine Freunde, auch im hintersten Süd- 
frankreich. Es ist also überhaupt kein Problem, den CHC jederzeit zu ak- 
tualisieren. Wo immer ich auch bin, abgeschnitten von den wichtigen Er- 
eignissen bin ich nirgendwo. Es lebe das Informationszeitalter. 


Ihr seht also, das Leben als Cyberpunk ist duraus prickelnd und abwechs- 
lungsreich - und zudem noch außerordentlich sicher! 


Natürlich besteht noch die Möglichkeit, daß mein altes Auto mal von einem 
Laster plattgewalzt wird - hoffentlich ohne mich - und all die schönen Daten 
vor die Hunde gehen. Aber wieder einmal falsch gedacht: Natürlich wird in 
regelmäßig Abständen ein Backup gemacht und an eine Kontaktadresse 
verschickt. 


Wer dem CHC das Licht ausknipsen will, muß sich also schon mächtig 
anstrengen... Die vorletzte Frage, die ihr sicher stellt, wird folgende sein: 
"Wo hat der Kerl all das Geld her, um fröhlich in der Gegend herumzufah- 
ren? Und das noch über Monate!" 


Dazu nur folgendes: Glücklicherweise gibt es den SPIRITUS RECTOR, 
der anscheinend über nie versiegende Geldquellen verfügt und mich so 
leicht mit dem nötigen Kleingeld versorgen kann. Fragt mich nicht, wie er 
das macht und wo er die Kohle her hat - ich bin nur froh, auf diese ange- 
nehme Weise am CHC mitwirken zu dürfen. 


Womit wir bei der letzten Frage sind. Jetzt wollt Ihr nur noch wissen, wer 
denn der SPIRITUS RECTOR eigentlich ist. Sorry, Freunde, auf dem Ohr 
bin ich leider schwerhörig, und außerdem muß ich jetzt noch zu einer klei- 
nen Fete im Norden Amsterdams. Man will ja nichts verpassen... 


- Einer aus der unersättlichen Kannibalentruppe - 


Im zentralen Mittelpunkt des Geschehens stand unter anderem der SPIRITUS RECTOR! 
unter anderem am 12.6. 


folgender Artikel im CHC erschien, welcher 
fen wurde. 


Erstmals hat uns der SPIRITUS RECTOR ermächtigt, einige Details über seine Per- 
son an dieser Stelle zu veröffentlichen! 


Geboren vor 42 Jahren in Chemnitz, hat er als einer der ersten Punks in der damali- 
gen DDR lange in ständiger Auseinandersetzung mit der Staatsmacht gestanden, 
auch wegen seiner guten Kontakte zur westdeutschen Punkszene, die ihn regelmä- 
Big mit Informationen über wichtige Entwicklungen informierte. Schon damals zeigte 
er großes Interesse an den Ereignissen um die Hannoveraner Chaos-Tage und legte 
dazu ein umfangreiches Archiv an.Erst Ende der Achtziger, als ernach und nach das 
Äußere eines Punk abgelegt hatte, begann in sein Leben etwas Ruhe einzukehren. 


Mit der Wende und der darauffolgenden Vereinigung der beiden deutschen Staaten 
ergriff der SPIRITUS RECTOR - natürlich unter seinem bürgerlichen Namen - die 
Chance und sicherte sich in lukrativen Geschäften im Zusammenhang mit Währungs- 
umstellung und Treuhandgeldern ein nicht unbeträchtliches Vermögen. 


Seit Jahren schon hat er fieberhaft nach einem Weg gesucht, der siechenden Zivilisa- 
tion den erlösenden Dolchstoß zu versetzen. Die Wiederkehr der Chaostage erkann- 
te er sofort als Vorboten umwälzender Veränderungen, und so hielt er den Zeitpunkt 
für gekommen, den entscheidenden Vorstoß zu wagen. 


Seine finanziellen Mittel machten es ihm möglich, zielstrebig Technologie und Know- 
How aufzubauen; ebenso schnell gelang es ihm, eine Reihe fanatischer junger Leute 
aus Punk-Kreisen um sich zu sammeln - darunter die ehemalige "Lager-Gang", die 


| ı CHAOS-TAGE / Internet. 


' Punks wollen 
friedliches 
Treffen 


Eine Gruppe offenbar friedliebender 
Punks ruft im Internet zu einem friedli- 
| chen Treffen am ersten Augustwachen- ij 
ende auf und will die Chaos-Tage dazu 
in „Ordnungs-Tage“ umbenennen. Die 
Chaos-Tage seien einmal eine spaßige : 
i Idee gewesen, die „von kriminellen Ty- 
pen“ für deren Zwecke mißbraucht wür- 
‘den. „Das muß aufhören‘, heißt es wei- ! 
ter im Internet. h 

„Ein paar Arschlöcher“ machten den 
wirklichen Punks das Leben schwer, 
weshalb bei jedem Punktretfen die Poli- 
zei auftauche, wei} sie Ausschreitungen 
befürchte. Doch Punk sei in erster Linie 
s ; Musik und nicht Krawall. Die Autoren : 

der Internet-Nachricht verkünden, kei- | 
nen Ärger zu wollen und aus den ' 

Schlachten in Hannover selernt zu ha- 

ben: „Genau deshalb sind wir gegen das ! 
| Chaos, das angerichtet werden sol.“ 

Die Urkeber der Information rufen 
i alle auf, die zu den Chaos-Tagen kom- 
| men wollen, nicht den Ruf des Punks zu 

versauen. Auf dem zu „Ordnungs-Ta- ; |} 
| gen“ umtunktionierten Trefien solle 
; sich niemand an Demonstrationen be- ! 
teiligen, „weil dies den Chaoten nur Ge- 
’ Ioger.heit geben würde, aus unserer Mil- 
! te heraus wieder Zolf zu machen“. Da- ! ! 
" mit die Polizei friedliche Punks von kri- | 


mineilen Chxoten wi ver een den 


en 7 en Er urn 


zu dem 
von der TAZ aufgegrif- 


bereits in ihrer Berichterstattung zu den Chaos-, 
Tagen 95 Furore gemacht hatte. 


Begeistert von den gebotenen technischen 
Möglichenkeiten, die ein kleines Vermögen ver- 
schlungen haben, wurde in den letzten Mona- 
ten gemeinsam ein Info-Kanal im Internet - eben 
der CANNIBAL HOME CHANNEL - aufgebaut, 
um die Ereignisse um die Chaos-Tage in ganz 
neuem_Licht erscheinen zu lassen. 


Die Redaktion ist dabei frei in ihren Entschei- 
dungen und Positionen, wird dabei aber vom 
SPIRITUS RECTOR voll finanziert, der außer- 
dem noch in unregelmäßig erscheinenden 
Kommentaren aktuelle Ereignisse auf den 
Punkt bringt. 


Obwohl der SPIRITUS RECTOR zur Zeit aus- 3 
schließlich unerkannt und aus dem Hintergrund 4 
agieren möchten, haben wir die freundliche Ge- | 
nehmigung erhalten, das nebenstehende Foto ;: 
zu veröffentlichen. Die Redaktion dankt! i 


Natürlich erscheinen auch andere Grundsatzartikel 


Ethos und Moral des CHC 


Natürlich bewegt sich der CHC mit einer Arbeit nicht in einem ethisch- 
moralisch neutralen Raum. Wir sind entscheidend beeinflußt von der 
enorm wichtigen Arbeit zeitgenössischer Medien - nur daß wir eben 
glauben, diese Arbeit besser und professioneller erledigen zu kön- 


nen. 


Stellvertretend für die Wurzeln unserer Herangehensweise eine Reihe 
von Zitaten und Schlagzeilen, die uns in ihrer offenen Brutalität gera- 
dezu begeistern: 


"Sie sind keine Grünen, keine Ökos, ha- 
ben kein positives Weltbild, für das sie sich 
einsetzen. Sie haben Spaß an Prügelei- 
en, Blut, am Verbreiten von Angst. Gor- 
leben ist ein Fetisch, um den sie sich ver- 
sammeln. So wie sie sich um die Hafen- 
straße in Hamburg, um das "Juzi" in Göt- 
tingen versammelten oder sich an den 
Chaos-Tagen in Hannover berauschten. 
Sie schlagen "Schlachten" gegen den so- 
genannten "Bullenstaat" - und weil es ih- 
nen in Wirklichkeit um nichts geht, kön- 
nen diese moralisch Entwurzelten nur ge- 
winnen" (HAZ 9.5.96) 


"Punkerschlacht in Hannover - Anwohner 
der Nordstadt verschanzen sich" (Neue 
Presse 6.8.94) 


"Alkohol, Haß und Gewalt - Punker im 
Randale-Rausch" (DeWeZet 8.8.94) 


"Punks verbreiten Schrecken n Hannover" 
(Neue Presse 8.8.94) 


Video 
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HANNOVER. Chaostage 95 - Ge- 
walt regiert die Nordstadt. 3000 
lieferten sich 
Straßenkämpfe mit Punks, die aus 
dem ganzen Land angereist waren. 
Jetzt kursiert ein Video in der Sze- 
‚ne, das die Ereignisse aus Punksicht 
zusammenstellt - erhältlich nur un- 
ter dem Ladentisch. 

„Wir nehmen keine Bestellungen 
an", Heißr es im Klappentext. „Wir 
haben andere und ungeäährichere 
Wege des Vertriebs gewählt.” Der 


"Die blutige Schlacht" (Bild 8.8.94) 


"Blutige Punker-Schlacht: In ihren Augen 
war nur Haß" (Bild 8.8.94) 


"Hannover: Die Chaosnächste - Todes- 
angst in der Nordstadt" (Neue Presse 
8.8.94) 


"An Steinen und Containern klebte das 
Blut" (Neue Presse 8.8.94) 


"Vor Haustüren und Fluren tobte der Punk- 
erterror" (Neue Presse 8.8.94) 


"Chaos hieß das Punker-Ziel" (Westdeut- 
sche Allgemeine 8.8.94) 


"Sie wollten Hannover in Schutt und Asche 
legen" (? 8.8.94) 


"Punker randalierten tagelang in Hanno- 
ver" (Kölner Anzeiger 8.8.94) 


"Chaos-Tage endeten im Terror - Punker- 
treffen eine Orgie der Gewalt" (Express 
8.8.94) 


"Punker hinterlassen Bild der Verwüstung 
in Hannover" (? 8.8.94) 


"Motto der Punks ind Hannover: Hauptsa- 
che Randale" (Osnabrücker Zeitung 
8.8.94) 


"Krawalle in Hannover: Polizei bekam ge- 
walttätige Punkerhorde in den Griff" (Saar- 
brücker Zeitung 8.8.94) 


"Chaos-Tage: Im August wollen Punks 
Hannover "in Schutt und Asche" legen" 
(Neue Presse 7.4.95) 


"Straßenschlacht tobte vor dem 
Sprengelgelände" (Neue Presse 4.8.95) 


"Die Punker-Schlacht - Feuerwand auf 
Schaufelder Straße" (Neue Presse 4.8.95) 


"Die Anwohner: 'Wir hatten schreckliche 
Angst'" (Neue Presse 4.8.95) 


"Punks verbreiten Chaos in Hannover: Ein 
ganzer Stadteil wird belagert" (HAZ 5.8.95) 


"Verbarrikadierte Fenster und weinende 
Kinder - Mancher Nordstadtbewohner 
packt seine Sachen" (HAZ 5.8.95) 


"Chaos-Tage: Wird’s heute noch schlim- 
mer?" (Bild 5.8.95) 


"Punker verletzen 160 Polizisten, verwü- 
sten Straßenzüge - Polizei toleriert Plün- 
derungen" (Welt am Sonntag 6.8.95) 


"Punker-Terror" (Bild 7.8.95) 


"Chaoten verwüsten die Stadt" (Bild 
7.8.95) 


"Randalierer lassen Lust an der Gewalt 
freien Lauf" (HAZ 7.8.95) 


"Drei Tage lang Chaos und Gewalt" (HAZ 
7.8.95) 


"Die blutige Schlacht der Punks - Sind wir 
wirklich machtlos gegen diese Verbre- 
cher?" (Das Goldene Blatt August 95) 


"Schüsse auf Handwerker - Chaos-Zen- 
trale gestürmt" (Neue Presse 9.10.95) 


"Nachbarn litten seit Monaten unter Auto- 
nomen und Punks" (Neue Presse 9.10.95) 


"Polizei stößt auf Waffenarsenal bei Punks 
in Hannover" (HAZ 9.10.95) 


"Punks versteckten Handgranaten und 
Revolver" (HAZ 10.10.95) 


"Chaos-Zentrale inHannover war Versteck 
für Terroristen" (Neue Presse 10.10.95) 


"Nachbarn der Chaos-Häuser zahlten so- 
gar Wegezoll" (Neue Presse 11.10.95) 


"Sprengel droht mit Gewalt der Stadt" 
(Neue Presse 13.10.95) 


REGION HANNOVER 


über Chaostage ist 
der Kult-Knüller bei Punks 


Film über Gewalt und Schlachten ist nur unterm Ladentisch zu haben 


„Kampf der Welten” — zugeschickt, 
mit fingiertem Absender. 

Worl jeder Punk in Deutschiand | 
habe den Film schon geschen, be- 
haupter das Begleitschreiben. Ge- 
zeigt werden Szeren der Gewalt, 
Straßerschlachter und Barrika- 
denkämpfe, Übergri‘fe der ‚Polizei, 
prügelnde Beamte und fesigerom- 
mene Jugendliche, 

Das Video bringt auch Steinewer- 
fer ung Poiizisten, die vor einem Ge 


| NP wurde eine Kasseite ces Films - 


i schoßhage: unter 


inren Schildern 


material. St 


okar: „Das reale Bild der 


Schutz suchen - zusammengeszel.t 
mit Ausschnilten aus dem Kino-Hit 
„Highlander“. So wird der Punk im 
Film zum Volkshelden. Bilder der be- 
drängten Polizisten fordern zum Bei 
fall auf. 

‚Schon eine gewisse Verherr.i- 
chung der Gewait”, sagt die grüne 
Landtagsabgeordnete Silke Stokar. 


‘ „aber kein Aufruf,” Der Streiien be- | 
nutzt, neben den Spielülmausschnit- 


ten vor allem original Nachrichten- 


| 
| 
| 
Ä 


Gewalt hat mich sehr nachdenklich 
gemacht.“ 

Die Methode ist einfach und nicht 
ofine Witz: Provorierend werden Ge- 
gersätze gegenübergsstellt - zum 
Beispiel Bilder einer Modelkür mit 
der Wirkiicnkeit des Straßenlebens. 
Dabei inszeniert das Video cin 
Seibsibiid en Punks. Stokar: „Man 
muß gie Bi i ri 
stehen, um er eu:o: 
vermeiden zu können.” 


ntationen 
akr 


Grüne: Machtkämpfe bei Polizei führten zum Chaos 


HANNOVER. Wurde die Eskalation 
während der Chaostage von Hard- 
linern in den Reihen der Polizei be- 
wußt in Kauf genommen? Soilten 
Reformer, wie der Einsatzieiter 
Uwe Wiedemann, ins offene Messer 
laufen? Die ! 
den Ergebnissen ans En 
agt 


Losart der Grünen zu ' 


| ler für die Steigerung des Gewaitpo- ! 
| tentials der Punks verantwortlich. 

| „Das fing an mit der Räumung des 
\ 3 so - Stoxar, 
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stes, Ang-if auf Punks im Welfengar- 
ten - alles Schritte zur Straßen- 
schlacht. Widersprüchliche Befehle 
irrtierte Polizisten soiler: die Ert- 
‚orstärkt haben. „Irsac’ 1c 


| 


konzept ist gescheitert”, erklärte er, 


„gie tatsächliche Planung stand im 
krassen Gegensatz zu dieser Strete- 
gie." 

Vor Anlancg ar cab 


cs massive Re- 


..teilweise wird auch knallhart in seriösen Zeitschriften (siehe 


Vorwort dieser ZAP Ausgabe) geklaut und gnadenlos 


verwurstet! 


Hannovers Musiker wollen 
Schutt und Asche! 


Musiksampler plädiert für Export der Ge- 
walt ins schottische Edinburgh 


Nur noch wenige Wochen bis zu den be- 
rühmt-berüchtigten Chaos-Tagen in 
Hannover, welche ja glücklicherweise 
von den Behörden verboten wurden 
(der CHC berichtete). In der nieder- 
sächsischen Landeshauptstadt über- 
schlagen sich derweil die Ereignisse. 


Nach dem überraschenden Aufruf zu 
"Ordnungstagen" hat es sich nun ein 
Zusammenschluß Hannoveraner Mu- 
siker, von denen einige die Stilrichtung 
Punk als Unterart des Blues/ 
Rock’n’Roll praktizieren, vorgenom- 
men, auch etwas gegen die Chaos-Tage 
zu unternehmen. So ist unter der 
Schirmherrschaft von Martin Fuchs ein 
Sampler mit verschiedenen Musikstük- 
ken entstanden, welcher von der Han- 
noveraner Firma SPV vertrieben und 
in jeder ordentlichen KARSTADT-Fi- 
liale zu finden sein wird. Gerüchte, daß 
diese Initiative seitens KARSTADT, 
HERTIE und des niedersächsischen In- 
nenministerium gesponsort wird - 
schließlich verhindern nicht stattfin- 
dende Chaos-Tage die befürchteten 
Umsatzeinbrüche - wurden bisher 
nicht bestätigt. 


In dem beiliegenden Textheft beziehen 
Bands wie RECHARGE, 
GIGANTOR, PSYCHISCH INSTA- 
BIL, GAY CITY ROLLERS, PIRAN- 
HAS u.a. klar Stellung gegen die ge- 
walttätigen, hirnlosen, als Punks ver- 
kleideten Idioten, die ein super- 
friedliches Fest immer wieder in Ein- 
kesselungen, Massenfestnahmen und 
Prügelorgien verwandeln. Ursache die- 
ser Ablehnung ist die Tatsache, daß 
viele der Musiker nach den letzten 
Chaos-Tagen in einer zerbombten, ab- 
gebrannten Wohnung wach geworden 
sind und tagelang damit zu tun hatten, 
die Berge von Schutt und Asche zu be- 
seitigen. 


Martin Fuchs, früher Bassist der Neue- 
Welle Band BÄRCHEN UND DIE 
MILCHBUBIS, heute ein erfolgreicher 
und angesehener Rechtsanwalt in Han- 
nover, beschreibt die Intentionen des 
Samplers: "Es geht darum, daß Punk 
sich einen Platz in der Gesellschaft 
erkämpft, damit endlich Ruhe auf den 
Straßen ist" Deshalb müsse man das 
Wort "Chaos" neu definieren und die 
"Chaostageorganisationsmäßig selbst 
in die Hand" nehmen. Zu Anfragen, ob 
er gar der Organisator der ominösen 
"Ordnungstage" sei, verweigerte er 
jede Stellungnahme. 


Fuchs betonte, die hannoversche Szene sei 
überrollt worden vom Wiederaufleben 
der Chaos-Tage. Man habe sie nicht 
gewollt, denn derartige Gewaltexzesse 
schadeten der "Reputation des Punk in 
der Gesellschaft". Ferner bestritt 


Fuchs, daß es außer ihm und seinen 
Musikerkollegen in Hannover Punks 
gäbe, die die Chaos-Tage gar bejahten. 
Es gelte daher nun endlich "eine RICH- 
TIGE Punk-Szene aufzubauen, ohne 
ständige Bettelei, Dreck und Armut", 
dafür aber mit aktivem Handeln gegen 
Chaos und Kultur- und Sprachlosig- 
keit. Nur wenn dies gelänge - und dazu 
sei der Sampler ein wichtiger Schritt - 
betonte der 36jährige Freizeit-Punk- 
musiker, "kann ich noch länger Punk 
sein". 


Erste Reaktionen auf diesen Vorstoß lie- 


gen bereits vor. Auf Handzetteln be- 
drohen kriminelle Punks den engagier- 
ten Rechtsanwalt: "Legt Fux in Schutt 
und Asche! Auf den Kopf die Flasche!" 
lautet der makabre und menschen- 
verachtende Holper-Reim. Obwohl der 
CHC Fuchs Initiative begrüßt und 
auch der SPIRITUS RECTOR ihn in 
einem Kommentar als "aufrechten 
Mann" bezeichnet, der durch sein Ver- 
halten die Aufrechterhaltung von Ord- 
nung und damit auch das Weiterexi- 
stieren des CHC garantiert, gibt es be- 
rechtigte Zweifel an der politischen 
Korrektheit dieses Samplers. 


Verständnis haben wir zwar für das Bedürf- 


nis der Musiker, in Ruhe in Hannover 
proben, Platten zu verkaufen und sich 
auf ihre musikalische Karriere vorbe- 
reiten zu können. Brenzlig könnte es 
für Fuchs aber werden, wenn die 
Staatsanwaltschaft den Sampler nach 
möglichen Gewaltaufrufen prüft. Ver- 
bunden mit der Drohung und der Hoff- 
nung, daß eine massiv aufmarschieren- 
de Polizei Hannover schon von der 
Punker-Invasion befreien würde, wer- 
den alle Chaoten, Kriminellen und 
Gewalt-Punker in dem Textheft dazu 
aufgefordert, ihre Krawall-Tage ins 
schottische Edinburgh zu verlegen. 


Hoffen wir, daß diese schöne Stadt nicht 


aufgrund dieses Aufrufs in Schutt und 
Asche gelegt wird, wie das in Hanno- 
ver bekanntlich andauernd der Fall ist 
- das Stadtbild muß hier jedes Jahr 
komplett umgestaltet werden! Hanno- 
vers Musiker könnten so noch wirkli- 
chen Ärger mit den Edinburgher Mu- 
sikern bekommen, denn die wollen 
schließlich auch in Ruhe proben. 


Was passiert, wenn nun die Edinburgher 
Punkmusiker auf die Idee kommen, 


einen ähnlichen Sampler für 
Edinburgh herzustellen und so wieder 
sämtliche Gewalt-Punks zurück nach 
Hannover schicken, bleibt offen. 


Deshalb kann dieser halbherzige Sampler 


keinesfalls seitens des CHC unterstützt 
werden: Wenn schon Punks verschik- 
ken, dann bitte gleich nach Tokio oder 
Buenos Aires, vielleicht auch Mel- 
bourne, aber eben richtig weit weg! 


Kommentiert pi ki Artikel in manchen 
Fällen vom persönlich. 
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EINE FRONT GEGEN CHAOS-TAGE! 
- HANNOVER HALT ZUSAMMEN! - 


HEKTISCHE AKTIVITAT IST IN HANNOVER AUSGEBROCHEN. ALTE FEINDSCHAF- 
TEN WERDEN BEGRABEN, POLITISCHE ÜBERZELIGUNGEN LIBER BORD GEWORFEN, 
UNGERECHTIGKEITEN VERGESSEN UND NELE BRIICKEN GESCHLAGEN. DENN MAN 
HAT ERKANNT! ES GIBT TATSÄCHLICH NICHTS WICHTIGERES ALS DEN FRIEDEN 
- UND DER IST ZWEIFELSOHNE DURCH DIE CHAOS-TAGE AUS AUSSERSTE BE- 
DROHT! OBERBÜRGERMEISTER SCHMALSTIEG RUFT AUF DEM OPERNPLATZ DEN 
VERSAMMELTEN HANNOVERANERN ZU: "ICH KENNE KEINE PARTEIEN MEHR, ICH 
KENNE NUR NOCH HANNOVERANER:", UND IN DEN KIRCHEN WERDEN UNAUF- 
HORLICH SONDERPREDIGTEN ABGEHALTEN, LIM DIE ANGST DER MENSCHEN ZU 
LINDERN: "FÜRCHTET ELCH NICHT, DENN DER HERR IST MIT EUCH!" 


£5 IST WIE ANNO 1914, ALS SOZIALDEMOKRATEN LIND KAISERTRELE GE- 
MEINSAM GEGEN DEN UNBARMHERZIGEN FEIND MARSCHIERTEN: ALTE KAMP- 
FER, DIE MAN SCHON LANGST ABGESCHRIEBEN HATTE, ERSTRAHLEN SAH IN 
NEUEM LICHT, DENN DER RUF DER GEWISSENS HAT SIE DOCH NOCH ERREICHT, 
UND NUN EILEN SIE ALLE ZUR FRONT, UM VERANTWORTUNGSBEWUSST DEN IH- 
NEN ZUGEDACHTEN PLATZ AUSZUFÜLLEN. EINER DIESER AUFRECHTEN MÄNNER 
IST MARTIN FUCHS. STELLVERTRETEND FÜR DIE EHEMALS AUFMÜPFIGE, HEUTE 
ANGEPASST UND SELBSTVERLIEBT DAHINWEGETIERENDE EX-"INDEPENDENT-" 
UND PUNK- MUSIKSZENE HAT FLCHS DIE INITIATIVE ERGRIFFEN, UM DIE FÜHREN- 
DEN KOPFE DER STADT BEI IHREM KAMPF GEGEN DIE DROWENDE VERNICHTUNG 
DER STADT ZU UNTERSTÜTZEN. EINE FRONT, EIN SCHICKSAL, 


FUCHS, DER RECHTSANWALT, HAT NÄMLICH BEGRIFFEN, DASS SICH DIE CHA- 
05-TAGE EXAKT GEGEN LEUTE WIE IHN RICHTEN. GEGEN LEUTE, DIE DEN ARSCH 
IM TROCKENEN HABEN UND DAVON FASELN, DASS ES GILT, SICH EINEN "PLATZ 
IN DER GESELLSCHAFT ZU ERKÄMPFEN". 


DABEI IST DAS DOCH 50 EINFACH, DAZU BRAUCHT MAN NUN WIRKLICH NICHT 
PUNK ZU SEIN: EIN STAPEL GUTER SCHUL- UND UNI-BILDUING PLUS LEISTUNGS- 
WILLEN, UND SCHON BIST DU EIN NÜTZLICHES MITGLIED DIESER "ZIVILISATION", 
SELBST ISTER SA DAS BESTE BEISPIEL DAFÜR, WIE WEIT MAN DAMIT KOMMEN 
KANN, DASS AUCH PAS QLUIETSCHEBUNTE FREIZEITVERGNÜGEN ALS PUNK- 
MUSIKER DEM BERUFLICHEN FORTKOMMEN ABSOLUT NICHT HINDERLICH IST. 


"TOLERANZ" MUSS IN DIESER "IRRE- MULTIKULTI-UND-WIR-HABEN-FÜR- ALLES- 
VERSTÄNDNIS- WENN- DU-NUR-FIT-BIST- GESELLSCHAFT" SCHON LANGE NICHT 
MEHR EINGEKLAGT WERDEN, DENN TOLERANT 15T MITTLERWEILE SOGAR HEL- 
MUT KOHL. 


ABER WENN MAN ERSTMAL 50 EIN ANGENEHMES GESELLSCHAFTSFÄHIGES 
LEBEN FÜHRT, HAT MAN NATÜRLICH AUCH DIE MUSSE, DAS LEBEN AUSSCHLIESS- 
LICH AUS KULTURELLEN UND WENIGER AUS EXISTENTIELLEN GESICHTSPUNKTEN 
zu BETRACHTEN. DANN KANN MAN SICH LEISTEN, ÜBER SUNKIES, BETTEL- 
PUNKS UND ÄHNLICHE LEUTE HERZUZIEHEN, WEIL SIE "PASSIV" SIND UND NICHT 
DEN EIGENEN KULTURELLEN MASSSTAÄBEN ENTSPRECHEN. DENN SIE SIND DRECK 
UND EBEN KEINE "PLUNKS" WIE MAN SELBST. ES IST WIRKLICH EIN SCHLECHTER 
WITZ: DIESE APATHISCH IN IHRER NISCHE WARMGEFURZTE ARSCHE BEZEICHNEN 
SICH DOCH TATSÄCHLICH SELBST NOCH ALS "PUNKS", UND MIT DEM MASS- 
STAB SIND DIE KIDS VON DER STRASSE NATÜRLICH ALLES NUR NOCH BUNT- 
HAARIGE PENNER, DIE EINEM DIE KULTURFRELDE VERSALEN, 


ABER: WEHE, WENN DIESE TYPEN DANN DOCH MAL AKTIV WERDEN LIND DABEI 
DIE EINZIG IHNEN VERBLIEBENEN AUPRLCKSMITTEL BENUTZEN! DANN IST WI- 
DERSTAND ERSTE EX-PLNKER- PFLICHT, ES KONNTE SA WAS KAPUTTGEHEN! 


WENN FUCHS DANN ALSO DAVON SPRICHT, DASS DIE HANNOVERSCHE PLUNK- 
SZENE VON CHAOS-TAGEN "ÜBERROLLT", "ÜBERRASCHT" ODER WIE ALICH IM- 
MER WURDE, DANN ZEIGT DAS KLAR, WO ER STEHT. EBENSO, WENN ER SAGT, 
DASS ES EIGENTLICH GAR KEINE SZENE MEHR GIBT UND ALSO EINE "AUFGE- 
BAUT" WERDEN MUSSTE. DER MANN GLAUBT WIRKLICH, ER LIND SEINE KUM- 
PELS SEIEN DIE "LETZTEN PUNKS":! DABEI SIND SIE NICHTS ANDERES ALS EIN 
CLUB , DIE SICH AN SUGENDERINNERUNGEN ERFRELEN LIND IRGENDWIE DAS 
GEFÜHL HABEN, NOCH GENAUSO FLOTT UND LOCKER ZU SEIN WIE VOR ZEHN 
JAHREN, NUR EBEN WEISER LIND EINE PAAR HARMLOSE SAHRE ALTER. DASS 
MAN NICHT MEHR GANZ 50 HEFTIG AUSSIEHT WIE DAMALS - NA, DAS MACHT 
DOCH WIRKLICH NICHTS, SCHLIESSLICH KOMMT ES AUF DIE INNEREN WERTE AN: 
DIE TYPEN DAGEGEN, DIE HEUTE ALS PUNKS UMHERLAUFEN, HABEN ABSOLUT 
NICHTS MIT IHREN WEHREN IPEALEN VON ANNO 84 ZU TUN, FOLGLICH WERDEN 
SIE IGNORIERT. AUF DIE IDEE, EINFACH MAL ZU AKZEPTIEREN, DASS E5 IN 
HANNOVER EINE GROSSE SUNGE PUNK-SZENE GIBT LSASA, GENAU DIE GE- 
MEINEN TYPEN, PIE SICH MIT DEN SPRENGEL-LEUTEN HAUEN, ALLES NAZI- 
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PSEUPO-PUNKS, „.), KOMMEN DIE EX-PLINKER NATÜRLICH NICHT, EBENSO NICHT, DASS 
DIESE NEUE SZENE DIE WIEDERBELEBLING DER CHAOS-TAGE SELBST INITIIERT, GEWOLLT 
UND SIE REGELRECHT HERBEIGESEHNT HAT. 


UND WENN SCHLIESSLICH ANGESICHTS DES CHAOS-TAGE-RUMMELS DIE SELBSTTALU- 
SCHUNG NICHT MEHR FUNKTIONIERT, DIE ISOLATION AUFGEBROCHEN WIRD, DANN ER- 
STARREN SIE IN ANGST LIND EKEL, DENN SIE WISSEN: WÄHREND DA DRAUSSEN LEUTE 
LEBEN, SIND SIE SELBST SCHON LANGST TOT „ EINE WAHRHEIT, DIE NATÜRLICH NICHT 
IN DIE VERSCHWORUNGSTHEORIEN DER LIM IHREN PLATZ IN DER GESELLSCHAFT BIB- 
BERNDEN ALT- UND EXPUNKS PASST. SIE ALLE WISSEN SA 5000000000 GENAU, 
WAS SICH HINTER CHAOS-TAGEN VERBIRGT, UND IN WIRKLICHKEIT WISSEN SIE NICHTS! 
FREUNDE, DAS GEFALLT MIR! 


PER ANGSTFRONT VOR EINER WIEDERKEHR DES STRASSENPUNKS IM GROSSEN STIL - 
UND DAMIT DER ERINNERUNG AN IHRE EIGENE NIEDERLAGE - WARE ES SICHER LIEBER 
GEWESEN, DIE SACHE MOGLICHST KLEIN ZU HALTEN. DANN WAREN 3994 HALT 200 
PUNKS GEKOMMEN, VON DEN BULLEN EINGEKNASTET WORDEN, LIND RUHE IM KARTON, 
IM KREISE DER LIEBEN HATTE MAN SICH DARUBER AMÜSIERT, NACH AUSSEN HIN 
BETROFFENHEIT ÜBER DIE BOSEN BULLEN SIMULIERT, UND ALLES WARE WIE GEWOHNT 
WEITERGELALFEN. DAS LEBEN IST SCHON! 


TUT MIR LEID, WENN ELCH DIE GEMÜTLICHKEIT VERSAUT WURDE. SETZT MÜSST IHR ELICH 
POCH TATSÄCHLICH WIEDER MIT DEM THEMA PUNK BESCHÄFTIGEN! EIN THEMA, DAS 
LEUTE WIE FUCHS DOCH LANGST NUR NOCH ALS FREIZEITFÜLLENDES HOBBY PFLEGEN - 
NACHPEM IHM SCHON 1980 DIE RAPIKALISIERUNG DES PUNK GAR NICHT GEFIEL UND 
ER STATTDESSEN DIE NEUE WELLE GANZ, GANZ DUFTE UND WENIGER GEFÄHRLICH 
FAND! IST ABER AUCH 

WIRKLICH SCHEISSE, DASS NUN DER GANZE ROTZ VON VORNE LOSGEHT! 


SPEZIELL BEI LUSCHEN WIE DEM BRAVEN RECHTSANWALT FUCHS SETZT NUN DAS GRO- 
55£ ZITTERN VOR DEN GEMEINEN PUNKROCKERN EIN. DENN ES WAR SCHON IMMER 
DAS DILEMMA UND DIE GROSSTE KRITIK DER INTELLEKTLELLEN AN DER REVOLTE, DASS 
DER MOB UNKONTROLLIERBAR IST UND MAN DESHALB DOCH BESSER DAS GANZE 
SEIN LASSEN SOLLTE. LIEBER EIN BISSCHEN REDEN LIND TOLLE GEDICHTE ODER LIEDER 
SCHREIBEN, 


LEUTE WIE FUCHS SIND EMOTIONELL DEN EINGESETZTEN POLIZISTEN MEHR VERBUNDEN 
ALS DEN KIDS, DIE VON DER SOLDATESKA DURCH DIE STADT GEHETZT WERDEN UND 
DANN DURCHPREHEN. ER IST NUR ERFÜLLT VON DER ANGST, DASS ES MAL SEINEN 
ÜBUNGSRAUM TREFFEN KONNTE, SEIN FERNSEHER AUS DEM FENSTER FLIEGEN KONN- 
Te. 


NUN, ICH HINGEGEN WEISS, DASS EINES TAGES DER MOB MEINE KOWLE KLAUEN WIRD 
ODER MEINE WOHNUNG VERWÜSTEN WIRD. WEIL UNSERE GESELLSCHAFT GENAU IN 
DIESER ART VON LAAAAAANGSAMER ERUPTION VERGEHEN WIRD. LIND ICH BIN NICHT 
BEREIT, AUCH NUR DEN KLEINSTEN FINGER ZU RÜHREN, UM DIESES CHAOS EINZUDAM- 
MEN, SOLANGE DIESE GESELLSCHAFT NICHT BEREIT IST, SICH IN IHREM WESEN RADI- 
KAL ZU ÄNDERN. UND WENN CHAOS-TAGE MAL EINEN KLEINEN VORGESCHMACK 
DARAUF GEBEN, DANN HABE ICH KEINE ANGST DAVOR, AUCH WENN ES MICH VIEL- 
LEICHT SELBST MAL TRIFFT. DENN TREFFEN WIRD ES MICH SA SOUNPSO, 


NUN SITZT IHR ALSO DA, HABT ANGST UM EURE GROSSEN UND KLEINEN NISCHEN, DIE 
IHR EUCH ERKAMPFT HABT, HABT ANGST VOR DENEN, DIE EURE KULTUR-KASEGLOCKE 
BEDROHEN, UND MACHT DIESEN TOLLEN SAMPLER. NUN WERDEN FIEBERHAFT GEDAN- 
KEN GESCHMIEDET, WIE MAN DIESES PROBLEM KANALISIEREN LIND REGULIEREN KANN 
- 2.B. DURCH ORGANISATION. DAMIT SA KEINER MEHR AUF EIGENE GEDANKEN 
KOMMT, SONDERN SICH GEFALLIGST GENAU IN DEN PFADEN BEWEGT, DIE IHR FÜüR 
AKZEPTABEL HALTET. 


GENAUSO HABEN FRÜHER DIE ALTHIPPIES VERSUCHT, DIE PUNKS ZU REGLULIEREN. ZU- 
NACHST DURCH NEGATION, INDEM SIE ANGSTERFÜLLT ZU BEDROHLICHEN NAZIS ER- 
KLÄRT WURDEN, UND ALS DAS NICHTS HALF, INDEM SIE IN DIE ZENTREN EINGELADEN 
UND ZUM KIFFEN ANIMIERT WURDEN. 


HEUTE SIND ES LEUTE WIE DU, DIE EINE NEUE GENERATION ZUNÄCHST NEGIEREN, UND 
WENN DAS NICHT MEHR HILFT, ZU WIEDER MAL BEDROHLICHEN HALBFASCHISTEN UND 
AUSPRLUCKSLOSEN NEANDERTALERN STILISIERT. UND DA SIE SICH DAVON SA LEIDER 
NICHT WEGPISKUTIEREN LASSEN, WILLST DU SIE NUN WEGORGANISIEREN. EINE FRONT 
MIT POLIZEI UND PRESSE. ODER: TEILE LIND HERRSCHE! 


NUN, VIELLEICHT KRIEGST DU KRAÄFTIG AUF DIE FRESSE DABEI, WUNDERN WÜRDE ES 
MICH NICHT. DENN IHR SEID GESELLSCHAFT, DIE IN SEDER RADIKALEN ÄNDERUNG, IN 
JEDEN UNKONTROLLIERTEN AUFSCHREI, IN SEDER LINVERSTÄNDLICHEN REVOLTE NUR 
DIE GEFAHR DES VERLUSTS VON PRIVILEGIEN SIEHT. UND DESHALB GEHÖRT IHR EIN- 


FACH WEGGEFEGT, GENAUSO WIE DIE FRÜHEN PUNKS GERN EINEN SPASS DARAN 


HATTEN, DEN "RICHTIGEN MUSIKERN" DIE INSTRUMENTE ZU KLALEN. 


Sel'5 DRUM! DIE CHAOS-TAGE 96 BRINGEN EINE ENTSCHEIDUNG, UND DAS ERGEBNIS 
WIRD ELICH NICHT GEFALLEN. AUCH WENN IHR ELICH MIT NOCH SO VIELEN SAMPLERN 
WEHRT: EINE GANZE GENERATION VON VERNÜNFTIGEN UND ÄLTVÄTERLICHEN KLUG- 
SCHEISSERN WIRD IN DIE KISTE GESTECKT UND UNTER DIE ERDE GEBUDDELT! 


ORGANISIERT EUCH ALSO NUR SCHON WEITER IM RECHTSANWALTSBLRO VON PAPA 
FUCHS, HALTET PREISREDEN ÜBER DIE "INTEGRATION DES PUNK IN DIE GESELLSCHAFT" 
UND VERMITTELT EBEN DIESER GESELLSCHAFT LIND DEN DUMMEN PUNKERN, DASS "CHA- 
05" EIGENTLICH "ORDNUNG" HEISST. DENN SCHLIESSLICH SIND WIR ALLES FRELINDE. 


MENSCH, MARTIN, DU KONNTEST WIRKLICH DER VERFASSER DES "ORDNUNGSTAGE"- 
FLYERS SEIN! 
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neben solch treffenden Kommentaren 
gibt es natürlich Fakten, Fakten, Fak- 
ten. Zum Beispiel im CHAOS-TAGE Archiv. 


1979 

Erste Punk-Treffen in der Innenstadt von Bochum 

1980-81 

Punk-Treffen in Duisburg. Jeden ersten Samstag im Monat bis zu 250 marodierende 
Punks in der City 

1982 

Punk-Treffen in Wuppertal. Jeden Langen Samstag verwüsten bis zu 300 Punks, Skins 
und Teds die Innenstadt 

August 1982 

Hannovers Polizeipräsident Walzer ordnet die Errichtung einer speziellen "Punker- 
kartei" an" 

18.12.1982 

Der vorgeschobene Anlaß: Aus "Protest gegen die Punkerkartei" treffen sich über 800 
"Punks & Bundesgenossen" zu den ersten Chaos-Tagen in Hannover. Als sich ein 
Demonstrationszug formiert, wird das Treffen von der Polizei beendet 

Frühjahr/ Sommer 1983 

Unter dem Motto "Die Wende - Wir halten jetzt zusammen!" wird in der ganzen Bun- 
desrepublik für die nächste n Chaos-Tage am 1.-3. Julimobilisiert. Diesmal geht es um 
eine "Vereinigung" von Punks und Skins, um gemeinsam gewalttätig gegen "Bullen 
und Spießer" vorzugehen. 

1.-3.7.1983 

Zu den zweiten Chaos-Tagen reisen über 1500 Punks und Skins an. Schwere Schlach- 
ten zwischen Polizei, Punks und Skins. 

17.12.1983 

Um Ausschreitungen zu verhindern, wird der "Weihnachtspogo" in Hannovers City 
präventiv von der Polizei einkesselt und durch die Festnahme aller Teilnehmer been- 
det. 108 Festnahmen. 

Frühjahr/ Sommer 1984 

Wieder wird für Chaos-Tage mobilsiert, diesmal auch im Ausland. Im amerikanischen 
Fanzine "MaximumRocknRoll* erscheint ein großer Aufruf zu den Chaos-Tagen. Aber 
auch Nazi-Skins sagen sich an. Hannover soll der Ort für die Entscheidungsschlacht 
zwischen den Gruppen werden. 

3.-5.8.1984 

Und wieder ist die Zahl der Punks, die zu den Chaos-Tagen kommen, ein Stück ge- 
wachsen: 2000 gewalttätige Punks werden in Hannover gesichtet. Dank des entschlos- 
senen Durchgreifens und nach Auseinandersetzungen mit Nazi-Skins ziehen sich die 
Punks in ein Jugendzentrum zurück. Es erfolgt eine Einkesselung durch die Polizei 
und stundenlange Auseinandersetzungen. Es sind die letzten Chaos-Tage für lange 
Zeit! 

Frühjahr/ Sommer 1994 

Nach zehnjähriger Pause tauchen wieder Flugblätter zu neuen großen Chaos-Tagen 
auf, Hannover soll in "Schutt und Asche" gelegt und Rentner vors Auto geworfen wer- 
den. 


5.-7.8.1994 

Die "Wiedergeburt" der des Apltraums Chaos-Tage bringt über 1000 Punks nach Han- 
nover. Die Polizei reagiert mit Platzverweisen und rigorosen Festnahmen und beendet 
das Treffen schließlich, nachdem Punks Wohnungen stürmen und die Nordstadt in 


Schutt und Asche legen. Bundesweite Schlagzeilen, Punk ist plötzlich wieder in aller 
Munde. 

Frühjahr/Sommer 1995 

Nachdem die Propagandasaison für die diesjährigen Chaos-Tage schon 10 Monate 
vorher begonnen hatte, geht ab dem Frühjahr eine wahre Flut von Flugblättern durchs 
Land. Diemal steht die "Vergewaltigung von 

Polizistinnen" auf dem Programm. 

29.7.-6.8.95 

Die dreitägigen Chaos-Tage dauern de facto über eine Woche: Rund 3000 Punks und 
anderes Volk aus dem In- und Ausland verwandeln Hannover in ein Bürgerkriegszenario. 
Im Gegensatz zum vorigen Jahr enden die Aktionen der Polizei in immer neuen Nie- 
derlagen, die Polizei wird Opfer ihrer Bereitschaft zum Dailog mit den Jugendlichen. 
Zum Schluß sind über 3500 Polizisten in Hannover zusammengezogen, um der Lage 
Herr zu werden. 

19.8.1995 

Zu den in Oldenburg angesetzen Chaos-Tagen finden sich 1000 Polizisten und 80 
Punks ein. Die Polizei hat die Lage im Griff. 

25.8.1995 

Hannovers Polizeipräsident Herbert Sander tritt wegen der "Punker-Krawalle" zurück. 
Der kurze Zeit später ernannte Nachfolger Hans-Dieter Klosa kündigt eine Verhinde- 
rung künftiger Chaos-Tage an. 

8.10.1995 

Die Polizei stürmt die von Punks bewohnten Häuser in der Heisentraße und entdeckt 
Waffenlager, Handgranaten und Terroristenautos. Die "Chaos-Zentralen" vom August 
werden geräumt und fachgerecht in Schutt und Asche gelegt. 

23./24.112.1995 

Zum Weihnachtsfest wird die "Bescherung“ zum "Weihnachtspogo" angekündigt. Die 
Polizei ist massenhaft in der ganzen Stadt präsent, die Punks nicht. 

26.4.1996 

Die Staatsanwaltschaft Hannover kündigt für die diesjährigen Chaos-Tage den Elnsatz 
von Schnellrichtern an. Es soll "kurzer Pro- 

zeß" gemacht werden. Ab in den Kna st 
3.5.1996 

Die Chaos-Tage werden von Polizeipräsident 
Klosa verboten. 

7.5.1996 

Das niedersächsische Polizeigesetz wird ver- 
schärft: Nun können Aufenthaltsverbote fü 

ganze Gemeinden ausgesprochen und Per-ı 
sonen bis zu vier Tagen in Gewahrsam ge- 
nommen werden. 

19.5.1996 ! 
Eine Gruppe von Punks ruft nun auf Flugblät-i 
tern und Plakaten zu *Ordnungs-Tagen" auf. 


cHAostage 9, 
Hannover; 


Trotz allem sind auch dieses Jahr wieder sol- 
che Flugblätter im Umlauf. 


Manche Meldung war wirklich brandheiß 


Krawalle bei Sex-Pistols-Tour 
angekündigt! 


"Punks drohen mit "Spur der Verwüstung"! 


KRAWALLE BEI SEX-PISTOLS-TOUR ANGEKÜNDIGT! Im Vor- 
feld der Chaos-Tage scheinen sich die Unruhen diesmal nicht 
auf Hannover und auch nicht auf das erste Augustwochenende 
zu begrenzen. Der CHC-Redaktion liegen Flugblätter und auch 
zahlreiche Hinweise vor, die belegen, daß radikale Punks pla- 
nen, im Rahmen der SEX-PISTOLS-Tour an allen Konzertorten 
Krawalle zu inszenieren! 


Der Hintergrund: Die SEX PISTOLS gelten als erste Punk-Band 
überhaupt, und auch 18 Jahre nach ihrer Auflösung existiert im- 
mer noch ein wahrer Kult um die Band. Während Bassist Sid 
Vicious, gestorben im Drogenrausch, Vorbild für den zu Gewalt 
und Destruktion neigenden Teil der Szene wurde, faszinierte Sän- 
ger Johnny Rotten mehr die intellektuelleren Fans. Kaum ein 
Punk, der nicht die SEX-PISTOLS-Scheibe "Never Mind The 
Bollocks" sein eigen nennt oder zumindest Hits wie "Anarchy In 
the UK" oder "God Save The Queen" im Schlaf mitsingen kann. 
Der Slogan "No Future" wurde zum Schlagwort einer ganzen Ge- 
neration. 


Die lange herbeigesehnte und dann doch völlig überraschende 
Wiedervereinigung der SEX PISTOLS geschah allerdings nicht 
so, wie sich das die Punks vorstellten: Zwar wurde sofort eine 
dreiwöchig Europatour angekündigt, aber Eintrittspreise zwischen 
60 und 80 Mark haben Aggressionen in Punk-Kreisen geschürt. 


Seit Wochen kursieren nun schon Gerüchte, daß es in der Sze- 
ne Bestrebungen gibt, sich diese Form der Aussperrung nicht so 
einfach bieten zu lassen. Hier und dort hieß es, daß sich Punks 
vor Konzertorten zu Parties treffen wollten, um so zumindest aku- 
stisch etwas von dem Auftritt ihrer (einstigen?) Idole mitzube- 
kommen. 


Daß Punks allerdings unter einer "Party" etwas völlig anderes 
verstehen als der Normalbürger, ist spätestens seit den Chaos- 
Tagen von Hannover bekannt - die waren nämlich auch als Party 
deklariert! Was daraus wurde, ist wissen wir. 


Der Redaktion liegt nun mittlerweile ein Flugblatt vor, das zu ge- 
nau solchen "Partys" anläßlich der SEX-PISTOLS-Tour aufruft. 
Der Titel der Flugblatts: "Sex Pistols - Die Spur der Verwüstung". 
Die anonymen Verfasser wollen gegen "Schweinepreise" vorge- 
hen und kündigen an, vor allen Konzertorten wilde Partys veran- 
stalten zu wollen: "Die Party findet draußen statt. Überall! Laut! 
Gemein!" 


Abschließend drohen sie: "Europa fällt in Schutt und Asche - 
Heiße Grüße aus der Gosse!", denn "Punk: Das sind wir - nicht 
die Bands!". 


Das der Redaktion vorliegende Flugblatt ist bereits an verschie- 
denen Orten und auch in verschiedenen Sprachen aufgetaucht, 
und da man davon ausgehen kann, daß Bands wie die SEX 
PISTOLS aufgrund ihrer Geschichte die komplette Szene mobi- 
lisieren, ist an vielen Orten (die Sex Pistols spielen u. a. in Lon- 
don, Hamburg und Berlin) mit einer Störung der Konzerte zu rech- 
nen. Ob die Punks in diesem Rahmen auch andere Gewaltaktio- 
nen planen, ist nicht bekannt. 


Lest dazu auch den Kommentar des SPIRITUS RECTOR: Sex 
Pistols -Denn sie wissen genau, was sie tun! 


und der SPIRITUS schnell 


RECHOR 


SEX PISTOLS 
- DENN SIE WISSEN GENAU, WAS SIE TUN! 


KAUM ZU GLAUBEN, ABER WAHR: DIE SEX PISTOLS HABEN SICH NOCH EIN- 
MAL ZU EINER EUROPATOUR ZUSAMMENGERAUFT, UND ALLE EXPERTEN - 
VOM MUSIKSOURNALISTEN BIS ZUM STRASSENPUNK - RUFEN EINHELLIG "VER- 
RAT", 


ES WEISST, EINE LEGENDE WÜRDE SICH SELBST ZUGRUNDE RICHTEN UND DABEI 
ALL DAS LEUGNEN, WOFÜR DIE BAND EINMAL GESTANDEN HABE. NUN GIN- 
GE ES EIN PAAR ALTEN SÄCKEN NUR NOCH DARUM, EIN LETZTES MAL RICH- 
TIG KOHLE ABZUZOCKEN. ODER, WIE MUSIKSOURNALIST MARTIN BÜSSER IM 
MUSIK EXPRESS HELCHELT: "SOWAS TUT MAN ALS ECHTER PLUNK EINFACH 
NICHT", 


SIE BEKUNDEN VOLL ANGEBLICHER DANKBARKEIT, DIE PISTOLS HATTEN "IHRE 
HISTORISCHE AUFGABE ERFÜLLT", ABER EBEN VOR 20 SAUREN LIND DOCH 
BITTE NICHT NOCH EINMAL DER GANZE ZIRKUS VON VORN! DENN HEUTZUTA- 
G£ IST SA ALLES VIEL BESSER ALS IN DEN DLUINKLEN SIEBZIGERN: DAS MUSIK- 
BUSINESS IST OFFEN, SUNG, FORTSCHRITTLICH UND MANCHMAL SOGAR RE- 
VOLUTIONAR. WESHALB DIESE WAHNSINNIG EHRLICHE ROCKMUSIK VON HEL- 
Te 

- VON ALTERNATIVE ROCK LIBER HARDCORE BIS ZU PINK A LA GREEN DAY 
(UND DIE TECHNO-SUPER-REBELLEN WOLLEN WIR ALICH NICHT VERGESSEN!) - 
KEINE SEX PISTOLS-OPAS MEHR NOTIG HAT, DENN MUSIK SAGT HEUTZUTAGE 
WAS SIE DENKT UND FÜHLT. 


DASS ES ALLEN BETEILIGTEN, MUSIKERN UND KREATIVEN SPÄTESTENS DANN, 
WENN DIE NUMMER ROLLT, NUR NOCH DARUM GEHT, DEN ARSCH INS TROK- 
KENE ZU BRINGEN UND SICH DEN LEBENSABEND ABZUSICHERN, WIRD LIEBER 
NICHT ERWÄHNT. ABER KLAR IST NATÜRLICH, DASS DIE PISTOLS "IDEALE 
VERRATEN", WENN SIE NUN SELBST MAL AN DEN GROSSEN GELDTOPF WOL- 
LEN... : 


VOR 20 SAHREN HABEN DIE SEX PISTOLS ORIGINELLER LIND AGGRESSIVER 
ALS ALLE ANDEREN BANDS ZUM STURM AUF DIESES EKELHAFTE LÜGENGE- 
BAUDE ANGESETZT. ALLERDINGS NICHT, UM STATTDESSEN EIN NELES KAS- 
PERLTHEATER MIT NEUER, "BESSERER" MUSIK ZU SCHAFFEN, SONDERN AN- 
DERSRUM: WENN DIE GESETZE, NACH DENEN MUSIK UND MUSIKBUSINESS FLUNK- 
TIONIEREN, SCHON KLAR LIND UNVERRIICKBAR ZEMENTIERT SIND UND DABEI 
IMMER AUF DAS UNVERMEIPLICHE HINAUSLAUFEN, NÄMLICH DIE GROSSE 
MASCHINE ZU FÜTTERN, DANN KANN MAN SICH DEM NICHT ENTZIEHEN! 


ALLERDINGS KANN MAN EINE MENGE SPASS DABEI HABEN, DIE MUSIK- 
INDUSTRIE - UND DAS SIND NICHT NUR DIE GROSSEN PLATTENFIRMEN! - 
RICHTIG VORZUFÜHREN UND GLEICHZEITIG AUCH NOCH EINEN BATZEN GELD 
EINZUSACKEN, DIE KLARHEIT, MIT DER DABEI EINE KOMPLETTE BRANCHE 
MITSAMT IHRER LOBPREISER UND "SOURNALISTEN" IN IHRER VERLOGENKEIT 
BLOSSGESTELLT WURDE, HAT ÜBERHAUPT ERST DAS SICHERE FUNDAMENT 
FÜR DIE PUNK-BEWEGLING GEBILDET. MIT DEFTIGER ROCK- MUSIK UND BUN- 
TEN HAAREN ALLEIN WARE DAS NICHT ZU MACHEN GEWESEN, 


EINE WIRKLICH TOLLE SACHE: DEN GANZEN SCHLEIMSCHEISSERN OFFENTLICH 
INS GESICHT KOTZEN UND DAMIT AUCH NOCH GELD VERDIENEN: UND ALL DIE 
ANTIKOMMERZIELLEN MORALAPOSTEL SOLLTEN NUN ENPGÜLTIG DIE SCHNALUZE 
HALTEN: ES SOLL DOCH KEINER SO TUN, ALS WÄRE ES EINE FREUDE, ARM ZU 
SEIN! KEINER SOLLTE DEN ASKETEN MIMEN, DENN NIEMAND KOMMT DARUM 
HERUM, FÜR EINEN STETIGEN ZUFLUSS AN GELD ZU SORGEN, DAS GEHT IN 
DIESER WELT NUN MAL NICHT ANDERS. MAN HANGT AM TROPF VON MAMI 
UND PAPI, ARBEITET FLEISSIG, KRIEGT GELD VOM STAAT OPER NOTFALLS 
WIRD EBEN GEBETTELT. 


ALLE WOLLEN SIE KOULE, AUCH UNSERE AUFRECHT-REBELLISCHEN ROCK- 
MUSIKER, DIE SICH DAFÜR BIS ZUR UNKENNTLICHKEIT VERBIEGEN, SCHLIMMER 
ALS SEDER BIROANGESTELLTE. DIE ARMEN BÜHNENSTARS MIT IHREN EMP- 
FINDLICHEN SEELCHEN WOLLEN DIE BESINNLICHEN ODER WENIGSTENS WITZI- 
GEN HELDEN VON HEUTE SEIN. DA ECKT KEINER MEHR WIRKLICH AN, ALLER- 
HOCHSTENS WIRD MIT VORGETAÄUSCHTEN "PROVOKATIONEN" FÜR DIE NEUE 
PLATTE GEWORBEN. MAN SCHALE SICH NUR PIE TOTEN HOSEN AUF DEM 
KARNEVAL AN. WIRD MIR SCHLECHT... 


MUSIKER SIND EINE VERLOGENE LIND SELBSTVERLIEBTE BANDE, LIND ICH KEN- 
NE SEMANDEN DER WIIRDE SIE AM LIEBSTEN ALLE VERPRÜIGELN OPER ER- 
SCHIESSEN. PIE PISTOLS UND INSBESONDERE SOHNNY ROTTEN HABEN IHREM 
PUBLIKUM IMMERHIN MAL DIE WAHRHEIT GESAGT, UND DIESER TRAPITION 
SIND SIE ANSCHEINEND BIS HEUTE TREU GEBLIEBEN. JEDER, DER AUF EINES 
IHRER KONZERTE GEHT, WEISS, AUF WAS ER SICH EINLASST, 


DIE WIEDERVEREINIGUNG PER PISTOLS KOMMT ALSO GERADE RECHT, DENN 
IHR ALTES REZEPT KANN HEUTE BESSER FUNKTIONIEREN DENN SE. WENN SIE 
ES DENN ÜBERHAUPT WOLLEN! ABER SELBST WENN SIE NICHTS WOLLEN 23 


SSER IHRE KASSE FÜLLEN, SO SEHE ICH DENNOCH PHANTASTISCHE PERSPEK- 
TIVEN. SIE KONNEN EIGENTLICH NICHTS WIRKLICH FALSCH MACHEN. DENN 
DIES IST EINE GUTE GELEGENHEIT, SICH AN DEN TRANCHEN PER PLATTEN- 
SAMMLER UND GÖTZENANBETER ZU ERFRELIEN, DEREN LETZTES DENKMAL ER- 
SCHÜTTERT WIRD. LIND DIE GREEN DAY-KIDS WERDEN ÜBERHAUPT NICHT KA- 
PIEREN, WAS AN DIESER BAND SO GEIL SEIN SOLL! 


HERVORRAGEND! DAMIT IST ENDLICH KLAR, DASS E5 KEINEN PUNK ALS 
STATISCHE PLATTENSAMMLER-KULTUR MIT WELTVERBESSERLINGSMORAL GIBT. 
FOLGLICH GEHÖRT PUNK ENPGÜLTIG DEM BUNTHAARIGEN MülLL VON DER STRA- 
55E. ALSO GENAU DEN LEUTEN, DIE DIE BRAVEN BÜRGER AM LIEBSTEN INS 
LAGER STECKEN WÜRDEN. DAS IST PUNK HEUTE, UND DA GEHÖRT ER HIN. DIE 
SUBKULTUR AUF DEM WEB ZUM NEO-KANNIBALISMUS, EIN VORGEZEICHNETER 
WEG: 


SICHER, IM SCHATTEN DER PISTOLS-TOUR VERSUCHEN AUCH EIN PAAR CLE- 
VERE GESCHÄFTEMACHER, VON DEM GANZEN RUMMEL ZU PROFITIEREN, ABER 
AUCH DAS IST NICHTS NEUES. SCHON VOR 20 SAHREN HABEN DIE PISTOLS 
MIT DER TATSACHE GESPIELT, DASS DEN PLATTENBOSSEN SCHEISSEGAL WAR, 
DASS DIE BAND DEN TOTALEN VERFALL PROPAGIERTE. HAUPTSACHE, DIE 
GEWINNAUSSICHTEN STIMMTEN? IM GEGENSATZ ZU IRGENDWELCHEN POLIT- 
NEUROTIKERN, DIE IMMER UND ÜBERALL DIE VERSCHWORLING REAKTIONÄRER 
KRÄFTE WITTERN, HABEN DIE PISTOLS SCHON DAMALS ERKANNT, DASS IN 
DIESER GESELLSCHAFT NUR EINES ZAHLT: GELD. WOMIT ES GEMACHT WIRD, 
IST ZWEITRANGIG: OB MIT WAFFEN, GUMMIBÄRCHEN OPER ZUR REVOLUTION 
AUFRUFENDEN ROCKBANDS, 


DIESE EINSICHT STIMMT NICHT NUR IMMER NOCH, SIE IST IN IHRER RICHTIGKEIT 
SOGAR NOCH EIN STÜCK PERVERSER GEWORDEN. GAB E5 SCHON EINMAL 
EINE ZEIT, IN DER ES EINFACHER WAR, DIE GROSSEN UND KLEINEN GELD- 
SACKE DAZU ZU BEWEGEN, IHRE EIGENE VERNICHTUNG ZU FINANZIEREN? DIE 
SEX-PISTOLS-TOUR 15T 50 EIN BEISPIEL, DENN HIER WIRD MÖGLICHERWEISE 
PAR EXCELLENCE VORGEFÜHRT, WIE EIN VON GRENZENLOSER PROFITGIER GE- 
BLENDETER CLUB VON MUSIKBONZEN AHNUNGSLOS EINEN AUFSTAND LOST- 
RITT, BEI DEM SIE NICHT ALLZUVIEL ZU LACHEN HABEN WERDEN. WOMOGLICH 
WERDEN SIE VON DEM MAROPIERENDEN MOB EINFACH AUFGRESSEN! 


Auf solch persönliche Kommentare folgen knall- 
harte Tatsachengeschichten. 


Hannover bereitet sich auf 
Großangriff der Rebellen vor! 


Wahrsagerin rät Bürgern zur Flucht! 


In Hannover hat die Polizei damit begonnen, sich mit 
großangelegten Manövern auf den für Anfang 
August erwarteten Großangriff der Punk-Rebel- 
len vorzubereiten: Am Montag versammelten sich 
über 900 Polizisten an der Vahrenwalder Straße 
und probten den Swaßenkampf. Ein Viertel der 


gen die Bevölkerung vor den Angriffen der Chav- 
ten geschützt werden. Nahrungsmittel würden in 
dieser Zeit durch eine spezielle Versorgungstruppe 
an die Bevölkerung verteilt. 


An.der Stadtgrenze, so ist zu hören, sollen gleichzeitig 


Beamten schlüpfie dazu in die Rolle der Freischär- 
ler und lieferte ihren uniformierten Kameraden 
stundenlange Auseinandersetzungen. 


Immer wieder fliegen Chinaböller und mit Wasser ge- 


füllte Luftballons, Steine werden aus dem Asphalt 
gegraben, umgestürzte Autos und aufgetürmte 


über 20.000 Polizisten postiert werden und dort 
die Verteidigungslinien gegen die anrückenden 
Rebellen halten. Im Stadtzentrum selbst würden 
über 8000 Beamte bereitstchen, die bei einem 
möglichen Durchbruch der Punker massivst zum 
Schutz von Bevölkerung und Stadı eingesetzt 
werden können. 


Barrikaden runden das Bild ab. Aber schließlich 
wird die Polizei nach harten Kämpfen Herr der 
Lage. 


Aber es gibt auch kritische Stimmen, die die getroffe- 
nen Maßnahmen für unzureichend halten. 

Hannovers Wahrsagerin Sabine Joks hat den Glauben 
in die politische und militärische Führung verlo- 
ren: "Das wird schon zehn Tage vorher anfan- 
gen", warnt sie in einem Interview mit. dem Stadı- 
magazin "Schädelspalter". "Es wird dermaßen 
bombastisch losgehen, da gibt es kein Halt und 
kein Zurück und das wird noch sicben Tage hin- 
terher abklingen. Es wird noch wilder als letztes 
Jahr.” 

Als Konsequenz dieser schlimmsten Befürchtungen rät 
sie in einem dramatischen Appell allen Bürgern 
Hannovers zur rechtzeitigen Flucht vor dem Cha- 
os: "Man sollte versuchen, Hannover in dieser Zeit 
möglichst zu meiden. Ich bin schon am überle- 
gen, wohin ich fahre.” Polizei und Politiker be- 
fürchten angesichts solch unverantwortlicher Kas- 
sandrarufe eine Massenpanik: "Es besteht abso- 
lut keine Gefahr für die Bevölkerung! 

Wir haben die Lage voll unter Kontrolle! " lauten die 
händeringenden Beschwichtigungsversuche aus 
dem Büro des Oberbürgermeisters. 


Grund für diese außergewöhnlich harte und realitäts- 
nahe Übung ist die Furcht vor einer weiteren Nie- 
derlage der Polizei "Das ist unsere letzie Chan- 
ce", meint einer der ein ‚cn Beamten. "Wenn 
Die Punker-Horden wie eine Heuschreckenplage 
in die Stadt einfallen, dürfen wir uns keine Fehler 
erlauben. Sonst gibt es Terror, Mord und Zerstö- 
rung!" 


Die eingesetzten Beamten nehmen ihre Aufgabe schr 
ernst. Viele von ihnen haben Frau und Kinder, auch 
in Hannover, und so wissen sie, daß sic hier an der 
Front ein Stück Freiheit, ja die Zukunft ihrer Kin- 
der vor den bunten Horden verteidigen werden. 
Die Verantwortung wiegt schwer, aber eine Al- 
ternative gibt es nicht, denn die Vernichtungswut 
der Punker ist grenzenlos und durch Verhandlun- 
gen oder gute Worte nicht zu stoppen. 


Aber nicht nur militärisch bereitet sich Hannover auf 
die erwartete Belagerung vor. Eine Krisensitzung 
jagt die andere, Strategien werden abgesprochen 
und Sondermaßnahmen vorbereitet. Notvorräte 
werden angelegt, die Bevölkerung kann Schutz in 
bereitgestellten Bunkern finden. Berichte, wonach 
eine generelle und ganztägige Ausgangssperre für 
das gesamte Stadtgebiet vorbereitet wird, konn- 
ten von offizieller Seite bisher nicht bestätigt wer- 
den. Demnach soll für den Zeitraum von 10 Ta- 
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Wenige Wochen nur noch, dann wissen wir, ob all die 
Anstrengungen ausreichen, um eine grausame 
Serie zu brechen: Ist es zu 

verhindern, daß Hannover zum dritten Mal kompleu 
in Schutt und Asche fällt? 


Flyer von der Straße, nicht aus dem Netz 


Punker drehen durch !!! 
Nachdem die CHAO STAA. E in Hannover verboten 
wurden,scheinen die PUNKER nun total auszuflippen. 

In der Szene kursieren streng geheime Flugblätter-sog. 
„Flyer“-auf denen ein „Countdown to C "AO S der 
Punkerterminkalender abgedruckt ist. Demnach ist kein 
Großereignis dieses Jahr mehr sicher vor den Wilden. 
Wir haben es geschafft-mit großen Anstrengungen-den 
gemeingefährlichen Kalender zu ergattern 

und wollen ihn auf diesem Weg veröffentlichen 
(es folgt der Orginaltext): 

23.6.96 Papst in Berlin in die EIER treten.alle 
Nonnen entjungfern 
13.7.96 Loveparade stürmen und zur HATE- 
PARADE umwandeln-Berlin:Schutt und Asche 
14.7.96 ab acht Uhr morgens: FRÜHSTÜCK bei 
Eberhard Diepgen-großes Gelage,Ebi macht's allk 
mit dem Mund 
20.7.96 auf dem Weg nach Hannover machen wir 
kurz Halt in Magdeburg, wir rächen Thorsten und 
zünden die Stadt an-Schutt und Asche ist das Ziel 
21.7.96 AUSSCHLAFEN, danach Bier trinken 
27.7.96 wir lauern in Braunschweig auf das erste, 

Augustwochenende,legen die Stadt nebenbei ihn 
Schutt und Asche,Bier trinken auch 

2.-4.8.96 wir fahren nach Hannover und begehen 


KOLLEKTIVEN SELBSTMORD!!!! 


„m... 


Kommentar überflüssig...die spinnen die Punk 


m Hannover soll punkfrei bleiben, so will es die Polizei. Die 
Punks mobilisieren derweil per Internet für die Chaos-Tage. 


Apokalyptische 
Revolte inHannover 


Während sich ein Untersu- 
chungsausschuß des niedersächsi- 
schen Landtages noch ein abschlie- 
Bendes Bild über die Chaos-Tage 
1995 verschafft, bereiten sich die 
Akteure des hannoverschen Som- 
merspektakels bereits auf die 
nächste Runde vor. Die Polizei, die 
im vergangenen Jahr mit ihrem 
„Offensivkonzept“ einer punker- 
freien Stadt am Widerstand der 
Bunthaarigen scheiterte, hat eine 
noch härtere Linie angekündigt. 
Als angebliche „politische Veran- 
staltung“ will der hannoversche 
Polizeipräsident die Chaos-Tage 
96 diesmal von vornherein verbie- 
ten. Hannover soll punkfrei blei- 
ben. Zu diesem Zweck hat der 
Landtag im Mai das verfassungs- 
rechtlich sehr zweifelhafte Aufent- 
haltsverbot für Städte in das nie- 
dersächsische Polizeigesetz aufge- 
nommen. 

Die Punks haben für diese staat- 
liche Aufrüstungen bisher allen- 
falls.Spott und süffisante Kom- 
mentare übrig. „O Gott, wahre Er- 
regung durchflutet meine Adem! 
Gibt es ein schöneres deutsches 
Wort als Verbot?!“ schwärmt da 
etwa in einem kürzlich installierten 
Chaos-Tage-Kanal des Internets 
ein Alt-Punk namens „spiritus rec- 
tor“. Das Aufenthaltsverbot, die 
„Lex-Chaos-Tage“, erfülle jeden 
aufrechten Punk-Rocker mit Stolz. 
Hervorragend würden Staat und 
Polizei so das nächste Chaos 
managen. 

Der selbsternannten Oberpunk 
proklamiert schon seit einigen Wo- 
chen im „Canibal home Channel“ 
des World Wide Web (HTTP// 
WWW. CYBERADO. CO. UK/ 


CHC/) die „apokalyptische Re- 
volte“ in Hannover und prognosti- 
ziert eine „Explosion des Seelen- 
mülls“. Er will Hannover vom 2. 
bis 4. August 96 wieder „in Schutt 
und Asche“ sehen. Der „spiritus 
rector“ stilisiert sich in seinen re- 
gelmäßigen Internet-Kommenta- 
ren zum lang gesuchten Drahtzie- 
her der Krawallmacher, die regel- 
mäßig zum Sommerschlußverkauf 
die niedersächsische Landeshaupt- 
stadt heimsuchen. Seine Internet- 
Biographie, die irgendein Boule- 
vardblatt schon für bare Münze 
nehmen wird, paßt ins Feindbild: 
Ausgerechnet als einer der weni- 
gen DDR-Punker will er seine wil- 
den achtziger Jahre hinter sich ge- 
bracht haben und dann im Zuge 
von Währungsumstellung und Pri- 
vatisierung zu Geld gekommen 
sein. Daraus sponsert der nunmehr 
42jährige korpulente Oberpunk, 
der „die menschliche Zivilisation 
vernichten“ möchte, nun angeblich 
den ganzen Heim-Kannibalen-Ka- 
nal. 

Der Kanal bedient sich eines 
Servers in England, informiert un- 
ter einer durchaus professionellen 
Benutzeroberfläche aktuell über 
Chaos-Neuigkeiten. Er gewährt 
eiwa Einblick in ein umfangreiches 
Chaos-Tage-Archiv oder in dasak- 
tualisierte Programm einer Pun- 
ker-Partei, der „Anarchistischen 
Pogo-Partei Deutschlands“ 
(APPD). Der „spiritus rector“ ist 
Cyber-Punk, Mitglied einer welt- 
weit verstreuten anarchistischen 
Gruppe der Internet-Surfer. Über 
hundert Punk-Fanzines werden in- 
zwischen via Internet verbreitet. 
Über das Netz stehen zahlreiche 


& 


Punk-News-Groups in Verbin- 
dung, sind Hunderte von Punk- 
Rock-Adressen erreichbar. 

Nicht nur für den „spiritus rec- 
tor“ ist längst ausgemacht, daß am 
ersten Augustwochenende Punks, 
sympathisierende Autonome und 
Hooligans wieder zu Tausenden 
nach Hannover reisen werden. 
Spätestens seit den spektakulären 
Bildern von den Chaos-Tagen 
1995 steht die Messe- und EXPO- 
Stadt über die deutschen Grenzen 
hinaus für ein preiswertes Som- 
merabenteuer. Das nunmehr offi- 


auf Musikfestivals von Österreich 
bis England. Natürlich kursieren 
auch wieder Flugblätter, die regel- 
recht aufrufen: „Eine ganze Stadt 
hat uns ausdrücklich ausgeladen, 
Hannover hat ’ne Party und wir 
kommen nicht rein?“ heißt es etwa 
in einer der Einladungen, die den- 
noch „drei Tage Party mitten in der 
Einkaufszone - ein echter Ge- 
nuß!“ verspricht. Diesmal fungie- 
ren die Chaos-Tage als das „größte 
Kriminellentreffen aller Zeiten“, 
das am Samstag um 12 Uhr mit 
„10.000 Durstigen und Hungrigen 

in der Innenstadt“ sei- 


‘ nen „High Noon“ er- 

„Wenn sie un nach reichen soll. „Lädt uns 
Hannover nicht reinlas-. . Mc Donald's auf nen 
.. . Big Mac ein? Stifte 

sen, mussen Sie uns Penny das Bier?“ fragt 
eben alle festnehmen.” der Aufruf hintersin- 


ziell angekündigte totale Punker- 
verbot fordert erneut zum Katz- 
und-Maus-Spiel mit der Polizei ge- 
radezu heraus. Die Chaos-Tage 
haben Hannover in der bunten Ju- 
gendszene einen gut-schlechten 
Ruf beschert, mit dem es nun wohl 
oder übel zu leben hat. Schließlich 
wächst in den letzten Jahren wie- 
der die Zahl der Neo-Punk-Bands 
und auch die Zahl jener Street- 
Punks, die oftmals nur über eine 
notdürftige Bleibe verfügen. 

Mit einer für die Alt-Punks typi- 
schen Mischung aus Fakten und 
Fiktion wird für das nächste Som- 
mer-Chaos geworben. In der 
Szene kursieren „Propaganda-Vi- 
deos“, in den Punk-Zeitschriften, 
in den Fanzines, sind die Chaos- 
Tage 96 längst genauso Thema wie 


nig — schließlich war 

das eine an den Chaos- 
Tagen 95 geplünderte Geschäft ein 
Penny-Markt. 

Tips für den Umgang mit der 
Polizei werden dabei mitgeliefert: 
„Nie am Hauptbahnhof ausstei- 
gen. Zur Polizei immer auf Ab- 
stand bleiben. Nach Hannover zu 
fahren kann uns keiner verbieten. 
Wenn sie uns nicht nach Hannover 
reinlassen wollen, müssen sie uns 
alle vorläufig ‚festnehmen‘. Haha, 
okay, dann ist es eben 'ne Party im 
Massenknast.“ Nach dem Motto: 
einmal im Jahr als ansonsten aus- 
gegrenzter Bunthaariger im Mit- 
telpunkt stehen, einmal die Schlag- 
zeilen und Fernsehnachrichten 
selbst machen, verspricht das Flug- 
blatt auch ein Medienereignis: 
„Niemand weiß, was passiert, die 
Spannung ist groß, die Liveüber- 


tragung von RTL und CNN aber 
schon vorbereitet.“ Mit „sensati- 
onsgeilen“ Sendern und Blättern 
verbindet die abenteuerhungrigen 
Punks traditionell eine Art Haß- 
liebe: Die ungeheuren Übertrei- 
bungen der Chaosberichterstat- 
tung werden genauso öffentlich 
verurteilt wie heimlich genossen. 
Schließlich sorgen gerade Medien, 
die großmäulige „Schutt und 
Asche“-Sprüche bierernst neh- 
men, selbst für den Kitzel und stei- 
gern noch mal den Zulauf zum 
Chaos. 

Bitterernst muß man allerdings 
einen Punker-Aufruf nehmen, der 
sich ausnahmsweise dem Ord- 
nungsgedanken verschreibt. 
„Punx gegen Chaos“ ist er über- 
schrieben und ruft zu „Ordnungs- 
tagen statt Chaos-Tagen“ auf- na- 
türlich auch am ersten Augustwo- 
chenende in Hannover. Punk sei in 
erster Linie Musik und kein Kra- 
wall. „Laßt uns doch einfach unse- 
ren Spaß haben“, verlangt das 
Flugblatt und versichert: „Wir wol- 
len keinen Ärger. Wir haben aus 
den Schlachten von Hannover ge- 
lernt, werden sofort einschreiten, 
wenn das Chaos ausbricht.“ Sogar 
Armbinden mit der Aufschrift: 
„Für Ordnung gegen Chaos“ wol- 
len die Ordnungspunker bei der 
Anreise nach Hannover tragen, 
damit die Polizei „friedliche Punks 
von kriminellen Chaoten“ unter- 
scheiden kann. 

Gerade diese Unterscheidung 
wollen die Ordnungskräfte aller- 
dings nicht machen. „Die Verbots- 
verfügung wird sich auch gegen 
Parallelveranstaltungen richten“, 
gibt die Polizeipressestelle ' zur 


„U Gott, wahre Er- 
regung durchflutet 
meine Adern! Gibtes 
ein schöneres deut- 
sches Wort als Ver- 
bar!” 

Toto: Voller Lrnst 


Auskunft. Geplant sei eine Allge- 
meinverfügung gegen alle Veran- 
staltungen, die irgendeinen Bezug 
zu den Chaos-Tagen hätten. Der 
hannoversche Polizeipräsident 
Klosa will Anfang August die Pun- 
ker sogar schon vor der Anreise in 
ihren Heimatorten festnehmen 
lassen, „wie wir das mit PKK-Sym- 
pathisanten gemacht haben, die 
zur verbotenen Demonstration 
nach Dortmund wollten“. 

Für einen solchen Ausnahme- 
zustand für Bunthaarige gibt es 
rechtlich allerdings kaum eine 
Handhabe. Treffen von Jugendli- 
chen fallen nicht unter das Ver- 
sammlungsgesetz, lassen sich des- 
wegen eigentlich auch nicht verbie- 
ten. Mit der Begründung, an den 
Chaos-Tagen 95 hätten „auch poli- 
tische orientierte“ Jugendliche 
teilgenommen, erklärt die Polizei 
deswegen das diesjährige Punker- 
treffen kurzerhand zur politischen 
Veranstaltung. 

Mit dieser scheinbaren „polizei- 
lichen Lösung“ sind allerdings 
Chaos und Krawall erst recht pro- 
grammiert. Das meint zumindest 
die Innenpolitikerin der Landtags- 
fraktion von Bündnis %/ Die Grü- 
nen, Silke Stokar: „Da verfährt 
man nach dem schlimmen Grund- 
satz, daß für das bunte Pack die 
Regeln des Rechtsstaates, die für 
Menschen gemachten Gesetze 
nicht gelten.“ Nach Ansicht der 
Grünen-Abgeordneten werden 
„die bunthaarigen Jugendlichen 
dies nur als sportliche Herausfor- 
derung empfinden und kreativ 
Mittel und Wege finden, um doch 
nach Hannover zu gelangen“. 

Jürgen Voges 


Chaos mit Tradition: Das Spektakel zum Sommerschlußverkauf 


Durch eine Punkerkartei der hannoverschen Polizei wurden vor vierzehn Jahren die ersten Chaos-Tage ausgelöst 


„Bunte Gruppen sind verdäch- 
tig“ - unter dieser Überschrift do- 
kumentierte die taz am 5.11.1982 
eine Verfügung des damaligen 
hannoverschen Polizeipräsiden- 
ten Gottfried Walzer, die die Er- 
richtung einer „zentralen Nach- 
richtensammel- und Auswer- 
tungsstelle für alle Erkenntnisse 
über sogenannte Punker“ anord- 
nete. Gut zweihundert Bunthaa- 
rige hatte der polizeiliche Staats- 
schutz damals in Hannover in ei- 
ner illegalen „Punkerkartei“ er- 
faßt. Nach Meinung der Punks 
waren das noch viel zuwenig: Mit 
dem Slogan „Einmalige Chance 


in Hannovers Punkerkartei zu ge- 
langen“ warben sie für ein großes 
Punker-Treffen in Hannover. Es 
wurde der allererste „Chaos- 
Tag“. An einem verkaufsoffenen 
Adventssamstag feierten 800 
Bunthaarige in der City „den Un- 
tergang Hannovers“. 

Daraus entwickelte sich in den 
folgenden Jahren ein regelrechtes 
Ritual. An den ersten Augustwo- 
chenenden der Jahre 1983 und 
1984 zog es jeweils 2.000 Punks 
zum Sommerschlußverkauf nach 
Hannover: Die Jugendlichen la- 
gerten in der Innenstadt, soffen, 
knutschten, schnorrten Passanten 


an. Sie standen einmal im Jahr 
nicht am Rande, sondern im 
Blickpunkt der Medien. Die Poli- 
zei reagierte auf das bunte Trei- 
ben schon damals mit einer Mi- 
schung aus Ohnmacht und Härte: 
800 Punks sperrte sie 1984 in ei- 
nem Jugendzentrum ein, ließ sie 
dort eine Nacht lang dursten und 
schmachten. Von Hannover hat- 
ten die Punks daraufhin erst mal 
die Nase voll. 

Chaos-TagE aber waren zur 
Punk-Institution geworden: Im- 
mer wenn sich irgendwo auch nur 
hundert Bunthaarige zum öffent- 
lichen Feiern zusammenfanden, 


nannte sich dies Chaos-Tag. Erst 
eine neue Punkgeneration ließ im 
Jahre 1994 die hannoverschen 
Chaos-Tage wieder aufleben. Sie 
mobilisierte zur „größten Punk- 
fete der letzten zehn Jahre“. Die 
Polizei reagierte an diesem ersten 
Augustwochenende wie gehabt. 
Sie nahm 600 Punks in Gewahr- 
sam, viele davon gleich vorbeu- 
gend bei der Anreise am Haupt- 
bahnhof. Angeblich hätten die 
Bunthaarigen Hannover „in 
Schutt und Asche legen“ wollen, 
lautetet die Begründung. 

Für die „internationalen Cha- 
os-Tage 1995“ kündigten die 


Punks gleich von sich aus die 
„größte Massenfestnahme aller 
Zeiten“ an und stellten die „Rie- 
senpunkerfete“ unter das Motto: 
„Ab ins Lager!“ Die diesmal im 
In- und Ausland verbreiteten 
Flugblätter propagierten ein 
„Hannover in Schutt und Asche“, 
„Giftgasangriffe“ und „Atom- 
bomben“. Die Polizei verordnete 
sich für 1995 ein „Offensivkon- 
zept“ und bereitete Massenfest- 
nahmen vor. Den Ordnungskräf- 
ten gelang es allerdings nicht, 
Hannover zur punkerfreien Zone 
zu machen. Mehr als 1.000 Bunt- 
haarige wurden ohne Rücksicht 


auf Rechtsgrundlagen vorbeu- 
gend eingesperrt und etwa dop- 
pelt soviel schon am Bahnhof 
postwendend zur Heimreise auf- 
gefordert. 

Trotzdem entzogen sich meh- 
rere tausend Jugendliche dem po- 
lizeilichen Zugriff. Sie machten 
zwei Tage lang die Stadt mit spon- 
tanen Aktionen unsicher und lie- 
ferten sich in einer Straße in der 
Nordstadt Hannovers Barrika- 
denkämpfe mit der Polizei. Dabei 
wurden 244 Polizisten verletzt, die 
CDU forderte daraufhin den 
Rücktritt des Innenministers Glo- 
gowski. Jürgen Voges 


Wie eine Granate hat der CANNIBAL HOME CHANNEL in Eure Hir- 
ne eingeschlagen, und wir wissen, daß viele von Euch schon gebannt 
von Nachricht zu Nachricht hecheln, um mehr über die apokalyptische 
Zuspitzung in den Zentren unserer Zivilisation zu erfahren. Obwohl Ihr 
bis heute nicht wißt, was sich hinter dem Ausdruck "Neokannibalismus" 
verbirgt, haßt oder liebt Ihr uns - je nachdem ob wir Euer Leben berei- 


chern oder nur stören. 


Nachdem Ihr so nun schon ein kleines Stück des Weges mit uns gegan- 
gen seid, ist es nun an der Zeit, Euch ein wenig über die Hintergründe 
unseres faszinierenden Kannibalenkanals aufzuklären. Endlich werdet 
ihr von unserer Sicht der geschichtlichen Entwicklung erfahren, wie wir 
die gegenwärtige Situation analysieren und welche Konsequenzen sich 
aus ihr ergeben. Erfahrt alles über die Weltanschauung des NEO- 


KANNIBALISMUS! 


Macht Euch auf Analysen und Schlußfolgerungen gefaßt, die Euch in 
dieser Offenheit bisher niemand um die Ohren geschlagen hat! Ihr wer- 
det Euer ganzes Leben aus völlig anderen Augen sehen und zum Schluß 
begreifen, daß die kommende Entwicklung vorprogrammiert ist! 


GRUNDLAGEN DES NEOKANNIBALISMUS 


Die Menschheit befindet sich in einer aus- 
weglos erscheinenden Sackgasse - aber 
das brauche ich Euch sicher nicht zu sa- 
gen! Selbst dem einfachsten Gemüt ist mitt- 
lerweile klar, daß die Lage allmählich ganz 
schön eng wird, und weil kein konkreter 
Ausweg am Horizont erscheint, wird ein- 
fach so weiter gemacht wie bisher. 


Zum grundsätzlichen Verständnis der heu- 
tigen Situation solltet Ihr Euch vor Augen 
halten, daß diese Sackgasse in ihrer Di- 
mension einmalig ist. Denn prinzipiell hat 
sich bisher - die Natur an der Gesetzmä- 
Bigkeit orientiert, daß es auf alles ein Ge- 
gengewicht gibt. 


Ein kleines Beispiel: Wenn eine Landschaft 
besonders hervorragende Lebensbedin- 
gungen etwa für Karnickel bietet, dann ist 
die Karnickelplage vorprogrammiert. Im 
Nullkommanix hoppeln wahre Horden 
durch die Landschaft, was allerdings ihrer 
Feinde - etwa Füchse und Wölfe - sehr an- 
genehm finden und dementsprechend nun 
öfter Karnickel auf dem Speiseplan haben. 
Womit wir schon einmal ein Gegengewicht 
zu den Karnickeln definiert haben. 


Das schöne Leben von Karnickeln, Wöl- 
fen und Füchsen findet ein Ende, wenn die 
Karnickel in ihrer Maßlosigkeit die Land- 
schaft kahlgefressen haben und an einer 
kräftigen Hungersnot zu leiden beginnen. 
Womit das zweite Gegengewicht auf dem 
Tisch ist. Also: Gegengewichte gibt's von 
unten - die Begrenztheit der Nahrung - und 
von oben - die natürlichen Feinde, und das 
Resultat schimpft sich "Gleichgewicht". 


Ohne dieses Prinzip des Gleichgewichts 
hätten die Fleischfresser schon längst die 
totale Herrschaft über den Planeten einge- 
nommen und einfach alles weggemampft. 
Es gibt ein Gegengewicht: Sie sterben vor- 
her an Hunger! Die Zahl der Fleischfresser 
und ihrer Opfer reduziert sich einfach ge- 
genseitig. Sobald die Fleischfresser zuviel 
Erfolg gehabt haben, haben sie zwangs- 
läufig danach weniger Erfolg... 


Unsere gesamten Probleme haben nun da- 
mit zu tun, daß die Menschheit es geschafft 
hat, genau diese Gesetzmäßigkeit auszu- 
schalten - wenn auch nur bis einem be- 
stimmten Punkt. Sie haben ihrer natürlichen 
Feinde so geplättet, planmäßig ausgerot- 
tet oder in Zoos gesteckt, durch immer ef- 
fektiveren Ackerbau und Viehzucht so viel 
Nahrung im Überfluß produziert, daß der 
Gegenausschlag ausbleibt, aber natürlich 
nicht für alle Ewigkeit. Aber je mehr sich 
der Gegenschlag verzögert, desto heftiger 
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muß er natürlich werden - das verlangt 
schon das Prinzip des energetischen 
Gleichgewichts!! Dann krachts richtig! 


Das Resultat maßloser Expansion sind 5 
Milliarden Menschen auf diesem Planeten, 
aber - und jetzt wirds heikel - keine Mas- 
sen von glücklichen Menschen, sondern 
Massenarmut, Massenelend und Gewalt 
für den größten Teil der Menschheit sowie 
eine systematische Zerstörung der Erde. 


Für die Minderheit in den "entwickelten 
Ländern" sieht die Lage auch nicht unbe- 
dingt rosig aus: Die Zeiten des unbegrenz- 
ten Überflusses sind auch hier vorbei, die 
Armut wächst und die seelische und gei- 
stige Gesundheit des Durchschnitts- 
bürgers gerät immer mehr aus dem Gleich- 
gewicht. 


Ja, das waren noch Zeiten, als man we- 
nigstens die Möglichkeit hatte, sich einfach 
zu verpissen. Millionen sind in den letzten 
Jahrhunderten z.B. nach Amerika ausge- 
wandert, um der hoffnungslos erscheinen- 
den Situation im Heimatland irgendwie zu 
entrinnen. Heute siehts in der Beziehung 


Die ganz klugen, die Ökos, die Grünen und 
Vieldenker behaupten nun, daß ein Fehlen 
des natürlichen Regulativs nur durch die 
Schaffung von freiwilliger Selbstbeschrän- 
kung ausgeglichen werden kann. Das Ziel 
soll sein, zu einem "natürlichen Leben" 
zurückzukehren und im Einklang mit der 
Natur zu leben. 


Das dumme dabei ist nur, daßes nichts an 
sich "unnatürliches" gibt. Ist es "natürlich", 
wenn ein Karnickel eine Höhle buddelt? 
Wenn der Mensch in Höhlen haust? Oder 
in Holzhäusern? Oder erst in Steinhäusern 
oder gar Betonburgen? Wo ist die Gren- 
ze? Wer entscheidet, ob eine Stereoanla- 
ge "unnatürliche Zivilisation" ist oder ein 
"natürliches" Unterhaltungsgerät. Oder 
muß man dafür ein Klavier oder gar eine 
Trommel bauen? 


Man kann die Sache aber auch anders rum 
sehen: Es ist natürlich, daß Menschen sich 
wie Scheiße benehmen, Müll erzeugen, die 
Landschaft verdrecken und dann weiterzie- 
hen! Denn jedes Tier handelt so, scheißt 
in die Wildnis, wo’s gerade passt, und 


..die Mehrheit der Info-Elite dies 
zur Mehrung von eigenem Reichtum 
und Macht und eine Minderheit zu 
Sabotage und Subversion nutzen 
wird - die sog. "Cyberpunks". 


allerdings verdammt schlecht aus. In wel- 
che "frei" erscheinende Gegend dieser 
Welt könnte man heute schon auswan- 
dern? 


Diese Situation verschärft einerseits die 
Regulationsmechanismen in den einzel- 
nen Gesellschaften, und andererseits fühlt 
sich der Einzelne immer mehr von der ob- 
jektiven Ausweglosigkeit erdrückt - egal, 
ob bei uns oder in Ghana! 


Der Planet Erde und die "Zivilisation" sei- 
ner Bewohner steht vor dem Kollaps, weil 
es kein Regulativ gibt, um die immer ag- 
gressivere Expansion der Menschheit ein- 
zudämmen. Denn da es nun mal kein gren- 
zenloses Wachstum in einer Welt mit be- 
grenzten Ressourcen gibt, muß es einfach 
irgendwann krachen. 


schert sich dabei einen Dreck um die Fol- 
gen. Und im allgemeinen wird die Natur 
spielend mit den Folgen fertig. 


Wer also die Menschen zu einem "natürli- 
chen Leben" zurückführen will, indem er sie 
zwingt, möglichst "unnatürliche" 
Verhaltensnormen anzunehmen, kann dies 
nur durch ein Mehr an Unterdrückung er- 
reichen. Ein Mehr an Unterdrückung heißt 
in diesem Fall auch die Erzeugung von 
ständigen Schuldgefühlen bei den Men- 
schen. Die Gesellschaft unter der Öko-Dik- 
tatur wird eine lustfeindliche und zutiefst un- 
menschliche - ich möchte da nicht leben! 
Kein Wunder, daß manche Leute - gerade 
Punks - es als geradezu befreiend erleben, 
kräftig in der Gegend herumzumüllen, denn 
genau dieses Verhalten ist zutiefst mensch- 
lich! 


Doch was ist überhaupt "menschlich"? In- 
wieweit ist ein menschliches Bedürfnis ak- 
zeptabel, ein anderes nicht? Wieso ist es 
Scheiße, wenn ein Vater es mit seiner Toch- 
ter treibt? Wieso okay, wenn man ein 
Schwein frißt - aber rammeln darf ich es 
nicht! Wieso ist es nicht okay, einen Men- 
schen zu fressen - aber begatten darf ich 
ihn! 


Moral ist gesellschaftlich gemacht, folglich 
änderbar. Sie ist frei definierbar, und viele 
Völker haben das nach Herzenslust getan. 
Es gab Azteken, die die Herzen in Serie 
rausgerissen haben, und alles fanden das 
okay oder zumindest ganz normal. Es gab 
Kannibalen, die Menschen gefressen ha- 
ben, Urmenschen, die das soundso ge- 
macht haben. Waren das alles Monster? 
Oder sind wir die Monster, weil wir riesige 
Tierfabriken errichten und die Erde, unser 
Mutter, in eine Dreckhalde verwandeln, wo 
kaum noch ein Platz von Menschen ver- 
schont bleibt? 


Und sogar wenn man - wie manche kluge 
Ideologen - einfach mal davon ausgeht, daß 
an dieser Entwicklung nur ganz wenige und 
zudem ganz bestimmte Menschen (z.B. Ka- 
pitalisten/Juden/Freimaurer etc.) schuld 
sind, deren Macht es nur zu brechen gilt, 
so sollte doch eines klar sein: Man kann 
die Arschlöcher nicht einfach ausrotten, weil 
sie halt immer wieder in großer Zahl nach- 
wachsen. Es muß sie wohl geben Die wen- 
digen Geschäftsleute, die Machtmenschen, 
die Unterdrücker. 


Aber um der Menschheit überhaupt die 
Chance zu geben, eine Antwort auf die Fra- 
ge nach einem menschenwürdigen Zusam- 
menleben zu geben, wird sie vielleicht noch 
ein paar hunderttausend Jahre brauchen, 
und die hat sie leider nicht. 


Die Apokalypse steht vor der Tür, auf die 
eine oder andere Weise, und weil dies 
wahrscheinlich nicht in Form einer plötzli- 
chen Katastrophe geschieht, wird sich un- 
ser Leben täglich mehr und mehr in einen 
Höllentanz verwandeln. 


Die dritte Welt wird dabei zur Hölle 
1.Grades werden, die man der Bequem- 
lichkeit halber lieber erst gar nicht wahr- 
nimmt, wobei die Annahme eines "Sturms 
auf die Festung Europa" ziemlicher Unsinn 
ist. Die Typen packen es eh nicht, hier rü- 
ber zukommen, weil sie vorher einfach ver- 
recken werden. Wenn die Asyltore erst ein- 
mal zu sind, ist soundso Schluß, und die 
Naivlinge, die meinen, man müßte 


sie gefälligst alle reinlassen, sind eigent- 
lich nur Masochisten, die uns alle ein we- 
nig abstrafen wollen. Sicher eine verständ- 
liche Haltung, aber auch nicht gerade kon- 
struktiv. 


Im Gegensatz zu den erwähnten Masochi- 
sten wird es mir NICHT gefallen, wenn sich 
meine Kronkorkensammlung bei einem 
Riot in Flammen auflöst, und ich werden 
sie wahrscheinlich mit Zähnen und Klauen 
verteidigen. Aber eigentlich fragt michja eh 
keiner ob es mir gefällt oder nicht, weil es 
einfach passieren wird, passieren MUSS. 
Andererseits will ich mich auch gar nicht 
erst mit kleinlichen und weinerlichen Re- 
zepten herumschlagen, die nur sicherstel- 
len, daß auch ja alles so bleibt, wie es ist. 
Denn ohne RADIKALE ÄNDERUNGEN 
gibt es keine Lösung! 


Ja, so ist das mit dem Denken: Wenn man 
einmal damit angefangen hat, ist ein Ende 
so schnell nicht in Sicht. Und die Frage 
nach der Lösung, der Alternative, nach dem 
"Wie weiter‘ bleibt einfach im Raum ste- 
hen. 


Und diese Frage ist nun einmal einfach da, 
denn klar ist, daß es tatsächlich weiterge- 
hen wird, so oder so, mit oder ohne Men- 
schen. Die Geschichte interessiert sich ja 
bekanntlich nicht für die Tatsache, ob da 
ein kluger Schreiber am Rand steht, um 
alles fein säuberlich aufzuzeichnen. 


Aber bevor im mich nun völlig in der Un- 
endlichkeit verliere, noch einmal die ent- 
scheidende Frage: Gibt es eine Lösung in 
dieser Situation? 


Nun, jedenfalls keine, die für die meisten 
Menschen sehr angenehm ist. Denn der 
Punkt ist überschritten, wo noch humane 
Konzepte zur Lösung der bestehenden Pro- 
bleme greifen könnten. Die Karren ist ein- 
fach zu weit in die Scheiße gefahren. 


Die einzige Chance für einen Neuanfang 
liegt wohl in der Beendigung des Experi- 
ment "Menschheit als Masse"! Nur eine 
erwähnte radikale Lösung kann also eine 
zweite Chance herbeiführen. 


Also heißt es, mal wieder alles auf Null - 
zurück auf LOS - zu bringen und 99 Pro- 
zent de Menschheit zu terminieren. Nicht 
die besten, nicht die schlechtesten (Wer 
sollte das auch entscheiden?!), sondern 
einfach irgendwen, damit munter weiter- 
experimentiert werden kann und man ein- 
fach auch mal abhauen kann. 


So oder so: Entweder es geschieht von al- 
leine, oder man nimmt die Sache selbst in 
die Hand! 


Selbst in die Hand nehmen wollen das z.B. 
Faschisten, die so tatsächlich ein Konzept 
zur Lösung der Menschheitsprobleme pa- 
rat haben. Das dieses Konzept letztlich auf 
dem Prinzip des Massenmords basiert, ist 
da eher zweitrangig. 


Das schöne daran ist, daß es sogar poli- 
tisch durchsetzbar ist: Die Reduzierung der 
Menschheit bei Erhaltung des eigenen 
Volkskörpers. Sehr praktisch für den Sie- 
ger, äußerst unpraktisch für die Unterlege- 
nen. Hat zudem den Nachteil, daß die enor- 
me Gefahr eine nuklearen Weltkrieges 
besteht. bei dem nicht eine Reduzierung, 
sondern gleich eine endgültige Vernichtung 
allen Lebens droht. 


Ein prima Weg für Faschisten, dieses Pro- 
blem anzugehen, wäre also nicht über 
Krieg, sondern über Spezialkommandos, 
vielleicht auch Selbstmordkommandos, die 
gleichzeitig in verschiedene Länder ge- 


schickt werden, und dort z. B. bakteriologi- 
sche Waffen zünden - mit Bakterien, die 
natürlich eine bombige Ansteckungs- 
geschwindigkeit haben! Das Gegenmiittel 
könnte gleichzeitig an die Bewohner des 
eigenen Staates ausgegeben werden - Und 
wuppwupp, Schon ist der Planet gesäubert 
von den überflüssigen Menschen! 


Da müßte man aber auch schauen, daß 
man ein paar Negerstämme oder andere 
Völker, die man als Sklaven halten möch- 


geschlossenen und Unterprivilegierten ge- 
genübersteht. 


Die neokannibalistische Gesellschaft wird 
sich in drei Klassen unterteilen: 


- DIE BÜRGER 


Als Relikt vergangener Tage stellen sie zu- 
nächst die Mehrheit da - eine Mehrheit aber, 
die ständig schrumpft, weil immer größere 
Teile von ihr in Armut versinken. Die Bür- 


Der natürliche Bündnispartner dieser 
politisch handelnden Tiermenschen 
sind die "Cyberpunks", die in den 


weltweiten 


Computernetzen 


Informationsvergiftung und andere 
Formen der Sabotage betreiben, wäh- 
rend auf den Straße die Neuen Kan- 
nibalen alles daransetzen, ihre Fein- 
de - und damit die herrschende Ge- 
sellschaftsordnung - aufzufressen. 


te, auch noch mit dem Gegenmiittel ver- 
sorgt! 


Der Vorteil dieser Lösung: Sie ist politisch 
leicht durchsetzbar, weil zum Schluß ja nur 
noch das eigene Volk übrigbleibt, das über 
die Ressourcen eines kompletten Plane- 
ten verfügen kann und deshalb weder auf 
Auto, Stereoanlage oder Gummibärchen zu 
verzichten braucht. Die technischen Fort- 
schritte, die Ärzte, Fernsehprogramme, Be- 
quemlichkeiten etc. bleiben erhalten, was 
den Überlebenden also weiterhin einen 
hohenLebensstandard garantiert. 


Neben der faschistischen gibt es aberauch 
noch eine eher anarchistische Lösung, die 
bis zum Letzten auf das freie Spiel der Kräf- 
te vertraut. Eine Entwicklung, die wir Neo- 
kannibalen für sehr wahrscheinlich halten 
und uns deshalb schon heute darauf ein- 
stellen! 


Die Selbstreinigung auf anarchistischer 
Basis setzt auf Kräfte, die einfach entste- 
hen, weil sie nötig sind. Ähnlich wie bei der 
Sache mit den Karnickeln, wo die Anzahl 
der Karnickel einfach durch ein Gegenge- 
wicht reduziert werden. 


Das Gesetz der Selbstregulierung kann 
nämlich auch ganz anders angewandt wer- 
den: Der Einsatz individuellen Selbsterhal- 
tungstriebes diesmal nicht zur Verschär- 
fung der Gesamtlage, sondern zur DEZI- 
MIERUNG der eigenen Anzahl! Oder an- 
ders gesagt: 


MENSCHEN FRESSEN 
MENSCHEN! 


Das anarchistische daran ist, daß dies nicht 
durch Verordnung von oben, durch politi- 
schen Willen geschähe, sondern durch ei- 
nen ganz natürlichen Zerfallsprozeß. 


Die Gesellschaftsordnung, in deren Rah- 
men dieses Gesundschrumpfen der 
Menschheit statt findet, nennen wir die 
NEOKANNIBALISTISCHE GESELL- 
SCHAFT. Sie ist geprägt durch eine von 
High-Tech dominierte Informationsgesell- 
schaft, der eine verarmte Masse von Aus- 


ger lassen sich in ihrer politischen Ohn- 
macht und Einflußlosigkeit von den Ereig- 
nissen treiben, verfügen aber, da sich aus 
ihren Reihen die Masse der Verwaltungs- 
und Dienstleistungsjobs Armee und Poli- 
zei rekrutiert, Über einen gewissen materi- 
ellen Wohlstand. Diesen Status verteidigen 
sie mit aller Macht. Sie sind bereit, alles zu 
tun, um nicht in die Armut abzugleiten, und 
ihr höchstes Ziel ist der Aufstieg in die 
Informationselite. 


- DIE INFORMATIONS- 
ELITE 


Aus dieser Klasse rekrutieren sich die wah- 
ren neuen Machthaber, und trotz ihrer he- 
terogenen Struktur und Einkommensver- 
hältnissen haben sie eines gemeinsam: Sie 
wissen sich der Hi-Tech-Informations- 
stränge dieses Planeten zu bedienen und 
sind in der Lage, diesen Informationsvor- 
sprung für eigene Interessen zu nutzen. 
Wobei die Mehrheit der Info-Elite dies zur 
Mehrung von eigenem Reichtum und Macht 
und eine Minderheit zu Sabotage und Sub- 
version nutzen wird - die sog. 
"Cyberpunks". 


- DIE TIERMENSCHEN 


Diese ständig wachsende Klasse wird sich 
in einem ständigen überaus harten Über- 
lebenskampf befinden, weil sie ausge- 
grenzt und verarmt am Rande der Gesell- 
schaft dahinvegetiert. Zurück zur Steinzeit. 
Der Abfall der Gesellschaft. Das einzige 
Interesse: Fressen, fressen, fressen! 


Da wird es Tiermenschen geben, die ihren 
Abstieg aus der BÜRGER-Klasse noch 
sehr gut in Erinnerung haben und um alles 
in der Welt wieder ihren alten Stand errei- 
chen wollen. Sie sind anfällig für faschisto- 
ide Konzepte und suchen nach Möglichkei- 
ten, nach unten zu treten. 


Neben der völlig unpolitschen Masse an 
Tiermenschen gibt es aber auch die, die 
aus purer Verweigerungshaltung in die nie- 
derste aller Klassen abgerutscht sind. Dar- 
unter Intellektuelle, Polit-Aktivisten und Re- 


ligiöse. Es entsteht ein obskures Gemisch 
aus einer neuen Religion , die sich die Be- 
freiung der Erde von dem Element, das sie 
vergewaltigt, auf die Fahne geschrieben hat 
und einer radikal-anarchistischen Haltung, 
die sagt: Wenn die Gesellschaft uns nicht 
will, dann brauchen wir keine Rücksichten 
mehr zu nehmen, wir fressen sie einfach 
auf! 


Das ist die Wiederauferstehung des Kan- 
nibalismus. 


Der natürliche Bündnispartner dieser poli- 
tisch handelnden Tiermenschen sind die 
"Cyberpunks", die in den weltweiten 
Computernetzen Informationsvergiftung 
und andere Formen der Sabotage betrei- 
ben, während auf den Straße die Neuen 
Kannibalen alles daransetzen, ihre Feinde 
- und damit die herrschende Gesellschafts- 
ordnung - aufzufressen. 


Diese radikalste Form des Widerstandes 
wird solange auf sich warten lassen, wie 
es für viele noch die soziale Hintertür gibt: 
Sozialhilfe, irgendeine Hilfe. Wenn aber 
auch diese letzte Sicherheit gefallen ist, 
dann fällt die soziale Beißhemmung. 


Die Frage, die sich viele dann stellen: Was 
hat man davon, wenn man einen Feind tö- 
tet? Nun, zumindest einmal, daß er nicht 
mehr DA ist, folglich auch nicht mehr Feind 
ist. Mehr bringt’s allerdings nicht, weil sich 
die eigene Situation nicht wirklich verbes- 
sert. 


Die radikalen Tiermenschen jedoch sehen 
das ganz anders: Sie können den getöte- 
ten Feind ESSEN und somit ihr eigenes 
Leben qualitativ verbessern. Indem Augen- 
blick, wo man die Feinde auffrißt, wird ins- 
gesamt die Situation verbessert: Der Feind 
ist weg - der Magen voll! Ein revolutionärer 
Akt, der in seiner durchschlagenden Wir- 
kung schnell Schule macht. 


Dies ist die NEOKANNIBALISTISCHE GE- 
SELLSCHAFT, und sie heißt so, weil der 
Neokannibalismus die bestimmende Kraft 
ist. Eine kreative Kraft, die das Ergebnis 
menschlicher Fehlentwicklung wieder auf 
ihren Ursprung zurückwirft und so der 
Menschheit eine zweite Chance verschafft. 


Nun, wie gefällt Euch diese Aussicht auf 
eine Zeit, die wir alle noch erleben werden? 
Eine Zeit, in der CHAOS-TAGE kein Tref- 
fen radikaler Punks mehr sein wird - son- 
dern der Überfall eines hungrigen Mobs auf 
die angsterfüllten Bürger? Wenn statt Brat- 
würsten Menschen in den Hinterhöfen ge- 
grillt werden, weil dies die letzte Chance 
aufs Überleben ist? 


Ja, wer zu spät kommt, den bestraft das 
Leben! Wer um die wichtigsten Fragen des 
Überlebens ein Tabu setzt, muß damit le- 
ben, selbst eines Tages diese Fragen nicht 
mehr lösen zu können - weil man nämlich 
selbst schon auf dem Grill dahinschmort! 


Auch wenn wir vom CANNIBAL HOME 
CHANNEL die humane Lösung wollen und 
keine Gewalt, keinen Massenmord und 
keine Diktatur: Die Konsequenz der gegen- 
wärtigen Entwicklung wird sich aus genau 
diesen Elementen zusammensetzen! Wir 
geben Ausblick auf eine Welt von morgen, 
die schon jetzt drängend an die Tür klopft. 
Wir sollten für diese Welt gewappnet sein 
und uns in ihr zurechtfinden können, und 
deshalb nennen wir uns schon jetzt die 
NEOKANNIBALEN. Wir sind bereit für die 
Zukunft, weil wir schon jetzt alle Vorformen 
der neokannibalistischen Gesellschaft be- 
obachten. 


Zum Beispiel die CHAOS-TAGE! 


Zip 37 


DIE SAUBERE REVOLUTION FINDET NICHT STATT! 


DER POLIZEI WARE ES AM LIEBSTEN, SIE FÄNDEN GAR NICHT STATT, HANNO- 
VERS INDEPENDENT-MUSIKER WOLLEN SIE NACH BERLIN ODER EDINBURGH 
VERLEGEN, DIE GRIINEN TRÄUMEN VON PUNKS, DIE MIT BLÜMCHEN IN DER 
HAND AUF EINER WIESE SITZEN, LITERWEISE CLAUSTHALER TRINKEN LIND „WE 
SHALL OVERCOME" SINGEN. DIE AUTONOMEN SCHLIESSLICH, DIE FINDEN CHA- 
05-TAGE NUR DANN GUT, WENN ALLE BETEILIGTEN IN GUT ORGANISIERTEN 
KLEINGRUPPEN EINREISEN, SICH UNAUFFALLIG VERHALTEN UND DANN GEZIELT 
UND VERMUMMT GEGEN BANKEN UND KONZERNE VORGEHEN. DIE GENEHMI- 
GUNG ERHALTEN SIE ABER ALCH NUR, WENN SIE VORHER IN EINEM FRAGE- 
BOGEN DETAILLIERTE AUSKUNFT ÜBER IHRE „POLITICAL CORRECTNESS" GE- 
BEN. SOWEIT DIE VERSCHIEDENEN WUNSCHVORSTELLLINGEN, DIE SICH DA IN 
MANCHEN KOPFEN ÜBER PUNKS IM ALLGEMEINEN UND CHAOS-TAGE IM SPE- 
ZIELLEN TUMMELN. DIE REALITÄT IST ALLERDINGS LEIDER VIEL UNANGENEH- 
MER UND DUMMERWEISE ALCH VERWIRRENDER - FÜR ALLE BETEILIGTEN! DES- 
HALB WOHL AUCH DIE BEZEICHNUNG „CHAOS-TAGE"... DANEBEN IST ES 
ABER WIRKLICH PHANTASTISCH, MIT WELCHER LEICHTIGKEIT DAS PHANOMEN 
„CHAOS-TAGE" ES FERTIG BRINGT, GROSSMÄULIGKEIT UND HOHLE PHRASEN 
BIS INS DETAIL BLOSS ZUSTELLEN. MIT DER RIESENLUPE WIRD DAS GANZE 
KASPERLETHEATER MIT ALL SEINER PLATTEN REGIE IMMER NÄHER HERAN- 
GEHOLT, BIS ALICH DER LETZTE DEPP WEISS, WIE VERLOGEN, SELBSTZUFRIEDEN 
UND WELICHLERISCH DIE EINZELNEN DARSTELLER IHRE ROLLEN AUSFÜLLEN. DIE 
POLIZEI, DAS IST DIE MÜLLABFUHR DER GESELLSCHAFT. SIE IST UNTER ANDE- 
REM DAFÜR ZUSTÄNDIG, DASS ASOZIALE, AMOKLÄUFER, SUNKIES, PENNER, 
JUGENPGANGS UND AUCH STRASSENPLNKS, KURZ, DER MENSCHLICHE Müll, 
NICHT ANDALUERNP IN DER GEGEND HERUMLIEGT, -STEHT OPER GAR DA- 
NACH TRACHTET, DEM WOHLHABENDEREN TEIL DER GESELLSCHAFT UM BE- 
SITZ UND WOHLSTAND ZU BRINGEN. DER Müll WIRD DEMENTSPRECHEND WIE 
EIN STÜCK SCHEISSE BEHANDELT, UND DAS HAT ER GEFALLIGST AUCH PAS- 
SIV ZU ERTRAGEN. UMSO GROSSER 15T DANN NATÜRLICH DAS GESCHREI, 
WENN ES DIESE ASOZIALE BANDE DANN DOCH MAL WAGT, SICH ZU WEHREN 
ODER GAR ANZUGREIFEN: DANN SIND RECHT UND ORDNUNG IN GEFAHR UND 
HARTERE GESETZE BEI DEN POLITIKERN EINZUFORDERN. PIE GRÜNEN HINGE- 
GEN UND IHR SOZIALER UNTERBAU, DIE ALT-GBER, SIND EINERSEITS DAS 
SCHLECHTE GEWISSEN DER GESELLSCHAFT UND ANDERERSEITS DER WARME 
FURZ DER ANGEPASSTEN EX-REBELLEN. SIE SPRÜHEN FORMLICH ÜBER VOR 
SYMPATHIE FÜR DIE „ENTRECHTETEN", DIE ABER ANSONSTEN NUR ZIELE LIN- 
KER WEGBEHANDELLINGSVERSLCHE SIND LIND IMMER WIEDER ALS OBJEKTE 
SOZIALKRITISCHER BEWEISFÜHRLINGEN HERHALTEN MÜSSEN. IM LINKEN LEBENS- 
PLAN HABEN DIE KAPUTTEN AUSSCHLIESSLICH EINE EXISTENZBERECHTIGLUNG 
ZUR SICHERUNG DER BERUFLICHEN EXISTENZ 7.8. ALS SOZIALARBEITER, 
DROGENTHERAPELT ETC. DER TOTALE HORROR VIELER LINKER ABER IST DIE 
VORSTELLLING, DER MOB KONNTE EINMAL AUS DIESER PASSIVEN UND BE- 
VORMUNDETEN ROLLE AUSBRECHEN OPER GAR ALS MASSE AUFTRETEN. 
DANN GEHT ES AUSSCHLIESSLICH UM SCHADENSBEGRENZUNG, „FRIEDLICHES 
ZUSAMMENLEBEN" UND UM „SOZIALE KONZEPTE", SPRICH: DIE MACHTVER- 
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HAÄLTNISSE SOLLEN GEFALLIGST SO BLEIBEN WIE SIE SIND! AUCH DIE MUSI- 
KER IN IHREM SELBSTVERSTÄNDNIS ALS BESONDERS „EMPFINDSAME" UND 
„KÜNSTLERISCHE" ELITE FINDEN DIE WELT IMMER DANN KRITIKWÜRPIG UND 
SCHEISSE, WENN ANDERE RUHM UND KOHLE EINSACKEN. DA SIE ABER DER 
MEINUNG SIND, EIGENTLICH WÜRDE AUSSCHLIESSLICH IHNEN SELBST DIESER 
PLATZ GEBÜHREN, WO MAN BÜRGERMEISTERN UND TALKMASTERN DIE HAND 
SCHÜTTELN DARF, ACKERN SIE WIE DER TEUFEL AN IHREM MUSIKALISCHEN 
FORTKOMMEN UND EMPFINDEN JEDES BISSCHEN LINRUKE ALS DIREKTEN AN- 
GRIFF GEGEN SIE SELBST. DENN SCHLIESSLICH KONNTE SA JEDER AUSFAL- 
LENDE ÜIBUNGSTAG DIE NÄCHSTE ERFOLGREICHE PLATTENPROPUKTION IN 
NOCH WEITERE FERNE RÜCKEN. DESHALB LAUTET DIE WICHTIGSTE MUSIKALI- 
SCHE GRUNPREGEL, DASS REVOLTEN, REVOLUTIONEN UND ANDERE HANPFE- 
STE WIDERSTANDSFORMEN IMMER MÖGLICHST WEIT WEG STATTFINDEN SOLL- 
TEN, DAMIT MAN SICH AUSSCHLIESSLICH IN SONGTEXTEN MIT DEN LINGE- 
RECHTIGKEITEN DIESER WELT AUSEINANPERSETZEN MUSS - UND NICHT VOR 
DER HAUSTÜR! KOMMEN WIR NUN ZUR AUTONOMEN ODER AUCH REVOLLTIO- 
NÄREN LINKEN, DIE SA EIGENTLICH IMMER SO EIN GEWISSES EROTISIERTES 
PRICKELN UNTER DER HAUT VERSPÜRT, WENN IRGENDWO DIE BARRIKADEN 
BRENNEN, ABER DENNOCH ZUMINDEST IN HANNOVER NICHT SO RECHT WARM 
WERDEN WILL MIT CHAOS-TAGEN. MAN SPÜRT EINE GEWISSE ANGST, DASS 
DIE PAAR LINKEN NISCHEN, DIE MAN SICH ERKAÄMPFT HAT (ODER MIT DENEN 
MAN ABGESPEIST WURDE?), IM ZUGE DER CHAOS-TAGE VON STADT UND 
POLIZEI PLATTGEMACHT WERDEN KÖNNTEN UND BEKLAGT DIE „VERANTWOR- 
TUNGSLOSIGKEIT" DER PUNX-SZENE, DAS SPRENGEL-GELÄNDE UND ANDERE 
PROJEKTE DURCH PIE MOBILISIERUNG ZU CHAOS-TAGEN ZU GEFÄHRDEN, E5 
SEI DANEBEN, LEUTE FÜR „NICHTS“ ZU VERHEIZEN. IHNEN „GEHT ES UM WI- 
DERSTAND, UND ZWAR GEZIELT UND VERMITTELBAR. WIDERSTAND UNTER 
GROSSTMOGLICHEM AUSSCHLUSS VON FASCHISTOIDEN ODER SEXISTISCHEN 
VERHALTENSWEISEN", UM EINEN „KAMPF FÜR EINE FREIE GESELLSCHAFT" 
(ZITATE AUS EINEM SPRENGEL- ARTIKEL IN DER LETZTEN RAPIKAL) UND OB- 
WOHL DIE KLUGEN POLIT-KOPFE KLAR ERKANNT HABEN, DASS UNSERE GE- 
SELLSCHAFT DEN MENSCHLICHEN MÜLL ZU HUNDERTTALSENDEN WIE AM FLIESS- 
BAND AUF DIE STRASSE WIRFT UND BEI DEN RESTLICHEN MENSCHEN DIE 
SEELE DERART GROB ATTACKIERT, DASS VERFORMUNGEN EHER NORM ALS 
AUSNAHME SIND, WÜNSCHT MAN SICH DOCH DEN „SAUBEREN 

WIDERSTAND", DER ALLERHOCHSTENS VORMACHT, ALS SEI ER MORALISCH 
VERKOMMEN. DIESENIGEN ABER, DIE WIRKLICH KAPUTT SIND, VIELLEICHT 
AUF DER STRASSE LEBEN, DEREN (ÜBERLEBENS-)KAMPF NICHT VON EDLEN 
OPER GAR POLITISCHEN MOTIVEN GELEITET WIRD, DIE WURDEN SCHON FRü- 
HER VON KOMMUNISTISCHER SEITE ALS „„UMPENPROLETARIAT" GEBRAND- 
MARKT. WENN DER Müll STINKT, DANN WILL MAN DOCH LIEBER NICHTS MIT 
IHM ZU TUN HABEN. DIE SCHMUTZARBEIT ÜBERLASST MAN DANN ALLER- 
DINGS GERNE DER POLIZEI, DIE HINTERHER PRIMA FÜR IHR „FASCHISTOIPES 
VERHALTEN" KRITISIERT WERDEN KANN. DARIN UNTERSCHEIDEN SIE SICH 
NICHT VOM NORMALBÜRGER: PIE WOLLEN SICH AUCH NICHT VORSTELLEN, 
MAL SELBST ZUM ABFALL ZU GEHÖREN. UND WENN'S DANN DOCH PASSIERT, 
KONNEN SIE SICH IN IHRER VEREINZELUNG NICHT MEHR WEHREN UND DAM- 
MERN NUR NOCH ALKOHOLISIERT UND APATHISCH DAHIN. ABER STELLT ELCH 
MAL VOR, ALLE ASOZIALEN DIESES LANDES WÜRDEN SICH IN EINER STADT 
VERSAMMELN, NICHT LANGER PIE SCHNAUZE HALTEN, SONDERN PER WELT 
MAL RICHTIG IHRE WUT UND VERZWEIFLUNG INS GESICHT KOTZEN! SAYA, DIE 
AUTONOME LINKE FÄNDE Piz IDEE IRRE REVOLLTIONAÄR LIND SUBERSIV, ABER 
BITTE SCHON NUR DANN, WENN SIE IN GESCHICHTSBÜICHERN STEHT UND EINE 
SITUATION SCHILDERT, DIE 20 SAHRE ZURÜCKLIEGT - AM BESTEN IRGENDWO 
IM ZARISTISCHEN RUSSLAND. IN ALLEN ANDEREN FÄLLEN ABER IST LEICHT 
VORAUSZUSAGEN, WAS PASSIEREN WÜRDE: AM BESAGTEN WOCHENENDE 
WÜRDEN SIE FLUCHTARTIG PIE STADT VERLASSEN UND SICH HINTERHER ÜBER 
DEN BRUTALEN POLIZEIEINSATZ AUFREGEN. 50 WIE BEI DEN CHAOS-TAGEN 
VON HANNOVER! OPER ABER £5 WIRD IN RAPIKALER VERLOGENHEIT 2.B. 
DEN PUNKS „VERANTWORTUNG" ABVERLANGT, UM DIE EIGENEN PROJEKTE, 
DIE „EIGENEN VIERTEL" IRGENDWIE EINIGERMASSEN UNGEFÄHRDET ÜBER DIE 
NACHSTEN 2 SAHRE ZU RETTEN. DENN ES WAR ZWAR DIE ABSICHT DER PUNKS, 
IHR TREFFEN IN DER CITY DURCHZUZIEHEN, ABER MAN HATTE SA WISSEN 
MÜSSEN, DASS DIE POLIZEI DAS NICHT ZULASSEN UND DEN ZOFF EINFACH IN 
DIE NORDSTADT EXPORTIEREN WÜRDE. ALSO: AM BESTEN GAR KEINE CHA- 
OS-TAGE, DENN SIE SIND GEFÄHRLICH - UND ZWAR IN ERSTER LINIE FÜR 
LINKE PROSEKTE. MIT DIESER ARGUMENTATION ALS MASSSTAB KONNTEN 
SIE SICH GLEICH JEDE FORM DES WIDERSTANDS SPAREN, ODER ZUMINDEST 


DIE WIRKUNGSVOLLSTEN. DENN DAS SIND GENAU DIE FORMEN, PIE AUCH DIE 
HEFTIGSTEN REAKTIONEN DES STAATES PROVOZIEREN. ABER VIELLEICHT 
HABEN SIE DIESE EINSICHT SA LANGST REALISIERT... LIBEL UND FAST SCHON 
IN DIE NAHE BIEDEREN LOKALPATRIOTISMUS GERÄT MAN ABER, WENN MAN 
DEN ANREISENDEN PUNKS UNTERSTELLT, „MEHR ODER WENIGER WOHLBE- 
HALTEN NACH HAUSE ZU FAHREN", WÄHREND DIE ARMEN HANNOVERANER 
DIE „KONSEQUENZEN AUSBADEN" MÜSSEN. DASS DA 1200 LEUTE FESTGE- 
NOMMEN WURDEN UND MEHRERE HUNDERT EIN VERFAHREN VERPASST BE- 
KOMMEN HABEN, LÄUFT HIER WOHL UNTER „MEHR ODER WENIGER WOHLBE- 
HALTEN"... DIE KRITISIERTE „VERANTWORTUNGSLOSIGKEIT" DER PLNK-SZENE 
IST DABEI EIN PRINZIP, DAS SCHON LANGST IN DIE GRUNDFESTEN UNSERER 
GESAMTEN GESELLSCHAFT FEST EINZEMENTIERT IST: WER WEISS DENN ÜBER- 
HAUPT, WOFÜR ER ODER SIE NOCH VERANTWORTLICH IST? ZUR ZEIT FAHREN 
WIR JEDENFALLS GERADE ALLE VOLL VERANTWORTLICH MIT DIESER GE- 
SELLSCHAFT GEGEN DIE WAND, UND DAS GESCHIEHT VOLLER LUST, FREIHEIT 
UND MIT VISA-CARD. UNSERE GESELLSCHAFT IN IHRER RADIKALEN ZER- 
STORUNGSWUT HAT TOTALE VERNICHTUNG PLUS GEDANKENLOSIGKEIT ALS 
HOCHSTES GUT FESTGELEGT. DIE ANTWORT DER PUNKS: WIESO NICHT MAL 
AN EINEM WOCHENENDE EINE GANZE STADT VERNICHTEN - WENIGSTENS ZUM 
SPASS... DABEI HALTEN SICH DIE CHAOS-TAGE ALLERDINGS ÜBERHAUPT 
NICHT AN PIE UNGESCHRIEBENEN LINKEN GESETZE DER REVOLTE. WENN IN 
BERLIN ZUM REVOLUTIONAREN 1. MAI DIE STEINE IM DREIVIERTELTAKT FLIE- 
GEN, DANN IST DAS SCHON ZWAR ALICH NICHT UNBEDINGT SEHR „VERANT- 
WORTLICH" - SCHLIESSLICH FRAGT SA ALICH HIER KEINER DIE BÜRGER, OB 
SIE WAS DAGEGEN HABEN, DASS GERADE STRASSENSCHLACHTEN IN IHREM 
VIERTEL STATTFINDEN (ODER ANDERS: „IN SCHUTT UND ASCHE GELEGT" 
WIRD...), UND DASS DA IUSAHRIGEN IMMIGRANTENKIDS BEIM STEINE- 
SCHMEISSEN HELFEN, STORT ALICH NICHT WEITER - ABER ANSONSTEN GEHT 
DAS SCHON IN ORDNUNG, WEIL ALLES NACH DEN ALTBEKANNTEN RITUALEN 
ABLÄUFT. DA GÄHNT SOGAR MITTLERWEILE DIE POLIZEI, WENN FLUGBLÄT- 
TER, STINKLANGWEILIGE MOCHTEGERN-REVOLUZZERREDEN UND STURMHAL- 
BEN DEN KRAWALL EINLEITEN. DER TEXTBAUSTEIN IM RADIO GEHT DANN 
50: „DIE DEMONSTRATION VERLIEF FRIEDLICH. NACH BEENPIGLNG DER AB- 
SCHLUSSKUNDGEBUNG BEGANNEN MEHRERE HUNDERTE VERMUMMITE, BAU- 
WAGEN UMZUSTÜRZEN UND STEINE AUF POLIZEIBEAMTE ZU WERFEN. ES GAB 
MEHRERE VERLETZTE UND FESTNAHMEN." BEI DEN CHAOS-TAGEN ABER 
LASSEN SICH DIESE TEXTBAUSTEINE NICHT EINSETZEN, UND DIE FOLGE IST 
ANGST, UNSICHERHEIT UND VERWIRRUNG AUF ALLEN SEITEN. DENN &5 IST 
EINE SACHE, VON REVOLUTION LIND FREIHEIT ZU SCHWARMEN UND DEN „WI- 
DERSTAND" ZU PREDIGEN. WENN DANN EINMAL ABER NICHT DIE AUFGE- 
KLARTE POLITISCHE ELITE, SONDERN DER GEMEINE MOB REBELLIERT GEGEN 
PHANTASIELOSIGKEIT, SEELENALAL, POLIZEITERROR UND ALICH ARMUT, DANN 
WIRD VIELEN GROSSMAULERN VON GESTERN SCHNELL DER BODEN ZU HEISS 
UNTER DEN FÜSSEN. WENN ES WIRKLICH KRACHT UND DIE ENTFESSELTE WUT 
EXPLODIERT, WENN DIE REVOLTE VON NIEMANDEM MEHR KONTROLLIERBAR 
IST UND VOR NIEMANDEM MEHR HALTMACHT, DANN IST DIES DER FLEISCH- 
GEWORDENE ALPTRALIM JEDES GUTEN DEUTSCHEN REVOLUTIONARS, DER SEINE 
POLITISCHEN POSITIONEN WOHL MEHR SO „GANZ ALLGEMEIN ALS LEBENS- 
EINSTELLUNG" VERSTEHT UND WENIGER ALS KONKRETE AUFSTANDSVOR- 
BEREITUNG. DANN DOCH LIEBER DEN REVOLTEN IN LOS ANGELES ODER 
BRIGHTON AM FERNSEHSCHIRM ZUSUBELN, AUCH WENN DA GANZ SCHON DIE 
FETZEN FLIEGEN... GRUPPEN WIE DAS SPRENGEL-PLENLM SEHEN DESHALB 
ZUNÄCHST EINMAL DIE GEFAHREN DER CHAOS-TAGE FÜR DIE EIGENE REVO- 
LUTIONARE IDYLLE AUS „SELBSTBESTIMMTEM WOHNEN", SCHWULENKNEIPE 
UND FRAUENLESBENCAFE LIND ÜBERHAUPT NICHT DIE CHANCE, IM ZUGE DER 
CHAOS-TAGE AKTIONEN DURCHZUFÜHREN UND DAMIT DIE EIGENE OMNMACHT 
ZU DURCHBRECHEN. ES SCHMECKT IHNEN NICHT, DASS DA KEINE POLITISCH 
KORREKTE „SAUBERE REVOLTE" STATTFINDET, UND WEIL SIE ZUDEM AUF- 
GRUND IHRER EIGENEN PASSIVITÄT EIN SCHLECHTES GEWISSEN HABEN (VIEL- 
LEICHT WAR MAN JA SELBST MAL PUNK...) SITZEN SIE NUN DA WIE EIN 
KANINCHEN VOR DER SCHLANGE UND ZITTERN ANGESICHTS DER KOMMEN- 
DEN DINGE. ANSTATT ZU SAGEN! „GUT, WENN WIR VERHINDERN WOLLEN, 
DASS DIE POLIZEI DIE CHAOS-TAGE IN UNSER VIERTEL EXPORTIERT, DANN 
ÜBERLEGEN WIR UNS DOCH EINFACH MAL, WIE WIR DAS SPEKTAKEL IN DIE 
VIERTEL DER REICHEN VERLAGERN!" ABER DIESER POLITISCHE ANSATZ EXI- 
STIERT ÜBERHAUPT NICHT, WEIL DIE CHAOS-TAGE IN ERSTER LINIE ALS BE- 
DROHUNG WAHRGENOMMEN WERDEN. ALL DAS MACHT ABER KLAR, WIESO 
DIE CHAOS-TAGE LBERHAUPT SO PLÖTZLICH WIEDER AUF DER BILDFLACHE 
ERSCHIENEN SIND, UND DAZU NOCH DERART „BACK WITH A BANG", DASS 
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ALLE BISHERIGEN PÜNKTREFEEN ToraL DAGEGEN VERBLASSEN, DENN IN 
HANNOVER (UND DAS GILT GENAUSO FÜR ANDERE STÄDTE) HAT SICH DIE 
AUTONOME LINKE SCHON LANGE IN IHREN VOM STAAT GEWÄHRTEN NISCHEN 
HÄUSLICH EINGERICHTET UND VEGETIERT IN IHRER ZAHN- UND ERFOLGLOSIG- 
KEIT DAHIN. DIE WENIGEN MINI-DEMOS DES SCHWARZEN BLOCKS GEGEN DIE 
EXPO 2000 ETWA WURDEN EHER BELÄCHELT ALS IN IHRER POLITISCHEN 
WIRKSAMKEIT GEFÜRCHTET. KEIN WUNDER, DASS SICH DIE PUNK-SZENE IHRE 
AKTIONSFORMEN NICHT VON SCHWATZHAFTEN AUTONOMEN GRÜPPCHEN VOR- 
SCHREIBEN LASSEN WILL, SONDERN IN IMMER NEUEN EIGENEN ANLÄLFEN 
VERSUCHT, DIE PARTY IN DER INNENSTADT DURCHZUSETZEN. SCHLIESSLICH IST 
DIE PUNK-SZENE KEIN WURMFORTSATZ AUTONOMER KREISE, UND DESHALB 
WERDEN DIE LEUTE, DIE ZU DEN CHAOS-TAGEN ANREISEN, EINFACH SELBST 
ENTSCHEIDEN, WAS SIE UNTER CHAOS-TAGEN VERSTEHEN. EINE PARTY MIT 
UND OHNE LIVEMUSIK, KATZ- UND MAUS-SPIELE MIT DER POLIZEI ODER AUCH 
NUR VOLLSUFF. ALL DIESE LEUTE, DIE IMMER WIEDER NACH HANNOVER KOM- 
MEN, RISKIEREN IHREN ARSCH FÜR NICHTS AUSSER IHREM LEBENSGEFÜHL. 
DAS IMPONIERT SCHON, MACHT ABER AUCH KLAR, WAS FÜR ARME WÜRST- 
CHEN DIE ANDEREN SIND. DIE AUSSER GESCHWÄTZ NICHTS ZUTAGE BRIN- 
GEN. DIE CHAOS-TAGE SIND EIN WICHTIGES INDIZ, DASS DIE ORGANISIERTE, 
DIE „SAUBERE" REVOLTE, SO GUT WIE TOT IST. ODER HAT ES SIE LIBERHAUPT 
JEMALS GEGEBEN? DIE ORGANISATIONSFÄHIGKEIT UND POLITISCHE KREA- 
TIVITAT DER AUTONOMEN, SCHEINT SEDENFALLS SO SEHR AM BODEN, DASS 
SIE NOCH NICHT EINMAL FÄHIG SIND, SICH GEZIELT GEGEN DIE „UNSAUBE- 
REN" CHAOS-TAGE ZU WEHREN - GESCHWEIGE DENN GEGEN DEN STAAT! 
VON EINER EIGENEN ALTERNATIVE WILL ICH HIER GAR NICHT ERST REDEN! 
DAS CHAOS BRINGT VERÄNDERUNG, AUCH WENN SIE MANCHEM SCHMERZ- 
HAFT ERSCHEINEN MAG, UND DIE ALTEN STRUKTUREN WERDEN EINFACH ÜBER- 
ROLLT. MITTEL DER VERÄNDERUNG SIND NICHT FLUGBLÄTTER, LINKE PLENEN 
OPER HASSKAPPEN-DEMONSTRATION. WER DIE HARTE NUSS, DIE SICH „ZIVI- 
LISATION" SCHIMPFT KNACKEN WILL UND DABEI KEINE ANGST VOR UNANGE- 
NEHMEN GERLÜICHEN HAT, WIRD SICH EINFACH DER MÄCHTIGEN MECHANIS- 
MEN BEDIENEN UND SIE MISSBRAUCHEN: DIE CHAOS-TAGE ETWA WERDEN 
SCHON LANGST VON MEDIEN UND POLIZEI GEMACHT, DENN SIE SITZEN AUF 
DER REALITÄT WIE EIN VIRUS, DER ÜBERHAUPT KEIN EIGENES LEBEN BENOTIGT 
SONDERN SICH VORHANDENER ZELLSTRUKTUREN BEDIENT. DESHALB IST ES 
AUCH SO SCHWER ZU ZERSTOREN. DAS TREFFEN SELBST IST SCHON LANGST 
AUS DEM GHETTO EINES REINEN PUNK- MEETINGS AUSGEBROCHEN LIND WIRD 
ALL DIESENIGEN ANZIEHEN, DIE SICH PIE GELEGENHEIT NICHT ENTGEHEN LAS- 
SEN WOLLEN, MEDIENWIRKSAM STAAT UND POLIZEI VORZUFÜHREN - AUF 
WELCHE WEISE AUCH IMMER, „DAVID GEGEN GOLIATH" STEHT AUF DEM SPIEL- 
PLAN, UND SEINE TEILNEHMER WERDEN SICH SICHER NICHT AN DEN VON AU- 
TONOMEN AUFGESTELLTEN REGELN DER „POLITICAL CORRECTNESS" ORIEN- 
TIEREN. DIE AUTONOME LINKE SOLLTE DIE GELEGENHEIT NUTZEN, SICH DIE 
CHAOS-TAGE GENAU ANZUSCHAUEN, DENN ALICH DIE SOZIALEN AUFSTÄN- 
DE VON MORGEN WERDEN KEINE POLITISCH KORREKTEN SEIN UND EBENSOWE- 
NIG GEFÜHRT VON DER POLITISCHEN LINKEN. DENN DER MÜLL WEISS LBER- 
HAUPT NICHT, WIE MAN SICH „POLITISCH KORREKT" WEHRT, UND NOCH WENI- 
GER WILL ER SICH VON LINKER MORAL KANALISIEREN ODER GAR 
INSTRUMENTALISIEREN LASSEN. WENN ES ERST EINMAL SOWEIT IST, DASS 
PIE NEOKANNIBALEN DIE STRASSEN UNSICHER MACHEN, DANN GERÄT DIE 
LINKE GANZ SCHON IN DIE ZWICKMÜHLE, ERFÜLLT VON ANGST, SELBST VOM 
AUFSTAND HINWEGGESPÜLT ZU WERDEN. DAS WIRD DANN ENTSCHEIDUNGEN 
VERLANGEN, UND PLÖTZLICH WERDEN SICH VIELE „LINKE" IN EINEM BOOT MIT 
DEN HERRSCHENDEN WIEDERFINDEN, NUR UM DIE EIGENE HAUT ZU RETTEN, 
GEGEN ASOZIALE, PUNKS, KRIMINELLE, AUSLÄNDER. OPER WIE? 


Wichtige Meldung i in eigener Sache! 


Wie nicht anders zu erwarten versuchen uns anscheinend aufgrund der enormen Popularität ? 
und Gefährlichkeit des CANNIBAL HOME CHANNEL offizielle Stellen den Saft abzudrehen. 
Es gibt durchaus realistische Anzeichen dafür, daß unser Server (= Sender) in Großbritanni- 
en in Kürze ausgeschaltet wird. Falls die Adresse HTTP://www.cyberado.co.uk/chc/ nicht mehr 


aktuell sein sollte werdet ihr an der Stelle im Netz an der sich die Adresse befand auf jeden 
Fall einen Hinweis finden, wo wir zukünftig zu finden sein werden. Zur Sicherheit haben wir 
heute schon in verschiedenen Newsgroups Kopien des CHC abgelegt, beispielsweise unter 
http://members.aol.com/kidba/chc/default.html. Diese Adressen sind zahlreich und können : 
sich schnell ändern. Um einer völligen Vernichtung zu entgehen haben wir mittlerweile au- 
Berdem einen weiteren Server im Ausland installiert, der im Katastrophenfall sofort ans Netz: 
gehen wird, so daß der Informationsfluß in keinem Fall gestoppt werden kann: # 


Das Tank Girl Interview 


BRITTA BECKER 


Britta Becker ist mein Vorbild und ich hoffe, daß 
ihr das Interview auch so toll findet wie ich. Ich 
finde Britta supergut, weil sie so gut Hockey spie- 
len kann. Das Interview habe ich in Rüsselsheim 
gemacht. Dabei waren Papa, Mama und Speed. 
Zuerst war ein Spiel, wo Britta mitgespielt hat. 
Dann hat sie sich umgezogen und ist mit uns zum 
Interviewplatz rübergegangen. Nach dem Interview 
hat Britta Becker mir auf meinen Hockeyschläger 
ihr Autogramm geschrieben. Mit diesem Schläger 
haben wir gestern ein Turnier in Datteln gewon- 
nen. Das schönste Spiel war das gegen Hüls, weil 
wir 6:0 gewonnen haben. Jetzt sind wir in der End- 
runde zur Westfalenmeisterschaft. Wir sind die 
Knaben C vom HC Buer und ich spiele als einzi- 
ges Mädchen da mit. Meine Mama hat beim Inter- 
view Photos von Britta und mir gemacht. Und jetzt 
hängt eines über meinem Schreibtisch neben mei- 
nem Computer. Papa hat die Einleitung geschrie- 
ben, die ich ihm diktiert habe und gleich gehe ich 
mit Julian spielen. Julian ist bei mir in der Klasse 
und auch zugleich unser Torwart von den Knaben 
c. 


Tank Girl: Was machen Sie so, wenn Sie nicht 
Hockey spielen? 

Britta Becker: Zur Zeit nicht so viel, weil wir einen 
sehr aufwendigen Trainingsplan haben, bei dem 
wir zwei bis drei Mal am Tag trainieren müssen. 
Und jetzt habe ich in den letzten Wochen auch 
noch sehr viele Sponsoren- und Phototermine. Da 
bleibt nicht mehr viel Zeit. Und sonst versuche ich, 
mit meinen besten Freunden was zu machen und 
die Freundschaften aufrecht zu erhalten. Dann 
gehen wir gemeinsam aus, ins Kino oder gehen 
essen. 

Tank Girl: Wie sind Sie eigentlich darauf ge- 
kommen, Hockey zu spielen? 


Britta Becker: Hockey ist in Rüsselsheim eine sehr 
populäre Sportart. Mein Vater kennt hier sehr vie- 
le Leute, der Hockeyschläger war schon zu Hau- 
se und auf den Spaziergängen dabei. Und dann 
kam unser heutiger Trainer in die Grundschule und 
hat gefragt, ob ich nicht in den Verein kommen 
wollte. 

Tank Girl: Aha! Treiben Sie sonst noch Sport? 
Britta Becker: Ich habe mir Inline-Skates gekauft 
und sonst spiele ich mal Tennis oder Squash. Wir 
müssen ja auch vielandere Sachen machen, Kraft- 
training und Lauftraining. Und dadurch, daß ich 
an der Uni Sport studiere, mache ich sehr viele 
andere Sportarten. 

Tank Girl: Stimmt es eigentlich, daß Sie mit acht 
Jahren rausgeflogen sind? 

Britta Becker: Nee, das stimmt nicht! (lacht) Es 
wird gerne erzählt und es nervt mich mittlerweile 
auch schon. Es war nämlich so: Ich war damals 
jünger im Vergleich zu den anderen, die den Test 
mitgemacht haben. Und wir hatten eine erfolgrei- 
che Jugendmannschaft danach. Wir haben alle 
Titel gewonnen im Jugendbereich. Acht Mal sind 
wir Deutscher Meister geworden. Und meine Mit- 
spieler waren alle ein oder zwei Jahre älter und 
somit weiter als ich. Zu Beginn mußten wir um 
Hütchen rumlaufen und so, das hatte überhaupt 
nichts mit Hockey zu tun. Der Trainer suchte nur 
nach sportlichen Kindern, achtete weniger auf 
Hockey, sondern darauf, ob wir sportlich fit sind 
und Bewegungsgefühlhhaben. Und da warich eine, 
die so ein bißchen rumgedödelt ist und die Hüt- 
chen umgerannt hat. Dann kam ich ins Training 
und da war die Sache gegessen. Da hat man dann 
gesehen, daß ich talentiert bin. Aber die Geschich- 
te wird immer weiter gesponnen, findet der Trai- 
ner auch nicht so doll. (lacht) 

Tank Girl: Gegen welchen Verein spielen Sie 
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am liebsten? 

Britta Becker: Uhh! Das ist schwer! Zur Zeit spie- 
len alle Mannschaften am liebsten gegen uns. 
Wenn man erfolgreich ist, dann ist man immer die 
Mannschaft, die gejagt wird. Das ist genauso wie 
im Fußball mit Bayern München. Egal, wie gut die 
Mannschaft zu dem Zeitpunkt ist, freuen sich alle, 
wenn sie ‘nen Punkt machen oder ganz gut aus- 
sehen. Ich spiele ganz gerne in Endspielen, und 
da ist es mir egal, gegen wen es geht, ob es jetzt 
Berlin oder Leverkusen ist. 

Tank Girl: Was war so das Höchste, das Sie 
bis jetzt gegen einen Verein gewonnen haben? 
Britta Becker: Das höchste Ergebnis? Damuß man 
zwischen Hallen- und Feldhokey unterscheiden. 
Im letzten Jahr hatten wir ein Spiel gegen den glei- 
chen Gegner, gegen den wir heute gespielt ha- 
ben, das haben wir 14:0 gewonnen. Das war der 
letzte Spieltag und wir mußten viele Tore schie- 
Ben, um Erster zu bleiben, (lacht) und das haben 
wir dann auch gemacht. 

Tank Girl: Wieviele Spiele haben Sie denn 
schon insgesamt gespielt? 

Britta Becker: Inmeinem ganzen Leben? Das weiß 
ich gar nicht! Pro Jahr sind das etwa 60, 70 Spie- 
le, das muß man dann ausrechnen. Ich spiele jetzt 
seit fünfzehn Jahren Hockey..... 

Tank Girl: Welchen Film haben Sie am liebsten? 
Britta Becker: Kinofilm? 

Tank Girl: Ja. 

Britta Becker: Ich gehe sehr gerne ins Kino und 
habe da keine hohen Ansprüche. Überhaupt nicht 
gerne habe ich so Grusel- und Horrorfilme. Zu- 
letzt war ich in „Dead Man Walking“. 

Tank Girl: Gut! Haben Sie irgend so’n Haustier 
so? 

Britta Becker: Leider nicht! Ich hätte aber gerne 
einen Hund. 

Tank Girl: Welche Musikgruppe, welches Lied 
hören Sie besonders gerne? 

Britta Becker: Kein Techno! Weiß nicht, ich kaufe 
mir sehr viel so „Best of“ CDs von irgendwelchen 
Gruppen. Momentan? „Seal“ zum Beispiel. 

Tank Girl: Wieviele Trainingschläger verbrau- 
chen Sie im Jahr? 

Britta Becker: In der Halle kann man mehrere Jahre 
mit einem Schläger spielen. Auf dem Feld kommt 
es darauf an, wie kalt es gerade ist. Denn die 
Schläger brechen schneller, wenn es kalt ist. Das 
passiert etwa drei oder vier Mal im Jahr. 

Tank Girl: Wie war das eigentlich, als Sie mit sech- 
zehn Jahren zum ersten Mal.... (überlegt)? 

Britta Becker: Länderspiel war das. Ja, das war 
ein ganz tolles Erlebnis. Ich habe gar nicht reali- 
siert, was da passiert ist. Mit sechzehn hatte ich 
gerade zwei Bundesligaspiele und kam gleich in 
die Nationalmannschaft. Im Nachhinein war das 
eine ganz, ganz tolle Zeit damals. Ich war immer 
die Kleinste und die Jüngste überall und dann kam 
(ein Flugzeug, das über uns hinwegflog und den 
Rest des Satzes zum Geheimnis macht) 

Tank Girl: Haben Sie einen Freund oder eine 
Freundin, die Sie öfter sehen? 

Britta Becker: Ja, ich habe ‘nen, viele sehr gute 
Freunde oder Freundinnen. Zur Zeit bin ich sehr 
viel unterwegs und da sieht man sich nicht so häu- 
fig. Meine beste Freundin kenne ich seit dem zwei- 
ten Lebensjahr und die spielt mit mir hier in der 
Bundesligamannschaft und deshalb sehe ich sie 
am meisten. Und sonst tut es mir leid, wenn man 
aus der Schule rausgeht und man sich immer in 
der Schule gesehen hat, dann fängt jeder so sein 
eigenes Leben an, Studium hier und Ausbildung 
da, dann hat man nicht mehr so viel Zeit, gemein- 
sam was zu machen. 

Tank Girl: Wie war das eigentlich, als Sie das 
erste Tor geschossen haben. 

Britta Becker: (lacht) Kann ich mich - ehrlich ge- 
sagt - gar nicht mehr daran erinnern. Weiß ich 
nicht. Toll! (lacht) Ich schieße gerne Tore, obwohl 
man mir es nicht so ansieht. Ich bereite aber auch 
sehr gerne Tore vor. 

Tank Girl: Haben Sie irgendwie so'n Vorbild? 
Britta Becker: Als Hockeyspieler? Eigentlich nicht 
mehr. Früher hatte ich sehr viele Vorbilder, aber 
mittlerweile nicht. Als ich jünger war, dachte ich, 
du mußt es schaffen, weil ich so ehrgeizig war oder 
bin, ich muß es unbedingt schaffen, so gut zu 
werden wie die und die. Irgendwann war das aber 
vorbei. Ich finde es toll, wenn irgendjemand be- 
sondere Leistungen in irgendeiner Sportart bringt. 
Tank Girl: Lesen Sie eigentlich Bücher? 

Britta Becker: Ich lese sehr gerne, habe früher 
bestimmt jeden Tag ein Buch gelesen. Mittlerwei- 


le habe ich aber auch dafür weniger Zeit. Wenn 
ich dann mal Zeit habe, muß ich was für die Uni 
lesen. Wenn wir Lehrgänge haben, dann nehme 
ich mir Bücher mit und habe auch noch sehr viele 
ungelesene zuhause. 

Tank Girl: Hatten Sie schon einmal so'n blau- 
es Auge? 

Britta Becker: Nee, noch nicht, toi toi toi! 

Tank Girl: Waren Sie schon immer Stürmerin? 
Britta Becker: Als Stürmerin habe ich angefangen, 
in der Damennationalmannschaft als Stürmerin an- 
gefangen, später auch im Mittelfeld gespielt. Ich 
würde auch heute gerne im Sturm spielen, da hat 
man nur noch die Abwehrreihe, die man ausspie- 
len muß und kommt dann zum Torschuß. Im Mit- 
telfeld hat man die Aufgabe, das Spiel aufzubau- 
en und kann sich die Bälle holen. Als Stürmerin 
ist man darauf angewiesen, daß man gute Pässe 
bekommt. Und wenn man die nicht bekommt, dann 
ist man aufgeschmissen. 

Tank Girl: Was machen Sie außer Kraftraining 
noch? 

Britta Becker: Wir machen Lauftraining, Sprint- 
training, Krafttraining und so eine Kraftgymnastik. 
Und das Hockeytraining auch. (lacht) 

Tank Girl: Wo haben Sie eigentlich die ganzen 
Trophäen, die Sie schon bekommen haben? 
Britta Becker: Die sind alle bei meinen Eltern 
zuhause, in meinem Zimmer. Da hängen die Me- 
daillen und so. 

Tank Girl: Wieviele Tore haben Sie schon ge- 
schossen? 

Britta Becker: Weiß ich nicht. (lacht) Das kommt 
auf die Saison an. In der Halle schieße ich sehr 
viele Tore, weil ich die Ecken schieße. In den letz- 
ten Jahren so im Schnitt fünfzig oder sechzig. Auf 
dem Feld sind es, wenn es hoch kommt, zehn oder 
so. 

Tank Girl: Mit welcher Nummer spielen Sie ei- 
gentlich? Ist das immer dieselbe, oder? 

Britta Becker: Immer die 12. Früher in der Jugend 
hatte ich die 7. Als ich zu den Damen kam, hatte 
schon jemand die Nummer 7. Ich habe sie gefragt, 
ob sie mir die 7 geben wollte, das hat sie natürlich 
nicht gemacht. Da bekam ich dann die 12 und bin 
da auch etwas abergläubisch und möchte auch 
immer die Nummer haben. In der Nationalmann- 
schaft und im Klub habe ich die 12. 

Tank Girl: Gibt es so welche Tricks? 

Britta Becker: Hockeyspezifisch? Sehr viele tech- 
nische Tricks gibt's da. Die kriegen wir oft von un- 
serem Trainer gezeigt, der früher auch ein sehr 
guter Hockeyspieler gewesen ist. Der legt sehr viel 
Wert auf Technik und da machen wir sehr viel 
Technikübungen und lernen solche Tricks und 
technische Feinheiten. 

Tank Girl: Mmmh. 

Britta Becker: War’'s das? (lacht) 

Tank Girl: Ja. 


Playlist Emil Elektrohler 
Ärzte - Le Frisur (CD) 
Fugees - The Score (Do-LP) 
Led Zeppelin - Kashmir (LP Track) 
Nicolette - Let no one live rent free in 
your heart (CD) 
Raumschiff Enterprise (erste Staffeln 
only) 


Ten Years After - I'm going home (live, 
Woodstock LP) 
Terrorgruppe - Melodien für Milliarden 
(CD) 

Tricky - Maxinquaye (LP) 

ZK - Auf der Suche nach dem 
Heiligen Gral (CD) 


Die Antifa-Demo. in Reutlingen ist vorbei, 
Peter Pank will eigentlich nach Hause oder 
sonstwohin, wo man was erleben kann, Doch 
dummerweise ist die Tiefgarage versperrt, in 
der Stefan und Peter ihr Auto abgestellt ha- 
ben.. 


„Ist doch ganz einfach“, meinte Stefan in 
seiner üblichen lockeren Art. „Wir klingeln 
einen Mieter aus seiner. Bude, und der soll 
uns einfach aufschließen.‘ 

„Und du meinst, das klappt?“ Ich war skep- 
tisch, und eigentlich wollte ich nur noch so 
schnell wie möglich aus Reutlingen ver- 
schwinden. „Da müssen wir erst mal:rum- 
klingeln wie die Doofen.“ 

„Ach Quatsch!“ Stefan winkte ab, Schon 
wollte er losziehen, um an der Haustür alle 
möglichen Klingeln zu betätigen, als eine Frau 
den Haupteingang verließ. Sie war um die 
vierzig Jahre alt und schien vergleichsweise 
gut gekleidet, mit Kunstpelzmantel und ei- 
nem dunkelblauen Kostüm darunter; es sah 
fast so aus, als wollte sie - ausgerechnet um 
diese Zeit - in ein Büro gehen, um dort wich- 
tige Geschäftsverhandlungen zu führen. 
„Ahm, entschuldigen Sie..”, begann Stefan 
und stellte sich ihr in den Weg, Die Frau 
blieb stehen, blickte für einen Augenblick 
sehr irritiert, als sie Stefans Lederkluft und 
mein kaputtes Äußeres zu Gesicht bekam. 
Ich hielt die Klappe, das war in diesem Mo- 
ment sicherer, Ein dummer Spruch von mir, 
und die Frau würde sich verziehen - das war 
mir sofort klar. 

Stefan hatte tatsächlich Erfolg. Anfangs blieb 
die Frau sehr skeptisch, dann aber hellte sich 
ihre Miene etwas auf; mit einem Sicherheits- 
schlüssel öffnete sie für uns die Tiefgarage, 
das Gitter ging hoch, und Stefan konnte das 
Auto herausholen, 

Der Tag war gelaufen, aber noch nicht so 
richtig. Wir hatten beide keinen Plan, was 
wir eigentlich den Rest über machen soll- 
ten; deshalb fuhr Stefan geradewegs aus 
Reutlingen hinaus, Richtung Tübingen. 
„Wohin jetzt?“ fragte er, während er das 
Auto unschlüssig auf die Schnellstraße lenk- 
te, 

„Weiß nicht.“ Ich hob die Schultern. „Wir 
können ja erst mal Bier kaufen. Durst hab’ 
ich nämlich schon wieder.” 

Wir steuerten die nächstbeste Tankstelle an. 
Stefan tankte, ich schaute mir das Bier und 
die anderen Alkoholika an. Einen Sixpack 
bezahlte ich ordnungsgemäß, drei Flachmän- 
ner ließ ich in den Jackentaschen verschwin- 
den, und beim Sackkratzen rutschten zwei 
Zigarettenschachteln in meine Unterhose, 
Der Einkauf hatte sich gelohnt. 

Wie ordentliche Bürger verließen wir die 
Tankstelle und setzten uns ins Auto. Ich zeig- 
te Stefan meine Beute; der grinste nur, ließ 
Sich eine Zigarettenschachtel schenken, fum- 
melte sich eine Zigarette heraus, zündete sie 
an. 

„Jetzt bist du dran“, sagte Stefan und grin- 
ste übers ganze Gesicht. Ich nickte. Einige 
rasche Griffe, und die Bierflaschen waren ge- 
öffnet. Wir stießen an, jeder nahm einen 
Schluck, 

„Vielleicht wird doch noch was aus dem 
Tag“, hoffte Stefan und lenkte das Auto vom 
Tankstellengelände herunter. 

„Im Jugendzentrum ist doch heut” abend so 
’ne Art Frauen-Kabarett, die Gruppe heißt 
’Gegenwind’ oder so“, überlegte ich laut, 
„Das könnte man sich doch antun; vielleicht 
sind ein paar fitte Leute da.“ 

Wir tranken unsere Bierflaschen leer; Stefan 
steuerte das Auto durch Tübingen hindurch, 
am Epplehaus war nichts los, also fuhren wir 
tatsächlich heim. Bis wir in unserer Heimac- 
stadt ankamen, war das Sixpack komplett 


weggeputzt und ich zumindest mittelstark 


angetrunken. 

Stefan ging zu seiner Freundin, ich i in meine 
Bude. Dort schüttete ich mir kaltes Wasser 
ins Gesicht, versuchte fitzuwerden, trank 
Mineralwasser, klaute eine Viertelstunde spä- 
ter aus Martins Zimmer eine Flasche billigen 
Rotwein und schüttete gut ein Drittel davon 


„Kein Einfluß auf die Macht / ohnmächtig 
/ keine Kraft / in aller Stille eingeplant / k 


recht schnell hinunter. 

Ich hatte keinen Plan, ich wußte nicht, was 
ich tun wollte, ich wußte nur, daß ich kei- 
ne Lust mehr auf diese kreuzlangweilige 


Stadt hatte. Mißmutig blätterte ich die Ta- 


geszeitung durch, mürrisch stöberte ich 
durch herumliegende Post; ein Grinsen stahl 
sich erst in mein Gesicht, als. ich das total 
vergammelte COTZBROCKEN-Tape fand 
und in den Cassettenrecorder schieben konn- 
te, 

Und während die COTZBROCKEN mit ih- 
rem handwerklich miserablen Rumpelpunk 
durch mein Zimmer polterten, reifte in mir 
endgültig der Entschluß, in den nächsten 
Tagen einmal wieder nach Köln zu trampen, 
Dort kannte ich einige Leute, und das Wet- 
ter war noch nicht so schlecht, daß ich es 
nicht einige Tage auf der Domplatte und am 
Rheinufer aushalten konnte. Bei der Erin- 
nerung an das Rheinufer stahl sich ein brei- 
tes Grinsen in mein Gesicht.. denn da fiel 
mir stets aufs neue die Zoobrücke ein. 

* 

Vik beugte sich über das Geländer der Zoo- 
brücke und schaute in die Ferne. „Sieht ganz 
schön scheiße aus, der Rhein“, spottete er 
lauthals, „kein Wunder, daß die Leute bei 
diesem Pißwasser kein anständiges Bier brau- 
en können. Dieses Kölsch ist völlig unge- 
nießbar.“ 

„Wobei die Brühe hier noch geht“, schob 
ich nach und setzte einen kräftigen Schluck 
aus der Weinflasche nach. „In Düsseldorf 
fischen sie das, was die Kölner wieder in 
den Rhein gepißt haben, erneut raus und 
brauen ihr Alt daraus.” 

Fusel nickte beipflichtend. „Entsprechend 
sieht das Gesöff auch aus, Eine Aufgabe für 
die UNO-Menschenrechtskonvention. $o 
was sollte man verbieten.“ 

Wir: waren einer Meinung, wieder einmal. 
Es war Hochsommer 1983, später Nachmit- 
tag, wir hatten nichts zu.tun, und wir hat- 
ten uns am Rande eines merkwürdigen 
Treffens in Köln-Deutz getroffen. Die Party 
war um diese Zeit reichlich schlapp, aber 
wir hatten einige merkwürdige Dinge ge- 
funden, ein interessantes Gemisch daraus 
produziert und in unsere Taschen gestopft. 
Wäre doch gelacht, wenn wir aus diesem 
Tag nicht doch noch was machen könnten, 
dachte ich und fuhr mir durch die borstigen 
braunen Haare. Für meinen Marokko-Trip 
im Juni hatte ich mir eine Fast-Glatze sche- 
ren lassen, mittlerweile waren die Haare gut 
nachgewachsen und standen schon wieder 
zentimeterweit in alle Richtungen ab. Das 
gute Haschisch aus dem Rif-Gebirge war 
schon weggekifft, und Freund Alkohol hat- 
te mich in diesem Sommer gleich doppelt in 
seinen schmierigen Pfoten. 

„Schau mal, wer da kommt!“ rief Fusel, und 
ich drehte mich in die Richtung, in die er 
wies. Es war ein Polizeifahrzeug, das über 
die Brücke kam; von der linksrheinischen 
Seite her. Die zwei Beamten in dem Auto 
schauten prompt zu uns her, ihr kritischer 
Blick war eindeutig. 

Wie auf Kommando winkten wir, als hätten 
wir die besten Freunde aller Zeiten vor uns. 
Während der eine Polizist eine saure Miene 
zog, grinste der andere und winkte zurück; 
wir lachten alle, und die Beamten fuhren 
weiter. 

„Puh!“ machte Fusel. „Noch mal Glück 
gehabt.“ Er grinste uns verführerisch an. 
„Wenn die uns erwischt hätten.“ 

Es wäre natürlich nichts passiert. Das einzi- 
ge, was die Beamten gesehen hatten, waren 
drei verwahrlost aussehende Punks, aber von 
der Sorte gab es in der Kölner Innenstadt in 
diesem Sommer an jeder zweiten Straßen- 
ecke ein Dutzend. Kein Vergleich zu der 
Kleinstadt, aus der ich kam, in der ich mit 
meinen zerfetzten Klamotten immer noch 
auffiel wie ein bunter Hund, 

„Die könnten ja ’ne Leibesvisitation ma- 
chen“, schlug Vik vor. „Wär doch mal wie- 
der was: feuchte Bullenfinger in der Unter- 
hose,“ Er stöhnte vor gespielter Lust auf 
und griff sich an die Eier, verdrehte die Au- 
gen und ging langsam in die Knie. Es war 
albern, es sah albern aus, aber wir waren 


laus N. Frick: Vielen Dank, ‚Peter Pan! 


besoffen genug, uns vor Lachen auf den hei- 


Ren Asphalt zu schmeißen, . 
„In Marokko hab’ ich zwei Brüder aus Frei- 
burg kennengelernt“, japste ich, „die habe 


aus so ’ner Situation in Spanien glatt einen 
Sketch gemacht.“ Es waren zweigroße bonde 


Typen mit langen Haaren gewesen; Brüder, 
die ein „Chaos-Theater“ namens „Ohropax““ 
oder so gründen wollten. Ich versuchte .al- 
lerdings erst gar nicht, meinen Begleitern den 


Witz der Freiburger zu vermitteln; das muß- 


te man gesehen haben, das konnte ich nicht 
erzählen, 

„Pack mal aus!“ schlug Fusel vor. „Ich will 
mich am Anblick des Mudmoss berauschen,“ 
Er winkte mir, ich reichte ihm die Weinfla- 
sche, er nahm einen kräftigen Schluck und 
gab sie zurück. Auch ich nahm einen Schluck. 
Vik griff in eine der Taschen und holte einen 
Plastikbecher hervor. Sein Talent zum Ba- 
steln war wieder durchgebrochen, andächtig 
beobachtete ich den Becher. Es war einer 
dieser verschließbaren Dinger, wie man sie 
in Imbissketten bekam; wir hatten auf je- 
dem Becher auch den Deckel beschäftigt. 
Dann blieb: die rötlich-dicke Soße auch im 
Innern und schwappte nicht unkontrolliert 
über den Rand hinaus. 

„Sieht gut aus“, versicherte ich und zeigte 
auf Viks Becher. „So hat sich das Barbarella 
nicht vorgestellt.” 

Schuld an allem war nämlich ausgerechnet 
Barbarella, genauer Jane Fonda, die im gleich- 
namigen Science-Fiction-Film nicht nur einen 
hinreißenden Strip gleich zu Beginn hinleg- 
te, sondern auch eine Fickmaschine zu Tode 
fickte. Gegen Ende tauchte der Begriff 
„Mudmoss” auf, auf diesem merkwürdig vor 
sich hinschwappenden Stadt war die Stadt der 
Bösewichter erbaut, die gegen Ende in eben 
diesem „Mudmoss“ versank - wobei keiner 
von uns so richtig wußte, wie man den Be- 
griff denn eigentlich richtig schrieb. 

Im Rahmen der Party, die wir besucht hat- 
ten, war auch eben der Film gezeigt worden 
- und es hatte einen absolut widerlichen 
Ketchup aus Flaschen gegeben. Nicht faul, 
wenn es darum ging, Blödsinn zu veranstal- 
ten, hatten Vik, Fusel und ich von einem 
Imbiss in der Kölner Innenstadt die Plastik- 
becher organisiert und dann den ekelhaft 
schmeckenden und darüber hinaus auch noch 
klebrigen Ketchup in die Becher umgefüllt. 
Ein Verrühren mit Wasser sowie Senf- und 
anderen Speiseresten hatte eine bizarre Mi- 
schung ergeben, die rötlich aussah, wider- 
lich roch und sicher gut an allem möglichen 
kleben blieb. 

Wir waren jetzt schon gespannt wie kleine 
Jungs auf das, was uns erwartete. Etwas 
mußte an diesem Tag noch geschehen, wir 
mußten dafür sorgen, daß wir diesen Tag nie 
aus unserer Erinnerung streichen würden! 
„Da kommt ein Schiff”, sagte Vik, der gera- 
de in Richtung Dom spähte, „Die sind bald 
unter uns; wenn wir Glück haben, fahren sie 
direkt unter uns durch.” 

Wir bückten uns, öffneten unsere Taschen. 
Jeder hatte zwei Ladungen mit Mudmoss ein- 
gepackt, natürlich viel zu wenig, wie wir 
schon im voraus ahnten; aber mehr Material 
hatten wir doch nicht auftreiben können. Wir 
stellten die Plastikbecher so hin, daß wir sie 
schnell greifen konnten, 

Fusel beugte sich über das Brückengeländer, 
bis ich fast fürchtete, er würde das Gleichge- 
wicht verlieren, Vik schaute immer noch in 
Richtung Dom, während ich einen erneuten 
Schiuck aus der Weinflasche nahm, 

„Wir haben Glück“, brummte Vik, „der Kerl 
kommt genau auf uns zu. Das wird gut.“ 
Wir nahmen unsere Plastikbecher in die Hand, 
stellten uns ans Brückengeländer. Auch Fu- 
sel hatte sich in eine andere Position bege- 
ben, so daß wir uns gegenseitig nicht behin- 
dern konnten. 

Da kam das Schiff auch schon; Vik hatte recht 
bt: Es fuhr fast exakt unter unserem 
ort durch. Ich erkannte den vorderen 
!, dann sah ich einige Aufbauten, es folg- 
ten die ersten Sitzbänke, und dann erblickte 
ich auch die Menschen, die auf dem Ober- 
ck des Schiffes saßen und umherspazierten, 
Wir hatten ein Ausflugsschiff unter uns, ei- 


nes der N Kae s sogar, und auf auf 


_ genall so etwas hatten wir gehofft. Ich er- 


kannte Männer ii 


ellen Anzügen, Frauen 


in hellen und gemusterten Kleidern, Röcken 


und Blusen, dazwischen Service-Personal, das 
Getränke an die Plätze brachte. Musik drang 
zu uns hoch, ich kannte das Stück nicht, es 
wirkte auf mich absolut schleimig. 

Ich wechselte Blicke mit meinen zwei Kum- 
panen, dann hoben wir die Rechte, in der 
jeder von uns einen Becher hielt. Unser 
„Mudmoss“-Geschrei kam im Chor, dann 
flogen die Becher nacheinander auf das Schiff 
hinunter. 

Wie ich beobachten konnte, landete mein 
Becher direkt auf einem Tisch; er zerplatzte 
unter der Wucht des Aufpralls, sein Inhalt 
verstreute sich über die Gesichter und die 
Kleidung der Menschen, die um den Tisch 
saßen, gut fünf Meter im Umkreis, wenn 
nicht sogar mehr. Viks Becher landete zwi- 
schen mehreren Tischen und erwischte da- 
mit das Beinkleid verschiedener vornehm 
gekleideter Menschen, während Fusels Be- 
cher auf dem Rücken eines dicken Mannes 
zerplatzte; die rot-braune Soße lief an dem 
Mann herunter, die Umstehenden wandten 
sich angeekelt ab. 

im Nu herrschte totales Chaos auf dem 
Schiff. Offenbar verstand niemand, was ge- 
nau abging. Menschen sprangen von ihren 
$tühlen auf, schrien durcheinander, Frauen 
kreischten, Männer versuchten hektisch, ihre 
Kleidung zu säubern. 

Es dauerte einige Sekunden, in der das Schiff 
weiter unter uns vorfuhr, bis überhaupt je- 
mand auf die Idee kam, in die Richtung zu 
schauen, aus der der merkwürdige Beschuß 
gekommen war. Die zornigen Blicke zahl- 
reicher Menschen richteten sich auf:uns. 
Ich wußte, was sie sahen; eine Gruppe abge- 
rissener Jugendlicher mit abstehenden und 
bunten Haaren, die hysterisch brüllten und 
johlten und neue Becher in ihren Händen 
hielten. In uns tobte eine Begeisterung, wie 
ich sie schon lange nicht mehr verspürt hat- 
te. 

Als die Menschen auf. dem Schiff erkannten, 
daß wir eine neue Ladung in den Händen 
hielten, zogen einige die einzig richtige Kon- 
sequenz; Sie versuchten sich zu verstecken, 
bevor wir die nächste Ladung auf sie hinab- 
schleudern konnten; andere blieben stehen, 
zeigten uns mit zornigen Gesichtern ihre er- 
hobenen Fäuste, beschimpften uns, 

Wir lachten nur, gaben die Drohrufe mit dem 
Stinkefinger zurück. Es war eine grandiose 
Show - und das Schiff fuhr weiter unter uns 
hindurch. Das Personal brachte währenddes- 
sen Im Eiltempo Eimer mit Wasser und eine 
Batterie von Lappen, mit denen man offen- 
bar den Dreck sofort aufwischen konnte. Es 
wurde Zeit, daß wir weiter aktiv wurden, 
Nacheinander flogen die nächsten drei Be- 
cher auf das Schiff hinunter; auch jetzt war 
der Erfolg wieder durchschlagend. Die drei 
Becher schafften es tatsächlich, das Chaos 
auf dem Schiff weiter zu steigern. Überall 
rannten Menschen, es wurde geschrien wie 
am Spieß, und die roten und braunen Flek- 
ken verteilten sich durch das ganze Chaos 
noch viel besser über weiße Jacketts und 
halb-durchsichtige Blusen, 

Wir wälzten uns auf dem Boden vor Lachen, 
„Mudmoss!“ japste Vik und hieb mit der 
Faust gegen das Stahlgitter an der Brücke, 
und „Mudmoss!“ schrien Fusel und ich, 
trommelten wie die Geisteskranken auf dem 
Asphalt herum, 

Wir sahen die Autofahrer an uns vorbeirollen, 
bemerkten die irritierten Blicke, die sich auf 
die drei Punks richteten, die sich auf dem 
Boden wälzten; wir sahen, wie das Schiff 
langsam an Fahrt gewann und so aus unserer 
Reichweite kam. Es wurde Zeit, daß wir ver- 
schwanden. Ende des 32. Teiles 


Köln im Jahre 1983 bot offensichtlich ei- 
nem erfindungsreichen Trio genug Raum, sich 
mehr oder weniger sinnvoll zu betätigen. Was 
unserem Helden im Jahr 1983 einerseits und 
im Jahr 1986 andererseits einfällt, erfahrt 
Ihr in der nächsten Folge von VIELEN 
DANK, PETER PANK ... 


Wut / nur die Zerstörung um uns rum 
ine Chance mehr..“ (NICHTS, 1983) 
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- FLEISCHMANN 


„Klar, das Arschlochtum ist allgegenwärtig.“ 


FLEISCHMANN sind schon vor einigen Jahren von Kollege 
Büsser fürs ZAP interviewt worden. Die Essenzen ihres mu- 
sikalischen Wirkens kamen seinerzeit recht deutlich zum Aus- 
druck. Keine Frage, die Band repräsentiert heute wie damals 
die intelligente Seite des Metal. Nachdem sie in der Frühzeit 
mit ausschließlich instrumental eingespielten Stücken durch- 
aus experimentelle Tendenzen aufweisen konnten, pendeln 
sie sich mittlerweile bei souverän gespielter Rockmusik mit 
betont kühlem Gesang ein. Nichts existentiell Neues, aber 
mit genügend Feuer und Leidenschaft. Und dies, obwohl ihre 
Musik stets durch eine gewisse Coolness charakterisiert ist. 
Nettes Paradoxon: Feuer und Leidenschaft, aber auch kühl, 
wenn nicht bisweilen schon betont unterkühlt. Hier zeigt sich 
ein interessantes Spannungsfeld im Mehrdeutigen. Denn 
nichts ist so langweilig und vulgär wie Eindeutigkeit. Die Zei- 
ten der billigen Kontrastierungen - WIR (Punk, links, Indie, 
Chaostage, HC oder wie auch immer) gegen DIE (BOF, rechts, 
Mainstream, Techno oder wie auch immer) - sind längst vor- 
bei. Deswegen können FLEISCHMANN auch heute ohne 
weitere Probleme bei Dragnet/Sony unter Vertrag sein. Auch 
wenn die kleinen Labels immer noch sympathischer schei- 
nen, verhalten sich dort sehr viele Leute mit ihren billigen 
Promo-Bemühungen (siehe Community) oftmals weitaus ekel- 
hafter als die Major-Firmen. Bei den Großen gibt man sich 
meist recht locker, wie es FLEISCHMANN im Falle Dragnet 
im Interview bestätigen können. 


Doch kommen wir zurück zum für FLEISCHMANN typischen 
Spannungsfeld zwischen Leidenschaft und Kühle. Damit er- 
innern sie musikalisch durchaus an Bands wie EISENVATER 
oder FUDGE TUNNEL in der Frühphase. Verschleppte, be- 
tont ungroovige Parts lösen sich in angedeutete Refrains auf. 
Wieder nichts Eindeutiges. Ganz nach der Devise einer Text- 
zeile aus dem Song „Hunger“ von der gleichnamigen letzten 
CD: „treibe ziellos ohne sinn/ich bin hungrig immerhin.“ Diese 
Ziellosigkeit, man bekommt die Band einfach nicht richtig zu 
fassen, läßt sie sehr sympathisch wirken. Man braucht kein 
Straight Edge, kein PC, aber auch keine Chaostage. 
FLEISCHMANN widersetzt sich geschickt jeglichen 
Vereinnahmungsversuchen. Und wahrscheinlich sind sie auf 
Sony unabhängiger als viele andere Hobby-Bands, die sich 
auf kleinen Labels einen abkrampfen. Auch live wirkt die Band 
wenig eindeutig. Sie geben sich - wie schon erwähnt - betont 
kühl. Alle Authentitätsphrasen scheinen ihnen zuwider zu sein. 
Sie legen einen Set hin, den man so nehmen muß wie er 
eben kommt. Ansonsten kann man sich verpissen. Ist der 
Band so ziemlich egal. Wenn es ein paar Leuten gefällt, dann 
gut, wenn nicht, auch gut. Oder auch schlecht. Wie es einem 
gerade beliebt. FLEISCHMANN ist einfach eine Band, die sich 
bewußt außerhalb jeglicher Klischees stellt. Angenehm 
unspektakulär. Und ihre Mischung aus Feuer und Kühle, die 
normalerweise kaum möglich scheint, kommt hervorragend 
zum Tragen. Vielleicht hat Rock-Musik nur in dieser 
uneindeutigen Weise eine Zukunft. Weit abseits von GREEN 
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DAY, PEARL JAM, GUNS’N’ROSES und anderen Kalibern, 
die heutzutage Rock-Musik repräsentieren. Aber auch weit 
abseits von infantilen Dumm-Fakes wie TERRORGRUPPE, 
WIZO oder KASSIERER. Das intelligente Gesicht des Metal 
eben. Kommen wir zum Interview mit Sänger und Gitarrist 
Norbert sowie Bassist Michael. 


ZAP: Was hat sich seit dem letzten ZAP-Interview verän- 
dert für FLEISCHMANN? 

Norbert: Alles, aber auch eigentlich nichts. Wir haben aus 
reiner „Geldgier“ die Plattenfirma gewechselt. 

Michael: Wir haben jetzt alle drei dicke Autos und Chauffeu- 
re. 

Norbert: Ich weiß nicht richtig, was sich verändert hat. Wir 
arbeiten straight an dem weiter, was wir wollen. Aber wir ge- 
hen auch neue Wege. Beides eben. 

ZAP: Ihr habt früher Instrumentalsongs gemacht. War- 
um kam dann Gesang hinzu? 

Norbert: Die Instrumental-Songs markierten eine Phase, die 
dann abgeschlossen haben. Eigentlich war Gesang immer 
geplant, aber irgendwie hat es sich so ergeben, daß wir zu- 
nächst Instrumentals machten. Das haben ja damals nicht 
viele Bands getan, vielleicht G.O.R.E. und einige andere. Vor 
FLEISCHMANN hatten wir im Osten schon mehrere Punk- 
Bands, natürlich mit Gesang. Dann zeigte sich in den 
Instrumentals eine gewisse Eigensinnigkeit. In jedem Fall war 
dann Bedingung, daß die Texte deutsch sein mußten. Das ist 


die Sprache, mit der wir uns ausdrücken können. Warum 
sollen wir dann in Englisch singen? Die Texte sind einfach, 
klar und elementar. Sie sagen etwas über uns aus. Es gibt 
aber keine besonderen Botschaften. Es sind in Worte gefaß- 
te Emotionen. 

ZAP: Seht ihr euch als Metal-Band? 

Norbert: Ob Metal oder nicht, das ist mir völlig egal. Gewisse 
Elemente kommen bestimmt aus dem Metal. Wir haben kei- 
ne absolut neue Musik erfunden. 

Michael: Es gibt guten und schlechten Metal. Ebenso wie es 
guten und schlechten Punk gibt. So einfach ist das. 

Norbert: Nennt es wie ihr wollt! 

ZAP: Im Info eurer Plattenfirma wird behauptet, eure Hei- 
matstadt Berlin sei in spezieller Weise prägend gewesen 
für FLEISCHMANN. Was hat es damit auf sich? 

Norbert: Wir leben eben dort. Ich denke nicht, daß wir diese 
Musik spielen würden, wenn wir aus Hamburg kämen. Aber 
es ist nicht wichtig, wo genau du herkommst. Für uns gehen 
Musik und Alltag ineinander über. Und unser Alltag ist nun 
mal Berlin. Vielleicht wäre woanders alles ganz anders. Wer 
weiß das schon so genau? 

ZAP: Auf dem hier abgebildeten Photo sieht man euch 
als Behinderte. Diverse Arme und auch Bein fehlen. War- 
um? 

Michael: Das war einfach nur ein Gag. Wir machten eine über 
fünfstündige Photo-Session. Irgendwann kamm dabei auch 
dieses Bild heraus. Wie gesagt, ein Spaß, und anschließend 
fand die Plattenfirma diese Photos am besten. Also haben 
wir sie genommen. So einfach ist das. 
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angeht. Jeweil zwei Titel. ron 
Bralinlesı, Funbug, Stab Happy, Ampersand und 


Copability Gramm all dias weniger dosch als man 


ZAP: Ihr seid jetzt auf einem großen Label. Glaubt ihr, ihr 
werdet in der nächsten Zeit maßgeblich größer. 

Michael: Ach, ich weiß nicht. Eine Plattenfirma ist auch nur 
Mittel zum Zweck. Vielleicht können wir ja irgendwann mal 
von der Musik leben. Das wäre nicht schlecht. 

Norbert: Ich weiß nicht, ob wir wirklich größer werden. aber 
vorher waren wir bei „Noise“, einem kleinen Label. Der Typ, 
der das macht, ist so geldgeil und zieht so viele Leute mit 
Knebelverträgen ab. So etwas machen die großen Label nicht. 
Oder du bist vollkommen blöd. Dragnet kümmern sich um 
unsere Tourneen, machen ein wenig Promotion und lassen 
uns ansonsten in Ruhe. 

Michael: So groß sind die Unterschiede zwischen Indie und 
Major gar nicht. Eigentlich schade. Aber es ist wie bei der 
Musik. Wie ich es eben mit Punk und Metal ausgedrückt habe. 
Es gibt gute und schlechte kleine Label. Genauso wie es gute 
und schlechte große Label gibt. 


Klar, das Arschlochtum ist allgegenwärtig. Ob groß oder klein, 
Indie oder Major, Punk, Spießer, Hippie oder was auch im- 
mer, Deutscher oder Ausländer - Arschlöcher gibt es überall. 
Auch im ganz cool besetzten Haus. Ebenso wie im Manage- 
ment. Natürlich gibt es auch überall korrekte Leute. Aber nichts 
ist mehr eindeutig. Oder? Bei Rechten, Bayern-Fans und In 
Line Skatern scheint die Arschlochquote jedoch gegen 100 
% zu gehen. Ansonsten ist alles Eiertanz. Wo und wie auch 
immer. 
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Backbeut Produktion. Ampersond. , 
eine akustische Offensive die mon in keine 
Schublobe einzuordnen vermag. 
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Heilis CORNER 


Willkommen in einem weiteren Ab- Hose. Dat schönste am ganzen Heft meine Nieten anfassen, um sich von 
schnitt in dem Hein Heiliger sein Un- ist der Satz auf Seite 3: "Ich hasse ihrem Echtheitsgrad zu überzeugen. 
wesen treibt. Wer auf Anhieb errätwie alle Hippies!“. Richtig so! Wenn ich Was das jetzt alles mit dem WAHR- 
oft das Wörtchen Dosenbier auf die- vor der Wahl stehen würde, mir für SCHAUER zu tun hat? Gar nichts. Ist 
ser Seite vorkommt, bekommt eine 2,50 DM plus Porto das Braintime zu aber bestimmt interessanter als eben 
Palette OTTWEILER vom Verfasser holen oder das Geld in lecker Dosen- jener. Zum WAHRSCHAUER bleibt 


gestiftet. 


Rhoihessefront # 2 
Mit ihrer zweiten Nummer setzen die 
Bingener Kamernossinnen (halt ich 


bier zu investieren, fällt die Entschei- nur zu sagen: der letzte Rotz, ab in 
dung nicht schwer: Ich verweiger das die Tonne damit. Den rettet noch nicht 
Militär, ach Quatsch, ich mein natür- mal die beigepackte CD. DER WAHR- 


lich: Hallo ALDI, ich komme... 
Alexander Zollandz / Wilhelm-K N 


SCHAUER / c/o P. Giese, 
Uhlandstr. 14 / 10623 Berlin. 5 


glaub, dat sind nur Kerle) noch einen Busch-Str. 7/31311 Uetze/Doll-X&Y Mack + Porto. 


drauf. Die Bengels ziehen in ihrer rotz- 


bergen 


frechen, pogoanarchistischen Art , 


mächtig vom Leder. Da wird der Ofen 
in der Gerüchteküche tierisch ange- 
heizt, da wird geprollt und gepöbelt, 


daß es 'ne wahre Freude ist und so- | 


wieso is dat RHF recht alkoholdurch- 
tränkt. Absolute Highlights sind die 
Vorstellung neuer Boygroups als Al- 
ternative zu denleider viel zu früh ver- 


blichenen TAKE THAT ("Back For 


Good" und "Never Forget" könnte ich 
mir permanent geben), die National- 
mannschaft im Rinderwahn und die 
kleine Geschichte des Serienmordes. 
Das RHF gehört in jeden Punk- 
haushalt (wo immer der auch sein 
möge). Patrick Roos, Am Rheinberg 


5, 55411 Bingen. 1,50 DM plus Porto 
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Das Heftken kommt nun in 


so KRACHTURM 


1 VERKÜNDIGT JEHOVAS KÖNIGREICH 


Durchichwiitliche Auflage oder Ausgabe 50 


ONROPF 
3UNTE 
LUMEN 


WEI : 
*) 


1 
fi 
i 

| 
m | 
kar.as dach var! \ 
wen mirinanden \ 


DER KRACHTURM # 1 


Hochglanzpapier und stellt einensehr Jetzt bin ich wirklich geschockt! Der 


NEGLECT/CLEANSER Split 7" 

Endlich mal wieder was von 
NEGLECT, den HATECORE - Göttern 
nach SFA. "You deserve to live" reiht 
sich nahtlos in die übrigen Outputs 
ein. Könnte auch auf der "Hang in 
there" oder der der nur genialen "End 
it!" drauf gewesen sein. M.A.W., gei- 
ler Song. CLEANSER schlagen in die 
gleiche Kerbe, bischen weniger Hass 
und der Gesang ist melodischer, aber 


| nicht schlecht, Herr Specht. Exit 


Records EEE) 
TRIPFACE This Foundation 7" 

Erinnern mich irgendwie an die erste 
7" von MIND OVER MATTER. Auch 
hier wird leicht verspielter, vertrack- 
ter HC geboten, der die nötige Power 
rüberbringt. Zwar nicht so geil wie 
M.O.M, aber trotzdem lohnenswert! 
Exit Records 


9. 


sympathischen Mischmasch aus ver- Krachturm hat eine sensationelle Ent- MILHOUSE Modern problems, old 
schiedenen Musikstilen, Comics, deckung gemacht, die mich zutiefst fashioned solutions & classic 
News, Interviews undundund dar. trifft: Unser Führer Adolf Hitler war mistakes. MILHOUSE bieten netten, 
Ganz klare Sieger sind das Straight Edge! Die Geschichte, daß recht flotten HC zum Verkauf an. Ob 
ARSCHGEBUIDEN - Inti, das etwas ermehr auf Grünkernbratlinge alsauf sich das lohnt zu kaufen? Ja, doch, 
andere Interview sowie MIC MAROD lecker Schnitzel abfuhr, wußte ich ja, würde ich schon sagen. 7 Songs in 
(ich sag nur: total kkkrankk!). Dat ein- aber ich dachte immer, der hätte ge- 16 Minuten, ein Sänger, der sich teil- 
zige, was mir auffe Nüsse geht, ist die SOffen wie'nLochundsichauch sonst weise bzw. recht häufig wie Atze von 
Hanf-Kolumne. Wann wird der Scheiß mit diversen Mittelchen bedröhnt, aber ABC DIABOLO (R.I.P.) anhört, teilwei- 
endlich legalisiert, damit ich nicht nix davon. Aus Trotz und Enttäu- se straighte, teilweise vertrackte Lie- 
mehr mit dem elenden Pro-Hanf- Schungtreteichjetztauch ausderHJ der, die zu gefallen wissen. Beim er- 
Gebrabbel genervt werde? Esistklar, aus. Danke, lieber Krachturm, für die sten Hören hört's sich 'n bischen ko- 
daß bei dem Durcheinander von Erleuchtung. Ansonsten wartetdieses misch an, aber nach dem zweiten 
Musikstilen manche Intis nicht so der A5-Zine mit weiter netten Geschchten oder dritten Mal weiß diese CD zu 
Brüller sind, aber trotzdem ist das und Interviews auf, so daß Mensch überzeugen. Wreck-Age Records 
SONDERMÜLL klasse. Und die Gra- Sich auf die nächste Nummer freut. 3 n) 
tis - CD tut ihr übriges: Sondermüll Carsten "Jehova" Herder, Felixstr. 27, 

Fanzine, Postfach 1216, 64747 48282 Emsdetten, 2 DM plus Porto FRONT TOWARDS ENEMY Same 


Breuberg. 6 DM (incl.Porto) 33 Do 7" 
a 5°) 3 Aha, das ist also die neue Band vom 
DER WAHRSCHAUER # 30 Ex-YUPPICIDE-Gitarristen Steve 
BRAINTIME # 4 Letzens war in Bexbach (für Einhei- Karp. Hat nichts mehr mit seiner al- 
So, so, ihr Braintime - MacherInnen, mische: Betschbach) City-Fest, wel- ten Combo zu tun, die Mucke meine 
ihr findet den Verriß eurer #3im ZAP ches großkotzig als DAS Fest im jch jetzt. F.T.E. machen einen auf 
# 135 für nicht haltbar. Stimmt auch, Saarland angekündigt wurde. Tja, da Skatepunk, so, so,mmh interessant. 
'n Handtuch war es eigentlich nicht ging ich natürlich hin, um mal zu Mir persönlich sagt das ganze nicht 
(oder doch?), aber viel besser ist die Schauen, watfürspackese dasorum- so zu, ist mir ehrlich gesagt zu lang- 
# 4 auch nicht gerade. Im Braintime hängen und ob ich was von irgend- weilig. Von den 7 Liedern gehen mir 
wird der übliche Kram verbraten, der welchen Gilatzen (natürlich gerade mal zwei gut ab ("Change" und 
sonst wo auch getätigt wird, nur in Boneheads und nicht diese "unpoliti- "Tuffguy"), der Rest ist so lala. Aber 
anderen Zines wird's halt besser ge- schen" Oil-Glatzen), Hools oder Prolls 'ne schöne Aufmachung hat das Teil. 
macht. Bei euch wirkt alles so steif auf die Mappe bekomme oder ob ich Exit Records 3 
und gezwungen, liegt es vielleicht unbehelligt meines Weges dahin- 
daran, daß ihr eigentlich HC oder so Schlendern gehen könnte um mein 
seid? Scheint sowieso 'ne Kollektiv- mitgebrachtes Dosenbier zu saufen. 
krankheit der sogenannten Ja, und da kam halt so'n kleiner Ben- 
HardcorelerInnen zu sein, recht ver- gel (um die 5 Jahre) und fragt mich, 
bissen zu versuchen, witzisch zusein, ob das echte Zacken auf meiner Jak- 
tja und sowat geht meistens inne ke wären und das durfte er halt mal 


... es folgt ein Eimer Nachschlag an Reviews von 
verschiedenen Interpreten. 


KAMPF DER WEL- 
TEN 
CHAOSTAGE 1995 
Video 


Auf obskuren Wegen erreicht mich 
dieses Video. Gerade zu dem Zeit- 
punkt, an dem die Chaostage 1996 
schon von vornherein verboten und 
damit alle potentiellen Teilnehmer be- 
reits jetzt kriminalisiert werden. Kar- 
neval, Oktoberfest, Fußball-Bundes- 
liga, Autorennen, Open-Air-Konzerte 
- Woche für Woche finden Großver- 
anstaltungen statt, bei denen es zu 
weit mehr Schlägereien kommt und 
ebenso weit mehr Müll und Verkehrs- 
staus produziert werden als es beiden 
Chaostagen jemals möglich wäre. 
Aber zwei- bis dreitausend Punks, die 
sich einmal im Jahr zu ihrem „Weih- 
nachtsfest“ treffen und nichts anderes 
als eine äußerst intensive Party fei- 
ern wollen, werden verdammt, verbo- 
ten und kriminalisiert. Welch faschi- 
stoide Gesellschaft verbirgt sich hin- 
ter der pluralistisch-demokratischen 
Fassade. Wenn Leute zu irgend- 
welchen Großveranstaltungen 
generalstabsmäßig eingeplant und 
kanalisiert werden, dann ist alles in 
Ordnung, dann kann so viel passie- 
ren wie will, das wird „sozialadäquat“ 
getragen. Gibt es jedoch eine Grup- 
pierung, die sich jeglichen vorgekau- 
ten Institutionalisierungen in recht flot- 
ter Weise entzieht, so bekommt sie die 
staatliche Repression zu spüren. Die 


latent vorhandenen faschistoiden Ten- 
denzen dieser Gesellschaft werden in 
dieser Viedeo-Dokumentation sehr 
deutlich. Gerade die Meinungsäuße- 
rungen vieler Bürger und Medien- 
kommentatoren zu den Chaostagen 
werden in diesem Film in kontrastiver 
Weise mit Reden von Hitler und Aus- 
schnitten aus dem filmischen Rassis- 
mus-Manifest der Nazis, „Der ewige 
Jude“, aneinandergeschnitten. Da 
muß nicht mehr viel gesagt werden, 
die Bildfolgen sprechen für sich. An- 
sonsten bietet dieses Video eine or- 
dentliche Dokumentation der Ereignis- 
se sowie deren mediale und politische 
Ausschlachtung. Und das Ganze in 
wirklich unterhaltsamer Weise. Chaos- 
tage 1996 verbieten - in Ordnung, aber 
dann dürfte auch kein einziges Fuß- 
ballspiel mehr stattfinden. Ansonsten 
entsteht tatsächlich der Eindruck, 
Punks seien Untermenschen. Für vie- 
le Zeitgenossen sind sie es wohl auch. 
Daher muß diese Party auch unbe- 
dingt in diesem Jahr wieder stattfin- 
den. 

Franz Beckenbauer (Präsident und 
Interimstrainer des FC Bayern Mün- 
chen) 


PIOMBO A TEMPO 
Cattivi Maestri Dop- 
pel-Mini-LP 

Die ehemalige Lion Horse Posse zeigt 
sich auf diesen zwei Stücken Vinyl 


musikalisch sehr gereift. Coole Beats 
und raffinierte Samples bilden die Ba- 


"He du Arsch, gib den 
Joint wieder her!" 


sis für leidenschaftliche Raps in ita- 
lienischer Sprache. Anfang des Jah- 
res war die Band auch auf deutschen 
Bühnen zu sehen. Da konnte sie - 
zusammen mit einigen befreundeten 
Rappern - in beeindruckender Weise 
für Furore sorgen. In Köln kam es da- 
bei zu einer rasanten Jam mit 
Freestyle-Rapper Hannes, seines Zei- 
chens Sänger von Anarchist 
Academy. Vergessen sind die unsin- 
nigen Sexismus-Vorwürfe, denen sich 
LHP vor einigen Jahren ausgesetzt 
sahen. Ebenso vergessen auch die- 
jenigen, die ihnen diese durch und 
durch lächerlichen Vorwürfe machten. 
Dies ist wahrscheinlich eine der be- 
sten italienischen Hip Hop-Crews 
überhaupt. Und stramme Sozialisten 
und ausschweifende Kiffer sind sie 
immer noch. Runde Sache. (Crime 
Squad/Flying Recs. Sri, Via R. 
Ruggiero 16, Napoli, Italia) Franco 
Porco 


CAPABILITY GREEN 
CD 


Alle Freunde der INSTIGATORS dür- 
fen ein Freudenfest feiern, denn daß 
sich CAPABILITY GREEN nicht gleich 
INSTIGATORS nennen erfüllt schon 
fast einen Straftatbestand. Zu den 
Anfangszeiten des Hardcore gehörten 
die INSTIGATORS zu den 
innovativsten und eigenständigsten 
Bands nicht nur von der Insel. Fast 
schon ein eigener Stil könnte nach 
ihnen benannt werden. Melodischer 
HC nach Amivorbild mit sehr markan- 
tem Gesang und doch irgendwie total 
englisch. Am Mikro übrigens Andy 
Turner, der Originalshouter persönlich. 
GOLF Moses 


CONTRAMENATION 
Contramenated EP 


Punk aus Köln. Englischer Sänger. 
Subhumans, die englischen. Ange- 
nehm unoriginell und geradezu putzig 
verstaubt. Liebevolle Aufmachung: 
Crass-alike. Egal ob 77, 82, 88 oder 
eben 95. Machen einfach immer wei- 
ter. Gute Live-Band. Im Moment lei- 
der nicht. Sänger zurück in England. 
Gitarrist längerer 
Katalonienauftenthalt. Viel Musik für 
wenig Geld. Riesenparty, wenn sie 
sich mal wieder zusammenfinden wer- 
den. Hoffentlich bald. (Penny Becher, 
Melatengürtel 76, 50823 Köln) Frank 
Schütze 


ATTENTION 
ROOKIES 
Cracked 10" 


Sehr netter Pop-Punk mit mehr oder 
weniger prominenten Leuten aus der 
deutschen Punk-Szene. Jürgen 
(Willliam) S(c)haft)tner von der Wal- 
ter 11 respektive Kick Joneses an der 
Gitarre, Hank von Bad 
Communication am Bass, Ulf von den 
Boxhamsters am Schlagzeug sowie 
Jule (Jesus lebt!!!) - Jürgens Freun- 


din - am Mic. Daraus resultiert akustisch 
eine äußerst lebensfrohe Mischung, die 
zwischen All und HDQ angesiedelt wer- 
den kann. Nichts aufregend Neues, 
dafür aber mit sehr viel Charme, auch - 
oder gerade deswegen - weil Jule teil- 
weise so wunderbar falsch singt. Schö- 
ne Platte, auch das edle Faltcover. Und 
Leute, die 1996 eine 10" herausbringen, 
können ohnehin nicht allzu viel falsch 
machen. (Rookie Records, Jule 
Axmann, Rotenberg 5, 35037 Marburg) 
Frank Schütze 


BULLOCKS 
Vorabtape zur neuen 
CD 


Sehr schöne Punk-Songs. Hoffnungs- 
los an alten 77er-Klassikern orientiert. 
Aber frisch und mit viel Spaß. Zwischen- 
drin ein Psycho- und ein Ska-Song. 
Prächtige Unterhaltung garantiert. 
(Wolverine) Frank Schütze 


AMPERSAND 
Mug Of Mischief CD 


Schlagen ungefähr in die gleiche Ker- 
be wie CAPABILITY GREEN und dürf- 
ten ebenfalls mit INSTIGATORS aufge- 
wachsen sein. Allerdings noch ein gu- 
tes Stück dreckiger, aber mit weniger 
Durchschlagskraft. Alles in allem aber 
O.K. GOLF Moses 


ANOTHER ROUND 
OF GOLF 


A Punk Hardcore Compilation, die im 
großen und ganzen mit kleinen Abwei- 
chungen in Richung althergebrachtem 
Punk oder modernem Crossover in die 
Kerbe von CAPABILITY GREEN und 
AMPERSAND hauen, welche neben 
SHUTDOWN, BRAINLESS, STAB 
HAPPY und FUNBAG vertreten sind. 
GOLF Moses 


HARALD 
ZIEGLER 
Klingende Post Flexi 
7 

Auf dieser Flexi befindet sich ein von 
Jan St. Werner (Mouse On Mars) be- 
arbeiteter Remix des Songs „Wir leiden 
mit ihm“ von Haralds letzter LP „Brick“. 
Herausgekommen ist dabei ein inter- 
essantes Stückchen Ambient-Krach. 
Auf dem klappbaren Kartonage-Cover 
befinden sich gelungene Zeichnungen 
von kleinen Monstern. Runde Sache - 
wie immer bei Sack. (Harald Sack 
Ziegler, Eupener Str. 42, 50933 Köln) 
Frank Schütze 


SILKE ARP BRICHT 


Miniaturen Sampler CD 


Das Silke Arp bricht ist ein legendärer 
kleiner Club in Hannover. Dort finden 
immer wieder Konzerte, Lesungen und 
allerlei abgedrehte Performances statt. 


ZAP 45 


SACK 


Es ist ein verschrobener, aber liebens- 
werter Mikrokosmos mit einigen sym- 
pathischen Verrückten, die das Gan- 
ze immer organisieren. Dort spielen 
schrammelnde Garagen-Bands, 
Schlagersängerparodien, experimen- 
tierfreudige Klangkünstler, Folk- und 
Rockmusiker. Auf diesem Sampler 
befinden sich 60 äußerst interessan- 
te, jeweils ungefähr eine Minute lan- 
ge Miniaturen. Insgesamt resultiert 
daraus ein äußerst eindrucksvolles 
und vor allem einfallsreiches Hörspiel, 
das ein lebendiges Beispiel davon 
abgibt, was bei Silke... so passiert. Die 
bekanntesten Interpreten auf diesem 
Sampler: Niki Sudden, Feedback Re- 
cycling, Thomas Kapielski, Eugene 
Chadbourne, Bdolf, Jad Fair und Ha- 
rald Sack Ziegler. Darüber hinaus 
noch lokale Koryphäen aus dem Han- 
nover-Bremer Raum: Perdie Blumm, 
Die Auch, Dr. Proll, Die Krone der 
Gastlichkeit, Pit Przygodda u.a. Dar- 
aus ergibt sich ein äußerst interessan- 
ter Sampler, den ich nur unbedingt 
empfehlen kann, (n.UR-Kult releases, 
Jens Mittendorf, Nedderfeldstr, 17a; 
30451 Hannover) Frank Schütze 


BLIND 
Life Guard CD 


Sehr eindringlicher Gitarren-Noise- 
Rock. Big Black, Jesus Lizard, 2 Bad 
und Party Diktator haben etwas Pate 
gestanden. In jedem Fall sehr 
spannungsgeladene und atmosphä- 
risch dichte Songs, die durch ein or- 
dentliches Maß an Leidenschaft und 
Härte geprägt sind. Dazu noch dieser 
manische Gesang - eine runde Sache. 
Positive Übrerraschung auf Day Glo 
Recs. Von dieser Band werden wir si- 
cher noch eine ganze Menge hören. 
Den Aufstieg in die erste Noise-Bun- 
desliga haben sie schon geschafft. 
Mal sehen, ob sie sich durch gute Live- 
Auftritte in die UEFA-Cup-Ränge spie- 
len können. (Day Glo / SPV) Frank 
Schütze 


ZEN-FASCHISTEN 
Die Kunst der Medi- 
tation 7" 


Diese Band hat sich erstaunlich posi- 
tiv weiterentwickelt. Vor einigen Jah- 


Playlist Frank Schütze 
Harald Sack Ziegler - 
Flexi 

Great Unwashed - Tape 
Zen Faschisten - Die 
Kunst der Meditation 7" 
My Lai - Off Guard 7" 
(trotzdem!) 

Silke Arp Bricht - Minia- 
turen CD 

Bullocks - Vorabtape 
House Of Suffering - 
Kampf ums Glück CD 
Kick Joneses - Demo 
Tape Il 

Piombo A Tempo - 
Cattivi Maestri Doppel- 
Mini-LP 

Cleee - alles 


ren habe ich ihre wenig inspiriert wir- 
kende Debüt-Single im ZAP verrissen. 
Es handelte sich damals um eine ganz 
und gar nicht erbaulische 
Schrammelplatte der schlimmsten 
Sorte. Mittlerweile hat sich diese Band 
eine Vielseitigkeit erarbeitet, die einem 
das Herz jubilieren läßt. Garagen- 
Punk, Drogen-Psych, Breakbeats, 
Noise-Rock und etwas Techno kom- 
men in gar wunderbarer Weise zusam- 
men. Und das Ganze auf einem sym- 
pathischen Low Fi Level und mit ei- 
nem äußerst ausdrucksstarken Sän- 
ger. Die Zen-Faschisten sind mit 
nichts anderem zu vergleichen; eine 
ganz eigene Klasse. Absolut tolle Sin- 
gle, wenn ich mich mal so reduziert 
ausdrücken darf. (Finlayson Tonträger, 
Landgrafenstr. 34, 50931 Köln) Frank 
Schütze 


MY LAI 
Off Guard 7" 


Nach ihrer Debütsingle mußte man sie 
mit Agnostic Front vergleichen. Nach 
ihrer Debüt-LP, „Unstuck“, drängten 
sich Vergleiche zu Neurosis auf. Nach 
dieser Single fallen mir auf Anhieb 2 
Bad, Splitter und Party Diktator ein. 
Diese Single ist wirklich gut. Sehr lei- 
denschaftlich, sehr eindringlich. Doch, 
sie gefällt mir, aber eigentlich hatte ich 
mir von dieser Band viel mehr erhofft. 
Ich erwartete auf einem neuen Ton- 
träger weitaus mehr Eigenständigkeit. 
So muß man wieder darauf verweisen, 
daß My Lai immer noch nur eine der 
größten deutschen Hoffnungen sind. 
Ob sie auf der nächsten Platte ihre 
ureigenste Handschrift gefunden ha- 
ben werden? Nun denn, trotzdem 
kann ich diese Single empfehlen, ich 
hatte eben nur viel mehr erwartet. (Re- 
volution Inside, c/o Le Sabot, Breite 
Str. 76, 53111 Bonn, 5,- DM + Porto; 
hallo Patrick, kannst Du mal aufhören 
zu weinen?) Frank Schütze 


Revolution Inside # 
22 
Benefit EP... 


..und zwar „zugunsten der Antifa (M) 
Göttingen, gegen die im August ein 
Prozeß nach $ 129 (kriminelle Verei- 
nigung) eröffnet wird.“ Musikalisch bie- 
ten die Bands recht ordentlichen und 
grundsoliden Hardcore. Nichts wirklich 
Neues oder exorbitant Auffälliges. My 
Lai sind die besten, obwohl sie noch 
nicht da sind, wo ich sie eigentlich er- 
wartete. Des weiteren sind noch 
Craving, Crank und Woodhead vertre- 
ten. Der Erwerb dieser Single kann 
aber aus zweierlei Gründen empfoh- 
len werden. Erstens wegen des Nut- 
zens für die Antifa; und das sage ich, 
obwohl jede(r) weiß, daß aus Göttin- 
gen die blödesten und beschränkte- 
sten PC-Wichte herkommen und ob- 
wohl ich darüber hinaus seit neuestem 
selber Nazi bin. Zweitens ist die Mu- 
sik gelungen. Zwar nicht innovativ, 
dafür aber höchst intensiv. (Revoluti- 
on Inside, c/o Le Sabot, Breite Straße 
76, 53111 Bonn, 6,- DM + Porto) Frank 
Schütze 


Buchenwald EP 


Recht normaler Hardcore mit extre- 
mem Grindgegrunze. Gesang kann 


man das wahrlich nicht nennen. Ganz 
lustig, aber auch nicht weiter aufre- 
gend. Kann man damit noch jeman- 
den erschrecken? (Frank Wolf, 
Storchenstr. 9, 66424 Homburg) Frank 
Schütze 


HELL NO 
Adios Armageddon 
CD 


Ziemlich stinknormaler Hardcore wie 
ich ihn nicht mehr hören kann. Das 
Ganze soll ziemlich leidenschaftlich 
daherkommen, hätte mir wohl auch 
noch vor drei Jahren gefallen, aber ir- 
gendwann muß doch mal Schluß sein 
mit dem Rekapitulieren der immer wie- 
der selben HC-Versatzstücke. Eigent- 
lich ist Hell No eine sympathische 
Band, ich würde auch gerne positiver 
über sie schreiben, aber diese Platte 
ist einfach langweilig. Tut mir leid. (X- 
Mist) Frank Schütze 


KICK JONESES 
Demo Tape Il 


Vier schöne und versiert gespielte 
Pop-Punk-Songs. Die gute Pop-Me- 
lodie bietet möglicherweise den Aus- 
weg aus dem Tal der Tränen, in dem 
sich Hardcore momentan befindet 
(siehe Hell No). Denn Härte an sich 
ist schon lange ausgereizt und in ge- 
wisser Weise anachronistisch. Zumin- 
dest im an Neuerungen so armen 
Hardcore. Wie gesagt, dann schon lie- 
ber richtig gute Pop-Songs wie bei den 
Kick Joneses, die immer noch kein 
Label für ihre Platte gefunden haben. 
Eigentlich schade, denn es ist eine 
wirklich gute Band. (Beppo Götte, 
Steinhofweg 18, 69123 Heidelberg) 
Frank Schütze 


SLOPPY SECONDS 
Live No Time For Tu- 
ning CD 


Nette Punk-Rock-Live-Scheibe. 
Ramones, Dickies und Angry 
Samoans als Reminiszenzen. Dicker 
Sänger mit Schweine-Quiek-Stimme, 
lustig fräsende Gitarren, der bei jedem 
Stück gleiche Rhythmus, doch, durch- 
aus nett. Aber nichts darüber hinaus. 
(Wolverine / SPV) Frank Schütze 


HOERSTURZ # 1 
Compilation Tape 


Recht ordentlicher Sampler mit vielen 
bislang noch unbekannten Punk- und 
Hardcore-Bands aus deutschen Lan- 
den. Wirkt recht frisch und ist deswe- 
gen unterstützenswert. Teilweise deut- 
sche Texte, teilweise englische Lyrics. 
Die Bands (keine abschließende Auf- 
zählung): Triggerfinger, The Bad Rei- 
nigers, Noise Forest (seeehr guuut, 
hämorhoidenperforierend!), D.U.C., 
MOK, Pils Angels, Gau u.a. Vor allem 
die Klangqualität ist äußerst gut. Also, 
direkt dieses Tape bestellen bei: Black 
Tapes, PF 100723, 46527 Dinslaken; 
für: DM 5,- + Porto. Frank Schütze 


KEHLENKÖPFEN 
Machines Tape 


Nikolaus Zarmuteks Ego arbeitet wei- 


ter. Nach seiner vor einigen Jahren 
erschienen Single und einem ersten 
Tape nun die zweite Cassette. Wie- 
der hat er alle Instrumente selbst ge- 
spielt, singt, mixt und und und... Die 
perfekte HC-1-Man-Show. Er verbar- 
rikadiert sich in einem Kaff, das sich 
Wilnsdorf-Flammersbach nennt. 
Wozu nimmt er solche Songs auf? 
Reine Selbsttherapie respektive 
Selbstbeschäftigung? Wieso hört man 
niemals von Kehlenköpfen-Live-Auf- 
tritten? Der gute Mann wirkt alles in 
allem ein wenig merkwürdig. Komm 
mal raus aus deinem flauschigen 
Heim-Ghetto! Die Cassette steht je- 
denfalls in bester D.I.Y.-Tradition. 
Musikalisch wird Deutsch-Punk, Old 
School HC und etwas Drogen-Psych 
geboten. Gut, aber auch merkwürdig. 
(10,- DM (Porto inkl.) „bei einer Spiel- 
zeit von 44:06,327“; N. Zarmutek, 
Jung-Stilling-Str. 1, 57234 Wilnsdorf- 
Flammersbach) Frank Schütze 


RININAT REBRESCH 
UND PERDIE 
BLUMM 

Tape 


Ein absolut köstliches Cassettchen, 
auf dem gar wundervolle Kurzge- 
schichten mit einigen akustischen 
Tönen zur Untermalung zum besten 
gegeben werden. In „Stiefmutter Na- 
tur“ verlieben sich grottenwiderliche 
Mädchen in saublöde Burschen und 
umgekehrt, aber trotzdem nie in die 
richtigen. Wie das geht? Tape ordern 
und dann wißt ihr es. Weiter geht es 
mit „Hanni & Nanni“, die einen Club 
gründen wollen. Dabei haben R.R. & 
P.B. Original-“H. & N.“-Tapes mit ei- 
nem neuen Text zusammen- 
geschnitten. Und dies in wahrlich be- 
eindruckend witziger Weise. Am 
Schluß kiffen sich „H. & N" ordentlich 
einen. „Nicht nachvollziehbar“ ist ein 
echtes Dokument wahrer Trash-Lyrik 
(schon mal was von „gedübelten 
Negerküssen" gehört?). Den Abschluß 
bildet dann „Minni Maus & Kater Karlo 
werden intim“. Dieser Titel sagt doch 
schon alles. Unglaublich gut. Das 
möchte ich hier gar nicht weiter kom- 
mentieren. Allerbester Trash-Humor. 
Großartig! Bitte mehr davon! (Perdie 
Blumm, Theodor-Krüger-Str. 2, 30167 
Hannover) Frank Schütze 


GREAT UNWASHED 
Tape 


Recht gutklassiger Hardcore, zum Teil 
beeinflußt von Bands wie Meatmen 
und Poison Idea, zu einem anderen 
Teil aber auch in bester California-Tra- 
dition anzusiedeln; also Angry 
Samoans, Adolescents und - vor al- 
lem - Jughead's Revenge. Die Songs 
sind äußerst versiert gespielt, verfü- 
gen aber trotzdem über den „richtigen“ 
leidenschaftlichen Kick. Doch, wahr- 
scheinlich die Punk-/HC-Band, die mir 
in der letzten Zeit am besten gefallen 
hat. Ich bin beeindruckt. (Joe Kauer, 
In der Kuhle 4, 42555 Langenberg) 
Frank Schütze 


"DeuSchreiber 
vom Pilot bitte 
ans Telefon" 


UNLIKE Video 
Obwohl ich YUPPICIDE nie für eine 
100 % Top-Band gehalten habe, über- 
zeugt dieser Video auf ganzer Linie. 
Die vier künstlerisch talentierten Jungs 
profitieren von der visuellen Unterstüt- 
zung mehr als jede andere Combo. 
Jesse hat sich für den damaligen 
Abschiedsgig (YUPPICIDE kommen 
übrigens bereits in wenigen Monaten 
wieder auf Europa Tournee) ganz be- 
sondere Schmankerl einfallen lassen, 
welche ich hier nicht näher beschrei- 
ben will. Der Film besteht außerdem 
nicht ausschließlich aus einem tech- 
nisch einwandfrei abgefilmten Auftritt 
der New Yorker Anmalband, sondern 
bringt zwischen den Stücken immer 
wieder Interviews mit Szeneprominenz 
(u.a. Don Fury) vor dem C.B.G.B!s. 
Wo sonst sollte das Konzert auch 
stattfinden? Aber auch die hochkarä- 
tigen Combos, welche für YUPPICIDE 
das Publikum anwärmten sind ein 
wahrer Genuß. Jeweils nur mit ein 
paar Stücken vertreten beweisen BAD 
TRIP, MIND OVER MATTER, DIE 
116, GIN MILL und auch 
STILLSUIT, daß sich auf Wreck-Age 
keine einzige Looserband befindet. 
Schade, daß viele der Bands bei wei- 
tem nicht so populär wurden wie 
YUPPICIDE, eine Combo, die ein aus- 
gesprochen glückliches Händchen mit 
der Namensgebung hatte, was be- 
kanntlich oft schon die halbe Miete ist. 
Schade, daß es sich bei dem gleichen 
Festival auch um das letzte Konzert, 
der ebenfalls total unterbewerteten 
DIE 116 gehandelt hat. Alleine schon 
um GAVIN VAN VLACK hier zu sehen 
ist ein Ereigniss, der "Otto" (aus 
Captain Future) wird übrigens auch in- 
terviewt. Einziger Minuspunkt, ist das 
für YUPPICIDE total untypische 
scheinbar durchweg „männliche 
berucksackte Ohrenstöpselpublikum, 
zumindest erwecken die Bilder aus der 
ersten Reihe diesen Eindruck. Aber 
selbst das hält mich nicht davon ab 
auf die alten Scheiben sämtlicher auf- 
getretener Gruppen zurück zu greifen 
und mir auch den Video desöfteren 
rein zu ziehen. Ein Farbfilm in VHS 
Format von WRECKAGEI/LIFE 
SHARK RECORDS Moses 
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Braintime #4 


War die #2 eine erfrischend witzige 
Neuentdeckung, läßt diese Ausgabe 
nichts mehr davon spüren. Einer von 
denen studiert Politik und Sozialwis- 
senschaften oder ähnliches und 
kommt nicht drumherum mit aus- 
wendiggelerntem Flachwissen Inter- 
views einzuleiten und Mensch und Ge- 
sellschaft zu erklären. Laß ma datt 
Generve! Sonst wird interviewed wer 
hier so auf Tour war: Dackelblut, 
Propagandhi, Team Dresch. 

39 haha A4 Seiten 

2,50 Dm plus Porto bei A.Zollondz, 
Willi-Buschstr.7, 31311 n 


Dollbergen Hillu 


ARTIGE ZEITEN 6. 


Lang hat's gedauert, aber das warten 
hat sich gelohnt! neben Minou's Sa- 
chen eine neue "Toten" Story!, fand 
ich "Ach und Krach" am besten. Aber 
erklär mir doch mal jemand, warum 
diese jungen Menschen Deutschland 
so sehr verabscheuen... Egal, Zaribat/ 


Michalke Crooked Nina 333 
Komische Typen #3 


Wesentlich mehr feinen Schreibstil, 
zarten Humor und gute Beobach- 
tungsgabe beweist der Nachwuchs ! 
Viel Hintergründiges wird an den Tag 
gelegt, wenn in der Szene und insbe- 
sondere in Hannover, der humane 
Anteilen eben dieser auf seinen Wert 
gecheckt wird. Kommt natürlich nicht 
zuviel gutes bei rum. Nicht nur für Han- 
noveraner lesenswert. 36 A5 
Seiten 2 Dm plus P bei Arndt Boetel, 
MaxEythstr.5, 30173 Hannover (Süd- 


stadtpunk oder watt ?) 3  °) 


Hillu 


Lodown #3 


Hey Moses ich hab dir schon mal ge- 
sagt, fahr nach Berlin und unterjoche 
die Verrückten als Layout-Sklaven fürs 
Zap! Die Bekloppten machen da ein 
boarding magazin über dessen Inhalt 
zwar nicht jeder in Extase geraten 
wird, aber was dir dort auf 68 farbigen 
A4 Seiten um die Augen gehauen wird 
ist der echte Hammer! 

Fotofeatures, abgefahrene Augenwei- 
den und asozial-freche Artikelchen 
lassen mein Herzchen höher schla- 
gen. Muss man wenigstens einmal im 
Auge gehabt haben, auch wenn wohl 
einige das Kotzen kriegen werden, 
eure Augen werden das so schnell 
nicht vergessen! Evel Knievel, Sugar 
Ray, Krs-One plus crazy Stoff. 
5,-Briefmarken an: Blackbox, 
Bautzenerstr14, 10829 Berlin 

Hillu =: 


BURNED OUT 


"Geballte Ladung" 7" 

"Hardcore heißt wieder Kämpfen" ist 
die Devise dieser jungen Niedersach- 
sen. Das allein ist schon löblich und 
gepaart mit hyperagressivem 
Hardcore - Punk und Texten jenseits 
weinerlichen Emotums oder politi- 
scher Verklemmtheit ist das hier so 
ziemlich das beste, was ich seit lan- 
gem gehört habe. Die will ich live se- 
hen! Stahlnetz, Am Dobben 52d, 
28203 Bremen. Crooked Nina 


RADIO BAGHDRP 
Full Of IT 7" Ich habe absolut keine 
Ahnung wann dieses Teil wohl raus- 
gekommen ist. Aber es ist gut, daß es 
überhaupt passiert ist, denn diese 
Platte rult! "Dan Burrito" ist voll der Hit 
und ich ärgere mich, nicht gleich noch 
die CD mitgenommen zu haben. 
Friendly Cow Records Crooked Nina 
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JACK O'FIRE. sou. 


MUSIC 101, CHAPTER 1 + 3 7", 
Symathy For the record industry. Hier 
werden R&B Classikger gecovert, was 
im wesentlichen sehr lärmig ist. 
Chapter 1 bringt uns Booker T. + the 
MG's sowie Rice Miller aka Sonny Boy 
Williamson näher. Auf 3 sind die FALL se 

OUT's sowei LINK WRAY vertreten. Krachbands hören - Live 
Ebenjener soll auch auf Chapter 2 see = mr 
sein, konnte ich aber leider noch nicht es ist einfach Popmusik 
in die Hände bekommen. Coole Sa- - 'Punk' in diesen Tagen 
che! Sympathy For The Devil Industry Warten 


Crooked Nina. E =) 9 


Hillus Playlist 

Burned Out -Geballte La- 
dung EP 

Kalt Duschen 

Popmusik hören - zu Hau- 


Die Mobylettes, 8.6., ZAK/Bie- 
lefeld 


Das meine absolute Lieblingsband 
nicht in Bremen spielen würde, fru- 
strierte mich schon arg, aber wozu 
hat man denn Freunde im feindli- 
chen Ausland? Ich schnürte also 
mein Bündel (wg. der Hitze konnte 
ich leider nicht stilgerecht geklei- 
det und frisiert reisen) und machte ! 
mich auf den Weg. Leider hatte mir 
kein Schwein gesagt, daß an die- 
sem Tag der Aufstieg der Arminia 
in die erste Bundesliga gefeiert 
werden sollte. So fand ich am 
Bahnhof nicht nur eine Horde ;; 
Asipunker vor, sondern auch reich- 
lich Schal und Kuttenträger. Meine 1 
Gastgeber schleppten mich dann Memgi 
zu allem Überfluß auch noch zum #%% 
Rathaus, wo die Feierlichkeit ihren || 
Lauf nahm. Wer schon mal bei Kınif 
sowas war, kennts, ansonsten ” 

sage ich nur: Prolltum in Reinkultur und derart schwachsinnige Äußerun- 
gen, wie sie nur von Profifußballern kommen können. Höhepunkt war die 
Aussage: "Wir steigen wieder auf". Ja, wohin denn bitte, wenn ich fragen 
darf? Ich ließ mich denn auch hinreissen, einen Tip für das EM Finale ab- 
zugeben (Holland - Bulgarien 2 : 1 ). Außerdem mußte ich feststellen, daß 
Bielefelds türkische Imbisse eine etwas seltsame Vorstellung von einem 
korrekten Preisleistungsverhältnis haben und dann ging's endlich ab nach 
jöllenbeck. Das ZAK ist ein netter kleiner Laden auf dem Lande mit einem 
recht merkwürdigen Publikum. Wir waren natürlich viel zu früh da. In dem 
Veranstaltungsflyer wurden die mobys mit der abstoßenden floskel "girlism" 
angekündigt, so ein Unsinn, richtiger wäre damenhaft. Ich hatte dann noch 
Gelegenheit ein paar Worte mit Diana Diamond zu wechseln, die ja in Wirk- 
lichkeit noch arroganter ist als sie tut und erfuhr, daß es irgendwann eine 2. 
Platte geben soll (yeah!). Endlich ging es dann los und sie starteten mit 
einer furiosen Version von "my boyfriends back" (ANGELS), was mich na- 
türlich völlig vom hocker riss. Sogar unsere sturztrunkene Punkerbegleitung 
war begeistert. Jede Menge Hits folgten und ich bedauerte mal wieder, 
niemals eine solide Tanzschulausbildung genossen zu haben. Spätestens 
bei dem wilden Surfinstrumental hielt es dann auch andere nicht mehr, so 
daß gegen Ende noch ein akzeptabler Tanzmob zusammen kam. Leider 
hörten sie nach nur 2 Zugaben endgültig auf, da der Bassist vorhatte, in 
Ohnmacht zu fallen(er war krank). Mit verschwitzten Kleidern und den Ober- 
hit trällernd (geh vorbei), den sie zu meiner Enttäuschung leider nicht ge- 
spielt hatten, begaben wir uns zur Bushaltestelle, wo uns noch obskure 
Menschen Kokain verkaufen wollten. In der Stadt trafen wir dann noch ei- 
nen jungen Mann, der doch tatsächlich Angst hatte, ich würde ihn körper- 
lich rügen. Eine Dame tut soetwas nicht! Resumee: Es hat sich absolut 
gelohnt! Die Mobylettes sind so ziemlich die beste Band zur Zeit und Diana 
Diamond ist schlicht ehrfurchtgebietend! Live ansehen oder zumindest Platte 
kaufen ist Pflicht! Crooked Nina 


ZAP 47 


championship online 
. httpe//-wwwchgfale/discorer/ 


official skateboard world 
championship compilation 1996 
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Official skatehoard world 
championship compilation 1996 


Ai 
3 mi ü & MONSTER S 

75 Minuten Styles! 1 |E 
"EFAED 61060-2 


Wichtige Meldung: Trotz 
ständiger Nähe zu Monster 
Brendan, kann die Bassistin 
von SFA doch lachen. Anbei 
‚zwei Beweisphotos. 


The Secret Dub Life Of The Flying Lizards CD 
Giles / Muir / Cunningham: Ghost Dance CD 
General Strike: Danger In Paradise CD 

(alle: Piano/Recommended NML) 


Fette Zeiten: nicht genug, daß es momentan soviele gute Neuerscheinungen zu geben 
scheint wie nie zuvor - auch die Wiederveröffentlichungen haben sich 1996 ordentlich 
gewaschen. Ich spreche natürlich nicht von aufgewärmtem Beatles-Pop, ich spreche 
auch nicht von den seltsamen Produkten der späten 60er bzw. frühen 70er Jahre (zu 
nennen wären die CD-Wiederveröffentlichungen von so obskuren Vögeln wie David Vor- 
haus aka White Noise, Lady June, Spooky Tooth mit Pierre Henry etc.). Auch nicht von 
den gigantischen Wiederveröffentlichungsaktionen eines Labels wie Mute (Throbbing 
Gristle, Cabaret Voltaire, Dome etc.); ich möchte stattdessen Blick und Ohren auf die 
Nischen der Popmusik in den frühen 80er Jahren lenken - im Falle der Flying Lizards- 
CD sogar späten 70er. 

Die Rede ist vom Relaunching des Piano-Labels, das in jener Zeit zu den innovativsten 
Labels überhaupt gehörte: das Klassiker-Debut von This Heat findet sich da ebenso wie 
Michael Nyman'’s Soundtrack zu Peter Greenaways Film „The Draughtsman'’s Contract“ 
(Cunningham hat auch noch die späteren Nyman-Soundtracks produziert ...), die Alben 
der Flying Lizards ebenso wie Steve Beresford's superschräges „Bath Of Surprise“. Pia- 
no 1996 atmet den gleichen Geist - nur konsequent, daß die Wiederveröffentlichungen 
keine der damaligen Alben sind, sondern der z.T. erstmalige Zugriff auf nie erschienene 
Tonträger der damaligen Phase und des damaligen personellen Umfelds um Labelmacher 
und Produzent/Musiker/Flying Lizards-Kopf David Cunningham. 

Cunninghams Meisterschaft im Umgang mit Tonmaterial und Verarbeitung im Studio 
wurde auf zwei späten CDs - „Water“ und „Voiceworks“, beide 1992 erschienen - ausrei- 
chend dokumentiert. Jamaikanische Musik, insbesondere Dub, sind dabei ebensostarke 
Einflüße wie die Studio-Arbeiten des Eingangs erwähnten David Vorhaus oder später 
Brian Eno. Das nie erschienene Dub-Album der Flying Lizards von 1978 zeugt von der 
damaligen Studio-Euphorie (die vielleicht zu diesem Zeitpunkt tatsächlich den „Live"- 
Impetus der vorherigen Jahre abgelöst hat) - ebenso wie meinetwegen die Dub-Platten 
von Andy Partridge bzw. XTC. Allerdings finden sich auf „The Secret Dub Life ...“ keine 
überarbeiteten Lizards-Songs, sondern Tonbandspielereien Cunninghams mit Tapes des 
Jamaikaners Jah Lloyd, die ihm samt Studio von Virgin Music zur Verfügung gestellt 
wurden. Aus den Monomasterbändern hat Cunningham durch mühsame Kleinstarbeit 
dann dieses Album zusammengebastelt: Referenz-Dub erster Güte, rootsbetont wie der 
frühe On-U-Sound. 

Poppiger, aber z.T. auch schräger kommt ein weiteres Projekt aus der Zeit daher: Steve 
Beresford und David Toop als General Strike, mit Cunningham's ‘tape treatments' und 
Gastauftritten von Lol Coxhill, Dawn Roberts und Maartje Ten Hoorn. Die Aufnahmen 
aus der Zeit von 1979 bis 82 erschienen 1984 auf dem Touch-Label als Tape und als 7" 
und sind hier, mit neuem Artwork versehen, auf einer CD zusammengefasst. Vieles 
klingt nicht zeitgemäß - was gar nichts Schlechtes heißen soll: gerade wer sich 1996 für 
‘Sound’ und Soundspielereien erwärmt, wird diese frühen Experimente mit Loops und 
analogen Effektgeräten, eingebettet in z.T. zuckersüße Pop-Perlen (wie die Sun Ra- 
Coverversionen „Interplanetary Music“ oder „We Travel The Spaceways“, aber ebenso 
schon der Opener „My Other Body“), mehr als nur interessant finden. Schiefe Harmoni- 
en, krude Rhythmik und ein Sound, der oft genug klingt wie Spielzeuginstrumente auf 
Acid - im einen Moment pathetisch-dicht, dann wieder zerbröselnd wie eine Barbiepuppe 
im Schredder. Und natürlich: Augenzwinkernd von der ersten bis zur letzten Minute. 
Hier wäre eigentlich noch ein Verweis angebracht auf eine Platte in ähnlicher Beset- 
zung, die das französische Nato-Label 1986 als LP (und inzwischen auch als CD wie- 
der-) veröffentlichte: „Deadly Weapons“, ein Quartett mit Toop und Beresford sowie John 
Zorn und der Sängerin Tonie Marshall. Hier wird der ‘Pop’ von General Strike auf die 
Spitze getrieben - d.h. er geriert sich erwachsen, in exzellentem Klang und mit einem 
Hauch lasziver Erotik aus dem Klischee-Katalog, garniert mit mehr Jazz, aber auch mit 
wirklich sagenhaften David Toop-Soloeinlagen („Dumb Boxer“, „Lady Whirlwind“, „Shadow 
Boxer“). Ein Juwel, das mit der Wiederveröäffentlichung von General Strike nun nicht 
mehr länger alleine im Regal stehen muß. 

Die dritte der Piano-CDs - wieder ein Album, das nie erschienen ist - enthält den 
Soundtrack zum Film „Ghost Dance“ (,... made in a very improvisational way, exploring 
the collision between ethnic cultures and western cities - rich inner mythologies of the 
one and the alienation of the other —“) von 1983. Wieder Cunningham, diesmal im Trio 
mit Jamie Muir und Michael Giles. Die Anwesenheit des King Crimson-Gründungsmit- 
glieds verweist einmal mehr auf die Zeitspanne und den Personenkreis, auf welche sich 
das Umfeld eines Labels wie Piano damals tatsächlich stützte. Allerdings findet sich 
auch hier wiederum nichts, was in der Nähe zur ‘Rock’-Ästhetik der vorhergehenden 
Dekade anzusiedeln wäre. Eher handelt es sich hier um eines jener Alben, die man zu 
Recht als Vorgänger des momentanen Ambient- oder Electronic Listening-Booms nen- 
nen darf. Soundexperimente, z.T. in völliger Abwesenheit von Rhythmus oder Melodie, 
aber nie ‘rough’ wie vielleicht im frühen Industrial. In geistiger Nähe zur improvisierten 
Musik, aber dennoch wieder mit einem Bein im Pop stehend - mit rhytmischen Exkur- 
sen, die an die gleichzeitig operierenden 23 Skidoo gemahnen; mit Klangflächen, wie 
sie Brian Eno auf „Ambient 4: On Land“ zur Perfektion brachte; und dann natürlich im- 
mer wieder mit Betonung auf den Prozeß der Klangbearbeitung im Studio. Manche Stücke 
könnten heute von einem Richard James veröffentlicht werden, ohne daß die Fachwelt 
in Uneinigkeit über die Qualität dieser abenteuerlichen elektronischen Musik geraten 
würde. 

Ich meine herauszuhören, daß das, was diese drei Veröffentlichungen von heutigen 
Produkten unterscheidet, eine Gegenwertigkeit (Freund Johannes Ullmaier würde sa- 
gen: ‘Präsenz') in der Anlage der Sounds ist, die eine Verwendung dieser Alben als 
bloße Hintergrundmusik verfehlt erscheinen läßt. Ihre klanglich hervorragende Aufar- 
beitung macht sie für den DJ, der auch CDs verwendet, heute relevanter als die letzten 
Alben von Locust oder Aphex Twin, wie es bei „Ghost Dance“ der Fall ist. 


Jochen Kleinhenz 


Darf Punk alles? 
Eine kleine BOXHAMSTERS-Debatte 


von Martin Büsser 


„dummparolen rumzuschreien 
hass ich einfach wie die pest 

mein system kann ich nicht ändern 
mein system heißt VHS 


überall PC verbote 
autonome prüderie 
PHARISÄER, die ich meinte 
eigentore kapier'n sie nie 


wer muß in den flammen sterben 
roter volksgerichtshof tagt 

soll ich SO mit euch marschieren 
ich werd' lieber porsche fahren... 


REF: 


ihr könnt die idee nicht rauben 

die ihr nicht erfunden habt 

PUNK wird immer alles dürfen 

ob SLIME vielleicht ein fehler war?“ 


(BOXHAMSTERS „Mono" auf „Tupperparty“) 


Eigentlich sollte es nur eine ganz normale Besprechung 
von „Tupperparty“ - der neuen BOXHAMSTERS-LP - sein. 
Der Text von „Mono“ kam dabei allerdings in die Quere. 
Über den kann man nicht so einfach hinwegsehen, denn 
dieser Text steht an der Spitze einer Verhärtung, die inner- 
halb der letzten zwei Jahre immer drastischer geworden 
ist: Der Kampf zwischen PC- und Spaßfraktion, zwischen 
Chaostagen, Porschefahrer-Punks und Autonomen. 
„Punk wird immer alles dürfen" - eine ähnliche Sicht der 
Dinge hat auch schon Karl Nagel präsentiert: „Heutzutage 
muß sich ein ordentlicher Punk als Sexist ausgeben, zu- 
mindest gegenüber den Autonomen* (in: Die Beute, Win- 
ter 94). Bei Nagel fällt auch noch zusätzlich das Wörtchen 
„muß“ auf - etwas widersprüchlich, denn wenn Punk schon 
alles darf, dann muß er auch nichts müssen, oder?! Und 
was ist bitteschön ein „ordentlicher Punk“? Kommt dieser 
Jargon aus dem Bundeswehr-Fachwörterbuch? Gibt es 
Punk-Offiziere, die Orden dafür verleihen, wer sich ganz 
besonders ordentlich als Punk (daneben)benimmt? Und zur 
Ordentlichkeits-Note gehört es, so Nagel, „auch mal einen 
Schweinewitz“ zu machen. Na klasse - Bierzelt rules! Nun 
wissen wir also, pünktlich zum zwanzigsten Jubeljahr von 
Punk, worauf die ganze Sache hinauslaufen sollte: Punk, 
das ist der beharrliche Kampf junger Männer, Fotze sagen 
zu dürfen. Wirklich ein Grund zum Jubel! 

Und was meinen die BOXies? - „PUNK wird immer alles 
dürfen, auch wenn's unterm Gütel war“ (so der zweite Re- 
frain). Überall im Land scheinen alternde Punks und Ex- 
Punks wohl gerade wieder Probleme mit ihrer Sexualität 
zu haben, sonst müßten sie wohl nicht so sehr auf ihre 
komischen Herrenwitze beharren. Mir fällt da ein Ausschnitt 
aus einem Leserbrief ein, den ich zu meinem „If the kids 
are united“-Buch geschickt bekommen habe. Also, äh, ich 
drucke mal die entsprechenden Stellen ab, weil sie sehr 
obskur sind, erspare mir aber einen Kommentar: 


„Sich selbst ein bewußt als häßlich empfundenes Outfit 
zuzulegen, ist oftmals eine Reaktion auf Liebesentzug durch 
die Eltern oder die (Ex-)Freundin. (...) Es ist geradezu 
symptopmatisch, daß die Frauen, die in oder mit der Sze- 
ne ‘verkehren’ meist einen ausgeprägten Mutterkomplex 
haben, 

Im Gegensatz zu deinem politischen Ansatz glaube ich, 

daß die Gang vielen unglücklichen Jungmännern das gibt, 
was sie lieber von einer Frau hätten. Punk hat nicht nur im 
gesellschaftspolitischen Sinne etwas mit Frustration zu tun. 
Es gibt unzählige Stücke, die zerbrochene Herzenund ge- 
scheiterte Beziehungen zum Thema haben. Ob ALL (She’'s 
My Ex), CRETINS (Warten auf), CHAOS-Z (Ein Tropfen 
im Feuer) oder WITTE (Nancy’s Nägel) - die Lieste ließe 
sich beliebig fortsetzen. 
‘FICKEN!!! dürfte die direkteste Aussage zu diesem The- 
ma sein. (...) Die Straight Edge-Fraktion ‘löst’ das Problem 
durch freiwilliges Zölibat (ich möchte nicht wissen, wie vie- 
le der Lustverweigerer jemanden hätte, wenn sie sich denn 
eingestehen würden, daß sie es brauchten...). Andere las- 
sen sich von irgendwelchen Schwanz-ab-Emanzen vor 
deren Männerhass-Karren spannen. (...). Die wenigen weib- 
lichen Punks sind jedenfalls immer heftig umworben und 
zentrales Thema heftigster Onanie-Phantasien.“ 


Egal, wie ernst man das nun alles nehmen kann, stimmt es 
doch, daß ein Großteil der Punk-Herren sich fast schon 
zwanghaft ständig die eigene Freiheit (Wem gegenüber? - 
Den Emanzen? - Den Frauen?) beweisen muß, Fotze sa- 
gen zu können. Beispiele gibt es viele (allen voran W. 
„Arschlecken Rasur“ Wucher, trotz oder wegen sittlich ge- 
regeltem Familienleben), aber auch die Erzgegner PLOT 
und ZAP sind sich in einem Punkt einig: Mal ein Porno-Bild 
zwischen die Seiten pappen kommt unwahrscheinlich tabu- 
brechermäßig gut, Der Oberhammer, den ich in dieser Rich- 
tung bisher gesehen habe, war ein perfektes SPEX-Plagiat 
mit dem Titel: „SEX - Musik zu zweit“, randvoll mit farbigen 
(!) Pornobildern, auf daß die Dielen sich so richtig gebogen 
haben. - Nein, ich lasse mich jetzt nicht „von irgendwelchen 
Schwanz-ab-Emanzen vor deren Männerhass-Karren span- 
nen“ denke aber trotzdem, daß der ganze Kindergarten 
völlig für die Füße ist und nicht etwa ein Zeichen für die 
große Freiheit von Punk, sondern für dessen Verklemmt- 
heit. Sowieso: je konsevativer, hirnrissiger und bierzeltiger 
eine Band ist, desto derber ihre Witze - gerade in D’land ist 
Punk ja oft eine fatale Ehe von Heino und 'Happy Week- 
end’ eingegangen. (Weshalb auch irgendwelche Hirnis eine 
der beschissensten Macho-Schnautzbart-Platten der Re- 
publik, die „Dauerlutscher* von den STRASSENJUNGS, 
für Punk gehalten haben). Der Bierschiß am nächsten 
Morgen gibt in der Regel genau den richtigen Duft ab, den 
die große Freiheit da verbreitet. 


Das große Problem ist momentan, daß Punk sich (nach- 
dem die Faschos wohl nicht mehr attraktiv erscheinen) ver- 
stärkt ‘die Autonomen’ als neuen Feind auserkoren hat, um 
schließlich mit all dem zu brechen, was Punk als politische 
Gegenkultur einmal sein wollte (oder, vorsichtiger gesagt: 
hätte sein können). Die BOXHAMSTERS fahren zwar noch 
keinen Porsche, aber es gibt sie schon, die Porschefahrer 
dieser ‘Szene’, Mercedes sowieso. Ein paar Blindgänger 
und -innen unter ‘den Autonomen‘, haben da gereicht, um 
Autonomie an sich in den Dreck zu ziehen und sich niveau- 
mäßig zu denen zu gesellen, die schon immer auf Autono- 
me am liebsten mit Bomben und Gas losgegangen wären - 
zu finden im „Kaisereck“, „Zum Adler“ und in den „Binding 
Stuben“ der Nation. 
Ich habe mich mit Co von den BOXHAMSTERS unterhal- 
ten und kenne einen Teil der Vorgeschichte, der zum Song 
„Mono“ geführt hat. Nachdem die BOXHAMSTERS auf ei- 
nem Festival gespielt hatten, auf dem unter anderem auch 
eine dümmliche Kabarett-Gruppe namens HEITER BIS 
WOLKIG aufgetreten ist (die Debatte um den angeblichen 
Vergewaltiger in der Gruppe war gerade erst aufgekeimt, 
die BOXHAMSTERS wußten von nichts), wurden sie in 
Hamburg direkt vom Bandbus in ein Plenum gezogen und 
erst einmal Schale für Schale auseinandergenommen, wie 
sie es denn verantworten könnten, auf ein und demselben 
Festival mit Vergewaltigern zu spielen. Co wurde klein wie 
Pan Tau, erklärte, daß er davon gar nichts wußte und daß 
sie dieses Festival auch nicht hätten absagen können, weil 
sie sonst eine ziemlich heftige Strafe an den Veranstalter 
hätten zahlen müssen usf.. Das Ergebnis: Nach langen Dis- 
kussionen durften die BOXis nur spielen, wenn Co ein Lied 
von der Bühne runter der Frau widmet, die da angeblich 
vergewaltigt wurde. Was er auch getan hat, obwohl er sich 
dabei ziemlich blöd gefühlt hat, wie er sagte 

Diese Geschichte ist eine Sache. Ein Song wie „Mono“ 
eine ganz andere. Ich schreibe das, obwohl ich die 
beknackten Probleme mit irgendwelchen PC-Polizisten, die 
sich ihre Meinung immer nur aus vierter Hand bilden („Ich 
hab' von dem gehört, daß es da ein Flugi gibt, auf dem...“) 
kenne: Eine Veranstaltung von Lee Hollis und mir wurde in 
Göttingen abgesagt, weil sie (na ja, wer auch immer und 
wo auch immer) gehört haben, daß wir Sexisten und Fa- 
schisten seien. Nun ist es aber das Fatalste, wegen irgend- 
welcher Armleuchter durchzudrehen und in eine Trotz- 
haltung zu verfallen, die alles Autonome mit den Füßen 
tritt - Füße, die dann von den ganz bestimmten Stiefeln 
nicht weit entfernt sind. Autonomie ist mit all seinen Inhal- 
ten (und dazu gehört auch Antisexismus!) nach wie vor 
wichtig und notwendig, auf jedem Wege unterstützt zu wer- 
den. Schlimm eigentlich, daß man das in einem Blatt wie 
dem ZAP 1996 noch einmal - oder wieder - schreiben muß. 


Der Song „Mono“ ist ein fertiges, in sich geschlossenes 
Produkt. Fast alle, die ihn zwischen die Finger kriegen, kön- 
nen ihn nicht relativieren, haben keine Ahnung von den 
Vorgeschichten, die zu diesem Song führten (üble Vorge- 
schichten vielleicht, aber keine, die diesen Song rechtferti- 
gen). Schlimmer noch: Viele, die diesen Song unvermittelt 
hören, können zu dem Schluß kommen, daß ‘ordentlicher 
Punk’ gegen links sein muß, was für sie schlimmstenfalls 
heißen könnte: latent rechts. Zumindest legitimiert der Song 
(denn er ist kein bißchen ironisch, nix „TV Party“-Flair), ein 
kleiner, quadelliger, widerwärtiger TV-Wurm zu sein, des- 
sen fettige Existenz aus Fernsehen, Windows '96 und CDU 
wählen besteht: „Mein System heißt VHS“. 

Komisch, daß die BOXHAMSTERS auf einem anderen 
Song singen: „Jägerzäune schützen vor Verstand“. Ach so, 
ich habe vergessen: Es gibt solche und solche Spießer. 
Heißt die Zeile „Ob SLIME vielleicht ein Fehler war?“, daß 
auch Häuserkampf und Startbahn West ein Fehler gewe- 
sen sind? „Tupperparty“ ist ein treffender LP-Titel für das, 
was Punk dann für die BOXHAMSTERS wäre: Schön brav 
zuhause bleiben, denn der Staat wirds schon richten. 


Daß es unter den Autonomen und der PC-Fraktion im all- 
gemeinen auch einige bornierte Deppen gibt, sollte eigent- 
lich etwas ganz anderes zur Folge haben, nämlich nach 
anderen, weniger beknackten Formen von Autonomie zu 
suchen anstatt plötzlich so zu reden wie Helmut Kohl. Wem 
die Autonomen vor Ort zu ernst und halsstarrig sind, der 
sollte seine eigene Spaßguerilla gründen anstatt in stump- 
fem Fun zu resignieren. 


Nachdem der Graben zwischen Punk und Autonomen so 
groß geworden ist, kommen von Punk-Seite gerne auch 
mal Sprüche, daß man viel härter wäre als die, viel wirksa- 
mer gegen diesen Staat operieren würde: „Wir haben doch 
die Chaostage - keine autonome Aktion hat in den letzten 
Jahren für so viel öffentlichen Aufruhr gesorgt wie Hanno- 
ver“. Das stimmt, aber es stimmt nur deshalb, weil die 
Medien selbst in den letzten Jahren konsequent ein 
Totschweigemanöver gegen die Autonomen durchgesetzt 
haben: Noch nie war so selten und so randspaltig über au- 
tonome Gruppen und Aktionen berichtet worden wie in den 
letzten Jahren, was natürlich nach Außen hin den Eindruck 
erweckt (und erwecken soll), daß diese Gruppen ausge- 
dient haben. Ein Grund für diese Taktik könnte der sein, 
daß die Autonomen noch immer eine begründete Gefahr 
für diesen Staat darstellen - eine Gefahr, die von 'ner Punk- 
Party wirklich nicht ausgeht. Kurz: Die bescheuerte Polari- 
sierung bringt auf Dauer gar nichts. Sie lenkt nur mal wie- 
der von den eigentlichen Gegnern ab, die sich eigentlich 
nur freudig die Hände reiben können vor all dem internen 
Gerangel, „Volker Rühe spielt jetzt Punkrock“, haben ...BUT 
ALIVE gesungen. Stimmt zwar nicht, aber immer mehr Ty- 
pen, die Volker Rühe sein könnten, bezeichnen sich inzwi- 
schen als Punk. Daß Punk auch einmal Phänomene wie 
CRASS, DISCHARGE und DEAD KENNEDYS beinhaltet 
hat, also politisch ganz klar ausgerichtete Bands, gerät 
immer mehr in Vergessenheit. 


Zum Abschluß aber noch ein Gruß nach Gießen zu den 
BOXHAMSTERS, die wissen werden, wie dieser Artikel 
gemeint ist. Das ZAP hat eine gewisse Macht, deshalb muß 
ich hier noch ein bißchen relativieren, sonst kriegen wieder 
einige Leute einige Sachen in den falschen Hals. Nach 
meinem VIVA MARIA-Artikel wurde der Band z.B. einen 
Konzert abgesagt, weil sie sich im ZAP als Rassisten ent- 
puppt hätten. Das bezog sich auf deren Äußerung „Scheiß- 
Schlitzaugen“, nachdem ich die Band mitten in der Nacht 
noch mit MERZBOW-Lärm aus den Betten gejagt hatte. 
Ist man schon Rassist, wenn man Japan-Noise um drei 
Uhr früh nicht gerade sehr kuschelig findet und im Halb- 
schlaf eine etwas ruppige Bemerkung losläßt? - Deshalb 
noch einmal ganz klar zu den BOXHAMSTERS: Sie sind 
weder Faschos noch Sexisten, sie sind auch weder ver- 
steckt rechts noch irgendwie konsevative Rock-Deppen. 
Lediglich der eine Song kommt sehr schräg rüber und ist 
eben deswegen unüberlegt, weil ihn auch Leute in die Hand 
bekommen, die nicht schon Jahre in der Szene sind und 
wissen, wo die BOXHAMSTERS stehen (und wo Punk ei- 
gentlich stehen sollte). Natürlich kann es nicht darum ge- 
hen, Punk mit einer Unzahl von Dogmen zu belegen. Aber 
sind Antifaschismus und Antisexismus überhaupt Dogmen 
oder handelt es sich dabei nicht doch um Selbstverständ- 
lichkeiten? Leute, sucht eure Feinde woanders! Gegen 
Porsche statt gegen Bauwägen! Daß das klar ist, Co, sonst: 
Sack ab! 


In buchstäblich letzter Sekunde 
erreichte uns folgende Meldung: 
Die momentane Internet Adresse 
lautet noch http:// 


www.cyberado.co.uk/chc/ 
default.htmil 
Ein Spiegel wurde uns zur Verfü- 


gung gestellt unter http:// 
members.aol.com/kidba/ 
index.htmi und ab ca. 15.Juli 
wird der CHC dauerhaft unter sei- 
ner eigenen Domain zu erreichen 
sein, nämlich unter http:// 
www.jaqqua.com 


MOSKITO PROMOTION presents: 


a 


Osnabrück : Lagerhalle 
Amsterdam - Melkweg 
Hamburg - Logo 
Heidelberg - Schwimmbad 
Rostock - MAU 

Potsdam - Lindenpark 
Marburg - Open Air 
Erlangen - E-Werk 
Salzburg - Rockhaus 


new album "SCIENTIFIC" 
availableonLP/CD/MC format! 


7. Potsdamer 
Ska-Fest 


Potsdam - Lindenpark 
Freitag, 5. 7. '96 

THE PIONEERS 
JUNCTION 
HEPCAT 


MISTAKES 
LIBERATOR 


Samstag, 6. 7. '96 
BOB ANDY 
ex- Bob & Marcia 


PLUTO 
MR. REVIEW 
THE BEATBUSTERS 
THE MOOD 


Einlaß 17h 
Beginn 18h 


Einlaß 16h 
Beginn 17h 


26. 8. Berlin - Pfefferberg 

27.8. Flensburg - Volksbad 

31. 8. Lübeck - Treibsand 
3. 9. Erlangen - E-Werk 


DR. RING-DING 


& the SENIOR ALLSTARS 


28. 6. Neuruppin - JFZ Liveclub 
29.6. Nauwalde - Open Air 
12.7. Bingen - Open Air 

13.7. Gerlingen : Open Air 
23.8. Marburg - KFZ 

25.8. Hamburg - Open Air 


In Vorbereitung: 
The Hotknives » Mark Foggo 
H-Blockx - The Keytones 


48016 Münster 


MOSKITO PROMOTION Fax 0251 - 4848 940 


"Einen Satz heiße Ohren für Moses" 


& a bekam ich kurz vor Fertigstellung dieses Heftes telefonisch von Konrad Kittner, einem PUNKMUSIKER aus Hannover 
\ % angedroht falls ich es wagen sollte nach Hannover zu kommen. 

’ Grund für die gewalttätige Drohung ist die Tatsache, daß ich mich mit dem Sampler Hannoveraner Musiker die sich für eine 
Verlegung der Chaos-Tage von Hannover nach Edinburgh einsetzen kritisch-satirisch auseinandergesetzt hatte, siehe auch 
das Vorwort dieser Ausgabe. 

Wie recht ich mit meiner Skepsis hatte beweist die Tatsache, daß Initiatoren dieses Samplers wie Konrad Kittner etwa, 
nicht davor zurück schrecken selbst gegen Journalisten, die nicht systemkonform über die Chaostage berichten mit Gewalt 
an ihrer Arbeit hindern zu wollen. 

Es bleibt abzuwarten ob sich Konrad und Kameraden zur freiwilligen Polizeireserve melden oder eine Bürgerwehr zum 
Schutz von "Ruhe und Ordnung für Musiker" gründen. 


In dieser Ausgabe sind einige wichtige Artikel zur allgemeinen Lage dieser kaputten Gesellschaft, zu deren Säulen 

zweifelsohne Konrad und Co. gehören, siehe zum Beispiel der Artikel über die "saubere Revolution" vom SPIRITUS 
RECTOR und wie es scheint überholt uns die Realität mal wieder schneller als die Fiktion und wer weiß.... vielleicht wird 

der erste Mensch, der im Hinterhof gegrillt wird Konrad Kittner sein, falls er es zusammen mit den Bullen nicht zu 
‚eöhindern weiß, daß zahlreiche Neokannibalen in die saubere Landeshauptstadt einfallen werden. 


0 des Anti - CHAOS - TAGE Samplers und der "Hannover-Hält-Zusammen-Musikerfront" sind ein paar Dinge klar 
, die deutlich gemacht haben, daß Punk als Musikform tatsächlich augedient hat und sich in rein gar nichts von 
usiksparten unterscheidet. 
, die diese Ausdrucksform gewählt haben, um ihrem Hobby der Musik zu fröhnen, belügen und verarschen ihr 
unter dessen Etikett sie auftreten nicht nur, nein sie verachten und hassen die meisten sogar, 
hs, Kamerad von Konrad, soll übrigens tatsächlich NICHT für den Verfassungsschutz arbeiten, sondern 
ält sein, der früher mal in der Hannoveraner Band "Bärchen und die Milchbubis" gespielt hat, welche mit dem 
ig kaputt spart Altersheime" abgeräumt haben. Da er rein optisch eine Beleidigung für die sogenannte 
darstellte lebte er seinen Punk wohl mehr im Kopf aus und schreibt heute, nachdem er ein Jahrzehnt nicht 
er Bildfläche präsent war, meterweise Statements wie Punk noch als humanistische nette Bewegung zu 
insichtlich soll bis zur EXPO 2000 Punk als die konstruktive, menschliche, spritzige, witzige Randgruppe in 
tischen Gesellschaft dargestellt werden. Hauptsache es tut nicht weh! Das es Straßenpunk aber immer 
sorgt die Gesellschaft schon von sich aus, auch ohne die Entsolidarisierung von ein paar Schreiberlin- 
iner Blut und Scheiße geben und solange wird Punk leben. (Zitatende!) 
Es wird immer Leute geben, die in ihrer ohnmächtigen Wut nicht ihr Maul halten und trotzdem nicht an verlogene 
‚Alternativen von Schreibtischtätern glauben. Es ist an der Zeit der Realität ins Auge zu sehen. Nichts gegen Leute die ihr 
Schäfchemins Trockene gebracht haben, aber das ist doch noch lange kein Grund die Schafe die draußen stehen für Tod 
zu erklären. Wie sangen CRASS damals doch so schön. DESTROY POWER NOT PEOPLE, nach den letzten Wochen sage 
ich DESTROY MUSIC NOT PUNK und höre mir lieber SNOOP DOGGY DOG an, denn der ist immer noch ehrlicher als 
irgendwelche Träumer, die ihren zu Tönen gewordenen Egotrip an eine Szene und unter einem Etikett verkaufen welches 
für sie nicht mehr bedeutet als der Name ADIDAS. 
Es kotzt mich an, daß Punk zu einer Musikrichtung verkommen ist, in der jeder Arsch mitmacht. Früher bestand die Szene 
aus Leuten mit dem vermeintlich gleichen Lebensgefühl, von denen irgendwelche zufällig ein Instrument spielten und das 
= a Heute greifen irgendwelche mehr oder weniger schlechten Musikanten in die Tasten und verkaufen das als 


Bis zum nächsten Monat 


musıx | DE EL LET EIER 


[il Religion - Die Fantastischen 4- Biohazara 


us“ Selig- Such A Surge - Deine Lakäien - Genius/GZR (wu Tang-Cian) + Millencolin - Extrabreit - Dead Moon 


Pe Dub War - Downset - The Amps - Starmarket - Queerfish - Phantoms Of Future - Spain - Fu Manchu - Audioweb 
> Think About Mutation - Das Auge Gottes - Senser - No Fun At All - Lisa 


06.07. Bremen : Uniseegelände Bundesweiter Vorverkauf über CTS & Start! 


Viva Metalla & Visions present 


<>itamane | akt lunse 


VVKa b 
07.07. Freiburg : Cräsh 
VVK ab 8 VVK ab ” 
„Flensburg Volkad* DI 07. Salzgitter - Forellenhof ° * DM 00: ‚ 02.07. München - Substanz 


DM 12,- * + - > 
ge 09.07. Bad Wörrishofen : U2° 03.07. Köln‘ Rocation 
; Er 10.07. Saarbrücken : Garage* 04.07. Berlin - SO 36 


„ Saarbrücken : JuZ Folsterhöhg ° + Mucky Pup * + Queerfish 05.07. Schweinfurt 
. Heidelberg : Schwimmbad Umsonst & Draußen 


„Bochum : Zwischenfall* 
. Peine - UJZ* 


 eluchPup ı oluhhar 


YVKa B 
= 06.07. Bürgstadt : Open-Air 
& EN a Ecmeindure ms. 09.07. Köln - Underground 
Visions presents Umsonst & Draußen : 10.07. Heidelberg : Schwimmbad* 


r 08.07. Salzgitter : Forellenhof °* * + Starmarket 
Nr | 1 1 2 1 [ 09.07. Bad Wörrishofen : U2° 
10.07. Potsdam - Lindenpark = | 
VVK ab ° * 5 
> 04.07. Essen : Zeche Carl + Shelter * + Queerfish N Vorbereitung 1 


05.07. Chemnitz : AJZ Talschock 


* Angaben ohne Gewähr! 


Such A Surge - Korn : Zam Helga 


Besucht uns im Internet!!! Aktuelle Infos auf der Blue Star-Homepage: http://planetsound.com/agent/bluestar 


Karten an allen bekannten VVK-Stellen - Telefonischer Kartenservice 0421 / 34 24 00 


Cripplea 
DIEHNOT war! 


STEREO) Scnoolgir! Report & Olner Music from Sexy German Films (1968 - 1972) 


Schulmädchen 


‚Report 


Ba Rz 


SINCE 2 1988 


Su lime 


DRUGDEPENDENT SUBLIME “400z“ SUBLIME “Hot“ PENNYWISE V00000 GLOW SKULLS TEN FOOT POLE 
T8 in navyblau DM 25.- T8 in weiss DM 25.- T8$ in orange DM 25.- “Hermosa Beach“ “Who is this“ ca 
K in navyblau DM 55.- Kin orange DM 55.- TS in grün DM 25.- T$ in weiss DM 25.- LS in violett DM 35.- 
LS in grün DM 35.- 
LAGWAGON WAR CALLEDPEACE NRA “Power Tools“ NRA "Riot" JOYKILLER MIOZÄN “Class War“ 
“Hoss“ T$ in navyblau DM 25.- TS in grün DM 25.- TS in olivegrün DM 25.- TS in gelb DM 25.- TS in navyblau DM 25.- 
18 in natur DM 25.,- K in navyblau DM 55.- K in navyblau DM 55.- Kin burgund DM 35.- 


177 
HORACEPINKER W\O0D00 GLOW SKULLS YETI GIRLS dr hie = ve PERNTWEE 4 u. a + 
TSinsch DM 25.- TSin lau DM 25;- in olivegrau ir in navyblau - Tei .. 
LS jr Are: DM 35.- 18 zo K 35.- bias ’ Skinnyfit in blau DM 25- Skinnyfit in rot DM 25.- LS nauyblau DM 35.- 


K in schwarz DM 55.- K in anthrazit DM 55.- 


SCEREECHING 
WEASEL 
dd, 
| 
3 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


19: 199 . 
FETISCH 69 TILT “Truck Logo“ SREECHING WEASEL THE QUEERS OPERATION IVY FISCHMOB “in orange“ 
T$ in navyblau DM 25.- T$ in schwarz DM 25.- “Weasel Face“ “All Stars“ “Hectic“ TS in orange DM 25.- 
LS in navyblau DM 35.- TS in weiss DM 25.- T$insehwarz DOM25- T$in schwarz DM 25.- K in orange DM 55.- 


Versand erfolgt per Nachnahme (+ DM 14.- P/V) oder per Vorkasse (+ DM 8.- P/V). Bestellungen an: 
TRASH MARK»Freigrafenweg 30*44357 ni; 0231-937 MI-0sFax: 0231-937 111-23 


Tuer 


